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Einleitung

Das vorliegende Regestenheft verzeichnet die Urkunden und Briefe Friedrichs III. aus 
den Kurmainzer Beständen des Staatsarchivs Würzburg sowie aus den Archiven und 
Bibliotheken der Stadt Mainz, das sind das Stadtarchiv und die Stadtbibliothek sowie 
das Dom- und Diözesanarchiv des Bistums Mainz.
Quellen aus zwei Bundesländern, wie hier aus Bayern und Rheinland-Pfalz, in einem 
Heft  zusammenzustellen,  ist  für  die Reihe der Regesten Friedrichs III.  eher  unge-
wöhnlich, da ihre Bände in der Regel Funde aus den Beständen einer nach heutigen 
politisch-administrativen Strukturen definierten Archivregion abbilden. Die für diesen 
Band untersuchten Bestände hingegen sind durch ihre Genese und Geschichte im sel-
ben historischen Raum, dem Mainzer Erzstift, miteinander verbunden. Sie ergänzen 
sich sowohl archivgeschichtlich als auch inhaltlich, was die unten folgende Archiv- 
und Beständebeschreibung zeigt. Rein quantitativ betrachtet, stehen im Mittelpunkt 
des Bandes die Urkunden und Briefe Friedrichs III. aus dem in Würzburg verwahrten 
Mainzer  Landes-  bzw.  Regierungsarchiv,  der  Kernüberlieferung  des  ehemaligen 
Mainzer Kurstaates auf zentraler Ebene. Insgesamt 251 Regesten, rund neunzig Pro-
zent, sind auf der Grundlage des Würzburger Materials angefertigt. Danach folgen das 
Stadtarchiv Mainz mit 25 und das Dom- und Diözesanarchiv mit 6 Regesten sowie 
die Stadtbibliothek mit einem Regest auf der Grundlage einer abschriftlich überliefer-
ten Urkunde. In der ebenfalls besuchten Martinus-Bibliothek, der ehemaligen Biblio-
thek des Bischöflichen Priesterseminars des Bistums Mainz, konnten keine Friedrich-
urkunden ermittelt werden.
Unberücksichtigt bleiben in diesem Heft die nicht-mainzischen Bestände des Staatsar-
chivs Würzburg, die einem eigenen Band zu unterfränkischen Archiven vorbehalten 
sind, sowie das ebenfalls zu den Mainzer Archiven zählende, heute in Wien verwahrte 
sogenannte Reichs- bzw. Erzkanzlerarchiv.
Inhaltlich bilden die wechselvollen politischen und wirtschaftlichen Verflechtungen 
zwischen dem Kaiser und dem zweiten Mann im Reich, dem Mainzer Erzbischof, ei-
nen der Schwerpunkte des Heftes. Der Mainzer brachte auf Verlangen, mit Hilfe, aber 
auch in Abgrenzung und Gegensatz zum Kaiser sein repräsentatives wie alternieren-
des politisches Gewicht als geistlicher und weltlicher Herrscher des Mainzer Erzbis-
tums bzw. Erzstifts, als Reichserzkanzler, Kurfürst und Vorsteher des Kurkollegs in 
die Gestaltung von Region und Reich ein. So beleuchten die Regesten markante Er-
eignisse wie die „große“ Mainzer Stiftsfehde (1461-1463) und die Übernahme der 
kaiserlichen Kanzlei durch den Mainzer Kurfürsten (1471-1475), berichten aber glei-
chermaßen vom Eingreifen des Kaisers in die regionale Politik, wie z. B. in die tradi-
tionellen Konflikte des Erzbischofs mit dem benachbarten Pfalzgrafen und der Stadt 
Mainz. Zudem zeugen die Urkunden von den Beziehungen Friedrichs III. zu anderen, 
vielfach kleineren Herrschaftsträgern am Mittelrhein. Sie spiegeln seine Reaktionen 
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auf ihre Besitzansprüche ebenso wie sein Eingreifen in ihre Auseinandersetzungen um 
Lehens-, Zoll- und Pfandschaftsfragen. Namentlich sind hier nach den Pfalzgrafen bei 
Rhein vor allem die Grafen bzw. Herren von Eppstein und Königstein, von Kronberg, 
Falkenstein, Hirschhorn und Rieneck zu nennen, allesamt Herrschaften, die bzw. de-
ren Archive zwischen dem 15. und 17. Jahrhundert an Kurmainz fielen.
Damit bietet dieses Heft den umfassendsten Einblick in das politische Wirken Fried-
richs III.  im Kurmainzer Raum, bildet es aber dennoch nicht vollständig ab. Denn 
Mainz betreffende Urkunden finden sich nicht nur in den hier untersuchten, sondern 
auch in Archiven anderer Regionen, deren Bestände bereits zu einem guten Teil in der 
Reihe der Friedrichregesten publiziert sind. Die Streuung der Mainzer Archivalien ist, 
wenngleich nicht hauptsächlich, so doch partiell der geographischen Beschaffenheit 
des Mainzer Erzstifts geschuldet, das im Gegensatz zum Erzbistum territorial stark 
zersplittert war. Zum Erzstift gehörten die Stadt Mainz und das südwestlich angren-
zende Gebiet,  das  sich in  weiten Teilen mit  der  heutigen Landschaft  Rheinhessen 
deckt, der Rheingau und ein kleiner Kreis um Oberlahnstein, einige Flecken in Hes-
sen, Gebiete im Taunus, die Stadt Aschaffenburg mit Umland, des Weiteren östlich 
des  Mains  ein  Territorium von  Miltenberg  bis  Walldürn  im Süden und Tauberbi-
schofsheim im Osten, dazu ein Gebiet an der Bergstraße im Odenwald. Zum klassi-
schen Kurmainzer Bereich gehörten darüber hinaus die Stadt Erfurt mit Umland und 
das nordwestlich davon gelegene Eichsfeld im heutigen Thüringen und Niedersach-
sen.  Über die  Friedrichurkunden aus  den Archiven Thüringens geben das  Heft  10 
(Thüringen) sowie teilweise auch Heft 16 (Sachsen-Anhalt) Auskunft.1
Vor allem aber ist die räumliche Verteilung der Kurmainzer schriftlichen Überliefe-
rung, wie wir sie heute vorfinden, und mit ihr verbunden die Geschichte und Beschaf-
fenheit der Mainzer Archive, auf das Ende des Mainzer Kurstaates und des Alten Rei-
ches  sowie  die  darauffolgenden,  durch  den  Wiener  Kongress  1814/15  ausgelösten 
strukturellen Veränderungen des europäischen Staatensystems zurückzuführen. Als in 
diesem Kontext auch der sogenannte Dalbergstaat,2 der nach der Auflösung des Main-
zer geistlichen Kurstaates  1802/03 für den Mainzer  Erzkanzler  geschaffen worden 
war, aufgehoben wurde, fiel die Kurmainzer Überlieferung an dessen erbberechtigte 
Nachfolgestaaten. Dazu zählten u. a. Hessen-Darmstadt und auch Nassau, deren Ar-
chive bzw. diejenigen ihrer Nachfolgestaaten für die Hefte 8 bzw. 5 der Friedrichre-
gesten ausgewertet wurden. Auf das von 1486 bis 1806 geführte Mainzer Erzkanzler-
archiv als ein Reichsarchiv erhob Österreich als Präsidialmacht des 1815 gegründeten 
Deutschen Bundes Anspruch. Als Bestandteil des Haus-, Hof- und Staatsarchivs liegt 
es heute im Österreichischen Staatsarchiv in Wien. Das Gros des inneren Kurmainzer 
Landes- bzw. Regierungsarchivs hingegen fiel an das ebenfalls erbberechtigte Bayern 

1 Zu den Thüringer oder genauer Erfurter Archivalien im Magdeburger Archiv s. Regg.F.III. 
H. 16 S. 13.

2 Der auf die rechtsrheinischen Gebiete reduzierte Nachfolgestaat des Mainzer Erzstifts war 
nach dem letzten Mainzer Fürstbischof Karl Theodor von Dalberg (1787/1802-1814) be-
nannt.
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durch den Umstand, dass das bis dahin mainzische Aschaffenburg, wo die Bestände 
zur Zeit der politischen Umbrüche deponiert waren, seinerseits bayerisch wurde. Im 
Jahr 1792 hatte man aus Furcht vor den stetig in Richtung Rhein vorrückenden fran-
zösischen Revolutionstruppen die Archive aus der Stadt Mainz in die erzbischöfliche 
Nebenresidenz am Main in Sicherheit gebracht, was sich als richtig erwies, als Mainz 
eingenommen und 1797 von Frankreich annektiert wurde. Die noch in der Stadt be-
findlichen Archive, wie das im Mainzer Erbacher Hof liegende Generalvikariatsar-
chiv, wurden versiegelt, die Archive der wenig später säkularisierten Stifte und Klös-
ter des Kurmainzer Bereichs beschlagnahmt.3 Ihre Überlieferung, die sich in Teilen 
auch in den für dieses Heft besuchten Archiven befindet, ist heute stark gestört. Die 
nach Aschaffenburg gebrachten Bestände hingegen überdauerten dort rund zwei Jahr-
zehnte, bis sie schließlich nach dem Wiener Kongress in mehreren Etappen in das 
ebenfalls bayerisch gewordene Würzburg überführt wurden.4 Das dortige Archiv wie-
derum ging aus dem Archiv der Würzburger Bischöfe hervor. Nach der Säkularisation 
des Hochstifts Würzburg wurde es zunächst kurbayerisch, 1806 großherzoglich-würz-
burgisch und 1814 schließlich königlich-bayerisch.5 Heute ist das Staatsarchiv Würz-
burg als ein Archiv des Bundeslandes Bayern für die Behörden des Regierungsbezir-
kes Unterfranken zuständig. Das Bistum Mainz hingegen richtete im Jahr 1830 ein 
neues Archiv ein.  Aufgrund des Verlustes der fast vollständigen Überlieferung des 
Mainzer Erzstifts verfügt das heutige Mainzer Dom- und Diözesanarchiv über fast 
keine Altbestände mehr. Sein Kernbestand reicht vom 17. Jahrhundert bis zur Gegen-
wart.6
Bevor die Mainzer Archivalien im 19. Jahrhundert auf verschiedene Länder aufgeteilt 
wurden, waren sie mehrere Jahrhunderte lang vornehmlich, aber nicht ausschließlich 
in der Stadt Mainz aufbewahrt worden. So hatte das Archiv der Mainzer Erzbischöfe, 
das sich bis ins 9. Jahrhundert  zurückverfolgen lässt, seinen Platz ursprünglich im 
Dom, wie in anderen Bischofsstädten auch.7 Abgesehen von mehreren Nebenarchi-
ven, wie dem Generalvikariats- oder dem Lehenshofarchiv, bildete sich im Laufe des 
13. Jahrhunderts zudem ein selbständiges, wahrscheinlich auch räumlich separiertes 
Domkapitelsarchiv heraus.  Parallel zu den Archiven innerhalb der Stadt existierten 
mehrere Dépendancen des erzbischöflichen Archivs in anderen Kurmainzer Städten, 
so in den Nebenresidenzen der Erzbischöfe in Aschaffenburg, in Eltville im Rheingau 
und in Höchst am Main. Die Wahlkapitulation des 1424 zum Erzbischof erhobenen 
Konrads von Dhaun konkretisierte,  dass die  erzstiftischen Urkunden in Höchst,  in 

3 Siehe WANN, Die alten Mainzer Archive S. 109.
4 Siehe dazu WAGENHÖFER, Überführung der Mainzer Archive S. 137-150.
5 Siehe http://www.gda.bayern.de/archive/wuerzburg/11 (Stand: 1. März 2010).
6 Siehe BRÜCK,  Dom- und Diözesanarchiv Sp.  310-312,  sowie  http://www.bistummainz.de 

/bistum/bistum/ordinariat/dezernate/dezernat_z/dioezesanarchiv/index.html (Stand: 6. April 
2010).

7 Für die Geschichte der Mainzer Archive s. vor allem WANN, Die alten Mainzer Archive, so-
wie  auch  die  älteren  Darstellungen  von  DEMETER,  Reform und  innere  Verhältnisse,  und 
SAUER, Schicksale und Befund des kurmainzischen Archivs.
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Aschaffenburg und auf der Binger Burg Klopp zu verwahren, Reverse von genehmig-
ten Verpfändungen hingegen beim Domkapitel zu hinterlegen waren.8 Letzteres ge-
schah beispielsweise auch mit einer in dieses Heft unter n. 10 aufgenommenen hand-
schriftlichen Nachricht Friedrichs III. an Erzbischof Dietrich (von Erbach) bezüglich 
der Übertragung der römischen Kanzlei an den Trierer Kurfürsten. Von der Mainzer 
Archivpraxis des 15. Jahrhunderts, auch davon, dass in den Außenstellen nicht etwa 
nur minder wichtige, sondern Dokumente von zentraler Bedeutung vorgehalten wur-
den, zeugen weitere Hinweise auf Urkunden, die für dieses Heft untersucht wurden. 
Auf elf von ihnen, von denen zehn im Staatsarchiv Würzburg und eine im Mainzer 
Stadtarchiv aufbewahrt  sind, finden sich mit rückseitigen Vermerken wie  o p l 9 in 
Assch(affenburg) oder reponat(ur) ad ladulam o p l in Assch(affenburg) Hinweise dar-
auf, dass sie zumindest zeitweise nicht in Mainz, sondern in der Nebenresidenz am 
Main gelagert waren. Bei den neun Originalen und zwei Vidimus handelt es sich aus-
schließlich um zwischen 1440 und 1455 ausgestellte Privilegien für Dietrich von Er-
bach, der sich zeit seines Pontifikats als Mainzer Erzbischof nachweislich weit häufi-
ger in Aschaffenburg als in Mainz aufhielt.10 In besagter zu Aschaffemburg im gewel-
be befindlichen Lade o p l findet man auch sust gut brieff stat Mentz berur(e)n, erklärt 
eine Notiz zu einem gleichfalls dort verwahrten, allerdings erst viel später ausgefer-
tigten Stück: der ebenfalls handschriftlichen Nachricht Friedrichs III. von Juli 1470, 
mit der er Adolf von Nassau auffordert, die römische Kanzlei und das Kammergericht 
endlich  einzunehmen.11 Bei  einer  wiederum  Erzbischof  Dietrich  begünstigenden 
Pfandschaftsurkunde verweist der rückseitige Vermerk ponat(ur) ad ladulam o p l in  
Hecst12 auf das Nebenarchiv in Höchst am Main. Das erzbischöfliche Archiv inner-
halb der Stadt Mainz zog im Laufe des 15. Jahrhunderts in die von Diether von Isen-
burg 1478-81 am Rheinufer neu errichtete Erzbischofsresidenz, die Martinsburg, um. 
Als im 16. Jahrhundert der Aktenanteil des Archivs stark anwuchs, erhielten das Lan-
des- und das Erzkanzlerarchiv ein eigenes, nicht weit davon entfernt gelegenes Ge-
bäude.13 Die beiden Archive wurden erst 1782 sachlich und auch räumlich voneinan-
der getrennt.
Im Laufe der Jahrhunderte erlitten die Mainzer Archive mehrfach größere Verluste. 
Zuletzt im Zweiten Weltkrieg verbrannten zahlreiche Archivalien, bereits als Teil des 
Würzburger Archivs, und auch im Dreißigjährigen Krieg, währenddessen die Archive 
wiederholt aus der Stadt Mainz geflüchtet werden mussten,  wurden ihnen massive 
Schäden zugefügt. Größere Erschütterungen erfuhren die Mainzer Archive aber be-

8 Siehe  HOLLMANN, Domkapitel S. 177. In einer Vereinbarung von 1482 wurde spezifiziert, 
dass alle Privilegien, Verschreibungen und Pfandschaftssachen in Höchst, die Materialien 
für den täglichen Gebrauch wie Reverse, Lehenssachen, Bündnisse etc. nach Aschaffenburg 
kommen sollten, s. CHRIST, Erzstift und Territorium S. 34f.

9 Die Bedeutung der Buchstaben o p l konnte bislang nicht genau festgestellt werden.
10 Siehe die nn. 1, 18, 41, 42, 56, 57, 59, 68 und 78.
11 Siehe n. 188.
12 Siehe n. 46.
13 Siehe WANN, Die alten Mainzer Archive S. 103.
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reits  während der  „großen“ Mainzer  Stiftsfehde (1461-1463).  Als 1462 Adolf  von 
Nassau im Kampf um den Mainzer Erzstuhl auch die Stadt Mainz überfiel, blieb zwar 
das erzbischöfliche Archiv weitgehend unbeschadet, doch erlitt  das Domkapitelsar-
chiv wahrscheinlich erhebliche Verluste14. Adolf, der als Sieger und neuer Erzbischof 
aus der Stiftsfehde hervorging, ließ sich zudem alle Privilegien der Stadt ausliefern. 
Das bedeutete nicht nur das Ende des seit dem 13. Jahrhundert bestehenden selbstän-
digen städtischen Archivs, sondern auch das Ende der Mainzer Stadtfreiheit, die die 
Bürger 1244 von Erzbischof Siegfried III. von Eppstein erlangt hatten. Die in diesem 
Band gebotenen Privilegienbestätigungen Friedrichs III.  von 1442 und 1453 waren 
die letzten, die Bürgermeister und Rat von einem römisch-deutschen König bzw. Kai-
ser erhielten.15 Ein eigenes Archiv erhielt die Stadt Mainz erst wieder in der Zeit der 
französischen Selbstverwaltung (1798-1814).16 Im Jahr 1805 übergab Napoleon der 
Stadt Archiv und Bibliothek der Mainzer Universität, die wiederum auch die Archiva-
lien und Buchbestände der Mainzer Jesuiten sowie der säkularisierten Mainzer Klös-
ter beinhalteten. Bis es 1919/1926 zu einer formalen Trennung kam, wurden Stadtar-
chiv und Stadtbibliothek personell gemeinsam betreut.17

Diese sich in weiten Teilen gegenseitig bedingende Geschichte der Mainzer Archive 
mag in Grundzügen erklären, warum wo, aber auch wo nicht sich diejenigen mittelal-
terlichen und neuzeitlichen Bestände befinden, in denen die in diesem Heft vorgestell-
ten Friedrichurkunden ermittelt wurden. 
Die Fridericiana im Stadtarchiv Mainz wurden, abgesehen von der allgemeinen Ur-
kundenreihe, vor allem in den Beständen der Mainzer Kartause St. Michaelsberg18, 
des Stifts St. Viktor19 sowie in Akten zur Landvogtei im Elsass gefunden.20 Sieben der 
im Stadtarchiv ermittelten Urkunden sind in der Originalausfertigung erhalten. Die 
wenigen an die Stadt Mainz selbst adressierten Stücke Friedrichs III.21 konnten um 13 
Deperdita aus einem um 1500 angelegten Mainzer Archivregister vermehrt werden.22

In den Beständen der Mainzer Stadtbibliothek wurde lediglich eine abschriftlich über-
lieferte Friedrichurkunde in einem der Bibliothek gestifteten Kopialbuch des Schwei-
zer Klosters Rheinau festgestellt.23

14 Vgl. WANN, Die alten Mainzer Archive S. 102.
15 Siehe n. 20 und n. 72.
16 Für Geschichte und Bestände des Stadtarchivs s. FALCK, Stadtarchiv, sowie den kurzen his-

torischen Abriss auf http://www.stadtarchiv.mainz.de (Stand: 14. April 2010).
17 Deshalb werden die Urkunden in der älteren Literatur, auf die auch in diesem Heft verwie-

sen wird, noch mit Signaturen der Mainzer Stadtbibliothek zitiert.
18 Siehe n. 30.
19 Siehe n. 27 sowie nn. 119-124 und n. 173.
20 Siehe n. 3.
21 Siehe nn. 20, 41, 43 und 51.
22 Siehe nn. 11, 16, 63-65, 67, 69, 77, 81-83, 89 sowie 180.
23 Siehe n. 32.
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Überraschend war hingegen, dass sich im Mainzer Dom- und Diözesanarchiv trotz 
des Verlustes der Altbestände durch die Säkularisation insgesamt sechs originale Ur-
kunden Friedrichs III. für die Mainzer Geistlichkeit aus dem Jahr 1466 fanden.24 Sie 
stammen wahrscheinlich aus einem in Mainz verbliebenen Aktensplitter der General-
vikariatsakten, die ansonsten im Zweiten Weltkrieg im Würzburger Ordinariatsarchiv 
fast vollständig verbrannt sind.
Die zentrale Kurmainzer Überlieferung im Staatsarchiv Würzburg birgt freilich die 
meisten Urkunden und Briefe Friedrichs III. Ihre Struktur ist auch heute noch geprägt 
von  den  tiefgreifenden  Ordnungsarbeiten  des  18.  Jahrhunderts.25 In  dessen  Mitte 
schuf der Kurmainzer Archivar Ferdinand Andreas von Lammerz das Kurmainzer Ur-
kundenarchiv, das im Wesentlichen auch heute noch in seiner ursprünglichen Form 
besteht. Entsprechend den Funktionen des Mainzer Erzbischofs als geistlichem und 
weltlichem Herrscher von Erzbistum und Erzstift ist es in die beiden Sektionen Erz-
stift  Mainz  Urkunden  Weltlicher  Schrank (ehemals  Mainzer  Urkunden  Weltlicher 
Schrank) und Erzstift Mainz Urkunden Geistlicher Schrank (ehemals Mainzer Urkun-
den Geistlicher Schrank) unterteilt. Zusammen beinhalten die beiden Schränke etwa 
10 300 Urkunden. Im Weltlichen Schrank befinden sich neben den eigentlichen Kur-
mainzer Urkunden auch solche von an Kurmainz gefallenen Herrschaften wie der von 
Falkenstein,  Eppstein,  Königstein,  Kronberg,  Rieneck  und  Hirschhorn.  Insgesamt 
wurden dort 123 Urkunden des Habsburgers ermittelt, wovon 73 in der Originalaus-
fertigung,  die  restlichen  50  in  kopialer  Form  überliefert  sind.26 Im  Geistlichen 
Schrank fanden sich zehn Friedrichurkunden, von denen 8 im Original, davon eine in 
doppelter Ausfertigung, erhalten sind.
Weitere Urkunden des Erzstifts, die nicht in dieses Urkundenarchiv eingegangen sind, 
befinden sich in einem Bestand namens Mainzer Neuregestierte Urkunden, der insge-
samt  6  Friedrichurkunden birgt,  davon  4  Originale.27 Der  1993 vom Bayerischen 
Hauptstaatsarchiv  München  an  das  Staatsarchiv  Würzburg  abgegebene  Bestand 
Mainzer Urkunden enthält im Übrigen ausschließlich Urkunden aus der Zeit vor 1401 
und ist deshalb für die Regesten Friedrichs III.  nicht relevant.  Die Archivalien der 
Grafschaft Leiningen, die sich ursprünglich ebenfalls in den Mainzer Beständen be-
fanden, sind an das Archiv in Amorbach abgegeben worden und werden in das Reges-
tenheft zu Unterfranken aufgenommen werden.

24 Siehe nn. 119f., die nn. 122-124 sowie n. 173.
25 Die  folgende  Beständebeschreibung orientiert  sich  im Wesentlichen  an  http://www.gda. 

bayern.de/archive/wuerzburg/11 (Stand: 1. März 2010).
26 Davon sind 27 als Inserte in Privilegienbestätigungen späterer Könige und Kaiser, 18 als 

Vidimus oder Transsumpt, eine in einem Notariatsinstrument, drei auf einem Einblattdruck 
sowie eine in einfacher Abschrift überliefert.

27 Für die Originale siehe die nn. 111, 183, 214 sowie n. 261. Die kopial überlieferten Urkun-
den finden sich unter den nn. 20 und 229. Die Originale betreffen einmal die Stiftsfehde, 
dann die Fehde Phillips Voit von Rieneck gegen Erzbischof Adolf von Mainz, eine Begna-
digung für den Kölner Bürger Johannes  Dewß sowie eine Ausfertigung der Weinordnung 
Friedrichs III. für Erzbischof Berthold von Mainz.
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Das Mainzer Landes- oder Regierungsarchiv umfasst trotz der oben erwähnten Abga-
ben an die Nachfolger des Mainzer Kurstaates immer noch den größten Teil der Akten 
der ehemaligen Zentralbehörden.28 Es beinhaltet unter anderem Unterlagen über die 
Beziehungen des Mainzer Kurstaates zu Hessen, Kurpfalz und verschiedenen Reichs-
städten. In diesem Bestand wurden eine originale Urkunde Friedrichs III. sowie 37 
Abschriften gefunden. Weitere, im 19. Jh. in Pertinenzbeständen organisierte Akten 
der oberen und unteren Mainzer Behördenebene sind im Jahr 1945 zu einem Großteil 
verbrannt. In den noch erhaltenen Resten, die sich heute in den sogenannten Mainzer  
Kartons befinden, konnten keine Urkunden Friedrichs III. festgestellt werden.
Sehr ergiebig hingegen war erwartungsgemäß die Recherche in den Mainzer Ingros-
saturbüchern.29 Diese bilden das zentrale Register der Kurmainzer Kanzlei, in dem 
die Kanzleischreiber aus- wie eingehende Urkunden und Briefe, großteils im Volltext, 
verzeichneten. Von den insgesamt 112 zwischen 1346 und 1802 geführten Bänden 
entfallen 2830 auf die Regierungszeit Friedrichs III. mit den Pontifikaten der Mainzer 
Erzbischöfe  Dietrich  von Erbach,  (die  beiden)  Diethers  von  Isenburg,  Adolfs  von 
Nassau, des Administrators Albrecht von Sachsen31 sowie Bertholds von Henneberg. 
Insgesamt konnten in 16 Bänden der Ingrossaturbücher 95 Abschriften von Friedrich-
urkunden ermittelt werden, von denen 14 in doppelter sowie eine in dreifacher Aus-
führung vorliegen. 37 der Abschriften dienten als Textgrundlage für die Erstellung 
von Regesten.  Von 14 bisher  anderweitig noch nicht  aufgetauchten Urkunden und 
Briefen Friedrichs III. fanden sich Nachweise ausschließlich in den Mainzer Regis-
tern.
Der Bestand Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts, der etwa 120 Bände umfasst, be-
steht im Wesentlichen aus Kopial- und anderen Amtsbüchern des Mainzer Erzstifts 
sowie, analog zum Urkundenarchiv, aus solchen der an Kurmainz gefallenen Herr-
schaften und der Kurmainzer Städte Mainz, Erfurt und Miltenberg. Die in dieses Heft 
aufgenommenen Urkundenabschriften stammen aus einem Kopialbuch des Präsenz-
amtes des Mainzer Domstifts32, einem Kopialbuch der Herrschaft Königstein33, einem 
Salbuch des Grafen Philipp von Rieneck aus dem 16. Jahrhundert34 sowie zwei Kopi-
albüchern, die beide wohl ursprünglich aus dem Mainzer städtischen Archiv stammen, 

28 Siehe auch SCHATZ/SCHWERSMANN, Inventar des Aktenarchivs der Erzbischöfe und Kurfürsten 
von Mainz, hier vor allem die Bde. 2-5.

29 Für die Entstehung der Ingrossaturbücher sowie die Bedeutung des Wortes „ingrossare“ im 
Zusammenhang  mit  den  Mainzer  Registern  s.  KIRN,  Nebenregierung  des  Domkapitels 
S. 149.

30 Bei den Bänden 36 und 39A handelt es sich KIRN, Nebenregierung des Domkapitels S. 150 
zufolge nicht um Originalregister, sondern um Registerabschriften.

31 In den Kurmainzer Beständen sind keine schriftlichen Kontakte Friedrichs III. zu dem auf-
grund  seiner  Jugend  formal  nie  zum Mainzer  Erzbischof  erhobenen  Administrator  des 
Mainzer Erzstifts, Albrecht von Sachsen (1482-1484), überliefert.

32 Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 33, s. die nn. 4, 25, 79 und 184.
33 Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 71, s. die nn. 23, 28, 35, 38 sowie 73-76.
34 Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 116a, s. die nn. 14 und 193.
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das nach der Sitftsfehde dem erzbischöflichen Archiv inkorporiert worden war.35

Das gleichfalls in Würzburg verwahrte Archiv des ehemaligen Mainzer Domkapitels 
ist nur noch in Teilen erhalten. Die Akten wurden 1835 fast vollständig an eine Pa-
pierfabrik verkauft und vernichtet. Die Urkunden befinden sich zum einen in einem 
überkommenen Bestand  Domkapitel Mainz Urkunden,  der etwa 880 Urkunden vom 
11. bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts umfasst, wovon lediglich zwei Urkunden 
von Friedrich III. stammen. Von diesem Bestand zu unterscheiden ist der Fond Main-
zer Domkapitel Urkunden,  der zurzeit aus bestehenden Pertinenzbeständen neu for-
miert wird. Insgesamt konnten darin sechs Friedrichurkunden, davon zwei in Origi-
nalausfertigung ermittelt werden. In weiteren Teilbeständen des Domkapitelsarchivs 
wurden keine Urkunden Friedrichs III. festgestellt.
Zudem befinden sich in Würzburg Teile der Überlieferung von Klöstern und Stiften 
aus dem ehemaligen Kurmainzer Bereich, so u. a. Urkunden und Amtsbücher der Stif-
te St. Viktor und St. Alban. In letzterem, einem mittlerweile wieder provenienzgerecht 
aufgestellten Fond, befinden sich mehrere Friedrichurkunden.36

Schließlich bleibt noch auf einen Bestand mit dem sprechenden Namen Aschaffenbur-
ger Archivreste hinzuweisen. Als zu Beginn des 19. Jahrhunderts die Mainzer Archi-
valien von Aschaffenburg nach Würzburg überführt wurden, blieben einige Akten aus 
dem Mainzer Regierungsarchiv zunächst noch in Aschaffenburg liegen. Dort wurden 
sie mit Archivalien anderer Provenienzen vermischt und schließlich 1860 nach Würz-
burg gebracht, wo sie heute einen Teil des genannten Bestandes bilden. Aus dort über-
lieferten  zeitgenössischen  Archivrepertorien  konnten  insgesamt  19  Deperdita37 ge-
wonnen werden, die sich z.T. mit den Angaben in einem bereits oben erwähnten Ar-
chivrepertorium aus dem Stadtarchiv Mainz decken.

Insgesamt 64 der in den beschriebenen Beständen ermittelten Urkunden hat auch Jo-
seph Chmel in seiner Regestensammlung zu den Urkunden Friedrichs III. erwähnt.38 
Entsprechende Hinweise auf seine Regesten finden sich wie gewohnt im jeweiligen 
Anmerkungsapparat der Regesten dieses Heftes. Gleiches gilt für die Urkunden, die 
bereits in früheren Heften der Regesten Kaiser Friedrichs III. als Vollregesten geboten 
wurden. Dies betrifft  insgesamt 92 Stücke, von denen allein 40 in Heft 8 erwähnt 
sind. Letztere basieren zum größten Teil auf Urkundenabschriften des Mainzer Archi-
vars Bodmann aus dem 18. Jahrhundert, der seine Sammlung an das Darmstädter Ar-
chiv verkaufte.39 Weiter finden sich in Heft 4 der Friedrichregesten 21 Vollregesten 

35 Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 23 und 135. Siehe unsere nn. 20, 34 und 72.
36 Siehe vor allem die nn. 4, 9, 21 und 25.
37 Siehe die nn. 11, 16, 22, 49, 67, 69, 71, 82, 101f., 174, 210-212, 234 sowie 246-249.
38 CHMEL, Regesta chronologico-diplomatica Friderici IV.
39 Der Mainzer Bibliothekar und Archivar Franz Joseph Bodmann trug in 12 Bänden über 

21 000 Urkundenabschriften zusammen. Elf dieser Bände verkaufte er im Jahr 1803 an die 
Darmstädter Regierung. Bodmann ging allerdings nicht nur als Sammler, sondern auch als 
Fälscher von Urkunden in die Mainzer Geschichte ein, s.  DARAPSKY, Verluste der Mainzer 
Stadtbibliothek, dort v. a. S. 13 Anm. 7.
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von auch in diesem Heft gebotenen Urkunden, gefolgt von Heft 5 mit elf Stücken. Die 
restlichen Urkunden verteilen sich auf verschiedene weitere Hefte der Reihe. Im Ver-
gleich zu den früheren Heften konnte allerdings im vorliegenden Band für mehr als 
die Hälfte (53) der Regesten von bereits bekannten Urkunden die bessere Überliefe-
rung zugrunde gelegt werden, davon allein 41 Mal die Originalausfertigung. Damit 
konnte die Textgrundlage der früheren Regesten validiert oder korrigiert und in vielen 
Fällen um die Angabe der äußeren Urkundenmerkmale sowie kanzleigeschichtliche 
Angaben erweitert werden. Insgesamt sind 103 der insgesamt 284 hier gebotenen Re-
gesten auf der Grundlage der Originalurkunden angefertigt. Zwei davon sind in dop-
pelter Ausfertigung überliefert.40 Die Zahl der nach einer kopialen Überlieferung ge-
arbeiteten Regesten beträgt 81. Drei davon gehen auf einen Einblattdruck aus dem 15. 
Jahrhundert zurück.41 Zudem konnten 100 nicht mehr physisch greifbare Urkunden 
als Deperdita erschlossen werden, von denen rund die Hälfte (48) allerdings ein und 
denselben Sachverhalt betrifft.42

Von den in den bearbeiteten Beständen überlieferten 105 originalen Urkunden sind 80 
auf Pergament und 25 auf Papier geschrieben. Von deren Siegeln sind oder waren 
nachweislich 48 an Presseln und 22 an Seidenschnüren aufgehängt. Weitere 27 Siegel 
sind rückseitig aufgedrückt, davon sechs als Briefverschluss. Bei zehn Urkunden sind 
die Siegel ab und verloren. Entsprechend der von uns befolgten Klassifizierung von 
Otto Posse43 findet sich das Siegel S 11 insgesamt sechsmal, davon zweimal zusam-
men mit dem Sekretsiegel S 14 und zweimal mit S 13. Posse S 8 tritt insgesamt zehn-
mal auf, und dies bis auf eine nicht mehr rekonstruierbare Ausnahme immer in Ver-
bindung mit dem eingedrückten S 13. Nach der Kaiserkrönung am häufigsten verwen-
dete die römische Kanzlei wie üblich auch bei den hier überlieferten Urkunden das 
Siegel S 18. Insgesamt lässt es sich 59 mal nachweisen, davon, soweit identifizierbar, 
in 29 Fällen zusammen mit dem eingedrückten S 16. Neunmal wurde S 15 verwendet, 
davon sechsmal zusammen mit S 16 und dreimal mit einem ehemals eingedrückten, 
heute nicht mehr zu identifizierenden Sekretsiegel. Seine eigenhändige handgeschrift 
an Erzbischof Adolf von Mainz44 hat der Kaiser mit einem Sekretsiegel verschlossen, 
das sich jedoch leider nicht mehr bestimmen lässt. Eine Urkunde war von vornherein 
nicht  besiegelt,45 und sechs Siegel  konnten aufgrund der  starken Zerstörung nicht 
mehr identifiziert werden.
Von 147 Urkunden sind Unterfertigungen der Kanzlei(en) überliefert. In der Königs-
zeit (1440-1452) wurde mit Abstand am häufigsten  A.m.d.r. (27) verwendet, gefolgt 
von  A.m.d.r.i.c. (9). Einmal wird der Vermerk  D.m.d.r. benutzt. Bei zwei Urkunden 
weisen die Kanzleivermerke C.d.r.i.c. bzw. C.p.d.r. darauf hin, dass sie in der österrei-

40 Siehe die nn. 27 und 113.
41 Siehe nn. 225f. und 228.
42 Siehe die nn. 125-172.
43 POSSE, Siegel der deutschen Kaiser und Könige.
44 Siehe n. 188.
45 Siehe n. 213.
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chischen Hofkanzlei Friedrichs III. ausgestellt wurden.46 Bei einer davon, einer Privi-
legienbestätigung für  die  Herrschaft  Hirschhorn,  geht  auch aus  dem Urkundentext 
hervor, dass Friedrich III. nicht als König, sondern als Herzog von Österreich handel-
te.47 In der Kaiserzeit ab 1452 werden die Urkunden wie üblich am häufigsten mit den 
Kanzleivermerken A.m.d.i.p. (33), A.m.d.i. (30), sowie A.m.p.d.i. (25), A.m.d.i.i.c. (17) 
sowie einmal mit A.m.p.d.i.i.c. (1) unterfertigt. Bei zwei Urkunden, von denen eine im 
Staatsarchiv Würzburg im Original überliefert ist, zeugen die Vermerke M.p.d.r. bzw. 
p.m.p. davon,  dass Friedrich III. die Urkunden selbst unterfertigte bzw. sogar eigen-
händig verfasste.48 Neben den Namen der unterfertigten Kanzlisten werden dreimal 
die Namen von Referenten genannt. Bei einer besiegelten Urkunde fehlt der Kanzlei-
vermerk auf der Vorderseite vollständig. In einem Fall ist der entsprechende Teil der 
Plica mit dem Kanzleivermerk zerstört.49

In 55 Fällen sind rückseitige Registraturvermerke (R bzw.  Rta) der herrscherlichen 
Kanzlei(en)  überliefert.  Davon  sind  die  von  der  Mainzer  Empfängerkanzlei  ange-
brachten, vielfach ebenfalls mit R oder Rta abgekürzten Registraturvermerke zu unter-
scheiden.50 Zu welchem Zeitpunkt des Verwaltungsvorgangs diese Vermerke ange-
bracht wurden – denkbar wäre z. B. der Eintrag in die Ingrossaturbücher51 – lässt sich 
nicht eindeutig feststellen. Zwar finden sich die betroffenen Urkunden bis auf eine 
Ausnahme (n. 25) auch in den Mainzer Registern.  Umgekehrt aber fehlen bei den 
überaus meisten der in den Ingrossaturbüchern verzeichneten Stücke entsprechende 
Registraturvermerke auf den Originalen.
Bezogen auf die Regierungsjahre Friedrichs III. sind die Urkunden zeitlich wie folgt 
verteilt: Zwischen 1440 und 1450 wurden rund 65, das sind etwa 23 Prozent der Ur-
kunden ausgestellt. Dieser erste Höhepunkt der Urkundenproduktion erklärt sich vor 
allem mit der Legitimationsphase des jungen Königs um die Jahre 1440 bis 1442. Im 
nächsten Regierungsjahrzehnt von 1451-1460 sinkt der Urkundenausstoß im Verhält-
nis dazu auf etwa 13 Prozent ab (37 Urkunden). Die hohe Urkundenproduktion in den 
1460er Jahren mit 87 Urkunden, das sind rund 31 Prozent, erklärt sich durch die im 
Zusammenhang mit einem Schutzprivileg für die Mainzer Geistlichkeit als Deperdita 
erschlossenen Mandate, die sich an verschiedene, als mögliche Schutzherren ausge-
wählte Adressaten richten.52 In den letzten beiden Regierungsjahrzehnten verzeichnet 
die Anzahl der Urkunden keine nennenswerten Spitzen oder Tiefen: Zwischen 1471 
und 1480 wurden 40, und zwischen 1481 und 1490 noch einmal 55 Urkunden ausge-
stellt. Das sind jeweils etwa 14 bzw. 19 Prozent der hier registrierten Stücke.

46 Siehe nn. 31 und 36.
47 Siehe n. 31.
48 Siehe n. 10 und n. 188.
49 Siehe n. 15.
50 Siehe nn. 25, 53, 78, 228, 257 und 261.
51 Vgl. dazu auch KIRN, Nebenregierung des Domkapitels S. 149f.
52 Siehe die nn. 125-173.
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Inhaltlich handelt es sich bei rund 60 Prozent (173) der Urkunden dieses Heftes um 
Gratialsachen, also vor allem um Privilegienerteilungen und -bestätigungen. Etwas 
mehr als ein Fünftel der Stücke (61) betrifft Reichsangelegenheiten bzw. konkrete po-
litische Ereignisse, dabei schlagen vor allem die Mainzer Stiftsfehde (8), die Ausein-
andersetzung der Stadt Erfurt mit Diether von Isenburg (4), die Fehde Swickers von 
Sickingen gegen die Stadt Köln (3) und die Befreiung König Maximilians aus seiner 
Gefangenschaft in Flandern (13) im Jahr 1488 zu Buche. Rund weitere zehn Prozent 
der  Urkunden  betreffen  Gerichtssachen,  im  Einzelnen  Ladungen,  Kommissionen, 
Achterklärungen oder Beurkundungen von Kammergerichtsurteilen. Schließlich bietet 
das Material noch einige wenige Quittungen, die Zahlungen im Zusammenhang mit 
dem Mainzer Zoll bzw. der römischen Kanzlei belegen.
Nicht nur wegen der Menge der ihn mittel- oder unmittelbar betreffenden Urkunden, 
sondern allein schon wegen seines (kur-)fürstlichen Ranges fällt der Blick in diesem 
Heft zuerst auf den Mainzer Erzbischof. Nach dem Trierer in Heft 9 ist er der zweite 
geistliche Kurfürst, dessen Beziehungen zum Kaiser in einem Band der Regesten Fried-
richs III. speziell beleuchtet werden. Insgesamt fünf Männer erlebte dieser während sei-
ner über fünfzigjährigen Regierungszeit auf dem Mainzer Erzstuhl, zu denen er gänzlich 
unterschiedliche Beziehungen pflegte. Formal war der Stand des Mainzer Erzbischofs 
durch die gewachsenen, mit der Goldenen Bulle verfestigten protokollarischen und re-
präsentativen Funktionen definiert, die ihm im Reich als Kurfürst, Erzkanzler, Vorsteher 
des Kurkollegs und Leiter der Königswahl zukamen. So forderte Friedrich III. von dem 
vorgeer seiner Kurfürsten eine gewisse Vorbildfunktion gegenüber den übrigen Fürs-
ten.53 Andererseits aber ergab sich für ihn aus dem  Reichsgedanken heraus die Ver-
pflichtung, dem Mainzer gleich den anderen Kurfürsten als einem der merglichsten und 
obersten gelidder54 und einer der tragenden Säulen des Reiches seine überkommenen 
Privilegien und Rechte zu bestätigen und vereinzelt auch zu vermehren. Besonders au-
genfällig ist hier die nicht nur inhaltlich, sondern auch formal sehr umfangreiche Privi-
legienbestätigung für Dietrich von Erbach, welche sich dieser gleich dem Trierer und 
dem Kölner Erzbischof direkt nach der Königswahl 1440 ausfertigen ließ.55 In den spä-
teren Jahren folgen die wiederholten Konfirmationen der Mainzer Privilegien, einmal 
nach der Kaiserkrönung Friedrichs III. und ansonsten üblicherweise nach den jeweiligen 
Amtsantritten der neuen Erzbischöfe. Von dauerhafter Bedeutung für das Mainzer Erz-
stift war die Gebietserweiterung durch die Zuschreibung von Besitzungen in Hain in der 
Dreieich durch Friedrich III. im Jahr 1487.56 Dieses Privileg ließen sich die Mainzer 
Erzbischöfe bis zum Ende des Alten Reiches immer wieder erneuern, nachweislich bis 
ins Jahr 1748. Seine Wirkungsgeschichte ist die am längsten dokumentierte dieses Heftes.
53 Im Jahr 1444 appellierte der König an das Verantwortungsbewusstsein des säumigen Erzbi-

schofs Dietrich von Mainz und forderte ihn auf, zu einem von ihm anberaumten Tag in 
Nürnberg zu erscheinen, s. n. 37.

54 Siehe n. 24.
55 Siehe n. 24 sowie eine in ähnlicher Form ausgestellte, in den hier bearbeitenden Beständen 

in Kopie überlieferte Privilegienbestätigung für Erzbischof Dietrich von Köln bei n. 17.
56 Siehe n. 258.
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Die Herrscherurkunden sprechen jedoch nicht nur von den routinemäßigen Privile-
gienbestätigungen, sondern zeugen auch davon, dass Kaiser und Erzbischof ihre Be-
ziehung in  der  Praxis  nach  ihren  politischen  Zielvorstellungen  und  den  aktuellen 
Machtverhältnissen jeweils neu austarierten. So traf der noch junge König zu Beginn 
seiner Regierungszeit mit dem Leiter seiner eigenen Königswahl, dem seit 1434 am-
tierenden Dietrich von Erbach (1434-1459) auf einen bereits erfahrenen und etablier-
ten Politiker, der Friedrichs eigene politische Karriere noch weitere zwanzig Jahre be-
gleiten sollte. Dietrich suchte schon bald nach Regierungsantritt Friedrichs III. über 
die von ihm favorisierte Besetzung der römischen Kanzlei mit dem Trierer Erzbischof 
Einfluss auf die königliche Politik zu gewinnen.57 Darüber hinaus erwirkte er wieder-
holt die Unterstützung des Königs in seinen regionalen Auseinandersetzungen, wie 
z. B. im Streit um die Pfandschaften Pfeddersheim und Friedberg, den Konflikten mit 
Itel d. J. von Westernach oder der sich seinem Einfluss wiederholt entziehenden Stadt 
Mainz und dem Pfalzgrafen bei Rhein.58

Weitaus konfliktreicher gestaltete sich das Verhältnis zwischen Friedrich III. und Diet-
richs Nachfolger Diether von Isenburg. Dieser entwickelte sich während seiner ersten 
Amtsperiode als Mainzer Erzbischof (1459-1461)59 innerhalb kürzester Zeit zur per-
sona non grata in Kirche und Reich. Nach wechselnden Koalitionen geriet er in Oppo-
sition zum Kaiser und avancierte rasch zum Wortführer einer Gruppe unzufriedener 
Fürsten, die den böhmischen König Georg Podiebrad zum römischen König erheben 
wollte. Da kam es Friedrich III., der solches Verhalten als Majestätsbeleidigung verur-
teilte, sehr gelegen, dass Diether sich zeitgleich auch mit der Kurie überwarf. Der 
Kaiser unterstützte deshalb auch aktiv die Pläne Papst Pius’ II., den Isenburger vom 
Mainzer Erzstuhl zu entfernen, was ihnen schließlich gemeinsam gelang. Zwischen 
Diether und dem von Papst und Kaiser als Nachfolger beförderten Adolf II. von Nas-
sau entbrannte daraufhin eine heftige militärische Auseinandersetzung. In der „gro-
ßen“ Mainzer Stiftsfehde (1461-63)60 konnte sich schließlich Adolf als neuer Erzbi-
schof durchsetzen. Die Stadt Mainz, die sich zu Diether von Isenburg gehalten hatte, 
verlor ihre Stadtfreiheit, und das Mainzer Erzstift wurde von den finanziellen Folgen 
der Fehde noch mehrere Jahre in Mitleidenschaft gezogen.61 Während seines zweiten 
Mainzer Pontifikats (1475-1482), zu dem es im Übrigen auf Vorschlag Adolfs von 
Nassau kam, blieb Diether seitens des Kaisers unbelehnt. Dies galt Friedrich III. u. a. 
als Begründung dafür, Diethers Verhalten im Konflikt mit der Stadt Erfurt als unrecht-

57 Siehe n. 10.
58 Für die Auseinandersetzungen um die Pfandschaften Pfeddersheim s. nn. 46f. und 52f. bzw. 

7 und 8. Für den Streit mit Itel d. J. von Westernach s. n. 6 und n. 33, für die Auseinander-
setzungen um das Bündnis zwischen dem Pfalzgrafen und der Stadt Mainz die. nn. 40, 41 
und 43.

59 Diether von Isenburg erwirkte wiederholt einen Aufschub zum persönlichen Empfang sei-
ner Lehen, s. n. 93 und n. 97.

60 Siehe die nn.104-106 sowie nn. 109-113.
61 Vgl. dazu die von Erzbischof Adolf von Mainz erwirkten Schuldenmoratorien bei nn. 177, 

181, 191f., 194f. und 209.

22



mäßig zu verurteilen.62 Abgesehen davon ignorierte ganz offensichtlich der Kaiser in 
der  Folgezeit  den  unliebsamen  Mainzer  Kurfürsten.  Zumindest  sind  für  Diethers 
zweites Pontifikat  in den bearbeiteten Beständen keine weiteren an ihn gerichteten 
Urkunden oder Briefe Friedrichs III. überliefert.
Zwischen den beiden Pontifikaten Diethers  hatte  der  von Friedrich III.  geförderte 
Adolf II.  von Nassau den Mainzer Erzstuhl rund fünfzehn Jahre (1461-1475) inne. 
Die Urkunden, die dieser sich in den 1460er Jahren vom Kaiser ausstellen ließ, sind 
noch stark von den Folgen der Stiftsfehde geprägt. So ersuchte Adolf wiederholt die 
kaiserliche Bestätigung seines mit Diether von Isenburg geschlossenen Friedens von 
146363 und erlangte für sein durch die Kriege verschuldetes Erzstift mehrere Schul-
denmoratorien, die er bis ins Jahr 1473 immer wieder zu verlängern versuchte.64 Dar-
über hinaus forderte Adolf die Unterstützung des Kaisers in verschiedenen regionalen 
Konflikten an, wie 1469 in einer gegen ihn geführten Fehde Philipps Voit von Rie-
neck,65 und in einem drohenden kriegerischen Konflikt mit dem Pfalzgrafen bei Rhein 
wenige Jahre später. Dass die überlieferten sechs Hilfsmandate, die sich Adolf von 
Nassau für den Fall eines Angriffs des Pfalzgrafen vom Kaiser ausstellen ließ, nicht in 
den Empfängerarchiven, sondern immer noch im Kurmainzer Archiv liegen, zeigt je-
doch, dass Adolf sie offensichtlich nicht zum Einsatz brachte.66 Im Jahr 1470 stellte 
der Erzbischof die Weichen für seine weitere politische Karriere noch einmal neu. De-
ren Schwerpunkt verlagerte er in der Folgezeit an den kaiserlichen Hof, indem er nach 
einer Absprache mit Friedrich III. die römische Kanzlei und das kaiserliche Kammer-
gericht pachtete (1471-1475).67 Eine in den Kurmainzer Beständen überlieferte Quit-
tung, ausgestellt für Wigand Koneke in Vertretung des Mainzer Erzbischofs,68 gibt ei-
nen Einblick in den Zahlungsverkehr zwischen Adolf und dem Kaiser. Dass die dem 
Mainzer als Pächter zustehenden Einkünfte aus der Kanzlei bei  weitem nicht aus-
reichten, um die Pachtsumme zu begleichen, zeigt das von Koneke für den Erzbischof 
geführte  sogenannte Taxregister.69 Dieses liefert  Informationen über  die  Gebühren, 
welche die Petenten für Urkunden zu entrichten hatten,70 und gibt stellenweise Einbli-
cke in die Wirkungsgeschichte einzelner Stücke, wie z. B. in die eines der oben ge-
nannten bereits ausgefertigten Schuldenmoratorien für Erzbischof Adolf selbst, dem 
der Kaiser allerdings seine Zustimmung verweigerte.71

Auf  Adolf  von  Nassau  und  Diether  von  Isenburg  folgte  Berthold  von  Henneberg 
(1484-1504) auf dem Mainzer Erzstuhl. In diesem Heft sticht vor allem dessen selbst-

62 Siehe nn. 225-228.
63 Siehe nn. 112 und 113.
64 Vgl. Anm. 61.
65 Siehe nn. 182 und 183.
66 Siehe nn. 199-204.
67 Siehe n. 188.
68 Siehe n. 213.
69 Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND.
70 So erwähnt für die unter den nn. 190, 191, 195 sowie 197-206 aufgenommenen Urkunden.
71 Siehe n. 195.
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bewusste bis kritische Haltung gegenüber Friedrichs III. Plänen zur Befreiung seines 
Sohnes Maximilian aus flandrischer Gefangeschaft im Jahr 1488 hervor. Lange miss-
achtete Berthold die drängenden Hilfsmandate des Kaisers und entschloss sich nur 
sehr zögerlich zu einer militärische Unterstützung des Unternehmens.72

Neben den genannten Mainzer Erzbischöfen treten in den hier gebotenen Herrscherur-
kunden vor allem die Mainzer Geistlichkeit und verschiedene Adelsgeschlechter der 
Region als besonders aktiv in ihren Anforderungen gegenüber dem König und Kaiser 
in Erscheinung. Erstere suchten sich kontinuierlich unter den besonderen Schutz von 
Kaiser und Reich zu stellen und so auch ihre finanziellen Bezüge zu sichern.73 Von 
den kleineren Herrschaftsträgern pflegten die am Rande des Taunus ansässigen Her-
ren von Eppstein-Königstein bzw. Eppstein-Münzenberg mit Abstand die intensivsten, 
wenngleich nicht immer konfliktfreien Kontakte zu Friedrich III.74 Die Beziehungen 
der Herren von Rieneck75 und Kronberg76, vor allem aber die der im Odenwald behei-
mateten Herren von Hirschhorn zu Friedrich III. verliefen im Vergleich dazu in ruhi-
geren Bahnen. Die Hirschhorn erwirkten vom Kaiser in regelmäßigen Abständen ihre 
Privilegienbestätigungen. Neben ihren Reichslehen hielten sie zudem in Hoffenheim 
ein Lehen  des hauss Osterreich, das ihnen Friedrich III. als Vormund seines Vetters 
Herzog Sigmund von Österreich (-Tirol) bestätigte.77

Die Stadt Mainz, die im Vergleich zu Städten wie Nürnberg oder auch Frankfurt nur 
recht  schwache  Beziehungen  zum König  entwickelt  hatte,  tritt  nach  der  Mainzer 
Stiftsfehde als selbständige politische Einheit in keiner der Herrscherurkunden mehr 
hervor. Vor dieser Degradierung zur Bischofsstadt hatte der Schriftverkehr des Kai-
sers mit der Stadt vor allem über Fragen des Mainzer Jahrmarktes und des Zolls ge-
handelt.78 Schließlich sind noch die Namen einiger Mainzer Patriziergeschlechter zu 
nennen,  die  ausweislich  der  sie  betreffenden  Königs-  bzw.  Kaiserurkunden  dieses 
Heftes vereinzelt die Nähe und Förderung des Herrschers suchten. Es sind dies vor al-
lem die Familien Apotheker, Gelthus, zum Jungen, Nachtrabe und Windecke.

Zum Schluss dieser Einführung bleibt denjenigen Dank zu sagen, die zum Entstehen 
des Bandes beigetragen haben. Hier möchte ich zunächst die Mitarbeiter der besuch-
ten Archive nennen, die für dieses Vorhaben bereitwillig die Türen geöffnet und ihre 
Bestände  bereitgestellt  haben.  So  richtet  sich  mein  Dank stellvertretend  zuerst  an 
Herrn Dr. Werner Wagenhöfer, den leitenden Archivdirektor und zuständigen Sachbe-
arbeiter der Kurmainzer Bestände im Staatsarchiv Würzburg, für alle großzügige Un-

72 Siehe nn. 263-270 und auch nn. 272 und 273.
73 Siehe die nn. 4, 25, 27, 117-173.
74 Siehe die nn. 23, 28, 35, 38f., 48, 73-76, 103, 115, 150, 189, 196-198, 222, 230, 233, 242 

und 280.
75 Siehe n. 14, 193.
76 Siehe die nn. 26, 50, 66 und 215f.
77 Siehe die nn. 19, 45, 175, 219 und 282 sowie für die Belehnung des hauss Osterreich die 

n. 31.
78 Siehe die nn. 82, 98, 100 sowie 247-251.
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terstützung  meiner  Recherchen  und  manchen  sachkundigen  Rat.  Gleiches  gilt  für 
Herrn Dr. Wolfgang Dobras vom Stadtarchiv Mainz sowie Herrn Dr. Hermann-Josef 
Braun vom Dom- und Diözesanarchiv. Ein weiterer Dank geht an Dr. Elmar Rettinger, 
den Geschäftsführer des Instituts für Geschichtliche Landeskunde an der Universität 
Mainz, der mir freundlicherweise gestattete, die dort aufbewahrten Kopien der Main-
zer Ingrossaturbücher zu benutzen, was in vielfacher Hinsicht eine erhebliche Arbeits-
erleichterung war.
Besonders danken möchte ich meinem Projektleiter und dem Herausgeber der Reges-
ten Friedrichs III., Prof. Dr. Paul-Joachim Heinig, nicht allein für die sehr sorgfältige 
Durchsicht des Manuskripts, sondern auch für die konstruktive kritische Begleitung 
seines Entstehungsprozesses. Schließlich gilt mein letzter, großer und spezieller Dank 
meinem Kollegen Dr. Dieter Rübsamen. Er hat nicht nur das Manuskript einer ab-
schließenden Korrektur unterzogen, sondern mir letztendlich durch seine stete Dis-
kussionsbereitschaft und das nimmermüde Beantworten unzähliger fachlicher Fragen 
das Handwerk des Regestenmachens beigebracht.
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Urkundenverzeichnis

  1 1440 Mai 17, Wien bestätigt Eb. D. v. Mainz d. Privilegien.
  2 1440 Mai 17, Wien bestätigt Pfgf. L. (IV.) d. Privilegien.
  3 1440 Mai 17, Wien bestätigt Pfgf. L. (IV.) d. Landvogtei im Elsass.
  4 1440 Mai 20, Wien bestellt Eb. D. v. Mainz u. a. zu Schützern der 

Mainzer Geistlichkeit.
  5 1441 Febr. 7, W. Neust. ernennt Bf. P. v. Augsburg, Bf. S. v. Chiemsee, 

Frh.  A. v.  Pottendorf u. Prof.  Th. Ebendorfer 
als Gesandte zum Mainzer Tag.

  6 1441 Juni 26, Wien erteilt Bf. F. v. Worms Rechtskommission zw. 
Eb. D. v. Mainz u. I. d. J. v. Westernach.

  7 1441 Juni 26, Wien gebietet Burg Friedberg Gehorsam gegenüber 
Pfandherren.

  8 1441 Juni 26, Wien erteilt  Eb.  J.  v.  Trier  Rechtskommission  zw. 
Pfandherren u. Burg Friedberg.

  9 [1441 Juli 24, W. Neust.] richtet Erste Bitte an Stift St. Alban (in Mainz).
10 1441 Juli 26, W. Neust. ernennt Eb. J. v. Trier zum Kanzler der röm. 

Kanzlei.
11 [1441, nach Juli 29, – ] teilt  Stadt  Mainz  Ernennung  Gf.  G.  (II.)  v. 

Neuenahr zum kgl. Hofrichter mit.
12 1441 Sept. 25, Graz setzt  Eb.  D.  v.  Mainz  zum  Konservator  des 

Stifts ULF zu Ingolstadt.
13 1442 Febr. 28, Salzburg gebietet Stadt Mainz, zum Tag in Frankfurt zu 

erscheinen.
14 1442 Juni 3, Frankfurt erlaubt  Gf.  Ph.  (d. Ä.)  v.  Rieneck,  in  Lohr 

Münzen schlagen zu lassen.
15 1442 Juni 3, Frankfurt bestätigt Kartause St. Michaelsberg d. Privile-

gien.
16 [Wohl 1442 Juni 9, – ] gewährt  Mainzer Boten Geleit zum Tag nach 

Eltville.
17 1442 Juni 18, Aachen bestätigt Eb. D. v. Köln d. Privilegien.
18 1442 Juli 15, Frankfurt bestätigt Eb. D. v. Mainz d. Regalien.
19 1442 Juli 20, Frankfurt belehnt H. v. Hirschhorn.
20 1442 Juli 22, Frankfurt bestätigt Stadt Mainz d. Privilegien.
21 1442 Juli 23, Frankfurt bestätigt Stift St. Alban (in Mainz) d. Privilegi-

en.
22 1442 Juli 25, Frankfurt bestätigt Hzz. v. Österreich d. Privilegien.
23 1442 Juli 28, Frankfurt belehnt E. (III.) v. Eppstein (-Königstein).
24 1442 Juli 28, Frankfurt bestätigt Eb. D. v. Mainz d. Privilegien.
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25 1442 Aug. 5, Frankfurt nimmt Geistlichkeit v. Stadt und Bistum Mainz 
in seinen Schutz.

26 1442 Aug. 7, Frankfurt belehnt F. (XI.) d. J. v. Kronberg.
27 1442 Aug. 9, Frankfurt befiehlt  Eb.  D.  v.  Mainz  u. a.  d.  Schutz  der 

Mainzer Geistlichkeit.
28 1442 Aug. 13, Frankfurt verbietet  E.  (II.)  v.  Eppstein  (-Königstein), 

Sulzbach und Soden am Betreten ihrer  Mark 
und Wälder zu hindern.

29 1442 Aug. 14, Frankfurt erlässt d. sog. „Reformatio Friderici“.
30 1442 Aug. 14, Frankfurt befiehlt Pfgf. L. (IV.) Schutz der Kartause St. 

Michaelsberg.
31 1442 Nov. 21, Basel belehnt als Hz. v. Österreich H. v. Hirschhorn.
32 1442 Nov. 27, Konstanz bestätigt Kl. Rheinau d. Privilegien.
33 1443 Juli 4, Wien urteilt im Streit zw. Eb. D. v. Mainz u. I. d. J. v. 

Westernach.
34 1443 Sept. 4, W. Neust. erteilt Stadt Mainz Rechtskommission im Ap-

pellationsverfahren d. M. Krebs.
35 1444 April 7, W. Neust. belehnt E. (III.) v. Eppstein (-Königstein) u. W. 

v. Eppstein (-Breuberg).
36 1444 Juli 19, Passau befiehlt Stadt Mainz Entsendung v. Boten nach 

Nürnberg.
37 1444 Aug. 13, Nürnberg mahnt Eb. Dietrich v. Mainz zum Erscheinen 

auf Tag in Nürnberg.
38 1444 Okt. 8, Nürnberg verleiht  E.  (III.)  v.  Eppstein  (-Königstein) 

Stadtrechte für Oberursel.
39 1444 Okt. 10, Nürnberg belehnt G. (VIII.) v. Eppstein (-Münzenberg).
40 [Vor 1444 Okt. 14, – ] befiehlt Pfgf. L. (IV.) Schutz der Stadt Mainz.
41 1444 Okt. 14, Regensburg erklärt Bündnis zw. Pfgf. L. (IV.) und d. Stadt 

Mainz Eb. D. v. Mainz für unschädlich.
42 1444 Okt. 14, Regensburg erklärt d. Eb. J. v. Trier gewährte Zollerhöhung 

zu Engers Eb. D. v. Mainz für unschädlich.
43 1445 Nov. 8, Wien befiehlt  Stadt  Mainz,  Bündnis  mit  Pfgf.  L. 

(IV.) aufzusagen.
44 [1445 um Nov. 8, – ] desgl. an Pfgf. L. (IV.).
45 1446 März 16, Wien belehnt K. v. Hirschhorn.
46 1446 Mai 27, W. Neust. erlaubt Eb. D. v. Mainz Auslösung verpfände-

ter Anteile v. Pfeddersheim.
47 1446 Mai 27, W. Neust. befiehlt Gf. W. v. Virneburg u. a. gen. Fürsten 

und Herren, d.  Eb. v. Mainz Anteile v.  Pfed-
dersheim zur Auslösung zu überlassen.

48 [Um 1446 Nov. 25, Wien] lädt E. (III.) v. Eppstein (-Königstein) aufgrund 
der Klage K. v. Weinsberg vor sein Gericht.
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49 [1446] erlässt Mandat an seine Gesandten zum Basler 
Konzil.

50 1447 Juli 18, Wien belehnt F. (XII.) d. Ä. v. Kronberg.
51 1447 Aug. 4, Wien verlegt  Mainzer  Jahrmarkt  in  eine günstigere 

Zeit.
52 1447 Okt. 11, Wien befiehlt Gf. W. v. Virneburg, Eb. D. v. Mainz 

seinen Anteil an Pfeddersheim zur Auslösung 
zu überlassen.

53 1447 Okt. 12, Wien befiehlt d. Stadt Pfeddersheim Huldigung der 
neuen Pfandherren.

54 1447 Okt. 12, Wien lädt  Gf.  W. v.  Virneburg aufgrund der  Klage 
Eb. D. v. Mainz vor sein Gericht.

55 1447 Okt. 12, Wien erteilt d. Gff. R. (d. Ä.) und R. (d. J.) v. Hanau
Rechtskommission  im  Streit  zw.  Eb.  D.  v. 
Mainz und d. Stadt Ochsenfurt.

56 1447 Okt. 12, Wien befreit Eb. D. v. Mainz v. fremden Gerichten 
und ernennt Bf. G. v. Würzburg und Gf. G. v. 
Wertheim zu Schützern.

57 1447 Okt. 12, Wien desgl. für Eb. D. v. Mainz mit Bestellung der 
Gff. R. v. Hanau und J. v. Nassau zu Schützern.

58 1447 Okt. 12, Wien desgl.  für d.  Untertanen Eb. D. v.  Mainz mit 
Bestellung Bf. G. v. Würzburg und Gf. G. v. 
Wertheim zu Schützern.

59 1447 Okt. 12, Wien desgl.  für d.  Untertanen Eb. D. v.  Mainz mit 
Bestellung der Gff. R. v. Hanau und J. v. Nas-
sau zu Schützern.

60 [1447 um Okt. 12, – ] erlaubt Eb. D. v. Mainz Auslösung v. Reichs-
pfandschaften.

61 [1447 Okt. 18, Wien] erlaubt  Pfgf.  L.  (IV.)  Auslösung  v.  Reichs-
pfandschaften.

62 1447 Okt. 28, Wien erklärt  d.  Pfgf.  L.  (IV.)  erteilte  Erlaubnis zur 
Einlösung  v.  Reichspfandschaften  Eb.  D.  v. 
Mainz für unschädlich.

63 [1448 Febr. 19,– ] lädt Bürger der Stadt Mainz in der Angelegen-
heit E. Windeckes vor sich.

64 [1448 Juni 11, – ] lädt Bürger der Stadt Mainz bezügl. d. Leibge-
dinges A. Zapfs vor sich.

65 [Nach 1448 Juni 11, – ] lädt  Stadt  Mainz erneut in der Angelegenheit 
A. Zapf vor sich.

66 1451 Juli 12, Wien belehnt H. v. Kronberg.
67 [1452 um Mai 24, Venedig] verkündet  Stadt  Mainz  seine  Krönung  zum 

Kaiser.
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68 1452 Nov. 25, W. Neust. bestätigt Eb. D. v. Mainz d. Privilegien.
69 [Nach 1452, – ] gebietet  Stadt  Mainz,  H.  Ayrer  Gülte  zu ent-

richten.
70 1453 Jan. 6, W. Neust. bestätigt d. Privilegien d. Hauses Österreich.
71 [Um 1453 Januar 24, – ] gebietet (Stadt Mainz), d. Acht gg. gen. Städte 

zu vollziehen.
72 [1453 Sept. 24, Graz] bestätigt Stadt Mainz d. Privilegien.
73 1454 Febr. 12, W. Neust. verbietet E. (III.) v. Eppstein (-Königstein) das 

Schließen v. nach der Goldenen Bulle verbote-
nen Bündnissen.

74 1454 Sept. 10, W. Neust. verbietet  Stadt  Mainz,  E.  (III.)  v.  Eppstein 
(-Königstein) am Zoll zu Mainz zu hindern.

75 1454 Sept. 10, W. Neust. gebietet  Eb.  J.  v.  Trier,  E.  (III.)  v.  Eppstein 
(-Königstein) Zollgeld zu Kapellen auszuzah-
len.

76 1454 Sept. 10, W. Neust. befiehlt  Stadt  Frankfurt,  E.  (III.)  v.  Eppstein 
(-Königstein) Sulzbach zu übergeben.

77 [1455 Jan. 11, – ] befiehlt Mainz, Truppen zum Türkenfeldzug zu 
entsenden.

78 1455 April 16, W. Neust. erlaubt  Eb.  D.  v.  Mainz,  in  gen.  Dörfern  d. 
Landzoll zu erhöhen.

79 1455 April 28, W. Neust. bewilligt  Geschäft  zw.  Gf.  J.  (II.)  v.  Nas-
sau-Wiesbaden u. d. Mainzer Domkapitel.

80 [1455 Sept. 10, – ] belehnt U. Weltzli mit d. Reichshof Kohlberg.
81 [Wohl 1455 Nov. 8, – ] befiehlt Mainz, Truppen zum Türkenfeldzug zu 

entsenden.
82 [1456 Jan. 2, – ] verhängt  Arrest  im  Zusammenhang  mit  dem 

Mainzer Zollgeld u. H. Windecke.
83 [1457 Aug. 11, – ] hebt Acht über Stadt Mainz bezüglich O. Gelt-

hus auf.
84 1458 Febr. 8, W. Neust. verbietet Stadt Mainz auf Klage Frankfurts d. 

Einrichtung v. Jahrmärkten.
85 1458 Febr. 8, W. Neust. verbietet Kaufleuten u. Besuchern v. Messe u. 

Markt in Frankfurt d. Besuch Mainzer Messen.
86 1458 Febr. 8, W. Neust. gebietet  Eb.  (D.  v.  Mainz),  d  Einrichtung  v. 

Messen um Frankfurt zu unterbinden.
87 1458 Febr. 8, W. Neust. desgl. an (Pfgf. F.).
88 [1458 um Juli 26, – ] belehnt E. v. Steeg mit einem Anteil am Zoll 

zu Mainz.
89 [1458 Juli 26, – ] teilt gen. v. Mainz mit, dass er E. v. Steeg ei-

nen  Turnosen  am  Zoll  zu  Mainz  übertragen 
hat.
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90 [1459 Febr. 23, – ] beurkundet KG-Urteil  bezügl.  der Einsetzung 
(U. Weltzlis) in d. Reichshof Kohlberg.

91 [1459 Sept. 15, – ] dass.
92 [Etwa 1459 Sept. 15, – ] ernennt  Pfgf.  (F.)  zum  Hauptmann  im  Streit 

um d. Reichshof Kohlberg.
93 1459 Dez. 11, Wien gewährt Eb. D. v. Mainz einen Aufschub zum 

Empfang d. Lehen u. Regalien.
94 1459 Dez. 17, Wien befreit Eb. D. v. Mainz und dessen Untertanen 

v. westfäl. und anderen fremden Gerichten.
95 1460 März 18, [Wien] unterrichtet  Eb. D. v. Mainz v. d.  Ernennung 

Pfgf.  F.  (I.)  zum Hauptmann im Streit um d. 
Reichshof Kohlberg.

96 1460 April 3, Wien gebietet Stadt Mainz, zum Tag am ksl. Hof zu 
erscheinen.

97 1460 Okt. 4, Wien verlängert  Eb.  D.  v.  Mainz  Aufschub  zum 
Empfang d. Lehen u. Regalien.

98 [Vor 1460 Nov. 15, – ] beauftragt Mainz, Personen zur Einnahme des 
Mainzer Zolls einzusetzen.

99 1460 Nov. 15, Wien befiehlt Stadt Mainz d. Einsetzung W. Nachtra-
bes am Mainzer Zoll.

100 [1460 um Nov. 15, – ] gestattet W. Nachtrabe d. Einnahme einer Ren-
te am Mainzer Zoll.

101 [1460, – ] unterrichtet Eb. (D.) v. Mainz über ein KG-Ur-
teil zw. Pfgf. (F. I.) und Abt v. Waltstetten.

102 [Um 1460, – ] beurkundet ein auf Klage Pfgf. (F. I.) gg. Abt v.  
Waltstetten ergangenes KG-Urteil.

103 1461 Juli 16, Graz bestätigt  ein  KG-Urteil  im  Streit  zw.  K.  v. 
Weinsberg  u.  E.  (III.)  v.  Eppstein  (-König-
stein).

104 1461 Aug. 7, Graz unterrichtet  alle  RU  v.  der  Absetzung  D.  v. 
Isenburg als Mainzer Eb. und seine Ersetzung 
durch A. v. Nassau.

105 1461 Aug. 8, Graz fordert Stadt Worms auf, Gf. A. v. Nassau bei 
der Vertreibung Eb. D. v. Mainz zu unterstützen.

106 [1461 um Aug. 8, – ] desgl. an L. v. Lichtenberg.
107 1462 Juni 23, Graz ersucht Eb. A. v. Mainz, Gf. U. v. Württemberg 

seine  kff.  Zustimmung  zu  dessen  Belehnung 
mit einem Zoll bei Canstatt zu geben.

108 1463 Okt. 14, W. Neust. gewährt Eb. A. v. Mainz Aufschub zum Emp-
fang d. Lehen u. Regalien.

109 1463 Nov. 7, W. Neust. nimmt D. v. Isenburg u. seine Anhänger wieder 
in seine u. d. Reichs Gnade auf.
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110 1463 Nov. 18, W. Neust. gebietet allen RU, D. v. Isenburg nicht zu un-
terstützen.

111 1463 Dez. 5, W. Neust. bevollmächtigt Mgf.  A. v. Brandenburg u. H. 
Marschall v. Pappenheim zur Teilnahme an d. 
Tagen zur Beilegung d. Mainzer Stiftsfehde.

112 1464 Okt. 27, W. Neust. bestätigt sog. Frieden v. Zeilsheim zw. Eb. A. 
v. Mainz u. D. v. Isenburg.

113 1465 Febr. 13, W. Neust. bestätigt Rachtung zw. Eb. A. v. Mainz u. D. v. 
Isenburg.

114 [Vor 1465 Juli 13, – ] erlaubt Dr. G. v. Absberg d. Einnahme des er-
höhten Zolls bei Ippesheim.

115 1466 März 11, W. Neust. erlaubt  G.  (IX.)  v.  Eppstein  (-Münzenberg) 
Aufschub zum Empfang d. Lehen.

116 1466 Sept. 12, Graz verbietet Hofrichter Gf. J. v. Sulz, im Appella-
tionsverfahren zw. Gf. J. v. Wertheim u. A. (v.) 
Wittstadt weiter zu verfahren.

117 1466 Nov. 24, Graz bestätigt Mainzer Geistlichkeit d. Privilegien u. 
setzt ihr gen. Schützer.

118 1466 Nov. 24, Graz bestätigt  Mainzer  Geistlichkeit  Aufnahme  in 
seinen  u.  des  Reichs  Schutz  sowie  d.  Nicht-
haftbarkeit für ebfl. Schulden.

119 1466 Nov. 27, Graz verbietet  W.  u.  G.  v.  Reifenberg,  d.  Mainzer 
Geistlichkeit wg. ebfl. Schulden zu bedrängen 
u. lädt sie vor sich.

120 1466 Dez. 1, Graz bestellt.  Eb.  A.  v.  Mainz  zum  Schützer  d. 
Mainzer Geistlichkeit.

121 1466 Dez. 1, Graz desgl. an Pfgf. F. bei Rhein.
122 1466 Dez. 1, Graz desgl. an Gf. Ph. zu Katzenelnbogen.
123 1466 Dez. 1, Graz desgl. an d. Gff. W. u. J. v. Wertheim.
124 1466 Dez. 1, Graz desgl. an gen. Gemeinden im Rheingau.
125 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Eb. v. Trier.
126 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Eb. v. Köln.
127 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Eb. v. Magdeburg.
128 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Bf. v. Straßburg.
129 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Bf. v. Würzburg.
130 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Bf. v. Worms.
131 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Bf. v. Speyer.
132 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Bf. v. Hildesheim.
133 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Bf. v. Halberstadt.
134 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Bf. v. Paderborn.
135 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Abt v. Fulda.
136 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Hzz. v. Bayern.
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137 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Hzz. v. Braunschweig-Lüneburg.
138 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Mgff. v. Brandenburg.
139 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Mgff. v. Baden.
140 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Württemberg.
141 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Nassau.
142 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Sayn.
143 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Solms.
144 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Schwarzburg.
145 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Stolberg.
146 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Gleichen.
147 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Waldeck.
148 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Isenburg.
149 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Herren v. Bickenbach.
150 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Herren v. Eppstein.
151 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Herren v. Königstein.
152 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Herren v. Kronberg.
153 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Herren v. Frankenstein.
154 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Herren v. Reifenberg.
155 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Mainz.
156 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Köln.
157 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Frankfurt.
158 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Friedberg.
159 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Gelnhausen.
160 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Wetzlar.
161 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Mühlhausen.
162 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Nordhausen.
163 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Erfurt.
164 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Fritzlar.
165 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Speyer.
166 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Oppenheim.
167 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Wesel.
168 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Boppard.
169 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Stadt Ingelheim.
170 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Ldgff. v. Hessen.
171 [1466 um Dez. 1, – ] desgl. an d. Gff. v. Hanau.
172 [1466 Dez. 1] desgl. an d. Stadt Worms.
173 1466 Dez. 1, Graz lädt  gen.  Städte  u.  Dörfer  im  Rheingau  auf 

Klage  d.  Kammerprokurators-Fiskal  Dr.  G. 
Ehinger bezügl. Mainzer Geistlichkeit vor sein 
Gericht.

174 1467 Aug. 20, [W. Neust.] erlässt fünfjährigen Landfrieden.
175 1467 Sept. 4, W. Neust. belehnt M. v. Hirschhorn.
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176 [Um 1467 Sept. 4, – ] beauftragt  Gf.  E. v. Leiningen, M. v. Hirsch-
horn d. Lehnseid abzunehmen.

177 1468 Jan. 28, W. Neust. gewährt  Eb.  A. v.  Mainz zweijähriges  Schul-
denmoratorium.

178 1468 Aug. 10, Graz gebietet Eb. A. v. Mainz, Gf. Ph. d. J. v. Hanau 
d. Lehnseid abzunehmen.

179 1468 Okt. 3, Graz bestätigt  d.  Kesslern  ein  Privileg  Kg.  Rup-
rechts.

180 [1469 um Juli 30, – ] teilt (Stadt Mainz) mit, dass er P. v. Gera zum 
Diener bestellt hat.

181 1469 Sept. 6, Graz verlängert Eb. A. v. Mainz Schuldenmoratori-
um.

182 [1469 wohl Sept. 15, – ] gebietet Ph. d. Ä. Voit v. Rieneck, d. Fehde gg. 
Eb. A. v. Mainz einzustellen.

183 1469 Sept. 15, Graz verbietet  gen.  Herrschaftsträgern  in  Franken, 
Ph. d. Ä. Voit v. Rieneck bei seiner Fehde gg. 
Eb. A. v. Mainz zu unterstützen.

184 1469 Dez. 18, Wien erteilt Zustimmung zu einem Geschäft zw. Gf. 
J. (II.) v. Nassau u. d. Mainzer Domkapitel.

185 1470 März 20, Wien befiehlt Stadt Frankfurt, innerhalb und außer-
halb Frankfurts u. Sachsenhausens Befestigun-
gen einzurichten.

186 1470 Mai 19, Völkermarkt belehnt Eb. A. v. Mainz.
187 1470 Mai 21, Völkermarkt bestätigt Eb. A. v. Mainz d. Privilegien.
188 1470 Juli 25, – fordert Eb. A. v. Mainz auf, d. röm. Kanzlei zu 

übernehmen.
189 1471 März 8, Straubing gewährt  G.  (IX.)  v.  Eppstein  (-Münzenberg) 

Schuldenmoratorium.
190 1471 Juli 1, Regensburg befreit Gf. O. v. Solms-Braunfels vom HG in 

Rottweil.
191 1471 Juli 29, Regensburg verlängert Eb. A. v. Mainz Schuldenmoratori-

um.
192 1471 Aug. 12, Regensburg verbietet Gerichten u. Freistühlen in Westfalen, 

d. Mainzer Eb. u. seine Untertanen vorzuladen.
193 1471 Aug. 13, Regensburg bestätigt Gf. Ph. v. Rieneck zwei gen. Privile-

gien.
194 1471 Aug. 19, Regensburg bestätigt Eb. A. v. Mainz Schuldenprivileg.
195 1471 Aug. 28, Nürnberg gewährt Stadt Mainz ein Schuldenmoratorium.
196 [Vor 1471 Sept. 3, – ] belehnt E. (III.) v. Eppstein (-Königstein) satz-

weise mit Rockenberg u. Oppershofen.
197 1471 Sept. 3, Nürnberg belehnt  E. (III.)  v.  Eppstein (-Königstein)  le-

hensweise mit Rockenberg u. Oppershofen.
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198 1471 Sept. 15, Passau befreit  E.  (III.)  v.  Eppstein  (-Königstein)  v. 
heimlichen Gerichten in Westfalen.

199 1472 Juni 11, W. Neust. befiehlt Stadt Frankfurt, d. Eb. v. Mainz gg. d. 
Pfgf. zu unterstützen.

200 1472 Juni 11, W. Neust. desgl. an d. Stadt Worms.
201 1472 Juni 11, W. Neust. desgl. an d. Stadt Speyer.
202 1472 Juni 11, W. Neust. desgl. an d. Stadt Oppenheim.
203 1472 Juni 11, W. Neust. desgl.  an  gen.  Fürsten,  Herren  u. a.  in  der 

Pfalz.
204 1472 Juni 11, W. Neust. desgl. an d. Städte Bacharach, Kaub und d. Tä-

ler.
205 [1471 Sept. 15, – ] erlaubt Pfgf. L. (I.) v. (Zweibrücken-) Veldenz, 

v. d. Juden d. Opferpfennig einzusammeln.
206 [1472 Sept. 15, – ] befreit Pfgf. L. (I.) v. (Zweibrücken-) Veldenz 

v. fremden Gerichten.
207 [1473 Mai 20, Augsburg] verleiht Bf. (G.) v. Metz d. Regalien.
208 1473 Juli 16, Niederbaden gebietet Stadt Gelnhausen, d. Lohrern eine Ab-

schrift der Gelnhausener Rechte zu geben.
209 1473 Aug. 16, Niederbaden verlängert Eb. A. v. Mainz Schuldenmoratori-

um.
210 [1473, – ] bestätigt  Vertrag  zw.  Eb.  A.  v.  Mainz  u.  H. 

Speth v. Ehestetten.
211 [1474, – ] befiehlt Bf. (R. I.) v. Worms, Eb. A. v. Mainz 

Transsumpte mehrerer Briefe auszustellen.
212 [1474, – ] erlaubt Eb. A. v. Mainz, sich seine Privilegien 

vom Abt v. Fulda vidimieren zu lassen.
213 1475 Aug. 4, Köln quittiert W. Koneke für Eb. A. v. Mainz.
214 1475 Sept. 20, Köln nimmt J. Dewß aus Köln wieder in seine Gna-

de auf.
215 1476 Mai 11, W. Neust. belehnt J. v. Kronberg.
216 1476 Mai 11, W. Neust. belehnt Ph. d. J. v. Kronberg.
217 1476 Mai 15, W. Neust. gebietet dem Mainzer Domkapitel, E. Faulha-

ber v. Wächtersbach zu seinen Rechten kom-
men zu lassen.

218 1476 Mai 22, W. Neust. gebietet d. Schultheißen v. Frankfurt, J. u. Ph. 
d. J. v. Kronberg d. Lehnseid abzunehmen.

219 1477 März 28, Wien belehnt O. v. Hirschhorn.
220 1477 März 28, Wien gebietet Bf. R. v. Worms, O. v. Hirschhorn d. 

Lehnseid abzunehmen.
221 1477 Aug. 15, Krems lädt  J.  v.  Kronberg u.  R.  v.  Schwalbach auf-

grund  d.  Rechtsstreits  zw.  ihnen  und  Ph.  v. 
Eppstein (-Königstein) vor sein Gericht.
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222 [1477 Aug. 15, Krems] lädt Ph. v. Eppstein zu rechtl. Verantwortung in 
der  Streitsache  mit  J.  v.  Kronberg  u.  R.  v. 
Schwalbach vor sich.

223 1478 Jan. 31, Graz befiehlt Stadt Erfurt, sich zum Feldzug gg. Kg. 
(L. XI.) v. Frankreich zu rüsten.

224 1478 Febr. 5, Graz belehnt Gf. A. (III.) v. Mansfeld auf Ersuchen 
K. v. Bickenbach.

225 1479 Aug. 23, Graz befiehlt  d.  Stadt  Erfurt,  sich d.  Bestrebungen 
D. v. Isenburg zu widersetzen und d. Gerichts-
barkeit in der Stadt an sich zu nehmen.

226 1479 Dez. 1, Graz befiehlt  d.  Stadt  Erfurt,  d.  unbelehnten D.  v. 
Isenburg an der Ausübung der Gerichtsbarkeit 
zu hindern und sie  zu ihren Händen zu neh-
men.

227 1479 Dez. 1, Graz gebietet allen RU, d. Angriffe D. v. Isenburg 
gg. Erfurt zu unterbinden.

228 1480 Mai 2, Wien befiehlt  d.  Stadt  Erfurt,  d.  Gerichtsbarkeit  so 
lange auszuüben, bis ein Eb. v. Mainz d. Rega-
lien empfangen hat.

229 1481 Juni 30, Wien befiehlt  Kg.  C.  v.  Dänemark,  Dithmarschen 
beim Stift Bremen zu belassen.

230 1481 Dez. 22, Wien gewährt E. (IV.) v. Eppstein (-Königstein) Auf-
schub zum Empfang d. Lehen.

231 1482 Mai 9, Wien verleiht d. Kölner Domstift auf Ersuchen Eb. 
H. (IV.) d. Zoll zu Linz.

232 1482 Nov. 5, Wien bestätigt  d.  Stadt  Hagenau  ihre  reichsweite 
Freiheit v. Zoll und Geleit.

233 1483 Okt. 22, Graz verlängert  E.  (IV.)  v.  Eppstein  (-Königstein) 
Frist zum Empfang d. Lehen.

234 [1484, – ] erlässt  Mandat  bezüglich fuldischer  Lehen  u. 
Regalien.

235 1485 Juni 9, Salzburg nimmt d. Gff. L. v. Isenburg-Büdingen und an-
dere gen. angesichts des Rechtsstreits mit Gf. 
G. v. Sayn in seinen und des Reichs Schutz.

236 1486 Febr. 6, Frankfurt erlaubt Eb. B. v. Mainz d. Einrichtung v. Märk-
ten in Lorch u. anderen gen. Städten.

237 1486 Febr. 15, Frankfurt belehnt Eb. B. v. Mainz mit d. Regalien.
238 1486 Febr. 15, Frankfurt bestätigt  Eb.  B.  v.  Mainz  d.  Privilegien  u. 

Rechte.
239 1486 Febr. 15, Frankfurt bestätigt Pfgf. Ph. bei Rhein gen. Privilegien.
240 1486 Febr. 16, Frankfurt bittet seinen Sohn Max., d. Wahl zum röm. Kg. 

anzunehmen.
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241 1486 Febr. 16, Frankfurt bestätigt d. Wahl seines Sohnes Max. zum röm. 
Kg.

242 1486 Febr. 22, Frankfurt verlängert  E.  (IV.)  v.  Eppstein  (-Königstein) 
Urlaub der ererbten Reichslehen.

243 1486 Febr. 27, Frankfurt legt d. Fehde H. v. Praunheim u. a. gg. d. Stadt 
Frankfurt bei.

244 1486 März 10, Frankfurt gebietet allen RU in der Landvogtei im Elsass 
Gehorsam gg. Pfgf. Ph. bei Rhein als obervog-
ten.

245 1486 April 20, Köln erklärt d. Pfgf. Ph. bei Rhein gewährte Bestäti-
gung  dessen  reichslehenbarer  Pfandschaften 
Eb. B. v. Mainz für unschädlich.

246 [Vor 1486 Mai 8, – ] gebietet  d.  Stadt  Mainz,  d.  Stadt  Oppenheim 
Briefe betr. d. Gülte auf dem Mainzer Zoll zu 
übersenden.

247 [Vor 1486 Mai 8, – ] quittiert  d.  Stadt  Mainz  1240  fl.  bezügl.  d. 
Mainzer Zollgefälles.

248 [Vor 1486 Mai 8, – ] quittiert d. Stadt Mainz 47 fl. bezügl. d. Main-
zer Zollgefälles.

249 [Vor 1486 Mai 8, – ] quittiert d. Stadt Mainz 725 fl., 3 Sch. und 10 
Pf. bezügl. d. Mainzer Zollgefälles.

250 [Um 1486 Mai 8, – ] beauftragt Eb. B. v. Mainz mit der Verwaltung 
des Mainzer Zolls.

251 1486 Mai 8, Köln teilt Frankfurt mit, dass er Eb. B. v. Mainz mit 
der  Verwaltung des  Mainzer  Zolls  beauftragt 
hat.

252 [Vor 1486 Aug. 28, – ] erteilt  Eb.  v.  Trier  Rechtskommission  in  der 
Streitsache zw. Eb. v. Mainz u. H. d. Ä. v. Het-
tersdorf.

253 [Zwischen 1484 Mai 20 erteilt  Bf. L.  v. Speyer Rechtskommission im
u. 1486 Aug. 28, – ] Appellationsverfahren zw. Eb. B. v. Mainz u.

H. d. Ä. v. Hettersdorf.
254 1487 Jan. 28, Speyer erläutert Eb. B. v. Mainz d. Verfahrensweise d. 

ksl. KG in Appellationsverfahren.
255 1487 Mai 18, Nürnberg erlässt eine Ordnung für das Freigericht Will-

mundsheim.
256 1487 Juni 18, Nürnberg gewährt Gff. G., E. u. H. v. Mansfeld Aufschub 

zum Empfang d. Lehen.
257 1487 Juni 18, [Nürnberg] erlaubt d. Vormündern d. Gff. v. Mansfeld, de-

ren Reichslehen zu verkaufen.
258 1487 Juni 21, Nürnberg belehnt Eb. B. v. Mainz mit Schloss und Stadt 

Hain i. d. Dreieich.
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259 1487 Juli 4, Nürnberg erlaubt Eb. B. v. Mainz, in Nieder-Olm Jahr-
märkte abzuhalten.

260 1487 Sept. 4, Nürnberg befiehlt d. Stadt Erfurt, Eb. B. v. Mainz d. gefor-
derten 1000 fl. rh. zum Anschlag beizusteuern.

261 1487 Okt. 4, Nürnberg befiehlt Eb. B. v. Mainz d. Beachtung d. ausge-
führten Weinordnung.

262 1488 Jan. 21, Innsbruck befiehlt d. RU in Schwaben, sich zusammenzu-
schließen.

263 1488 März 6, Innsbruck fordert Eb. B. v. Mainz zur Unterstützung bei 
der Befreiung Kg. Max. auf.

264 1488 April 10, Worms fordert Eb. B. v. Mainz erneut auf, zur Befrei-
ung Kg. Max. in Köln zu erscheinen.

265 1488 April 14, Bacharach gebietet Eb. B. v. Mainz, unverzüglich gerüstet 
in Köln zu erscheinen.

266 1488 April 29, Köln befiehlt Untertanen d. Stifts Mainz, d. Eb. B. v. 
Mainz  zur  Befreiung  Kg.  Max.  geschuldete 
Hilfe zu leisten.

267 1488 April 29, Köln desgl. an d. Stadt Erfurt.
268 1488 Mai 4, Köln befiehlt Eb. B. v. Mainz, gerüstet in Aachen zu 

erscheinen.
269 1488 Mai 14, Aachen befiehlt Eb. B. v. Mainz erneut, gerüstet in Aa-

chen zu erscheinen.
270 1488 Mai 19, Aachen unterrichtet Eb. B. v. Mainz v. der Befreiung 

Kg. Max.
271 1488 Mai 29, Aalst befiehlt J. v. Isenburg-Büdingen u. Th. Rüdt v. 

Collenberg, im Feld vor Gent zu erscheinen.
272 1488 Mai 29, Aalst dankt Eb. B. v. Mainz für Entsendung v. Trup-

pen.
273 1488 Aug. 12, Antwerpen bittet Eb. B. v. Mainz, Truppen weiter im Feld 

zu belassen.
274 1488 Nov. 17, Bacharach befiehlt allen RU, S. v. Sickingen nicht zu un-

terstützen.
275 1488 Nov. 17, Bacharach befiehlt S. v. Sickingen, d. Fehde gg. Köln ein-

zustellen.
276 1488 Dez. 4, Esslingen befiehlt  Eb.  B.  v.  Mainz,  dem Schwäbischen 

Bund beizutreten.
277 1488 Dez. 24, Innsbruck gewährt d. Stadt Worms besondere Gnade be-

züglich unbeweglicher Güter.
278 1489 Mai 9, Innsbruck gebietet Eb. B. v. Mainz u. a.,  keine weiteren 

Urteile im Streit zw. A. u. K. v. Hohenlohe u. 
Kocherstetten zu fällen, da er das Verfahren an 
sich genommen hat.
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279 1489 Nov. 15, Linz befiehlt allen RU erneut, S. v. Sickingen nicht 
zu unterstützen.

280 1489 Nov. 24, Linz nimmt G. (IX.) v. Eppstein (-Münzenberg) in 
seinen u. d. Reichs besonderen Schutz.

281 1490 Aug. 7, Linz zieht zus. mit Kg. Max. d. Streit zw. d. Schwä-
bischen Bund u. Hz. G. v. Bayern (-Landshut) 
an sich.

282 1490 Nov. 8, Linz belehnt H. v. Hirschhorn.
283 [1490 wohl Nov. 8, – ] befiehlt Bf.  J. v.  Worms, H. v.  Hirschhorn d. 

Lehnseid abzunehmen.
284 1492 Febr. 27, Linz erlaubt  Eb.  B.  v.  Mainz  Einrichtung  zweier 

Jahrmärkte in Königshofen.
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Regesten



 



1440 Mai 171, Wien 1

Kg. F. bestätigt Eb. Dietrich von Mainz und dessen Stift aufgrund der aus seiner wale 
und kure zum römischen König gegenüber den Kff. erwachsenen Verpflichtungen, ge-
mäß der Goldenen Bulle alle von römischen Kaisern und Königen verliehenen Privi-
legien und Rechte. An eritag nach dem heiligen phingst tag.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); Confirmatio unsers 
h(er)ren konigs Ffrider(ich) hertzogen zu Osterich uber my(n)s h(er)n p(ri)vil(egia); [von ande-
rer Hand:] o p l in Assch(affenburg)2 (zeitgenössischer Archivvermerk auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 7/6), Perg., mit 
anh. S an Ps. (ab und verloren) (laut Urkunde versigelt mit unserm kunigklichen anhangundem 
insigel,  wann wir noch nicht unser kunigklichen maiestat  insigl  haben).3 – Kop.: Zwei Ab-
schriften ebd.  (Sign.  Mainzer  Ingrossaturbücher  24,  fol.  83r und Mainzer Ingrossaturbücher 
28c, fol. 24v-25r), beide Perg. (15. Jh.).

Druck: RTA 15 n. 108.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 2.

Am gleichen Tag bestätigte Kg. F. nahezu gleichlautend die Privilegien und Rechte der Kff. Eb. 
Dietrich von Köln (RTA 15 n. 109), Eb. Jakob von Trier (RTA 15 n. 110) sowie Hz. Friedrich 
von Sachsen (Regg.F.III. H. 11 n. 1; RTA 15 n. 112). Für die ebenfalls 1440 Mai 17 ausgestell-
te, textlich abweichende Privilegienbestätigung für den noch minderjährigen Pfgf. Ludwig (IV.) 
bei Rhein siehe unsere n. 2.

1 Dass Kg. F. erst jetzt, Wochen nach seiner Wahl zum Kg. im Februar und seiner Annahme der Wahl im 
April, und damit abweichend von den Bestimmungen der Goldenen Bulle K. Karls IV. die kfl. Privilegien 
bestätigte, ist als eine bewusste Erklärung seiner Macht und Unabhängigkeit gegenüber den Kff. zu ver-
stehen, so zuletzt HOLTZ, Goldene Bulle S. 1049. Siehe auch n. 2.

2 Siehe Einleitung S. 4.
3 Die gleichlautende Bestätigung der Privilegien für den Trierer Eb. ist mit S 11 besiegelt, s. Regg.F.III H. 

9 n. 1. Alle drei geistlichen Kff. ließen sich nach der Krönung des Königs ihre Privilegien erneut, und 
dies in auffällig umfänglicher Form konfirmieren und, soweit nachweisbar, mit dem mit der Krönung 
eingeführten S 8 besiegeln, s. nn. 17 und 24 sowie Regg.FIII. H. 9 n. 48.

1440 Mai 17, Wien 2

Kg. F. bestätigt Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein1 auf Bitten von dessen Sendboten aus 
kgl. Machtvollkommenheit alle Privilegien und Rechte, die zu diesem, dessen Fürs-
tentum und Herrschaft  gehören  unter  dem Hinweis,  dass  er  vor  allem denjenigen 
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Reichsuntertanen seine Gnade zu erweisen schuldig ist, die des Reiches nechste unnd 
fürderst Glieder sind und ihm die Bürde des hl. Reiches tragen helfen. Er erneuert 
dem Pfgf. alle von dessen Vater oder Vorfahren von römischen Kaisern und Königen 
erworbenen Privilegien und Rechte über ihr Kurfürstentum und Fürstentum und be-
stätigt insbesondere alle Zölle, Groschen und alte Turnosen, die Ludwigs Vater2, seine 
Vorfahren und Ludwig selbst bis auf Datum dieses Briefes besessen haben. Der Kg. 
erklärt alle gegebenenfalls von ihm ausgestellten, den genannten Freiheiten entgegen-
stehenden Briefe und Freiheiten für ungültig und gebietet allen Reichsuntertanen die 
Beachtung dieses Privilegs unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungna-
de. Er erklärt, dass er diese mit seinem anhängenden kgl. Siegel versehene Bestäti-
gung sowie alle zuvor erworbenen Briefe erneuern will, sobald sein kgl. Majestätssie-
gel  zur  Verfügung steht,  und  desgleichen  zu  tun,  so  wir  zum rom(ischen)  kayser  
gekrönt werd(en). Am nechsten eritag nach dem heyl(igen) Phingstag (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA, Kurpfalz 3), Pap. (18. Jh.).

Druck: RTA 15 S. 194 n. 111.

1 Der 1424 geborene Ludwig (IV.) stand damals noch unter der Vormundschaft Pfgf. Ottos von Mosbach, 
s. SCHAAB, Kurpfalz Bd. 1 S. 171. Nach seiner Krönung erneuerte Kg. F. 1442 Juli 29 dem nun volljähri-
gen Ludwig die Privilegienbestätigung, s. RTA 16, 1 S. 376, Anm. 3.

2 Pfgf. Ludwig (III.) (1410-1436).

1440 Mai 17, Wien 3

Kg. F. bestätigt Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein1 und dessen Erben aus kgl. Machtvoll-
kommenheit die inserierte Verschreibung der Landvogtei im Elsass für 50000 fl. rh. 
durch  Kg.  Sigismund  von  montag  nach  der  drey  heiligen  kunig  tag  zu  latin  
E(pi)ph(an)ia  d(omi)ni  1423  (Januar  11)2 in  allen  Punkten.  Am eritag  nach  dem 
heilig(en) pfingstag (nach Kop.).
Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. Königssiegel. – Kop.: Ab-
schrift im StadtA Mainz (Sign. 28/475 n. 13), Pap. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 39; LICHNOWSKY (-BIRK) 6 n. 73.

Lit: Erwähnt in den RTA 15 S. 194 n. 111 Anm. 1 sowie den RTA 22, 1 S. 126 Anm. 7 und 
S. 213 n. 69/10 Anm. 1; s. auch BECKER, Reichslandvogtei S. 70.

1 Zu dem noch minderjährigen Pfgf. Ludwig (IV.) vgl. n. 2 Anm. 1.
2 RI XI n. 5447 (ohne Tages- und Monatsangabe).
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1440 Mai 20, Wiener Neustadt 4

Kg. F. bestellt zu Schirmherren der Mainzer Geistlichkeit Eb. (Dietrich) von Mainz, 
Bf. Sigmund von Würzburg, die Gff. von Wertheim, Rieneck, Katzenelnbogen und 
Hanau, die Herren von Eppstein, Königstein, Isenburg, Büdingen und Bickenbach, die 
Bggff. zu Friedberg und Gelnhausen sowie die Bürgermeister, Räte und Gemeinden 
der Städte Würzburg, Frankfurt, Worms, Oppenheim, Friedberg, Gelnhausen, Aschaf-
fenburg, Miltenberg und (Tauber-) Bischofsheim. Vicesima maij.

KVr:  A.m.d.r.  Conrad(us)  p(rae)p(osi)t(u)s  Wyen(ensis)  canc.  –  KVv:  Rta  Jacobus  Widerl 
(Blattmitte).

Org. (Lat.) im StA Würzburg (Sign. Mainzer Domkapitel Urkunden K 18/C 39), Perg., rotes 
S 11 in wachsfarbener Schüssel an Ps. – Kop.: Von dem Notar und geschworenen Schreiber des 
ebfl. Mainzer Stuhls Konrad Geißmar, Kler. der Diöz. Paderborn, beglaubigtes Vidimus1 der 
Richter des ebfl. Mainzer Stuhls von  quarta die vero sabbati que fuit decimaoctava  mens(is) 
marcii 1441 (März 18) ebd. (Sign. Mainz, St. Alban Urkunden sub dat.), Perg., anh. wachsfar-
benes S des Ausst. an blauer Schnur. – Abschrift dieses Vidimus’ durch den Stiftsarchivar Jo-
hannes Tobias Jageman in einem Kopialbuch des Stifts St. Alban ebd. (Sign. Mainz, St. Alban, 
Amtsbücher n. 8 S. 136-152), Pap. (18. Jh.). – Abschrift eines Vidimus’2 des Notars und ge-
schworenen Schreibers des ebfl. Mainzer Stuhls Konrad Thus von Warburg, Kler. der Diöz. Pa-
derborn, von prima die vero sabatti quintadecima mensis martij 1483 (Mai 15) in einem Kopi-
albuch des Präsenzamtes des Mainzer Domstifts ebd. (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen In-
halts 33, fol. 257r-258r), Perg., (15. Jh.).

Druck: JOANNIS, Tabularium S. 507-512 n. 33.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer kopialen Überlieferung aus dem 15. Jh. 
bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 4; SCRIBA 3 n. 3968.

1 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Betreiben des Domherrn Volprecht von Dersch (zu diesem s. RINGEL, 
Volprecht von Dersch) sowie der Magister Sander von Marzhausen (Martißhusen), Kanoniker von St. Pe-
ter extra muros, und Konrad von Bensheim, Kanoniker des Stifts St. Mariengreden, und bezeugt von den 
Magistern Johannes Rumelfels und Balthasar Schoneman, Kler. der Diöz. Würzburg bzw. Bamberg, den 
Gerichtsschreibern und Prokuratoren Johannes Stralenberg, Johannes Drunckel und Heinrich Dyme so-
wie von Johannes Steinheim, Pedell des ebfl. Stuhls.

2 Das Vidimus wurde bezeugt von Johannes Peter Weisbecker (Wilzbecker), Kanoniker des Mainzer Stifts 
St. Peter extra muros (s. KLASSERT, St. Peter S. 56), sowie von Johannes Morgenstern und Johannes Fabri, 
alle Kler. der Diöz. Mainz.
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1441 Januar 71, Wiener Neustadt 5

Kg. F. bevollmächtigt mit Rat seiner Fürsten, Prälaten etc. seine Räte Bf. Peter von 
Augsburg2 und Bf. Silvester von Chiemsee3 sowie den Freiherrn Albrecht von Potten-
dorf (Botendorff)4 und Prof. theol. Thomas (Ebendorfer) von Haselbach5, ihn gemein-
sam oder in Mehrzahl auf dem Tag, den er auf  pu(r)ificac(i)on(is) b(ea)t(a)e Marie 
(Februar 2)6 in der Stadt Mainz angesetzt hat, zu vertreten, um mit den dort anwesen-
den Königen, Fürsten, Prälaten etc. über geeignete Mittel zur Beilegung der von ihm 
sehr beklagten Kirchenspaltung zu verhandeln. Er unterrichtet sie davon, dass er die 
christlichen Könige eingeladen hat, ihre bevollmächtigten Botschaften zu entsenden 
sowie die geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff. etc. dazu aufgefordert hat, 
persönlich zu erscheinen7, was ihm selbst aufgrund dringender Geschäfte, denen er 
sich zum Nutzen des  Reiches  sowie  der  gesamten Christenheit  zuwenden musste, 
nicht möglich ist.8 Er beauftragt die Gesandten deshalb, die innerhalb seines Rates an-
gestellten Überlegungen zur Beendigung des Schismas mit den möglicherweise ab-
weichenden anderer zu einer einhelligen Entscheidung zusammenzuführen und die 
von den Königen, Fürsten etc. auf dem Mainzer Tag einstimmig gefassten Beschlüsse 
anzunehmen. Er befiehlt ihnen abschließend, denjenigen, die diesen Entscheidungen 
zuwiderhandeln sollten, entsprechende Pönen aufzuerlegen. Me(n)s(is) februarii9 die  
viima (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Conr(adus) p(rae)p(osi)tus Wiennen(sis) canc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (Lat.) mit der Überschrift l(itte)ra mandat(a) d(omi)ni reg(is) im StA Würzburg 
(Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 24, fol. 106r-v), Perg. (15. Jh.).

Druck: RTA 15 n. 321; GUDENUS, Cod. dipl. 4 S. 266ff. n. 123 (zu Februar 7).

Reg.:  CHMEL n. 202; Regg.F.III. H. 12 n. 37 (nach unzulänglicher Überlieferung);  LICHNOWSKY 
(-BIRK) 6 n. 165.

Lit.: Erwähnt bei SCHROHE, Mainz in seinen Beziehungen S. 181 sowie bei HEINIG, Friedrich III. 
S. 255 und S. 582; zum Mainzer Tag s. ANNAS, Hoftag 2 S. 339ff.

1 Die Datierung erfolgt nach Reichsregister O, fol. 39v, das als Ausstellungzeitpunkt mens(is) januarii die 
septima nennt. Das Datum der Vorlage aus den Mainzer Ingrossaturbüchern ist offensichtlich verschrie-
ben.

2 Zu dem einflussreichen Rat und bereits langjährig im diplomatischen Dienst tätigen Peter von Schaum-
berg s. HEINIG, Friedrich III. S. 491.

3 Der 1438 zum Bf. von Chiemsee ernannte Augsburger Silvester Pflieger zählte als Gelehrter des kanoni-
schen Rechts zu den wichtigsten Gesandten Friedrichs III., die zu einer von diesem forcierten Lösung der 
Kirchenkonflikte beitragen sollten, s.  HEINIG,  Friedrich III. S. 581ff. Pflieger vertrat wie auch Thomas 
Ebendorfer (zu diesem s. Anm. 5) die Positionen des Konzils, s. RTA 15 S. 536 Anm. 1.

4 Zu Albrecht von Pottendorf s. HEINIG, Friedrich III. S. 254f. 
5 Der  Wiener  Professor  und  Gelehrte  des  kanonischen  Rechts  Thomas  (Ebendorfer)  von  Haselbach 
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(1388-1464) richtete sich in Vertretung der vier Gesandten am 14. Februar an die Teilnehmer der Ver-
sammlung und forderte sie im Namen des Königs auf, das Schisma zu beenden, s. RTA 15 n. 340. Zu sei-
ner Person s. HEINIG, Friedrich III. S. 461f.

6 Der ursprünglich bereits für Ende 1440 geplante Mainzer Kongress wurde schließlich auf den 2. Februar 
1441 verschoben und die eigentlich für einen Tag in Nürnberg angesetzten Beratungen über Reichsange-
legenheiten  mit  den  Kirchenverhandlungen zusammengelegt,  s.  Regg.F.III.  H.  4  n. 8  sowie  RTA 15 
S. 525ff.

7 Die Einladung an Kg. Karl VII. von Frankreich war am 21. Mai 1440 ergangen, wohl etwa zeitgleich 
auch die an andere außerdeutsche Könige, s. RTA 15 S. 583-585 n. 302. Die Aufforderung an die Fürsten 
und die Reichsstädte war am 30. Dezember 1440 erfolgt, s. RTA 15 S. 585-587 n. 303f. Siehe dazu auch 
MÜLLER, Die Franzosen, Frankreich und das Basler Konzil.

8 Aufgrund von Konflikten in Ungarn, Böhmen und den österreichischen Erblanden blieb Kg. F. zunächst 
in Wiener Neustadt. Auch seinen Plan, im März persönlich auf dem Tag zu erscheinen, führte er letztlich 
nicht durch, s. RTA 15 S. 526.

9 Siehe Anm. 1.

1441 Juni 26, Wien 6

Kg. F. gebietet Bf. Friedrich von Worms1 aus kgl. Macht, auf Klage Eb. Dietrichs von 
Mainz, diesen und Itel d. J. von Westernach bezüglich der Streitsache um das Dorf 
Breitendiel (Breidentil) bei Miltenberg an seiner Statt vorzuladen und Itel unverzüg-
lich zu verbieten, gegen den Eb. und sein Stift vorzugehen, solange die Sache rechts-
anhängig ist, bei einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und den gehorsame p(ar)thie  
zu zahlenden Pön von 50 Mark Gold, sowie beide Parteien zum gegenseitigen Frieden 
anzuhalten. Der Kg. führt aus, dass ihm Eb. Dietrich von Mainz vorgebracht hat, zwi-
schen ihm und Itel habe es etliche Auseinandersetzungen gegeben, die zum einen auf 
die Forderungen Itels nach Schadensersatz sowie ausstehender Gülte für die vom Eb. 
für das Dorf Breitendiel verzögert bezahlte Kaufsumme von 650 fl. und zum anderen 
auf die durch Itel zum Schaden des Eb. und der armen Leute seines Stifts erfolgten 
name, zugrieff, beschedigu(n)g und totslags2 zurückzuführen seien. Diese Streitsachen 
seien zur  rechtlichen Entscheidung dem Zeisolf  von Adelsheim als einem  gekoren 
oberman mit glichem zusacze von beiden p(ar)thyen vorgelegt worden. Der habe dem 
Spruch  von Itels  zusatze bezüglich dessen  Forderungen  dahingehend stattgegeben, 
dass Itel den seiner Meinung nach erlittenen Schaden bis zu einer Grenze von 5000 fl. 
eidesstattlich benennen solle, abzüglich der durch ihn und seine Mitgesellen dem Eb. 
entstandenen Schäden, die auf Erfordern des Eb. ebenfalls beeidet werden sollen. Da 
sich also die Aussagen ausschließlich auf Itels Eid begründeten und diesem zudem die 
Einbehaltung einer erheblichen Schadenssumme zugestanden worden sei,  habe ihn 
(Kg. F.) der Eb. als obersten richter in wer(n)tlichem handele darum gebeten, ihn und 
sein Stift wieder in das vor dem Urteil bestehende Recht einzusetzen. Kg. F. gebietet 
dem Bf., über die Urteile, sofern es ihm notwendig erscheint, mit anderen redlichen 
und vernu(n)fftigen personen zu beraten, und sie, sollte er eines oder mehrere davon 
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für rechtswidrig befinden, zu widerrufen, für unwirksam zu erklären und den Eb. vom 
Gehorsam gegenüber diesen Urteilen zu entbinden. Sollte der Bf. den Eb. als zu Un-
recht benachteiligt erkennen, soll er ihn und sein Stift sowie auch Itel in allen Punkten 
oder in sovil artickeln und stucken, als du dann den egen(ann)t(en) ertzbischoff Diet-
riche(n) und sine stifft verkurtzt und besweret findest [...] in integrum restitutieren, so 
als sei das Urteil des Obermanns und der zusetze nie ergangen. Er bevollmächtigt den 
Bf., die Hauptsache zwischen den beiden Parteien zu verhandeln und Recht zu spre-
chen und gebietet ihm, sowohl in der Hauptsache als auch bezüglich der Restituierung 
auch in Abwesenheit einer der beiden Parteien zu verhandeln und sich durch etwaige 
Appellationen nicht beeinträchtigen zu lassen.  An montag nach Joh(an)nis Baptiste 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Conr(adus) p(rae)p(osi)tus Wienn(ensis) canc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift mit der Überschrift  Comissio unsers h(er)ren des konigs antreffende Itel von 
West(er)nach  den  Junge(n) im  StA  Würzburg  (Sign.  Mainzer  Ingrossaturbücher  24,  fol. 
162r-163r), Perg. (15. Jh.).

Lit: VOSS, Dietrich von Erbach S. 40f.; zur Herkunft der von Westernach s. MARTIN, Herren von 
Westernach S. 183-191.

1431 hatte Itel von Westernach das Dorf Breitendiel bei Miltenberg an den Mainzer Eb. Konrad 
von Dhaun verkauft, der jedoch aufgrund einer angeblichen Vertragsverletzung nicht bereit ge-
wesen war, den vollen Kaufpreis zu bezahlen. Nach mehreren Vermittlungsversuchen Pfgf. Ot-
tos von Mosbach hatte der Eb. zwar 1439 schließlich den noch ausstehenden Betrag entrichtet, 
doch forderte Itel darüber hinaus die noch nicht bezahlte Gülte sowie Schadensersatzleistungen. 
Der daraufhin mit dem hier vorliegenden Mandat mit dem Fall beauftragte Bf. von Worms be-
stätigte Anfang 1442 (s. Mainzer Ingrossaturbücher 24, fol. 200r-v) die von Zeisolf von Adels-
heim zugunsten Itels gefällte Entscheidung, weshalb Eb. Dietrich erneut an den Kg. appellierte, 
s. CHMEL n. 1472. Dieser entschied im Juli 1443, dass der Eb. an Itel 3000 fl. zu zahlen habe, s. 
n. 33. Dieser Forderung kam der Eb. schließlich im September desselben Jahres nach. Zu der 
hier skizzierten Auseinandersetzung s. VOSS, Dietrich von Erbach S. 40f.

1 Am selben Tag erteilte Kg. F. dem Bf. von Worms, ebenfalls aufgrund einer Klage Eb. Dietrichs von 
Mainz, einen weiteren Kommissionsauftrag, s. Regg.F.III. H. 8 n. 6.

2 Itel war bei Külsheim in kurmainzisches Territorium eingefallen.

1441 Juni 26, Wien 7

Kg. F.  gebietet  den Bggff.1,  Baumeistern und Burgmannen der Burg Friedberg aus 
kgl. Macht, den Pfandherren, namentlich Eb. Dietrich von Mainz, Gottfried (VII.)2 

und Eberhard (II.) von Eppstein (-Königstein), Diether von Isenburg-Büdingen sowie 
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den Bürgermeistern, Schöffen und dem Rat der Stadt Frankfurt, verschribunge zu tun 
und  ihnen  gehorsam  zu  sein.  Am  nehesten  mantage  nach  sanct  Johanns  tag  zu 
sonwenden (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Conr(adus) p(rae)p(osi)t(u)s Wienen(sis) canc. (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge mit aufgedr. Königssiegel. – Kop.: 
Abschrift eines Vidimus’ des Johann Blaßbalg, Dekan des Frankfurter Bartholomäusstifts, und 
des Johann Grünauer, Dekan des Frankfurter Liebfrauenstifts,  von  fe(r)ia tertia p(ro)xi(m)a 
post  diem sanctar(um)  undecim  miliu(m)  virginu(m)  1441  (Oktober  24)  im StA Würzburg 
(Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 71, fol. 103r-v), Pap. (15. Jh.), der Abschrift zufol-
ge mit anh. S der Ausst.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung aus 
dem 15. Jh. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 11.

Lit.: SCHILP, Reichsburg Friedberg.

Siehe auch n. 8.

1 SCHILP, Reichsburg Friedberg S. 86 und S. 89 zufolge gab es auf der Reichsburg Friedberg – entgegen den 
Annahmen der früheren Forschung – immer nur jeweils einen amtierenden Bggf. Dieses Amt bekleidete 
in den Jahren 1407 bis 1445 Eberhard Löw (d. J.) von Steinfurth.

2 Gottfried (VII.) von Eppstein (-Königstein) war bereits im Jahr 1437 gestorben.

1441 Juni 26, Wien 8

Kg. F.  befiehlt Eb. Jakob von Trier aus kgl. Macht wegen eigener Unkenntnis der 
Sachlage und wegen Zeitmangels auf die von deren Botschaft vorgebrachte Klage Eb. 
Dietrichs von Mainz, Eberhards (II.) von Eppstein (-Königstein), Diethers von Isen-
burg-Büdingen, Gottfrieds1 von Eppstein (-Königstein) sowie der Bürgermeister und 
des Rats von Frankfurt, die Bggf.2 und Burgmannen der Burg Friedberg verweigerten 
ihnen die Huldigung3,  an seiner  Statt  zwischen beiden Parteien zu verhandeln.  Er 
führt aus, dass die Kläger ihm haben vorbringen lassen, Gf. Heinrich von Schwarz-
burg (-Arnstatt-Sondershausen) und dessen Sohn Heinrich hätten ihnen die wiederum 
seinerzeit von K. Karl IV.4 an diese verpfändete Stadt Friedberg mit allen Rechten 
verkauft, woraufhin die genannten Käufer gemäß der  verschribunge die Burg Fried-
berg zur Huldigung aufgefordert hätten. Der Kg. befiehlt dem Eb., beide Parteien an-
zuhören und ihnen, sofern eine gütliche Einigung nicht möglich sein sollte, Rechttage 
zu setzen, sie rechtlich zu verhören und yne darinne geburlichen schub und ziele zu 
geben sowie ihnen, falls notwendig, zu verbieten, neuerlich gegeneinander vorzuge-
hen, bis die Sache rechtlich ausgetragen ist. Er bevollmächtigt ihn, die Streitsache mit 
Urteil zu entscheiden und gebietet ihm, sich nicht durch etwaige Appellationen abhal-
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ten zu lassen und auch bei Abwesenheit beider oder einer der Parteien zu verhandeln 
an intrag nach der gehorsamen parthien noitdurfft  als recht  ist. Am mantag nach 
sanct Johanns tagk zu sunwenden (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Conradus p(rae)p(osi)tus Wienn(ensis) canc. (nach Kop.).

Kop.:  Abschrift  eines Vidimus’ des Johann Blaßbalg,  Dekan des Frankfurter Bartholomäus-
stifts5, und des Johann Grünauer, Dekan des Frankfurter Liebfrauenstifts von ffe(r)ia tertia pro-
xima post diem sanctar(um) undecim miliu(m) v(i)rginu(m) 1441 (Oktober 24) im StA Würz-
burg (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 71, fol. 105v-106r).

Lit.: SCHILP, Reichsburg Friedberg; STOBBE, Stadt Friedberg.

Vgl. eine weitere, in Teilen gleichlautende und auf Klage von Bürgermeistern und Rat der Stadt 
Friedberg erteilte Kommission an Eb. Jakob von Trier (Regg.F.III. H. 4 n. 12).

1 Gemeint ist hier wohl wie bei n. 7 der bereits verstorbene Gottfried (VII.) von Eppstein (-Königstein), 
vgl. die dortige Anm. 2.

2 Das Amt des Bggf. bekleidete von 1407 bis 1445 Eberhard (d. J.) Löw von Steinfurth, s. SCHILP, Reichs-
burg Friedberg S. 86, s. auch n. 7 Anm. 1.

3 Kg. F. gebot ebenfalls am 26. Juni 1441 der Burg Friedberg, den Pfandherren zu huldigen, s. n. 7. Die 
Stadt Friedberg hatte dies bereits am 8. Februar 1437 getan, nachdem die Schwarzburger Anfang dessel-
ben Jahres mit Zustimmung Kg. Sigismunds Friedberg verkauft hatten. Bei dem ebenfalls 1441 ausge-
stellten Huldigungsbrief der Burg jedoch handelte es sich  STOBBE, Stadt Friedberg S. 168f. zufolge um 
eine Fälschung.

4 Karl IV. hatte 1349 Mai 26 Friedberg an die Schwarzburger verpfändet, s. UB Friedberg 1 n. 390 und RI 
VIII n. 957.

5 In der vorliegenden Abschrift wird Johann Blaßbalg, sicher irrigerweise, ebenso wie Johann Grünauer als 
Dekan des Frankfurter Liebfrauenstifts bezeichnet.

[1441 Juli 24, Wiener Neustadt]1 9

Kg. F. richtet an Propst, Dekan und Kapitel des Stifts St. Alban die Erste Bitte, dem 
Johannes Ferber2, Sekretär Eb. Dietrichs von Mainz, die nächste freiwerdende kirchli-
che Pfründe cu(m) cu(r)a vel sine cu(r)a zu verleihen.

Org.  oder  Kop.  im  bearb.  Bestand  nicht  überliefert.  –  Dep.:  Ergibt  sich  aus  einem 
Notariatsinstrument3 des Notars und geschworenen Schreibers des Mainzer ebfl. Stuhls Konrad 
Geißmar, Kler. der Diöz. Paderborn, von 1442 Januar 2 (StA Würzburg, Sign. St. Alban Urkun-
den sub dat.).

Lit.: Erwähnt bei RINGEL, Personal S. 187.

1 Datum und Ort sind ergänzt nach Reichsregister O, fol. 104r.
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2 Zu Johannes Ferber s. RINGEL, Personal S. 186-188.
3 Das Notariatsinstrument wurde ausgestellt auf Betreiben Johannes Ferbers und bestätigt die Vorlage der 

Ersten Bitte bei Propst, Dekan und Kapitel des Stifts St. Alban durch die vom Begünstigten bestellten 
Exekutoren, namentlich Magister Berthold Slotheym, Heilmann Bausge und Conrad Coci, Vikare der 
Mainzer Kirche, sowie Heinrich Ficking und Hermann Strohut. Bezeugt wurde das Notariatsinstrument 
von Johannes Kogel, Vikar der Mainzer Kirche, sowie von Johannes Hoffman, Kler. der Diöz. Würzburg.

1441 Juli 26, Wiener Neustadt 10

Kg. F. entspricht Eb. Dietrichs von Mainz ve(r)schr(ieben) und verbotschefftet Bitte1 

und ernennt  ihm  zu sunderm gefallen  Eb.  Jakob von Trier  zu  unser(e)m canczler  
unser romischen kanczly, in der Hoffnung, dass dieser sie wohl versorgen werde. Was 
der Kg. den beiden Ebff. an Förderung und Gnade erweisen kann, will er tun, wie 
auch er von ihnen truwe und bystendigkeit erwartet. Am mitwochen nach sant Jacobs  
tag des heilig(en) zwolffpot(en) (nach Kop.).

KVr: M(anu) p(ropria) d(omini) r(egis)2 (nach Kop.). – KVv: Dem erwirdigen Dietherichen er-
czbischoven zu Mencze, des heyligen romischen richs in Germanien erczkanczler, unserm lie-
ben neven unnd churfursten (Adresse) (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert; einer Bemerkung im Anschluss an die Abschrift des 
genannten schriftlichen Gesuchs Eb.  Dietrichs von Mainz an den Kg. zufolge  versigelt3 (s. 
Mainzer  Ingrossaturbücher  28c,  fol.  51v).  –  Kop.:  Abschrift  mit  der  Überschrift  Responsio 
domini regis im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 51v-52r), Pap. (15. 
Jh.).

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 4 S. 275f. n. 127; SEELIGER, Erzkanzler S. 65 Anm. 2 (Auszug).

Reg.: CHMEL n. 333; RTA 16 S. 64 n. 23; LICHNOWKSY (-BIRK) 6 n. 253.

Lit.: Erwähnt bei JOANNIS, Rerum Moguntiacarum 1 S. 756; BACHMANN, Reichsgeschichte S. 85 
Anm. 3 (falsch zu Juli 28);  BRESSLAU, Urkundenlehre 1 S. 529. Zur Forschungsdiskussion s. 
RINGEL,  Personal S. 242-245,  MILLER,  Jakob von Sierck S. 125ff.  sowie  HEINIG,  Friedrich III. 
S. 635ff.

In  der Übertragung der Kanzleileitung sieht  VOSS ein taktisches Moment des Mainzer Erbi-
schofs, der darauf abzielte, Einfluss auf die Kirchenpolitik Friedrichs III. zu nehmen, s.  VOSS, 
Dietrich von Erbach S. 123.

1 Den auf sandt Peters tag ad cathedra 1441 (Februar 22) datierten Brief (RTA 15 S. 620f n. 336; Mainzer 
Ingrossaturbücher 28c, fol. 50v-51v) stellte der Trierer dem Kg. im Juli in Wien bzw. Wiener Neustadt 
persönlich zu, s. RTA 16 S. 64 Anm. 2 sowie Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 51v. Die beiden Kur-
fürsten hatten sich untereinander bereits am 11. Februar zu gegenseitigem Beistand verpflichtet und sich 
über den Amtstransfer geeinigt, s. RTA 15 S. 618f. n. 334f. sowie Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 
52v-53r. Dass Bf. Leonhard v. Passau bis zu diesem Zeitpunkt anstelle des Mainzer Eb. die Kanzlei ge-
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führt hatte, geht aus dessen Mitteilung an den Kg. über die Übertragung des Amtes an den Trierer hervor, 
s. RTA 15 S. 620 n. 336.

2 Zu den sogenannten handgeschriften Friedrichs III. s. KOLLER, Eigenhändige Briefe S. 119-129.
3 Desweiteren ergibt sich aus diesem Vermerk, dass der Brief des Königs beim Mainzer Domkapitel hinter-

legt wurde.

[1441 nach Juli 29, – ]1 11

Kg. F. teilt (der Stadt Mainz) mit, dass er Gf. Gumprecht (II.) von Neuenahr zum kgl. 
Hofrichter ernannt hat.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertori-
aleintrag in einem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 28), Pap., 
sowie aus einem Repertorium über Urkunden des Erzstifts  Mainz im StA Würzburg (Sign. 
Aschaffenburger Archivreste, Fasz. 301/II Nr. 5, fol. 6v), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage der Mitteilung an die Stadt Frankfurt bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 14; vgl. auch die Mitteilung an die Stadt Nürnberg ebd. H. 14 n. 69.

1 Kg. F. hatte den Rat und Kammerrichter Gf. Gumprecht (II.) 1441 Juli 29 zum Hofrichter ernannt, s. 
CHMEL n. 343, RTA 16 n. 26 und 26a sowie HEINIG, Friedrich III. S. 98.

1441 September 25, Graz 12

Kg. F. setzt Eb. Dietrich von Mainz aus kgl. Machtvollkommenheit zum Konservator 
und Schirmer des Stifts Unserer Lieben Frau und des neuen Pfründhauses zu Ingol-
stadt. An montag vor sant Michels tag (nach Kop.).

Kop.:  Inseriert  in  einer  abschriftlich überlieferten  Urkunde1 Eb.  Dietrichs  von  Mainz  von 
montag nach dem sontag Invoca(vi)t  1442 (Februar 19) im StA Würzburg (Sign. Mainzer In-
grossaturbücher 24, fol. 193r-194r), Perg. (15. Jh.).

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 4 S. 281-283 n. 129; BUCHNER, Schatzurkunden n. 39.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung aus 
dem 15. Jh. bieten die Regg.F.III. H. 15 n. 15; CHMEL n. 378.

Lit.: Erwähnt bei RINGEL, Personal S. 119.

1 Diese Urkunde wurde mit der Überschrift Als unser h(er)re der konig myn h(er)ren zu eym cons(er)uator  
unser lieben frauwen pfar(r)kirchen zu Ingelstat und dem nuwen pfrunhuß daselbs gesatzt und gemacht 
hat in das Mainzer Register eingetragen. Mit ihr bestellte der Eb. den Leiter seiner ebfl. Kanzlei Dr. Hel-
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wig von Boppard, Dekan zu Wesel, zum Subkonservator des Stifts. Zu Helwig von Boppard s.  RINGEL, 
Personal S. 112-127.

1442 Februar 28, Salzburg 13

Kg. F. gebietet Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz, zahlreich mit gannczen ge-
walt zu dem von ihm auf Misericordiadomini (April 15) angesetzten gemainen tag in 
Frankfurt zu erscheinen, um mit ihm, der persönlich kommen will, sowie den Kff., 
Fürsten, Gff., Herren und Städten darüber zu beraten, wie krieg und ungepurlich lewff  
im Reich  und in  gemainelich dewtschen lannden  abgewendet  werden  können.  An 
mittich(e)n nach dem suntag Reminiscere in der vast(e)n.

KVr:  A.m.d.r.  Conrad(us)  p(rae)p(osi)tus  Wienn(ensis)  canc.  – KVv:  Den ersamen burger-
mai[ster]1 [und] rate der stat zu Mencze, unsern und des reic[hs] [li]eben getrewn (Adresse, 
Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/70.3), Pap., ro-
tes S als Verschluss rücks. aufgedr. (beschädigt).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage der Einladung an die Stadt Frankfurt von 1442 
Februar 27 bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 16.

Lit.: Zu der von Mai bis August 1442 in Frankfurt stattfindenden Versammlung s. ANNAS, Hof-
tag 2 S. 358ff.

Am Vortag waren die Einladungen an die Städte Straßburg, Basel, Speyer, Köln, Regensburg 
und Konstanz (RTA 15 S. 273 n. 117) sowie Nürnberg (Regg.F.III. H. 14 n. 85) ergangen. Dass 
die Mainzer Gesandtschaft an dem Tag teilnahm, belegen die in den Frankfurter Wahltagsakten 
überlieferten Präsenzlisten, s. RTA 16 S. 228 sowie S. 370ff. nn. 200-203.

1 Der Text ist an den markierten Stellen teilweise verloren.

1442 Juni 3, Frankfurt 14

Kg. F. erlaubt Gf. Philipp (d. Ä.) von Rieneck aus kgl. Macht und mit Rat seiner Fürs-
ten, Edlen und Getreuen bis auf Widerruf, in seiner Stadt Lohr (Lare) gängige kleine 
Pfennig- und Hallermünzen schlagen zu lassen, uf solch korn zusacz und ufzale, wie 
es bei den Fürsten und Herren im Land üblich ist. Er gebietet allen geistlichen und 
weltlichen Fürsten, Gff., Herren etc. und allen Reichsuntertanen unter Androhung sei-
ner und des Reichs schweren Ungnade die Beachtung dieses Privilegs und befiehlt ih-
nen, die Münzen, sofern sie den genannten Bestimmungen entsprechen, in ihren Städ-
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ten und  lannde anzunehmen.  Am nehsten sonntag nach unnsers  herren leichnams 
tage.

KVr: A.m.d.r. Henricus Leubing doctor p(ro)th(onotarius). – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blatt-
mitte); Von der muntze weg(en) zu Lar (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 44/54), Perg., ro-
tes S 11 in wachsfarbener Schüssel mit rücks. eingedr. rotem S 14 an Ps. – Kop.: Zusammen 
mit einem Zollprivileg K. Karls IV. inseriert in der Bestätigungsurkunde K. F. für Gf. Philipp 
(d. Ä.) von Rieneck von 1471 August 131, die wiederum inseriert ist in einer Bestätigungsur-
kunde Kg. Maximilians I. für Gf. Philipp (d. J.) von Rieneck von 1495 April 29 ebd. (Sign. Erz-
stift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 44/75), Perg., besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. 
in wachsfarbener Schüssel an blau-weiß-roter Ss. – Zusammen mit einem Zollprivileg K. Karls 
IV. inseriert in der Bestätigungsurkunde K. F. für Gf. Philipp (d. Ä.) von Rieneck von 1471 Au-
gust 132, die ihrerseits inseriert ist in der Bestätigungsurkunde Kg. Maximilians I. für Gf. Rein-
hard von Rieneck von 1497 Oktober 18, die wiederum inseriert ist in der abschriftlich vorlie-
genden Bestätigung K. Karls V. für Gf. Philipp von Rieneck von 1521 Februar 27 ebd. (Sign. 
Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 116a, fol.  7r-12v),  Pap. (16. Jh.).  – Zwei weitere Ab-
schriften ders. Bestätigungsurkunde K. Karls V. (davon eine unvollständig) mit den entspre-
chenden Inserten ebd. (Sign. MRA Hessen-Kassel K 338/495), Pap. (16. Jh.).

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 5 S. 386 n. 21.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 16. Jh. bieten 
die Regg.F.III.  H. 3 n. 3; dass. H. 8 n. 113;  CHMEL n. 578;  BATTENBERG, Isenburger Urkunden 
n. 1611.

Lit.: RUF, Grafen von Rieneck Bd. 1 und 2.

1 Siehe n. 193.
2 Siehe n. 193.
3 Der dort erwähnte Bezug auf das Zollprivileg K. Karls IV. von 1374 Oktober 11 taucht erst in der Bestä-

tigungsurkunde von 1471 August 13 auf, in der Form, dass Gf. Philipp von Rieneck beide Urkunden in-
serieren ließ.

1442 Juni 3, Frankfurt 15

Kg. F.  bestätigt  Prior1,  Konvent  und Gotteshaus  der  Kartause  St.  Michaelsberg zu 
Mainz aus kgl. Machtvollkommenheit, auf Bitten ihrer Botschaft alle Privilegien und 
Rechte, die sie und ihre Vorgänger von römischen Kaisern und Königen, namentlich 
von K. Karl IV.2, Kg. Ruprecht3 und Kg. Sigismund4 erworben haben. Der Kg. gebietet 
allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff. etc. und Reichsuntertanen unter Andro-
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hung der in den genannten Briefen angeführten Pönen, die Begünstigten nicht an ih-
ren Rechten zu hindern. An sand Erasems tag.

KVr: Mit dem entsprechenden Teil der Plica verloren. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. (mit tlw. Textverlust) im StadtA Mainz (Sign. Urkundenreihe sub dat.), Perg., anh. S an Ps. 
(ab und verloren).

Reg.: CHMEL n. 574 sowie ebd. n. 1015 (zu August 19); Regg.F.III. H. 8 n. 12 (nach unzulängli-
cher Überlieferung); SCRIBA 4 n. 5885.

Lit.: Erwähnt bei SCHROHE, Mainz in seinen Beziehungen S. 181.

1 Das Amt des Priors bekleidete von 1428 bis 1447 Heinrich (II.) von Königstein, s. SIMMERT, Geschichte 
der Kartause S. 32.

2 1354 Januar 3 (RI VIII n. 1713 und n. 6736). Vgl. dazu auch RI VIII n. 3667 und n. 3669.
3 1403 Mai 18 (OBERNDORF-KREBS 2 n. 2959).
4 1414 August 4 (RI XI 1 n. 1120) sowie 1414 August 6 (RI XI 1 n. 1124).

[Wohl 1442 Juni 9, – ]1 16

Kg. F. gewährt den von der Stadt Mainz zu einem Tag nach Eltville entsandten Boten 
Geleit.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertori-
aleintrag in einem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 28), Pap., 
sowie aus einem undatierten Eintrag in einem Repertorium über Urkunden des Erzstifs Mainz 
im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 301 II, Nr. 5, fol.11r), Pap. (15. Jh.).

1 Im Juni 1442 befand sich Friedrich III. im Rahmen seiner Krönungsreise am Rhein. Am 9. Juni legte er 
einen Zwischenhalt in Eltville ein, s. SEEMÜLLER, Krönungsreise S. 633.

1442 Juni 18, Aachen 17

Kg. F. bestätigt Eb. Dietrich (II.) von Köln, nahezu gleichlautend mit einer weiteren 
Bestätigung vom selben Tag1, alle Privilegien und Rechte, die dieser und die Kölner 
Kirche von seinen Vorgängern erhalten haben und die nachfolgend inseriert sind: Eine 
Urkunde Kg. Sigismunds von 1414 November 82, die eine Urkunde Kg. Ruprechts 
von 1401 Januar 73 bestätigt, in der zahlreiche weitere Herrscherurkunden inseriert 
sind. Der K. befiehlt allen Fürsten, Gff., Herren etc., insbesondere der Äbtissin4 und 
dem Frauenstift zu Essen, den Bürgermeistern, Ratsherren, Bürgern und Einwohnern 
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der Stadt Köln sowie den Bürgern und Einwohnern beiderlei Geschlechts der Städte 
Dortmund und Soest die Beachtung dieses Privilegs unter Androhung der in den Pri-
vilegien vorgesehenen Strafen. Decima octava die mensis junij (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Jacobus de Lynss decretor(um) doctor (nach Kop.). – Et verba in margine septimi  
folii hui(us) vol(umi)nis sci(licet) ista, cu(m) o(mn)ibus iuribus honorib(us) p(ro)fectib(us) et  
p(er)tine(n)ciis suis extiterit, ecia(m) in originali c(on)tinent(ur) que ex inadvertencia scripto-
ris ibide(m) omissa fueru(n)t prout vidi ego Jacobus predictus.5 –  Rta Jacobus Widerl (nach 
Kop.).6

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge mit Goldbulle. – Kop.: Von dem öff. 
Notar der Bonner Kurie, Heinrich de Palude, und dem zur Zulassung bei der Bonner Kurie an-
erkannten öff. Notar, Andreas Weeke von Attendorn, beide Kler. der Diöz. Köln, beglaubigtes 
Vidimus7 des Lic. decr. Konrad Freser, Offizial des Bonner Propstes und Archidiakons der Köl-
ner Kirche, von die lune vicesima secu(n)da mensis aprilis 1471 (April 22) im StA Würzburg 
(Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 13 B/5), Perg.-Libell (34 Seiten).

Reg.: Die weitgehend gleichlautende Bestätigungsurkunde vom selben Tag bei Regg.F.III. H. 7 
n. 9; vgl. auch dass. n. 10.

In der Randspalte bei der inserierten Urkunde von 1355 Januar 5 auf fol. 9v befindet sich ein 
Vermerk, dass Eb. Johann von Trier im Auftrag von K. F. alle in diesem Transsumpt befindli-
chen, die Kölner Kirche betreffenden Briefe am 24. April 1472 erneuert hat. Der Eintrag endet: 
Ita est Jo(hannes) a(rchi)e(piscopus)? Tre(ve)ren(sis)? man(u) p(ro)pria.

1 Regg.F.III. H. 7 n. 9.
2 RI XI, 1 n. 1281.
3 REK XI n. 5 mit Identifikation der insgesamt 39 Inserte.
4 Elisabeth von Beeck (1426-1445).
5 Den Angaben zum Original bei RTA 16 S. 158f. Anm. 7 zufolge gehört der Nachtrag zu einer Urkunde 

K. Karls IV. von 1352 August 25.
6 Wie auch im Org. (s. dazu RTA 16 S. 158f. Anm. 7) folgt auch in dieser Kopie der Registraturvermerk di-

rekt auf den Kanzleivermerk und den oben zitierten Nachtrag.
7 Das Vidimus wurde im Auftrag Eb. Ruprechts von Köln auf Betreiben Heinrich Buckenheins, Dekan des 

Stifts St. Kassius in Bonn, ausgestellt und bezeugt von Johann de Heullr, Johann Oeverstoltz und Mathias 
Cantrifusor. Es trägt den zeitgenössischen Rückvermerk Transsu(m)ptu(m) pro d(omino) archiep(iscop)o 
et eccl(es)ia Colonien(si).

1442 Juli 15, Frankfurt 18

Kg. F. bestätigt auf Bitten Eb. Dietrichs von Mainz, der mit gebührlicher  schonheit  
und czierheit in Frankfurt,  do wir in unser kuniglicher maiestat geczieret gesessen  
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syn, vor ihn gekommen ist, aus kgl. Macht und mit Rat der Kff., Fürsten, Gff., Edlen 
und  Getreuen  alle  dessen  und  des  Mainzer  Stifts  Regalien,  Lehen,  werntlichkeit, 
lehenschaffte und weltlichen Gerichte mit allen dazugehörigen rechten, eren, wirden 
und czirden, die er als römischer Kg. zu verleihen hat, und bekennt, dass der Eb. ihm 
den gewöhnlichen Lehnseid geleistet hat. Der Kg. gebietet allen Gff., Freien, Edlen 
etc.  und sonstigen Untertanen des  Mainzer  Stifts  unter  Androhung seiner  und des 
Reichs schweren Ungnade, dem Eb. als ihrem rechtmäßigen Herren in allen Dingen 
gehorsam zu sein. Am sontage an der heiligen zwelffboten scheydung dag.

KVr:  A.m.d.r.  Hermannus  Hecht. –  KVv:  Rta  Jacobus  Widerl (Blattmitte);  Mag[un]t(iae) 
regalia (rechter Blattrand,  Mitte);  o p l  in Asch(affenburg)1 (zeitgenössischer Archivvermerk 
auf der Rücks.).

Org.  im StA Würzburg  (Sign.  Erzstift  Mainz  Urkunden  Weltlicher  Schrank  L 7/7),  Perg., 
wachsfarbenes S 8 mit vorn eingedr. rotem S 13 an purpur-grüner Ss. – Kop.: Zwei Abschriften 
ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 24, fol.  294r  und Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 
106v-107r), Perg. bzw. Pap. (15. Jh.).

Lit.: Erwähnt in den RTA 16 S. 376 Anm. 1.

1 Siehe Einleitung S. 4.

1442 Juli 20, Frankfurt 19

Kg. F. verleiht dem persönlich erschienenen Ritter Hans von Hirschhorn (Hirtzhorn) 
aus kgl. Macht für sich und als Lehenträger der Kinder seines verstorbenen Bruders 
Philipp1 die  ererbten  Reichslehen,  namentlich  das  Dorf  Rothenberg  (Rodemberg)2 

samt Zugehörung, ihre Anteile an den Weilern Finkenbach (Vinckembach), Hainbrunn 
(Hunbrun)  und  Moosbrunn (Moßbrun)  samt  Vogteien,  Gerichten  und  Rechten, zu 
rechtem Mannlehen. Er verleiht ihm daran, soviel er ihm nach Recht zu verleihen hat, 
doch unbeschadet der lehenschafft von Kg. und Reich sowie der Rechte anderer, und 
bestätigt, dass ihm Hans den gewöhnlichen Lehnseid geleistet hat.  An dem nehesten 
frijtag vor sant Marien Magdalenen dag.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte). Hurzhornen (Perga-
mentstreifen); 

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/4.1), Perg., ro-
tes S 11 in wachsfarbener Schüssel mit rücks. eingedr. rotem S 14 an Ps.

Reg.: CHMEL n. 874 (ohne Tagesangabe); SCRIBA 1 n. 1684.

1 Philipp (I.) von Hirschhorn war im Jahr 1435 gestorben, seine hinterbliebenen Söhne waren Kaspar, Mel-
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chior und Otto, s. LOHMANN, Hirschhorn, Stammtafel. Vgl. zudem unten die nn. 31, 45, 175 und 219.
2 Rothenberg mit  den  dazugehörigen  Dörfern  Ober-Hainbrunn  und  Unter-Finkenbach  befand  sich  seit 

1349 als Reichspfand in Hirschhorner Besitz, s. LOHMANN, Hirschhorn S. 296.

1442 Juli 22, Frankfurt 20

Kg. F. bekennt, dass Bürgermeister und eczliche des rats frunde der Stadt Mainz für 
den Rat und die Gemeinde der Stadt vor ihn gekommen sind und bestätigt auf deren 
Bitte hin aus kgl. Machtvollkommenheit und mit Rat der Fürsten, Gff., Edlen und Ge-
treuen den Bürgermeistern, Räten und Bürgern von Mainz alle ihre von römischen 
Kaisern und Königen, namentlich von K. Friedrich II.1, Kg. Wilhelm, Kg. Rudolf2, 
Kg. Adolf3, Kg. Albrecht I., K. Heinrich VII., K. Karl IV.4 und Kg. Ruprecht5 erwor-
benen Privilegien und Rechte. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, 
Gff., Freien etc. und allen Reichsuntertanen die Beachtung dieses Privilegs bei einer 
jeweils zur Hälfte an die kgl. Kammer und die Mainzer zu zahlenden Pön von 50 
Mark Gold. An sand Marien Magdalenen dag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Henricus Leubing doctor p(ro)th(onotarius) (nach Kop. C).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. (A) zufolge Perg. und besiegelt mit anh. kgl. 
Majestätssiegel. – Kop.: (A) Vidimus des Hofrichters Gf. Gumprecht von Neuenahr, Erbvogt zu 
Köln und Herr von Alpen, vom nechsten freytag nach sand Jacobs tag 1442 (Juli 27) im StadtA 
Mainz (Sign. Urkundenreihe 1442 Juli 27), Perg., besiegelt mit S des Hofgerichts an Ps. (ab 
und verloren), KVr:  Jo(hannes) Gysler (auf Plica). – (B) Vidimus6 Gf. Hessos von Leiningen 
und Hermanns von Rodenstein, Bggf. zu Alzey, von sant Michels dag des heilige(n) erczengels 
1442 (September  29)  im StA Würzburg (Sign.  Mainzer  Neuregestierte  Urkunden sub dat.), 
Perg., besiegelt mit den beiden anh. schwarzen S der Ausst. an Ps. – (C) Inseriert in einem Vidi-
mus-Libell7 für die Stadt Mainz ebd. (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 135, fol. 
43r-44v), Pap. (15. Jh.), dem Vidimus zufolge besiegelt mit den anh. S aller genannten Vidima-
toren (ab und verloren). – (D) Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 238 

S. 144), Perg. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 770; SCRIBA 3 n. 3997.

Lit.: Erwähnt bei HEINIG, Reichsstädte S. 297 Anm. 376; SCHROHE, Mainz in seinen Beziehungen 
S. 182 (zu Juli 23); sowie in den Chroniken, Mainz, Bd. 2, 2. Abt. S. 150.

Vgl. hierzu n. 72.

1 Vgl. Anm. 6.
2 Vgl. Anm. 6.
3 Ein Hinweis auf die Begünstigung der Stadt Mainz durch Kg. Adolf findet sich bei RI VI 2 n. 899.

58



4 Vgl. Anm. 6.
5 Vgl. Anm. 6.
6 Das Vidimus wurde auf Betreiben von Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz ausgestellt und enthält 

neben der Privilegienbestätigung Kg. Friedrichs folgende weitere Urkunden: K. Friedrich II.  von Juli 
1236 (RI V 1, 1 n. 2182), Kg. Rudolf von 1275 März 29 (RI VI 1 n. 350), K. Karl IV. von 1347 Novem-
ber 17 (nicht in RI VIII), Kg. Ruprecht von 1400 Dezember 24 (nicht in OBERNDORFF-KREBS 2), Kg. Sigis-
mund von 1434 Februar 25 (RI XI 2 n. 10085) und K. Karl IV. von 1364 Juni 25 (nicht in RI VIII).

7 Das Libell enthält Mainzer städtische Privilegien und Rechte vom 13. bis 15. Jh. und wurde auf Betrei-
ben von Bürgermeistern und Rat der Stadt von den drei Oppenheimer Ratsmitgliedern, dem Ritter Hans 
von Sickingen, Dietz von Dittelsheim sowie Arnold d. J. von Bechtheim zu qui(n)ta fe(r)ia p(ro)xi(m)a 
p(ost)q(uam) Juliane 1444 (Februar 20) vidimiert. Die inserierten lateinischen Urkunden wurden Jakob, 
dem Dekan der Pfarrkiche St. Katharina zu Oppenheim, sowie Dr. Konrad Humery (Humbry) und Lic. 
Konrad von Königstein am fritag nach sant Julianen tag der heilgen jungfrauwen 1444 (Februar 21) zur 
Sichtung vorgelegt. Beide Vidimus wurden abschließend von dem öff. Schreiber und Notar Johannes Sel-
bach von Gießen (s. Repertorium Germanicum V/1, 2 S. 958 n. 5648), Kler. der Diöz. Trier, entsprechend 
am 20. bzw. 21. Februar 1444 Februar beglaubigt; ehedem mit durchgezogenen S besiegelt, wohl an Ss. 
(ab und verloren), Pap. in Pergamentumschlag (15. Jh.). Zu dieser Handschrift s. auch Chroniken, Mainz, 
Bd. 2, 2. Abt. S. 137f.

8 Zu dieser Pergamenthandschrift s. Chroniken, Mainz, Bd. 2, 2. Abt. S. 135.

1442 Juli 23, Frankfurt 21

Kg. F. bestätigt Propst, Dekan und Kapitel des Stifts St. Alban extra muros zu Mainz 
auf deren Bitte alle von römischen Kaisern und Königen sowie anderen erworbenen 
Privilegien und Rechte, insbesondere ein hier inseriertes, von K. Karl IV.1 und Kg. 
Ruprecht2 bestätigtes Privileg Kg. Philipps von Schwaben von 1205 Januar 213. Der 
Kg. gebietet allen die Beachtung dieser Bestätigung unter Androhung seiner und des 
Reichs Ungnade sowie den im vorgenannten Privileg enthaltenen Pönen. Die martis  
vigesimatercia mensis july.

KVr: A.m.d.r. Wilhelmus Tacz can(oni)cus Frisingen(sis). – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmit-
te); Pri(vilegium) Albani (Blattmitte).

Org. (Lat.) im StA Würzburg (Sign. Mainz, St. Alban Urkunden sub dat.), Perg., wachsfarbenes 
S 8 mit vorn eingedr. rotem S 13 an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschrift des Stiftsarchivars Jo-
hannes Tobias Jagemann, Pap. (18. Jh.) ebd. – Abschrift im Kopialbuch des Stifts St. Alban, 
ebenfalls von J.T. Jagemann, ebd. (Sign. Mainz, St. Alban, Amtsbücher n. 8 S. 152-158), Pap. 
(18. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 778.

Lit.: Erwähnt bei SCHROHE, Mainz in seinen Beziehungen S. 182 Anm. 3.

1 K. Karl IV. hatte die Rechte des Klosters St. Alban am 10. Dezember 1353 (RI VIII n. 1674) und erneut 
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am 21. Januar 1363 (RI VIII n. 3902) bestätigt.
2 Für die Bestätigung Kg. Ruprechts von 1401 Juli 5 s. OBERNDORFF-KREBS 2 n. 1065.
3 RI V 1, 1 n. 94. Wie dort bereits erwähnt, handelt es sich bei dieser inserierten Fassung offensichtlich um 

eine Fälschung, deren Rechtsinhalt jedoch u. a. auf eine echte, aber verlorengegangene Königsurkunde 
Philipps von Schwaben zurückgeht. Über die Gründe und Umstände, die zum Enstehen dieser Fälschung 
führten, sowie über die Versuche St. Albans, diese legitimieren zu lassen, informieren ACHT, Probleme der 
Urkundenforschung S. 113 und SCHMID, Abtei St. Alban S. 96.

1442 Juli 25, Frankfurt 22

Kg. Friedrich bestätigt auf Bitten einer Botschaft (seines Bruders) Hz. Albrechts (VI.) 
von Österreich diesem sowie Kg. Ladislaus von Ungarn, Hz. Sigmund von Österreich 
und allen Fürsten des Hauses Österreich aus kgl.  Machtvollkommenheit sowie mit 
Rat und Willen der Kff. Eb. Dietrich von Mainz, Eb. Dietrich von Köln, Eb. Jakob 
von Trier, Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein, Hz. Friedrich (II.)  von Sachsen und Mgf. 
Friedrich (II.) von Brandenburg alle ihre von Kaisern und Königen erworbenen Privi-
legien und Rechte. An St. Jacobstag (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge besiegelt mit Goldbulle. – Kop.: Ab-
schrift im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 342/I Nr. 6), Pap. (18. Jh.); 
ebd. Abschriften kfl. Willebriefe mit der jeweils inserierten kgl. Urkunde von Eb. Dietrich von 
Mainz (1442 August 16), Eb. Dietrich von Köln (1442 August 19), Eb. Jakob von Trier (1442 
falsch zu August 23, recte: August 16)1, Pfgf. Ludwig bei Rhein (1442 August 21), Hz. Fried-
rich von Sachsen (1442 September 13), Mgf. Friedrich von Brandenburg (1442 September 19) 
und Kg. Georg von Böhmen (1463 Februar 22), Pap. (17. Jh.). – Jeweils eine weitere Abschrift2 

der kfl. Willebriefe ebd. (Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 342/I, Nr. 7-13), Pap. (18. 
Jh.). – Zwei unvollständige und z. T. fehlerhafte3 Abschriften des kfl. Willebriefes Eb. Dietrichs 
(von Mainz) ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 24, fol. 216v-217ar, Perg., 15. Jh., und Sign. 
Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 49r-50v, Pap. und Perg., 15. Jh.). 

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 12 n. 112; 
CHMEL n. 789.

1 Siehe Regg. F.III. H. 12 n. 112.
2 Auch hier ist der Willebrief Eb. Jakobs von Trier falsch datiert auf 1442 August 23, vgl. Anm. 1.
3 Zum einen wird in beiden Ingrossaturbucheinträgen Dietrich als Eb. von Trier bezeichnet. Zum anderen 

werden sowohl der  Willebrief als auch die inserierte Königsurkunde falsch datiert auf  mitwoche nach 
Laurencii 1442 (August 15).
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1442 Juli 28, Frankfurt 23

K. F. belehnt aus kgl. Macht den Jungherrn Eberhard (III.) von Eppstein (-Königstein) 
auf dessen Bitte für seinen krankheitsbedingt abwesenden Vater Eberhard (II.)  von 
Eppstein (-Königstein)1 mit dessen Anteil an der Stadt Münzenberg, dem Schloss Kö-
nigstein, mit fünf Hufen Landes zu Nieder-Erlenbach, einem Anteil an der Fähre ober-
halb von Mainz2, seinem Anteil an einem Drittteil eines Turnosen zu Kapellen, seinem 
Teil am Wegegeld zu Butzbach sowie dem Mörler Grund. Am samßdag nach sand Ja-
cobs dag deß heiligen zwoffboten (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. S. – Kop.: Von den Edel-
knechten Thomas von Schwalbach und Philipp von Hattstein (Hatzstein) beglaubigtes Vidimus 
von dinstag nehst nach dem sondage Remi(ni)sc(er)e 1444 (März 10), Pap., mit zwei vorn auf-
gedr. Ss (rot bzw. schwarz) der Ausst. (StA Würzburg, Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltli-
cher Schrank L 48/61a). – Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 71, fol. 
89r), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 16 n. 12; 
dass. H. 5 n. 26 und Regg.F.III. H. 8 n. 40 (beide nach unzulänglicher Überlieferung)3; vgl. auch 
die Regesten bei CHMEL n. 858 und BATTENBERG, Weinsberg S. 157 n. 21, aus denen nicht hervor-
geht, ob Eberhard (II.) oder Eberhard (III.) belehnt wird.

1 Nach dem Tod des Vaters im Jahr 1443 empfingen am 7. April des darauffolgenden Jahres die Brüder 
Eberhard (III.) von Eppstein (-Königstein) und Walther von Eppstein (-Breuberg) die genannten Reichs-
lehen, s. n. 35.

2 Zur Mainzer Fähre s. n. 35 Anm. 2.
3 Beide Deperdita nennen Eberhard (III.) als Begünstigten.
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1442 Juli 28, Frankfurt 24

Kg. F. bestätigt auf Bitten Eb. Dietrichs von Mainz diesem und dessen Stift mit Rat 
seiner Kff.,  geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff.,  Freiherren etc. alle von römi-
schen Kaisern und Königen erworbenen Privilegien und Rechte. Er tut dies in der Ab-
sicht, des Reiches merglichsten und obersten gelidder, auf die das Reich als uff veste  
sule gebuwet ist, und die ihm die Bürde des Reiches mittragen helfen, zu ehren und zu 
fördern. Es folgen im Wortlaut die Urkunden Kg. Heinrichs (VII.) von 1226 Novem-
ber 271, 1231 Mai 12 und 1231 Januar 233, Kg. bzw. K. Friedrichs II. von 1212 Okto-
ber 54 und Mai 12325, Kg. Rudolfs und seiner Frau Gertrud von 1273 Oktober 256, 
Kg. Rudolfs von 1274 November 267, 1275 März 138 und 1275 März 129, Kg. Adolfs 
von 1292 November 910, 1292 November 1011, 1292 Juli 512, 1292 Juli 113, 1292 Juli 
2814 und 1297 Juli 715, Kg. Albrechts I. von 1298 September 1316 und desgl. vom sel-
ben Tag17, 1299 Januar 618, 1298 September 2319 und 1307 April 1520, Kg. Heinrich 
VII. von 1309 Juni 821, 1309 Juni 1822 und 1310 Juni 1023, Kg. bzw. K. Ludwigs d. B. 
von 1314 Dezember 2024, 1314 Dezember 225 und desgl. vom selben Tag26, von 1314 
Dezember 2027, 1341 Juni 1528 und 1342 September 2129 Kg. bzw. K. Karls IV. von 
1348 April 2030, 1349 Mai 2631, 1354 Januar 1032, 1356 Januar 733, 1356 Dezember 
2234, 1365 Dezember 2935, 1366 März 3036, nochmals von 1365 Dezember 2937, 1367 
Januar 1338 und desgl. vom selben Tag39 sowie von 1372 April 140, Kg. Wenzels von 
1380 April 2941 1399 Mai 1342 und desgl. vom selben Tag43, von 1391 September 744 

und desgl. vom selben Tag45, von 1399 Mai 1346 und 1399 Mai 1447, Kg. Ruprechts 
von 1400 Dezember 1648 nebst drei weiteren vom selben Tag49, von 1407 Juli 2550 und 
desgl. vom selben Tag51, Kg. Sigismunds von 1414 Dezember 1452, 1423 April 2753, 
1434 November 2354, nebst zwei weiteren vom selben Tag55 sowie Kg. Albrechts II. 
von 1438 April 2956. Der Kg. bestätigt des Weiteren alle übrigen Privilegien, Rechte 
und Besitzungen, sie seien Eigen, Lehen oder Pfandschaften mit allen Zugehörungen 
sowie die Herrlichkeit, die hohe und niedere geistliche und weltliche Gerichtsbarkeit 
und alle anderen Rechte, die der Eb. und sein Stift in der Stadt Mainz oder anderswo 
haben, sowie alle sonstigen von römischen Kaisern und Königen verliehenen Privile-
gien und Rechte, sie sin verwesen oder verbrant. Er erklärt alle dem entgegenstehen-
den ksl. und kgl. Privilegien und Rechte für ungültig und gebietet allen geistlichen 
und weltlichen Fürsten, Gff. etc. sowie allen Reichsuntertanen die Beachtung dieses 
Privilegs, bei seiner schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer 
und den Eb. zu zahlenden Pön von 60 Mark Gold. Des samßtages nach sant Jacoffs  
tage des heiligen aposteln.

KVr:  A.m.d.r. H(enricus) Leubing doctor p(ro)th(onotarius)  (Dieser Vermerk wiederholt sich 
auf jedem Blatt recto am unteren Blattrand).

Org.  im  StA Würzburg  (Sign.  Erzstift  Mainz  Urkunden  Weltlicher  Schrank  L 7/8),  Perg.-
Libell57 (82 Seiten), wachsfarbenes S 8 an purpur-grüner Ss. (stark beschädigt). – Kop.: Vidi-
mus von Dekan und Kapitel des Stifts St. Peter und Alexander zu Aschaffenburg von dinstag 
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nach dem sontag Letare 1470 (April 3) (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 
7/16), Pap.-Libell mit Perg.-Umschlag (120 Seiten), S der Ausst. an schwarzer Hanfschnur (ab 
und verloren). – Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher n. 47, fol. 35v-36v), inseriert 
ist nur die Urkunde Kg. Adolfs von 1292 Juli 28.

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 39 (Dieses Regest folgt einer Vorlage aus dem 18. Jh., in der nur die 
Urkunde Kg. Adolfs von 1292 Juli 28 inseriert ist).

Lit.: Erwähnt bei VOSS, Dietrich von Erbach S. 127 Anm. 141.

1 Druck: MGH Const. II n. 294; Reg.: RI V 1, 2 n. 4028 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1161-1288) II/1 
n. 522.

2 Druck: MGH Const. II n. 304; Reg.: RI V 1, 2 n. 4195.
3 Druck: MGH Const. II. n. 299; Reg.: RI V 1, 2 n. 4183 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1161-1288) II/2 

n. 14.
4 Druck:  GUDENUS, Cod. dipl. 1 S. 420 n. 159; Reg.:  RI V 1, 1 n. 675 und Regg. Mainzer Erzbischöfe 

(1161-1288) II/1 n. 190.
5 Druck: MGH Const. II n. 171; Reg.: RI V 1, 1 n. 1965 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1161-1288) II/2 

n. 52. 
6 Druck: MGH Const. III n. 12 (dort zu Oktober 24); Reg. RI VI, 1 n. 5 (ebenfalls zu Oktober 24).
7 Druck:  GUDENUS Cod.  dipl.  1  S. 756  n. 345;  Reg.:  RI  VI,  1  n. 269 und Regg.  Mainzer  Erzbischöfe 

(1161-1288) II/2 n. 346. Diese Urkunde ist zweimal aufeinanderfolgend inseriert.
8 Druck: MGH Const. III n. 82; Reg.: RI VI 1 n. 339. Dieser Urkunde ist die darin bestätigte Urkunde 

Friedrichs II. von 1234 November (Reg: RI V 1, 1 n. 2064) inseriert, die eine wiederum inserierte Ur-
kunde Friedrichs II. von 1220 April 26 (RI V 1, 1 n. 1114) bestätigt. Diese Bestätigung Kg. Rudolfs ist 
zweimal aufeinanderfolgend inseriert.

9 Druck: MGH Const. III n. 81; Reg.: RI VI 1 n. 338 und Regg.  Mainzer Erzbischöfe (1161-1288) II/2 
n. 357. Dieser Urkunde ist die darin bestätigte Urkunde Friedrichs II. von April 1234 inseriert (RI V 
n. 1953). Die Urkunde Kg. Rudolfs ist zweimal aufeinanderfolgend inseriert.

10 Druck: MGH Const. III n. 492; Reg.: RI VI 2 n. 119 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 
n. 295.

11 Reg.: RI VI 2 n. 120 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 n. 296.
12 Druck: MGH Const. III n. 483; Reg.: RI VI 2 n. 40.
13 Druck: MGH Const. III n. 481; Reg.: RI VI 2 n. 35 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 

n. 268.
14 Druck: MGH Const. III n. 485; Reg.: RI VI 2 n. 56 und Regg.  Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 

n. 277.
15 Druck:  BÖHMER-LAU, Frankfurter UB 1 n. 712; Reg.:  RI VI 2 n. 857 und Regg.  Mainzer Erzbischöfe 

(1289-1396) I/1 n. 489.
16 Druck: MGH Const. IV, 1 n. 14; Reg.: Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 n. 548. Diese Urkun-

de ist zweimal aufeinanderfolgend inseriert.
17 Druck: MGH Const. IV, 1 n. 15; Reg.: Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 n. 549.
18 Druck: MGH Const. IV, 1 n. 44; Reg.: Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 n. 566.
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19 Druck: MGH, Const. IV, 1 n. 17; Reg.: Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 n. 553.
20 Druck: LÜNIG, Reichsarchiv 16 n. 46; Reg.: Regg. Mainzer Erzbischöfe (1298-1396) I/1 n. 1108.
21 Druck: MGH, Const. IV, 1 n. 272; Reg.: RI VI 4, 1 n. 183 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) 

I/1 n. 1269.
22 Druck: SCHAAB, Geschichte der Juden zu Mainz S. 68; Reg.: RI VI 4, 1 n. 194 und Regg. Mainzer Erzbi-

schöfe (1298-1396) I/1 n. 1274.
23 Druck: MGH Const. IV, 1 n. 387; Reg.: Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/1 n. 1338.
24 Druck:  BÖHMER-LAU,  UB Frankfurt  2  n. 6;  Reg.:  Regg.LdB 7 n. 13 und Regg.  Mainzer  Erzbischöfe 

(1289-1396) I/1 n. 1721.
25 Druck:  MGH Const.  V n. 145;  Reg.:  RI  VII  n. 5  und  Regg.  Mainzer  Erzbischöfe  (1289-1396)  I/1 

n. 1711.
26 Druck:  MGH Const.  V n. 143;  Reg.:  RI  VII  n. 2  und  Regg.  Mainzer  Erzbischöfe  (1289-1396)  I/1 

n. 1709.
27 Druck:  MGH Const.  V n. 149;  Reg.:  RI  VII n. 11 und Regg.  Mainzer  Erzbischöfe  (1289-1396)  I/1 

n. 1718.
28 Druck: BÖHMER-LAU, Frankfurter UB 1 S. 572; Reg.: Regg.LdB 4 n. 183 und Regg.LdB 2 n. 303 sowie 

Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) I/2 n. 4692.
29 Druck: GUDENUS, Cod. dipl. III S. 324f. n. 235.
30 Druck:  WÜRDTWEIN,  Nov. sub. 6 S. 311ff. n. 130; Reg.: RI VIII n. 664 und Regg. Mainzer Erzbischöfe 

(1289-1396) I/2 n. 6231.
31 Druck:  WÜRDTWEIN, Nov. sub. 6 S. 337f. n. 143; Reg.: RI VIII n. 960 und Regg. Mainzer Erzbischöfe 

(1289-1396) I/2 n. 5763.
32 Druck: MGH Const. 11 n. 32; Reg.: RI VIII n. 1749 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) II/1 

n. 46.
33 Druck:  WÜRDTWEIN, Nov. sub. 7 S. 280f. n. 94; Reg.: RI VIII n. 2381 und Regg. Mainzer Erzbischöfe 

(1289-1396) II/1 n. 490 sowie MGH Const. 11 n. 682.
34 Druck: MGH Const. 11 n. 879; Reg.: RI VIII n. 2554 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) II/1 

n. 688.
35 Druck:  WÜRDTWEIN, Nov. sub. 7 S. 348ff. n. 97; Reg.: RI VIII n. 4236 und Regg. Mainzer Erzbischöfe 

(1289-1396) II/1 n. 2038.
36 Reg.: RI VIII n. 4293 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) II/1 n. 2082.
37 Reg.: RI VIII n. 4239 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) II/1 n. 2040.
38 Reg.: RI VIII n. 4475 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) II/1 n. 2203.
39 Druck:  GUDENUS, Cod. dipl.  III S. 470 n. 318; Reg.:  RI VIII n. 4474 und Regg. Mainzer Erzbischöfe 

(1289-1396) II/1 n. 2202.
40 Reg.: RI VIII n. 5034 und Regg. Mainzer Erzbischöfe (1289-1396) II/2 n. 2914.
41 Druck: RTA 1 S. 277 n. 159; Reg.: SCRIBA 3 n. 3311.
42 Druck: WÜRDTWEIN, Nov. sub. 2 S. 344ff. n. 51 und 5, S. 45ff. n. 27.
43 Druck: WÜRDTWEIN, Nov. sub. 2 S. 347f. n. 52; Reg.: SCRIBA 3 n. 3490.
44 Kg. Wenzel bestätigt Eb. Konrad von Mainz und seinem Stift alle Privilegien und Rechte und erklärt den 

Eb. für schadlos.
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45 Kg. Wenzel bestätigt Eb. Konrad von Mainz die Regalien (Lat.); Org. im StA Würzburg (Sign. Mainzer 
Urkunden 3030); erwähnt bei HLAVÁČEK, Urkundenwesen S. 105 Anm. 79.

46 Kg. Wenzel erlaubt Eb. Johann von Mainz bis auf Widerruf, entweder bei Schöneberg (Schonemberg) 
vor dem Soon(wald) (Sane), bei Hergenfeld (Hircenfelt) oder bei Windesheim (Windeßheym) einen Zoll 
in Höhe von sechs alten großen Turnosen oder einem halben fl. rh. je Fuder Wein sowie von aller Kauf-
mannschaft zu erheben.

47 Kg. Wenzel erlaubt Eb. Johann von Mainz bis auf Widerruf, bei  Sebeche zu Land für jedes beladene 
Pferd einen Zoll in Höhe von 1 Schilling Molscher Haller sowie für jedes unbeladene Pferd einen halben 
Schilling Haller zu erheben. 

48 Druck:  WÜRDTWEIN, Nov. sub. 2 S. 373ff. n. 56, S. 383ff. n. 58 und S. 385ff. n. 59; Reg.:  OBERNDORFF-
KREBS 2 n. 301.

49 Druck: WÜRDTWEIN, Nov. sub. 2 S. 375ff. n. 57; Reg.: OBERNDORFF-KREBS 2 n. 302 // Druck (der dt. Über-
setzung):  WÜRDTWEIN,  Nov. sub. 2 S. 366ff.  n. 54; Reg.:  OBERNDORFF-KREBS 2 n. 304 //  Druck (der dt. 
Übersetzung): WÜRDTWEIN, Nov. sub. 2 S. 369ff. n. 55; Reg.: OBERNDORFF-KREBS 2 n. 303.

50 Druck: WÜRDTWEIN, Nov. sub. 4 S. 300ff. n. 93 und S. 297ff. n. 92; Reg.: OBERNDORFF-KREBS 2 n. 4894.
51 Druck: WÜRDTWEIN, Nov. sub. 4 S. 303 n. 94; Reg.: OBERNDORFF-KREBS 2 n. 4896.
52 Druck (der dt. Übersetzung): WÜRDTWEIN, Nov. sub. 4 322ff. n. 103; Reg.: RI XI 1 n. 1364.
53 Reg.: RI XI 1 n. 5514.
54 Reg.: RI XI 2 n. 10950.
55 Reg.: RI XI 2 n. 10951 // Druck: GUDENUS, Cod. dipl. IV S. 214 n. 91; Reg.: RI XI 2 n. 10949.
56 Druck: RTA 13 S. 100 n. 46; Reg.: RI XII 1 n. 26.
57 Vermerk  (15.  Jh.)  auf  Vorderdeckel:  Confirmacio  privilegiorum  archiepiscopi  et  ecclesie  Magunti-

nen(sis) tempore d(omini) Theoderici emanat.

1442 August 5, Frankfurt 25

Kg. F. nimmt die Geistlichkeit der Stadt und des Bistums Mainz in seinen und des 
Reichs besonderen Schutz und bestätigt ihr aus kgl. Machtvollkommenheit alle ihre 
Privilegien und Rechte sowie ihre,  namentlich mit  der  Stadt  Mainz geschlossenen 
Verträge,  befreit  sie  von  weltlichen  Gerichten  und  setzt  ihr  namentlich  genannte 
Schirmer. Am suntage nach Petri advincula.

KVr:  A.m.d.r.  Henricus Leubing doctor p(ro)th(o)notarius;  KVv: R(ta)  (Empfängervermerk, 
Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Domkapitel Mainz Urkunden sub dat.), Perg., wachsfarbenes S 8 
mit vorn eingedr. rotem S 13 an purpur-grüner Ss. (beschädigt). – Kop.: Abschrift in einem Ko-
pialbuch des Präsenzamtes des Mainzer Domstifts ebd. (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen 
Inhalts 33, fol. 254r-256v), Perg. (15. Jh.). – Von dem Notar des ebfl. Mainzer Stuhls und ge-
schworenen Schreiber Eberhard Rumelfels von Forchheim, Kler. der Diöz. Bamberg, beglau-
bigtes Vidimus1 des Dr. decr. Hermann Rosenberg2, Scholasters des Stifts St. Mariengreden in 
Mainz und Generalvikars Eb. Dietrichs von Mainz, von die sabbati vlti(m)a mensis aprilis 1457 
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(April 30) ebd. (Sign. Domkapitel Mainz Urkunden 1457 April 30), Perg., besiegelt mit schwar-
zem S des Ausst. an Ps. (stark beschädigt). – Transsumpt3 Eberhards (III.) von Eppstein (-Kö-
nigstein) und Konrads von Bickenbach, Hofmeistern des Eb. von Mainz, von dinstag nach san-
te scolasticen tag der heiligen Jungfrauwen 1465 (Februar 12) ebd. (Sign. Mainzer Domkapitel 
Urkunden K 18/C 41), Perg., besiegelt mit den anh. schwarzen S der Ausst. an Ps. – Von dem 
öff. Notar und geschworenen Schreiber des ebfl. Mainzer Stuhls Konrad Geißmar, Kler. der 
Diöz.  Paderborn,  beglaubigtes  Vidimus4 der  Richter  des  Mainzer  ebfl.  Stuhls  von  prima 
mens(is)  septembris 1442 (September  1)  ebd.  (Sign.  Mainz,  St.  Alban Urkunden  sub dat.), 
Perg., besiegelt mit schwarz-grünem S des Ausst. an roter Schnur. – Ebd. Abschrift des von 
Konrad Geißmar beglaubigten Vidimus’, Pap. (18. Jh.). – Abschrift des von Konrad Geißmar 
beglaubigten Vidimus’ des Archivars des Stifts St. Alban zu Mainz, Johannes Tobias Jageman, 
ebd. (Sign. Mainz, St. Alban, Amtsbücher n. 8 S. 159-179), Pap. (18. Jh.). – Zwei Abschriften 
eines Vidimus’ Gf. Johanns von Nassau (-Wiesbaden) und Konrads von Bickenbach, Hofmeis-
tern des Eb. von Mainz, von  frytag nechst nach divisionis apostolorum 1465 (Juli 19) ebd. 
(Sign. MRA, Kurpfalz 2516 und MRA H 33), beide Pap. (17. Jh.).

Druck: WÜRDTWEIN, Subs. dipl. 13 S. 119-127 n. 11.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer kopialen Überlieferung aus dem 15. Jh. 
bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 45; dass. H. 10 n. 22; CHMEL n. 934; SCRIBA 3 n. 4001 und n. 4009.

1 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Betreiben Hz. Stephans von Bayern, Kämmerer des Domstifts Straß-
burg und Kanoniker des Domstifts Mainz, und bezeugt von Konrad von Bensheim,  senior Kantor des 
Stifts St. Mariengreden zu Mainz, sowie von Rudolf von Seligenstadt, Vikar des Mainzer Domstifts.

2 Zu Hermann Rosenberg s. VOSS, Dietrich von Erbach S. 379.
3 Das Transsumpt wurde ausgestellt  auf Betreiben Philipps von Gerolstein (Geroltstein),  Domherr und 

Kämmerer des Mainzer Domstifts, mit dem Hinweis, dass er es von Amts wegen u. a. zur Vorlage bei 
Gerichten benötige, es aber aufgrund der unsicheren Verkehrswege nicht sicher mit sich führen könne.

4 Das Vidimus wurde  ausgestellt  auf  Betreiben des  Magisters  Sander  von  Marzhausen (Martißhusen), 
Bacc. iur., Kanoniker von St. Peter extra muros zu Mainz, im Auftrag der Mainzer Geistlichkeit, und be-
zeugt von den Magistern Lic. decr. Johannes Wobeling, dem Advokaten Johannes Hunemann, den Brü-
dern Johannes und Eberhard Rumelfels,  Balthasar Schoneman, Heinrich Wichmanshausen sowie dem 
Notar des ebfl. Stuhls Heinrich Cleinß.

1442 August 7, Frankfurt 26

Kg. F. belehnt Frank (XI.) d. J. von Kronberg aus kgl. Macht mit den Reichslehen, na-
mentlich mit  jeweils der Hälfte von Burg, Stadt  und Tal Kronberg,  mit  dem Dorf 
Eschborn sowie mit einem Sechstel der anderen Hälfte. Am dinstag nach sant Sixtus  
tag (nach Kop.).

Kop.:  Abschrift  in einem Kronberger  Kopialbuch im StA Würzburg (Sign.  MRA 7786,  fol. 
45r-v), Pap. (15. Jh.).
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Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III.  H. 5 n. 35; 
dass. H. 8 n. 46; CHMEL n. 938 (zu August 6); BATTENBERG, Solmser Urkunden n. 1157; RONNER, 
Herren von Kronberg S. 634 n. 2792.

1442 August 9, Frankfurt 27

Kg. F. beauftragt den Eb. (Dietrich) von Mainz sowie weitere namentlich genannte 
Fürsten, Gff., Herren, Bggff. und Städte erneut1 mit dem Schutz der Mainzer Geist-
lichkeit. Nona mensis augusti.

KVr:  A.m.d.r. Henricus Leubing doctor p(rotono)th(arius); weiterer unleserlicher Vermerk am 
unteren Blattrand der Plica. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. (Lat.) im StA Würzburg (Sign. Mainzer Domkapitel Urkunden K 18/C 42), Perg., wachs-
farbenes S 8 mit vorn eingedr. rotem S 13 an purpur-grüner Ss. – Org. (Lat.) im StadtA Mainz 
(Sign. Urkundenreihe sub dat.), Perg., wachsfarbenes S 8 mit vorn eingedr. rotem S 13 an pur-
pur-grüner Ss. – Kop.: Von dem Notar des ebfl. Mainzer Stuhls und geschworenen Schreiber 
Eberhard Rumelfels von Forchheim, Kler. der Diöz. Bamberg, beglaubigtes Vidimus2 des Dr. 
decr. Hermann Rosenberg3, Scholaster des Stifts St. Mariengreden zu Mainz und Generalvikar 
Eb. Dietrichs von Mainz, von  die sabbati vlti(m)a mensis aprilis 1457 (April 30) ebd. (Sign. 
Mainzer Domkapitel Urkunden K 18/C 43), Perg. – Abschrift des von dem Notar und geschwo-
renen Schreiber des ebfl. Mainzer Stuhls Konrad Geißmar, Kler. der Diöz. Paderborn, beglau-
bigten Vidimus’4 der Richter des ebfl. Stuhls von  die vero sabbathi prima mensis  septembris 
1442 (September 1) in einem von dem öff., geschworenen päpstlichen Notar Johannes Peter 
Brückmann 1730 März 30 beglaubigten Kopialbuch des Mainzer Stifts St. Viktor im StadtA 
Mainz (Sign. Kopialbuch 13/380 S. 60-67); Pap. (18. Jh.), besiegelt mit rotem aufgedr. Notari-
atssignet.

Druck: RTA 16 n. 224; WÜRDTWEIN, Subs. dipl. 13 S. 127-132 n. 12.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer kopialen Überlieferung aus dem 15. Jh. 
bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 47; SCRIBA 3 n. 4002.

1 Der Text folgt, von einigen Varianten abgesehen, im Wortlaut der Beauftragung von 1440 Mai 20, s. n. 4.
2 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Betreiben Hz. Stephans von Bayern, Kämmerer des Domstifts Straß-

burg und Kanoniker des Mainzer Domstifts, und bezeugt von Konrad von Bensheim, senior Kantor des 
Stifts St. Mariengreden zu Mainz, sowie von Rudolf von Seligenstadt, Vikar des Mainzer Domstifts.

3 Zu Hermann Rosenberg s. VOSS, Dietrich von Erbach S. 379.
4 Das Vidimus wurde  ausgestellt  auf  Betreiben des Magisters  Sander  von  Marzhausen (Martißhusen), 

Bacc. iur., Kanoniker von St. Peter extra muros zu Mainz, im Auftrag der Mainzer Geistlichkeit, und be-
zeugt von den Magistern Lic. decr. Johannes Wobeling, dem Advokaten Johannes Hunemann, den Brü-
dern Johannes und Eberhard Rumelfels, Balthasar Schoneman, Heinrich Wichmannshausen (Witmanshu-
sen) sowie dem Notar des ebfl. Stuhls Heinrich Cleinß.
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1442 August 13, Frankfurt 28

Kg. F. verbietet aus kgl. Macht Eberhard (II.) von Eppstein (-Königstein) auf Klage 
von des richs dorffere und gerichte Sulzbach und Soden, diese am Betreten und der 
Nutzung ihrer Mark und den dazugehörigen Wäldern zu hindern. Am nehsten montag 
vor uns(er) lieben frauwe(n) tag assu(m)pcionis (nach Kop.).

Kop.: Abschrift in einem Königsteiner Kopialbuch im StA Würzburg (Sign. Mainzer Bücher 
verschiedenen Inhalts 71, fol. 138r-v), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung aus 
dem 15. Jh. bieten die Regg.F.III. H. 5 n. 36.

1442 August 14, Frankfurt 29

Kg. F.  erlässt  die sogenannte Frankfurter „Reformatio Friderici“.  An unnser lieben 
Frawen abent assumpc(i)on(is) (nach Kop.).

Kop.: Zwei Abschriften im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 27, fol. 306v-310v 

und Mainzer Ingrossaturbücher 28d, fol. 365v-369r), beide Perg. (15. Jh.).

Reg.:  Ein  ausführliches  Regest  auf  der  Grundlage  von  Originalausfertigungen  bieten  die 
Regg.F.III. H. 4 n. 41.

1442 August 14, Frankfurt 30

Kg. F.  ernennt Pfgf.  Ludwig (IV.) bei  Rhein aus kgl.  Macht widerruflich zum Be-
schützer von Prior1, Haus und Konvent der Kartause St. Michaelsberg bei Mainz. Uff 
unser lieben Frauwen abent assumption(is).

KVr:  A.m.d.r. Jacobus de Lynß decretorum doctor. – KVv:  Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); 
l(itte)ra d(omi)ni Ffriderici regis Ro(ma)nor(um) qui d(omin)um duce(m) Bavarie nobis p(ro)  
spe(cia)li defensore deputavit (Empfängervermerk auf der Rücks.).

Org. im StadtA Mainz (Sign. Urkundenreihe sub dat.), Perg., mit anh. S an Ps. (ab und verlo-
ren). – Kop.: Inseriert in der Bestätigungsurkunde2 Pfgf. Karls (III.) Philipp bei Rhein für Prior 
und Konvent der Kartause St.  Michaelsberg von 1721 Oktober 10 (Sign. Kartause 13/268), 
Pap., mit aufgedr. rotem S der kfl. Kanzlei. – Ebd. Abschrift dieser Bestätigungsurkunde, Pap. 
(18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 19. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 5 n. 38; dass. H. 8 n. 49.
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Lit.: SIMMERT, Geschichte der Kartause.

1 Das Amt des Priors bekleidete Heinrich (II.) von Königstein (1428-47), s. SIMMERT, Geschichte der Kar-
tause S. 32.

2 Die Bestätigungsurkunde enthält Privilegien und Rechte der Kartause ab dem 13. Jh.

1442 November 21, Basel 31

Kg. F. bekennt, dass ihm der Ritter Hans von Hirschhorn (Hirßhorn) einen besiegel-
ten Brief Hz. Friedrichs von Österreich, seines verstorbenen lieben vettern, zugesandt 
hat, mit dem dieser Hans als dem Älteren für sich und als Lehenträger seines Bruders 
Philipp das halbe Dorf Hoffenheim (Hofheim) an der Elsenz (Elsencz) bei Sinsheim 
(Sunsheim) samt Zugehörungen verliehen hat.1 Gemäß der schriftlichen Bitte belehnt 
der Kg. als Hz. von Österreich und Vormund seines lieben vettern Hz. Sigmund von 
Österreich Hans für sich und als Lehenträger der Kinder seines verstorbenen Bruders 
Philipp, namentlich Kaspar, Melchior und Otto, mit den genannten Lehen des hauss  
Osterreich und gewährt ihnen, sie nach Lehens- und Landesrecht innezuhaben und zu 
nutzen, doch unbeschadet der Rechte des Kg. und der Rechte von dessen und dessen 
vettern Erben sowie der Rechte anderer. An mittichen nach sand Elizabethen tag.

KVr:  C.d.r.i.c. –  KVv:  Eeyn lehen briff von kong Fridrich(e)n als ey(nem) furmu(n)der syns  
vett(er)n hertzog Siegmudts zu Osterich ub(er) das dorff halbs Hoffhey(m) (Empfängervermerk 
auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/2 ½.3) Perg., 
rotes S12 in wachsfarbener Schüssel mit rücks. eingedr. rotem S 14 an Ps.

Lit.: Erwähnt bei LOHMANN, Hirschhorn S. 411.

Aus einer ebenfalls unter der Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/2 ½.3 ab-
gelegten Urkunde Bf. Mathias’ von Speyer von 1467 September 9 geht hervor, dass sich Mel-
chior im selben Jahr – sein Onkel Hans und sein älterer Bruder Kaspar waren zu diesem Zeit-
punkt bereits verstorben – von Hz. Sigmund von Österreich (-Tirol) erneut mit den Lehen von 
dem huse Osterrich belehnen ließ.

1 Lehenbrief Hz. Friedrichs IV. von Österreich (-Tirol) von 1432 September 12 im StA Würzburg (Sign. 
Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/2 ½.2).
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1442 November 27, Konstanz 32

Kg. F. bestätigt Abt1 und Konvent des Klosters Rheinau aus kgl. Macht alle ihre von 
römischen  Kaisern  und  Königen  erworbenen  Privilegien  und  Rechte.  Am dinstag 
nach sand Katharinen tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. d(e) Sylvestro Kyemen(si) referen(te) (nach Kop.).

Kop.: Abschrift in einem Kopialbuch des Klosters Rheinau in der Stadtbibliothek Mainz (Sign. 
Handschriften II 411, fol. 67r-68v), Pap. (17. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III.  H. 6 n. 40; 
CHMEL n. 1332; BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien 2 n. 1481.

Lit.: Erwähnt bei HELVETIA SACRA III/1 S. 1106 Anm. 44.

1 Eberhart Schwager (1441-1462), s. HELVETIA SACRA III, 1 S. 1145f.

1443 Juli 4, Wien 33

Kg. F. bestätigt, dass auf seine Aufforderung hin Eb. Dietrich von Mainz für sich und 
sein Stift einerseits und Itel d. J. von Westernach andererseits aufgrund der schweren 
Auseinandersetzungen1 zwischen ihnen, ihren Helfern und Helfershelfern vor ihn ge-
kommen sind und ihm c(om)p(ro)mis gegeben haben, alles, was er zu deren gütlichen 
Einigung entscheiden wird, zu beachten, und verkündet, dass er nach Erwägung mit 
seinen Räten und Getreuen wie folgt entscheidet: Er erklärt erstens alle bisherigen 
Auseinandersetzungen  zwischen  den  beiden  Parteien  für ein  abgetane  hingelegt  
verricht und gantze gefreundte sache  und bestimmt, dass sie sich weder selbst noch 
durch jemand anderen inner- oder außergerichtlich belangen sollen. Er legt des Weite-
ren fest, dass der Eb. dem Itel bis sant Margarethe(n) (Juli 13) oder vierzehn Tage da-
nach  fur alle sache 3000 fl. bezahlen soll und ordnet an, dass das Geld für Itel in 
Frankfurt in der Herberge des Eb. zu St. Anthonius2 oder bei einem Rat der Stadt in 
sicheren  Gewahrsam  one  alle  verhefftu(n)ge  und  verpietu(n)g  geistlicher  und  
w(er)ntlicher r(e)chte und on ir(e) scheden hinterlegt werden soll. Er gebietet schließ-
lich Itel, dem Eb. den Empfang des Geldes zu quittieren und den noch in seinem Be-
sitz befindlichen,  mit burgen versiegelt Schuldbrief zu übergeben und bestimmt für 
den Fall, dass der  gemeyne, der den Brief innehat,  sich des gegn Itel West(er)nach 
sperren  wolt,  so  solle  yne  uns(er)  neve3 auch  darumb  schreiben  und  bitte(n)  
onverzichen. An sant Ulrichs tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Wilhelm(us) Tatz (nach Kop.).
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Kop.: Zwei Abschriften im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 25, fol. 37v-38r und 
Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 180r-v), beide Perg. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 1495.

1 Siehe n. 6 einschließlich der dortigen Kommentierung zum Sachverhalt.
2 Der 1236 gegründete, hier als Herberge des Eb. ausgewiesene Antoniterhof befand sich in der Frankfur-

ter Töngesgasse, s. HORNE, Frankfurt am Main S. 83 und STEITZ, Antoniterhof S. 121.
3 Gemeint ist der Mainzer Eb.

1443 September 4, Wiener Neustadt 34

Kg. F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz mit, dass er die Appellation der 
Margarete Krebs (Kirbßin)1, die sich durch ein vom weltlichen Gericht zu Mainz über 
das väterliche Erbe der Katharina Apotheker ergangenes Urteil als nächste Erbin be-
schwerte sehe, mit der Hauptsache und allen Anhängen angenommen hat. Er befiehlt 
ihnen aus kgl. Macht, an seiner Statt die beteiligten Parteien einzuberufen und diese, 
sollten Bürgermeister und Rat die Appellation für rechtmäßig befinden, rechtlich zu 
verhören und die Sache mit ihrem Urteil zu entscheiden. Er bestimmt, dass nach des 
rechten ordnung auch in Abwesenheit einer der Parteien verhandelt werden soll, da 
ihr Urteil auch in diesem Fall rechtskräftig ist, und trägt ihnen auf, die in der Sache zu 
verhörenden Zeugen dazu anzuhalten, das sie der warheit und dem rechten zuhilffe ir  
zeugnusse geben und sagen. Am mittwoch nechst vor unser lieben Frawen tag Nativi-
atis.

KVr: D.m.d.r. (nach Kop.).

Kop:  Inseriert  in  einem notariell  beglaubigten Vidimus-Libell2 für  die  Stadt  Mainz im StA 
Würzburg (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 135, fol. 104r-106v), Pap. (15. Jh.).

1 Für Mainz sind zwei Geschlechter mit dem Namen Apotheker nachgewiesen. Von der Familie Apotheker 
mit dem Beinamen Krebs, zu der auch die Begünstigte Margarete gehörte, ist bekannt, dass sie in der 
Stadt das Haus zum Silberberg am Markt besaß, s. DOBRAS, Münzerhausgenossen S. 102 Anm. 52.

2 Zu diesem s. n. 20 Anm. 7.

1444 April 7, Wiener Neustadt 35

Kg. F. belehnt aus kgl. Macht die Brüder Eberhard (III.) von Eppstein (-Königstein) 
und Walther von Eppstein (-Breuberg) auf Bitten ihrer Botschaft mit ihren ererbten 
Reichslehen, namentlich mit dem Anteil ihres verstorbenen Vaters1 am nuwen stetlin 
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Münzenberg, dem Schloss Königstein, fünf Hufen Landes zu Nieder-Erlenbach, ei-
nem Anteil an der Fähre am hoibt 2 oberhalb von Mainz, ihrem Anteil an einem Drittel 
eines Turnosen zu Kapellen, ihrem Anteil am Wegegeld zu Butzbach sowie dem Mör-
ler Grund mit allen Zugehörungen und bestätigt ihnen die von ihnen und ihren Vor-
fahren von früheren Kaisern und Königen erworbenen Briefe, doch unbeschadet der 
Rechte von K. und Reich sowie der Rechte anderer und teilt mit, dass er Mgf. Jakob 
von  Baden  befohlen  hat,  ihnen  den  gewöhnlichen  Lehnseid3  abzunehmen.  Am 
dinstage nach dem heiligen Palmtag (nach Kop. A).

KVr: A.m.d.r. Wilhelmus Tatze (nach Kop. B).

Kop.: (A) Abschrift in einem Königsteiner Kopialbuch im StA Würzburg (Sign. Mainzer Bü-
cher verschiedenen Inhalts 71, fol. 137v-138r), Pap. (15. Jh.). – (B) Abschrift einer von dem öff. 
Notar Georg Meyer, Kler. der Diöz. Speyer, beglaubigten Kopie ebd. (Sign. MRA Hessen K 
362/995), Pap. (15. Jh.). – Ebd. zwei Abschriften, davon eine unvollständig, Pap. (15. Jh.). – 
Regest nach (A).

Reg.:  CHMEL n. 1621;  Regg.F.III.  H.  5  n. 56  (nach  unzulänglicher  Überlieferung);  SCRIBA 2 
n. 2262.

1 Eberhard (II.) von Eppstein (-Königstein) war im Juli 1443 verstorben.
2 Der Straßenname „Haupt“ bezeichnet die Anlegestelle der Fähren am Rhein, s. HEUSER, Namen der Main-

zer Straßen S. 246. Die Fähre befand sich bis zu deren Aussterben im Besitz  derer von Falkenstein. 
Nachdem danach das Lehen an das Reich zurückgefallen war, verlieh es Kg. Sigismund 1421 an den 
Reichskämmerer Konrad von Weinsberg, der seine Ansprüche jedoch gegenüber den Eppsteiner Erben 
nicht durchzusetzen vermochte, s. SCHMITT, Ländliche Rechtsquellen S. 538; vgl. auch n. 103.

3 Eberhard und Walther von Eppstein hatten Kg. F. am mantag nach dem sontage Invocavit 1444 (März 2) 
mitgeteilt, dass sie Johann von Wildungen bevollmächtigten, an ihrer Statt die Lehen zu empfangen (StA 
Würzburg, Sign. MRA Hessen K 362/995).

1444 Juli 19, Passau 36

Kg. F.  kündigt  Bürgermeistern und Rat  der  Stadt  Mainz  seine baldige Ankunft  in 
Nürnberg an und bittet sie darum, unverzüglich ihre Sendboten dorthin schicken. An 
suntag vor Marie Magdalene.

KVr: C.p.d.r. – KVv: Den ersamen uns(er)n und des richs lieben getrwen, dem burgermeist(er)  
und rate zu Mencz (Adresse, Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/70.4), Pap., ro-
tes S als Verschluss rücks. aufgedr.
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Druck: RTA 17 n. 136 (Druck des gleichlautenden Schreibens an die Stadt Frankfurt.

Reg.:  Ein  ausführliches  Regest  auf  Grundlage  der  gleichlautenden  Einladung an  die  Stadt 
Frankfurt bieten Regg.F.III. H. 4 n. 74; dass. H. 14 n. 245 (nach unzulänglicher Überlieferung).

1444 August 13, Nürnberg 37

Kg. F. teilt Eb. Dietrich von Mainz mit, er sei sehr bekümmert über dessen Abwesen-
heit  uff disem tag alher und könne seine ihm heute von dessen  trefflich freund  und 
geistlichen  wie  weltlichen  Räten1,  in  Anwesenheit  seiner  Fürsten  und  einiger 
Sendboten2 mit  vil  worten  vorgetragene  Entschuldigung  als  von  der  Armeniaken 
wegen nicht annehmen.  Der Eb. wisse sehr wohl, dass auf diesem Tag die hochsten 
sach, die in der kristenheit gesein moge(n),  verhandelt würden, nämlich die Herstel-
lung der Einheit der Kirche3. Deshalb habe er selbst alle seine, ebenfalls die Christen-
heit betreffenden Angelegenheiten, namentlich bezüglich der Ungarn und Türken, zu-
rückgestellt und sei nicht on swere kost und scheden für sein Land persönlich erschie-
nen.  Er  habe  gehofft,  vor  allen  anderen  den  Eb.  als  den  nechsten  und  als  einen 
dechand und vorgeer unser(er) kurfursten,  der zudem die größten Provinzen  aller  
deutscher lannd innehat, hier anzutreffen. Der Kg. ermahnt den Eb., in Anbetracht der 
so wichtigen Kirchenangelegenheiten, so wie es ihm als einem geistlich prelat pillich  
sein sol, und eingedenk der Anwesenheit von Kg., dem heilig reich sowie der ganzen 
Versammlung, sich unverzüglich einzufinden. Sollte er dies nicht tun, könnten sich 
andere auf der Anreise befindliche Kff. und Fürsten ein schlechtes Beispiel nehmen 
und ebenfalls fernbleiben, wodurch nicht nur der mit großen Mühen und Kosten anbe-
raumte Tag4, sondern der heiligen kirchen sach gancz zurutt werden und so das Reich 
und  deutsche lannd [...]  in unverwintlich scheden und zwayung komen könnten. Er 
teilt mit, er habe nach Rat der anwesenden Fürsten eine Botschaft von prelaten, pat-
rich(e)n und edeln zu dem Delfin5 und demselben volk gesandt und gibt seiner Hoff-
nung Ausdruck, dass die Sachen besser werden, und dass vor Ort mit ihm (Eb.) und 
den anderen Fürsten pas und nuczlicher verhandelt werden könne, als wenn der Eb. 
abwesend wäre. Am donerstag vor unser lieben Frawen tag asumptionis.

KVr: A.m.d.r.i.c. – KVv: Dem erwirdigen Dieterichen erczbischoven zu Mencz, des heiligen ro-
mischen reichs in deutschen lannden erczcanczler, unserm lieben neven und kurfursten (Adres-
se, Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 1/89 ½), Pap., ro-
tes S als Verschluss rücks. aufgedr. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 25, 
fol. 102r-v), Perg. (15. Jh.).

Druck: RTA 17 S. 293f. n. 146; GUDENUS, Cod. dipl. 4 S. 288 n. 133 (zu 1445).

Reg.: CHMEL n. 1683; LICHNOWSKY (-BIRK) 6 n. 815.
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Lit.: Zu dem nach Eintreffen des Eb. und den darauffolgenden Verhandlungen geschlossenen 
kirchenpolitischen Bündnis zwischen dem König und Eb. Dietrich von Mainz s. VOSS, Dietrich 
von  Erbach  S. 144ff.;  zum  Armagnakenkonflikt  s.  NIEDERSTÄTTER,  Der  Alte  Zürichkrieg 
S. 265-274.

Nachdem der Mainzer Eb. Ende Juli 1444 bereits Vorbereitungen für seinen Ritt nach Nürnberg 
getroffen hatte, entschied er doch wenige Tage später, an seiner Statt eine Gesandtschaft abzu-
ordnen. Nach der eindringlichen Aufforderung des Königs, auf dem Tag zu erscheinen, bereite-
te sich der Eb. Ende August erneut für seine Reise vor, s. RTA 17 S. 228; S. 290f. n. 140; S. 293 
n. 145 sowie S. 295 n. 148.

1 Die wahrscheinlich bereits vor ihm in Nürnberg anwesenden und namentlich bekannten Räte des Main-
zer Eb. waren Johannes von Lysura, Heinrich Leubing, Helwig von Boppard, der Abt von Fulda und Gf. 
Wilhelm von Wertheim, s. RTA 17 nn. 228, 228c und 145 sowie RINGEL, Personal S. 104 Anm. 91.

2 Dazu zählten drei Frankfurter Gesandte, die am Vortag zusammen mit der Mainzer Delegation in Nürn-
berg eingetroffen waren und ihrer Stadt über die oben beschriebenen Vorkommnisse in Nürnberg schrift-
lich Bericht erstatteten. Demzufolge trug Johannes von Lysura die Entschuldigung des Eb. vor, für den 
Kg. sprach Kaspar Schlick, s. RTA 17 n. 228a.

3 Zur Gemengelage der vielfältigen und auf Abhilfe drängenden Konflikte innerhalb der Kirche, zu deren 
Beilegung man auf dem Tag beraten wollte s. RTA 17 S. 237f.

4 Der ursprünglich auf Lichtmess 1444 angesetzte Tag hatte insgesamt dreimal verschoben werden müs-
sen, s. RTA 17 S. 225.

5 Während des Nürnberger Tages wurden zur Beilegung der Armagnakenunruhen fortwährend kgl. Bot-
schaften zu Ludwig (XI.), dem Dauphin, entsand. Eine erste Gesandtschaft brach unter der Leitung Bf. 
Peters von Augsburg am 16. August von Nürnberg zu den frz. Heerlagern auf. Ihr gehörten Dr. Johannes 
Eich, Friedrich von Hohenberg, einer von Starhemberg, Junker Thuring von Hallwil sowie zwei weitere 
namentlich nicht bekannte an. Im Vorfeld des Tages waren die eigenmächtigen kriegerischen Unterneh-
mungen der unter der Führung des Dauphin stehenden Söldnerheere, die ursprünglich von Karl VII. zur 
Unterstützung Friedrichs III. im Konflikt mit den Schweizer Eidgenossen entsandt worden waren, am 
Oberrhein zunehmend außer Kontrolle geraten, s. RTA 17 S. 245 sowie S 480f. n. 228a.

1444 Oktober 8, Nürnberg 38

Kg. F. gestattet Eberhard (III.) von Eppstein (-Königstein) aus kgl. Macht, aus dem 
Markt Oberursel eine Stadt zu machen. An phincztag nach sand Franciscen tag.

KVr: A.m.d.r. d(omino) Gaspare can(cella)rio referen(te) Wilhelmus Tacz. – KVv: Rta Jacobus 
Widerl (Blattmitte).

Org.  im StA Würzburg  (Sign.  Erzstift  Mainz  Urkunden  Weltlicher  Schrank  L 4/5),  Perg., 
wachsfarbenes S 8 mit  vorn eingedr.  rotem S 13 an purpur-grüner  Ss.  (stark beschädigt).  – 
Kop.: Abschrift in einem Königsteiner Kopialbuch ebd. (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen 
Inhalts 71, fol. 91v).
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Druck: NEUROTH, Stadt Oberursel S. 47f.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage von Überlieferungen aus dem 17. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 5 n. 75; CHMEL n. 1836 (ohne Tagesangabe). 

Lit.: Erwähnt bei SCHÄFER, Herren von Eppstein S. 321 Anm. 70.

1444 Oktober 10, Nürnberg 39

Kg. belehnt Gottfried (VIII.) von Eppstein (-Münzenberg) aus kgl. Macht mit dem 
halben  Schloss  Eppstein,  mit  Gericht  und  Herrlichkeit  zu  Mechtildshausen,  dem 
Schloss Heusenstamm, der Vogtei Langen, mit einem Teil an der Fähre1 oberhalb von 
Mainz sowie einer Münze und bestimmt, dass Gottfried an seiner Statt Eb. Dietrich 
von Mainz den Lehnseid leisten soll.  Am sampstag nach sand Dionisen tag (nach 
Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA Hessen-Kassel K 362/995), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 16. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 5 n. 76; CHMEL n. 1786.

1 Zur Mainzer Fähre s. n. 35 Anm. 2.

[Vor 1444 Oktober 14, – ] 40

Kg. F. beauftragt Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein auf Bitten von Bürgermeistern und Rat 
der Stadt Mainz mit dem Schutz der Stadt.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 41.

1444 Oktober 14, Regensburg 41

Kg. F. erläutert, dass ihm Eb. Dietrich von Mainz in Nürnberg vorgebracht hat, die 
Mainzer hätten sich, nachdem Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein vom Kg. zum Schützer 
der Stadt1  bestellt worden wäre,  weyter furgenomen [...]  dann sie billich tun solten 
und sich dem Pfgf.  ettwelangezeit verpflichtet.2 Dies stehe entgegen den vom Stift 
Mainz von früheren Kaisern und Königen erlangten Privilegien3 und gereiche dem 
Eb. zum Schaden an dessen Herrlichkeit, Gericht und Freiheiten an und in der Stadt 
Mainz. Deshalb habe der Eb. die Mainzer vor dem Pfgf. beteydingt und die Sache mit 
ihnen rechtlich austragen müssen, woraufhin der Pfgf. dem Eb. eine fruntliche zusage 
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gegeben habe, dass er die von Mainz nit verteydingen wolle. Der Kg. erklärt, dass der 
den Mainzern von ihm gewährte Schutz des Pfgf. dem Eb. nicht schaden soll und er-
klärt  alle  dem entgegenstehenden Verpflichtungen und Bündnisse der  Mainzer  für 
kraftlos. An mitwochen vor sand Gallen tage.

KVr: A.m.d.r.i.c.  –  KVv:  Rta  Jacobus  Widerl (Blattmitte);  Die  stat  Mencze  antreffend  etc. 
(Blattmitte); o p l in Assch(affenburg)4 (zeitgenössischer Archivvermerk auf der Rücks.).

Org. im StadtA Mainz (Sign. Urkundenreihe sub dat.), Perg., laut Siegelankündigung mit anh. 
kgl. S an Ps. (ab und verloren).

Reg.: CHMEL n. 1862.

Lit.:  Erwähnt  bei  VOSS,  Dietrich von  Erbach S. 54;  SCHROHE,  Mainz in  seinen Beziehungen 
S. 182 Anm. 1. Zu dem seit 1441 währenden Streit zwischen Eb. Dietrich und der Stadt Mainz 
s. MATHEUS, Bistumsstreit S. 181f. oder auch SCHROHE, Mainz in seinen Beziehungen S. 183f.

1 Siehe n. 40.
2 Die Stadt Mainz hatte im Dezember 1442 mit Pfgf. Ludwig auf dessen Lebenszeit ein Bündnis geschlos-

sen, s. MATHEUS, Bistumsstreit S. 181f.
3 Eb. Dietrich von Mainz berief sich wahrscheinlich auf eine Weisung Kg. Sigismunds von 1416, mit der 

dieser dem Rat der Stadt Mainz aufgetragen hatte, ihre Einung mit Pfgf. Ludwig (III.) aufzusagen, s. 
VOSS, Dietrich von Erbach S. 53.

4 Siehe Einleitung S. 4.

1444 Oktober 14, Regensburg 42

Kg. F. teilt mit, dass ihm Eb. Dietrich von Mainz vorgebracht hat, die dem Eb. (Ja-
kob) von Trier bewilligte Erhöhung des Rheinzolls zu Engers1 beschwere im Beson-
deren ihn sowie Land und Leute seines Stifts. Namentlich dem Rheingau (das lannd, 
das man Ringkaw nennet) sowie anderen zum Stift gehörenden Gebieten entstünde 
jährlich großer Schaden, womit seine (Eb.) und des Stifts von römischen Kaisern und 
Königen erworbenen Privilegien und Rechte verkürzt würden. Der Kg. weist darauf 
hin, dass ihn der Eb. von Trier hingegen davon unterrichtet hat, besagte Zollerhöhung 
sei mit Willen der Kff.2 erfolgt, weshalb folglich vom Kg. niemand beschwert werde. 
Er erklärt, dass das dem Eb. von Trier erteilte Zollprivileg dem Eb. von Mainz und 
seinem Stift  keinerlei  Schaden bringen oder seine Rechte beeinträchtigen soll.  Am 
mittichen vor sandt Gallen tag.

KVr: A.m.d.r.i.c. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte);  Von deß zolß zu Engerß wegen, als  
der dem bissch(of) von Trier erhohett ist, das das dem stiffte zu Mentze und sinen undertanen 
nit schaden sol  (Empfängervermerk auf der Rücks.);  o p l in Assch(affenburg)3 (zeitgenössi-
scher Archivvermerk auf der Rücks.).
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Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/72), Perg., rotes 
S 11 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. rotem (wohl:) S 13 an Ps.

Reg.: CHMEL n. 1863.

Lit.:  Erwähnt in den RTA 17 S. 413 Anm. 2 sowie bei  HEINIG, Zwischen Kaiser und Konzil 
S. 129.

1 Im Jahr 1442 und darauf nochmals im August 1444 hatte der König dem Trierer Eb. erlaubt, den Zoll zu 
Engers zu erhöhen, s. CHMEL n. 1083 sowie Regg.F.III. H. 5 n. 61 und dass. H. 9 n. 76.

2 MILLER, Jakob von Sierck S. 141f. zufolge hatte ein Großteil der Kurfürsten den Zollerhöhungen zu En-
gers und Boppard bereits zugestimmt. Auch die Erklärungen Sachsens und Brandenburgs waren Ende 
September 1444 erfolgt. Zudem stellte Kg. F. eine Bestätigung des Königs von Böhmen in Aussicht, s. 
RTA 17 S. 414 n. 200.

3 Siehe Einleitung S. 4.

1445 November 8, Wien 43

Kg. F. erklärt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Mainz erneut1, es sei nicht 
sein Wille gewesen, dass sie sich mit Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein über dessen Bestel-
lung zu ihrem Schützer2 hinaus auf dessen Lebzeiten hin verbündet und mit ihm ver-
einbart hätten, ihm die Stadt Mainz zu öffnen und Gefolgschaft zu leisten3. Dies stehe 
nach Meinung Eb. Dietrichs von Mainz, der ihm die Situation unlängst in Nürnberg 
geschildert habe, gegen Recht, Herrschaft und Privilegien seines Stifts, da die Stadt 
Mainz ihm bewant sei. Der Kg. gebietet ihnen unter Hinweis auf die regelmäßig auf-
tretenden Spannungen zwischen ihnen und dem Eb. aus kgl. Macht und unter Andro-
hung seiner und des Reichs schweren Ungnade, das Bündnis mit dem Pfgf. aufzusa-
gen gleichwie er diesen schriftlich4 dazu aufgefordert habe, sie aus demselben zu ent-
lassen. Er trägt der Stadt Mainz auf, ihren von Alters her überkommenen Pflichten ge-
genüber dem Eb. nachzukommen und ergänzt, dass er auch dem Eb. geboten habe, 
sich ihnen gegenüber freundlich zu erweisen und sie weder selbst noch durch die sei-
nen zu schädigen. An mantag vor sant Martins tag.

KVr:  A.m.d.r. d(omino) Silvestro ep(iscop)o Chiemen(si) referen(te). – KVv:  Rta (Blattmitte); 
Revocac(i)o  co(n)fed(e)rac(i)o(n)is  Mag(untinensis)  cu(m)  Ludovico  palatino  comite  (Blatt-
mitte).

Org. im StadtA Mainz (Sign. Urkundenreihe sub dat.), Perg. rücks. aufgedr. rotes (wohl:) S 18 
(stark zerstört).

Druck: SCHAAB, Städtebund 2 S. 446ff. (zu November 6).
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Reg.: CHMEL n. 1979 (falsch zu November 15); SCRIBA, Regesten 3 nn. 4026 und 4027 (zu No-
vember 6 bzw. November 15). Aufgrund der falschen Datierung verzeichnet  SCRIBA zwei statt 
nur einer Urkunde.

Lit.: Erwähnt bei VOSS, Dietrich von Erbach S. 55, bei MATHEUS, Bistumsstreit S. 181f. sowie in 
Chroniken, Mainz, Bd. 2, 2. Abt. S. 158 Anm. 3; BOOS, Städtekultur 2 S. 498.

1 Bereits im Jahr zuvor hatte der Kg. der Stadt  befohlen, ihr Bündnis mit dem Pfgf. aufzulösen, s. n. 41.
2 Siehe n. 40.
3 Dieses Bündnis hatten die Stadt Mainz und Pfgf. Ludwig im Dezember 1442 geschlossen, s.  MATHEUS, 

Bistumsstreit S. 181f.
4 Siehe n. 44.

[1445, um November 8, – ] 44

Kg. F. gebietet Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein, das auf dessen Lebzeiten eingegangene 
Bündnis mit der Stadt Mainz aufzusagen.

Org. oder Kop. im bearbeitenden Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 43.

1446 März 16, Wien 45

Kg. F. belehnt Kaspar von Hirschhorn (Hirßhorn) aufgrund der Bitte von dessen Bot-
schaft als den Ältesten von Hirschhorn und als Lehenträger seiner Brüder Melchior 
und Otto mit den von ihrem vetter1 Hans ererbten Anteilen an den Reichslehen, die 
dieser vormals für sich und als ihr Lehenträger empfangen hatte2, namentlich mit dem 
Dorf Rothenberg (Rodemberg) samt Zugehörungen sowie den Anteilen an den Wei-
lern Finkenbach (Vinckenbach), Hainbrunn (Hunbron) und Moosbrunn (Moßbronn) 
mit Vogteien, Gerichten und Rechten. Er verleiht ihm dies aus kgl. Macht, doch unbe-
schadet der Rechte von Kg. und Reich sowie der Rechte anderer und bestimmt, dass 
Kaspar den gewöhnlichen Lehnseid an seiner Statt  gegenüber Konrad Schenk von 
Limpurg für sich und seine Brüder leisten soll. Am mittwoch vor dem sonnentag Oculi  
in der vasten.

KVr:  A.m.d.r. d(omino) Caspare cancellar(io) referen(te). – KVv:  Rta Jacobus Widerl (Blatt-
mitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/4.2), Perg., ro-
tes S 11 in wachsfarbener Schüssel mit rücks. eingedr. rotem S 13 an Ps.

Reg.: CHMEL n. 2031 (ohne Tagesangabe); SCRIBA 4 n. 2899.
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Lit.: Erwähnt bei LOHMANN, Hirschhorn S. 450.

1 Hans (VI.) war der Bruder ihres 1435 verstorbenen Vaters Philipp.
2 Siehe n. 19.

1446 Mai 27, Wiener Neustadt 46

Kg. F. gestattet Eb. Dietrich von Mainz, die ehedem denen von Falkenstein1 verpfän-
deten Teile der Stadt Pfeddersheim von deren Erben, dem Gf. Wilhelm von Virneburg 
und den Gff. Bernhard (II.) von Solms (-Braunfels) und Johann von Solms (-Lich)2, 
zusätzlich zu dem Anteil, den sein Stift bereits bis auf Wiederlösung innehat3, gegen 
Erstattung der ursprünglichen Pfandsumme einzulösen, doch vorbehaltlich der Rück-
lösung durch Kg. und Reich. Er gebietet dem Gf. Wilhelm von Virneburg und den 
Gff. Bernhard und Johann von Solms, auf Erfordern des Eb. diesem ihre Anteile an 
Pfeddersheim zu der genannten Summe zu überlassen. An freitag nach sanndt Urbans  
tag.

KVr:  A.m.d.r. – KVv:  Rta (Blattmitte);  ponat(ur) ad ladulam o p l in Hecst4 (zeitgenössischer 
Archivvermerk auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 69/79), Perg., ro-
tes S 11 in wachsfarbener Schüssel mit rücks. eingedr. rotem S 13 an Ps. (stark beschädigt). – 
Kop.: Zwei Abschriften ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 25, fol. 182r-v und Mainzer In-
grossaturbücher 28c, fol. 217r-v), beide Perg. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 2092; BONIN, UB Pfeddersheim S. 83 n. 171; SCRIBA 3 n. 4035.

Lit: Zur Geschichte der Reichspfandschaft Pfeddersheim s.  ALTER,  Pfeddersheim S. 26-56; zu 
den Auseinandersetzungen zwischen Kurmainz und Kurpfalz bezüglich Pfeddersheim s.  VOSS, 
Dietrich von Erbach S. 60-64.

1 Die Stadt Pfeddersheim war den Falkensteinern vor 1330 Januar 22 von K. Ludwig d. B. verpfändet wor-
den, s. Regg.LdB 2 n. 72 sowie BONIN, UB Pfeddersheim n. 270f. Nach dem Aussterben der Falkensteiner 
im Jahr 1418 waren die Rechte an die von Virneburg, Isenburg, Solms und Sayn gefallen, die sich das 
Pfandlehen teilten, bis es 1451 schließlich vollständig in die Hand des Mainzer Erzbischofs überging, s. 
REUTER, Kurmainz, Kurpfalz und die Reichsstädte S. 203.

2 Kurz nachdem 1418 das Falkensteiner Erbe an die Solmser gefallen war, teilte sich das Geschlecht in die 
Braunfelser und die Licher Linie.

3 1443 Juni 12 hatten Ruprecht von Virneburg und seine Enkel Ruprecht und Wilhelm ihren Anteil an 
Pfeddersheim Eb. Dietrich von Mainz für 3000 fl. verkauft, s. VOSS, Dietrich von Erbach S. 52.

4 Siehe Einleitung S. 4.
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1446 Mai 27, Wiener Neustadt 47

Kg. F.  setzt  Gf.  Wilhelm von Virneburg sowie die  Gff.  Bernhard  (II.)  von Solms 
(-Braunfels) und Johann von Solms (-Lich)1 davon in Kenntnis, dass er Eb. Dietrich 
von Mainz erlaubt hat,  die  ehedem an die von Falkenstein verpfändeten Teile  der 
Stadt Pfeddersheim gegen Erstattung der ursprünglichen Pfandsumme auszulösen.2 Er 
gebietet ihnen als den Erben derer von Falkenstein, auf Erfordern des Eb. diesem un-
verzüglich ihre Anteile an Pfeddersheim zur genannten Summe zu überlassen.3 An 
fritage nach sant urbans tag (nach Kop.).

Kop: Zwei Abschriften im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 25, fol. 182v-183r 

und Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 217v-218r), Perg. bzw. Perg. und Pap. (15. Jh.).

Lit.: Erwähnt bei VOSS, Dietrich von Erbach S. 61 Anm. 227; zur Reichspfandschaft Pfedders-
heim s.  ALTER,  Pfeddersheim S. 26-56; zu den Auseinandersetzungen zwischen Kurmainz und 
Kurpfalz bezüglich Pfeddersheim s. VOSS, Dietrich von Erbach S. 60-64.

1 Siehe n. 46 Anm. 2.
2 Siehe n. 46.
3 Im Herbst 1447 wiederholte Kg. F. seine Aufforderung an Gf. Wilhelm von Virneburg unter Androhung 

rechtlicher Folgen, s. n. 52.

[1446 um November 25, Wien]1 48

Kg. F. lädt Eberhard (III.) von Eppstein (-Köngistein) aufgrund der Klage des Reichs-
erbkämmerers Konrad von Weinsberg vor sein kgl. Kammergericht.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 103.

Die Vermutung BATTENBERGS, Reichskämmerer S. 138 Anm. 170, dass auch Eberhard (III.) von 
Eppstein (-Königstein) im Rechtsstreit um das Falkensteiner Erbe vorgeladen wurde, wird hier-
mit bekräftigt. Zu dem Rechtsstreit siehe den Kommentar zu n. 103.

1 Datum und Ort sind ergänzt nach den bei BATTENBERG, Reichskämmerer S. 169 unter den nn. 47-50 ange-
führten, ebenfalls in der Streitsache um das Falkensteiner Erbe erfolgten Ladungen an Gottfried (VIII.) 
von  Eppstein  (-Münzenberg),  Gf.  Diether  von  Isenburg  (-Büdingen),  Gf.  Bernhard  (II.)  von  Solms 
(-Braunfels) sowie an Gf. Johann von Solms (-Lich).
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[1446] 49

Kg. F. erlässt ein Mandat an seine Gesandten1 zum Basler Konzil.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Eintrag in einem Reperto-
rium über Urkunden des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 
301/II Nr. 5, fol. 362r) (15. Jh.).

Lit.: Zum Konzil im Allgemeinen s. HELMRATH, Basler Konzil.

1 Zu den Gesandten gehörten Prof. Thomas (Ebendorfer) von Haselbach und Abt Nikolaus von St. Blasien, 
s. Regg.F.III. H. 12 n. 259.

1447 Juli 18, Wien 50

K. F. belehnt Frank (XII.) d. Ä. von Kronberg mit Burg, Alt- und Neustadt Kronberg 
einschließlich  dem  davorliegenden  Tal  sowie  mit  dem  Dorf  und  dem  Gericht 
Eschborn. Am zinstag vor sant Marien Magdalenen tag (nach Kop.).

Kop.:  Abschrift  in einem Kronberger  Kopialbuch im StA Würzburg (Sign.  MRA 7786,  fol. 
68v-69r), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III.  H. 5 n. 82; 
dass. H. 8 n. 89;  CHMEL n. 2299;  RONNER,  Herren von Kronberg S. 427 n. 1680;  BATTENBERG, 
Solmser Urkunden n. 1230.

1447 August 4, Wien 51

Kg. F. verlegt auf Bitten einer Botschaft von Bürgermeistern, Rat und Bürgern der 
Stadt  Mainz  den  diesen von K.  Karl  IV.1 für  die  Zeit  von  suntag, so  man singet  
Circumdederunt, bis zum suntag Reminiscere2 verliehenen ewigen Jahrmarkt mit allen 
Rechten, Freiheiten und Sicherheiten auf die Zeit von sand Bonifacien tag (Juni 5) bis 
zum ersten tag, zu latein genant kalende des moned julii (Juli 1), da aufgrund frosti-
ger Witterung auf dem Rhein keine Schiffe führen und somit die Besucher ausblieben. 
Der Kg. nimmt, wie auch schon K. Karl IV., die Bürger von Mainz und alle Besucher 
für die Zeit ihres Marktaufenthaltes sowie während ihrer An- und Abreise in seinen 
und des Reiches besonderen Schutz und gewährt ihnen Geleit zu Wasser und zu Land, 
wo sy wanndeln, reiten, varen oder flöss(e)n. Er gebietet allen geistlichen und weltli-
chen Fürsten, Gff. etc. und Reichsuntertanen aus kgl. Macht sowie bei seiner und des 
Reichs schweren Ungnade die Beachtung dieses Privilegs.  An freitag nach sand Pe-
ters tag ad vincula.
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KVr: A.m.d.r. d(omino) Silvestro ep(iscop)o Chiemen(si) ref(erente).

Org. im StadtA Mainz (Sign. Urkundenreihe sub dat.), Perg., mit anh. S wohl an Ss. (ab und 
verloren).

1 Marktprivileg K. Karls IV. von 1348 Februar 16, s. RI VIII n. 618.
2 Dieser Zeitraum zwischen dem 9. Sonntag vor Ostern und dem 2. Fastensonntag umfasste etwa vier Wo-

chen und begann, je nach Ostertermin, frühesten Mitte Januar und endete spätestens Mitte März.

1447 Oktober 11, Wien 52

Kg. F. befiehlt Gf. Wilhelm von Virneburg erneut1,  seinen Anteil an Pfeddersheim, 
den er vom Reich als Pfand innehält, unverzüglich innerhalb der nächsten sechs Wo-
chen und drei Tage nach Zustellung dieses Briefs an Eb. Dietrich von Mainz gegen 
Erstattung der ursprünglichen Pfandsumme abzutreten. Andernfalls lädt er Wilhelm 
auf den 63. Tag bzw. auf den ersten darauffolgenden Gerichtstag nach Ablauf der ers-
ten Frist peremptorisch vor sich, wo dieser sich persönlich oder durch seinen bevoll-
mächtigten Anwalt gegenüber der Klage des Kammerprokurators-Fiskal2 rechtlich zu 
verantworten hat. Sollte Wilhelm dies nicht tun, wird gegen ihn, auch in Abwesenheit, 
auf Erfordern des Kammerprokurators nach des rechten ordnung prozessiert werden. 
Der Kg. gebietet Wilhelm abschließend aus kgl. Macht und unter Androhung seiner 
und des Reichs schweren Ungnade sowie einer Pön von 100 Mark Gold, das du den 
Anteil  an Pfeddersheim keinem anderen als  dem Eb.  von Mainz  gebest  zu losen,  
verpfendest, versetzest noch verennderst. Am mittwoch nach sant Dionisien tag.

KVr: A.m.d.r.i.c.

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 69/80), Pap., rotes 
S12 rücks. aufgedr. – Kop.: Zwei Abschriften im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbü-
cher 25, fol. 242v-243r und Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 228v-229r), beide Pap. (15. Jh.).

Lit.: Erwähnt bei  VOSS, Dietrich von Erbach S. 61, s. ebd. auch Anm. 229; zur Reichspfand-
schaft Pfeddersheim s.  ALTER,  Pfeddersheim S. 26-56; zu den Auseinandersetzungen zwischen 
Kurmainz und Kurpfalz bezüglich Pfeddersheim s. VOSS, Dietrich von Erbach S. 60-64.

1 Vgl. n. 47.
2 Der erste offiziell ernannte, namentlich bekannte Fiskalprokurator war seit 1453 Dr. utr. iur. Hartung d. J. 

Molitoris von Kappel, s. HEINIG, Friedrich III. S. 111-118.
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1447 Oktober 12, Wien 53

Kg. F. teilt dem Schultheißen, den Bürgermeistern sowie Rat und Bürgern der Stadt 
Pfeddersheim mit, dass er Eb. Dietrich von Mainz gestattet hat, den Anteil an Pfed-
dersheim, den Gf. Wilhelm von Virneburg als Reichspfand innehat, gegen Erstattung 
der ursprünglichen Pfandsumme auszulösen1. Er fordert sie auf, dem Eb. und seinem 
Stift zu huldigen und zu schwören, doch unter dem immerwährenden Vorbehalt der 
Wiedereinlösung durch Kg. und Reich. Er gebietet ihnen unter Androhung seiner und 
des Reichs schweren Ungnade und einer Pön von 100 Mark Gold, keinem anderem zu 
huldigen, sollte Wilhelm den verpfändeten Teil ganz oder teilweise einem anderen als 
dem Eb. überlassen2. Am dornstag vor sant Colmans tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r.i.c. (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge Pap., mit rücks. (yßwendig) aufgedr. 
rotem S. – Kop.: Vidimus3 des öff. Schreibers Wigand von Hechtsheim (Hexheim)4, Pfarrer zu 
Gernsheim, Kler. des Diöz. Mainz, von fritag, der da was der dritte dag des mandes, den man 
nennet zu latin november 1447 (November 3) im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkun-
den Weltlicher Schrank L 69/81), Perg. (15. Jh.)5.  – Zwei Abschriften ebd. (Sign. Mainzer In-
grossaturbücher 25, fol. 240v-241r und Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 228r), beide Perg. 
(15. Jh.).

Lit.: Erwähnt bei  VOSS, Dietrich von Erbach S. 61 sowie bei  RINGEL,  Personal S. 12 Anm. 10; 
zur Reichspfandschaft Pfeddersheim s.  ALTER,  Pfeddersheim S. 26-56; zu den Auseinanderset-
zungen zwischen Kurmainz und Kurpfalz bezüglich Pfeddersheim s. VOSS, Dietrich von Erbach 
S. 60-64.

1 Siehe n. 46.
2 Vgl. die entsprechenden Befehle an Gf. Wilhelm von Virneburg bei n. 47 und n. 52.
3 Aus diesem geht hervor, dass das Mandat dem Schultheißen der Stadt Pfeddersheim in Gegenwart von 

Bürgermeistern, Rat und Gemeinde von junker Diether Gans von Dürn (Duren),  ebfl.  Amtmann und 
Zollschreiber zu Gernsheim, überstellt  wurde (Diether bekleidete die genannten Ämter von 1444 bis 
1449 und war demnach der Vorgänger Wigands von Hechtsheim, s. VOSS S. 278 sowie RINGEL, Personal 
S. 12, Anm. 10. Er stammte aus der im Odenwald weit verbreiteten Familie zu Otzberg, s. MÖLLER, Ge-
nealogische Beiträge S. 144). Die Übergabe sowie die Verlesung der kgl. Urkunde durch den Stadtschrei-
ber fanden in Anwesenheit Wigands von Hechtsheim sowie der Zeugen junker Peter von Wachenheim, 
Edelknecht, wohnhaft in Pfeddersheim sowie der junker Stephan von Rickershusen und Hans Bach von 
Neustadt, beide Edelknechte und wohnhaft in Gernsheim (Gyrnßheym), des Kraft Eckel, Schultheiß zu 
Gernsheim, und des Nikolaus Gartenscher von Mörlenbach (Morlinbach) statt. Das Vidimus wurde nach 
der Übergabe an Pfeddersheim auf Veranlassung des Diether Gans von Dürn von Wigand von Hechts-
heim bzw. dessen Beauftragten ausgestellt und von Wigand beglaubigt. 

4 Zu Wigand von Hechtsheim s. RINGEL, Personal S. 12 und S. 214.
5 Dieses Vidimus trägt den von einigen ebfl. Privilegien bekannten zeitgenössischen Archivvermerk Rta 

o p l in Assch(affenburg), s. dazu Einleitung S. 4.
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1447 Oktober 12, Wien 54

Kg. F. lädt Gf. Wilhelm von Virneburg aufgrund der Klage Eb. Dietrichs von Mainz, 
Wilhelm habe dessen Knecht Hermann von Thüringen (Thiringen) genannt Teufel1 in 
Pfeddersheim gewaltsam festgenommen, außerhalb der Stadt zu Tode gebracht und 
damit ihren beiderseitigen Burgfrieden swerlich uberfaren und verbrochen, perempto-
risch auf den 63. Tag nach Erhalt dieses Briefes bzw. auf den ersten darauffolgenden 
Gerichtstag zu rechtlicher Verantwortung vor sich. Er bestimmt, dass auf Erfordern 
des Eb. oder dessen Anwalts auch in Abwesenheit Wilhelms im rechten [...] als sich  
nach siner ordnung gepurt  verhandelt werden wird. Am donrstag vor sant Colmans 
tag (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.r.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 25, fol. 243r-v), Perg. (15. 
Jh.).

Lit.: Erwähnt bei VOSS, Dietrich von Erbach S. 61 Anm. 229.

1 In der die Abschrift einleitenden Überschrift wird derselbe Tuffels geschrieben.

1447 Oktober 12, Wien 55

Kg. F. unterrichtet die Gff. Reinhard (d. Ä.) und Reinhard (d. J.) von Hanau von der 
an ihn ergangenen Klage Eb. Dietrichs von Mainz, Bürger und Stadt von Ochsenfurt 
enthielten ihm die ihm seit der Verpfändung1 der Stadt durch das Würzburger Domka-
pitel zustehenden bett und stewr seit etlichen Jahren vor. Der Kg. befiehlt ihnen bei-
den und jedem von ihnen einzeln, sich an seiner Statt der Sache anzunehmen und be-
vollmächtigt sie, die Parteien zur rechtlichen Anhörung vorzuladen, in der Sache zu 
entscheiden und auch bei Abwesenheit  einer Partei  auf Erfordern  des gehorsamen 
teyls zu  verhandeln  sowie  alles  zu  tun,  was  notwendig  ist  und  sich  nach  der 
ordenu(n)ge des rechten gebührt. Am donrstage vor sant Colmans tag (nach Kop.).

KVv: A.m.d.r.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in einer Urkunde2 der Gff. Reinhard (d. Ä.) und Reinhard (d. J.) von Hanau von 
samßtage nach dem sontage Quasimodogeniti 1449 (April 26) im StA Würzburg (Sign. Erzstift 
Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 25/24 ½), besiegelt mit den beiden anh. dunkelbraunen 
S der Ausst.  in jeweils rotbrauner Wachsschüssel an Ps.;  Eyn abscheidt etlich(er) rechttage 
zusch(e)n ertzbischoff Dietherich(e)n und den von Ochsenfurt gemacht, vor den von Hanawe  
als k(öniglichen) com(m)issa[ri]en gehandelt word(en)  (Rückvermerk). – Unvollständige Ab-
schrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 25, fol. 243v), Perg. (15. Jh.).
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Lit.: Erwähnt bei VOSS, Dietrich von Erbach S. 65 Anm. 259 sowie S. 291 Anm. 580.

Zu den von den Gff. von Hanau für 1449 Januar 20 bzw. März 20 anberaumten ersten beiden 
Rechttagen war jeweils nur die Mainzer Partei erschienen, während die Vertreter des Würzbur-
ger  Domkapitels  und  der  Stadt  Ochsenfurt  erst  am auf  den  26.  April  festgesetzten,  dritten 
Rechttag auftraten3.  Bf. Gottfried von Würzburg,  der Dekan Richard von Masbach und das 
Domkapitel hatten dafür am 23. April 1449 den Domherrn Johann von Grumbach, den Ritter 
Georg Fischlin und ihren Rat Johannes Berniger als Bevollmächtigte bestellt. Die Ochsenfurter 
ließen sich durch ihren Bürgermeister Kaspar Loter sowie die Bürger Claus Bischof und Hans 
Pondens vertreten. Im Gegensatz zum Mainzer Vertreter erkannte Georg Fischlin unter Hinweis 
auf die von Bf. und Domkapitel von Würzburg erworbenen Gerichtsstandsprivilegien K. Karls 
IV.4 und Kg. Sigismunds5 die Zuständigkeit der Gff. von Hanau in der Streitsache nicht an. Fol-
gerichtig forderten der Bf. von Würzburg und die Ochsenfurter in Form von zwei von Johann 
von Grumbach und Georg Fischlin am dritten Rechttag den Gff. von Hanau vorgelegten Appel-
lationszetteln, die Ochsenfurter als Landsassen des Würzburger Bf. an dessen Landgericht zu 
überstellen. Neben der Bemängelung der rechtlichen Zuständigkeit unterstellten die Ochsenfur-
ter den Hanauern zudem Parteilichkeit zugunsten des Eb. VOSS, Dietrich von Erbach S. 65 zu-
folge fand der Rechtsstreit keinen letztgültigen Abschluss.

1 Zum Erwerb der Pfandschaft Ochsenfurt durch Eb. Dietrich Anfang der 1440er Jahre s. Voss, Dietrich 
von Erbach S. 45-48.

2 Die Urkunde, mit der die kgl. Kommissare den Prozessverlauf darlegen, wurde ausgestellt auf Betreiben 
der durch Hans von Erlenbach, Vitztum zu Aschaffenburg, vertretenen bevollmächtigten Räte und frunde 
des Mainzer Eb. (zu Hans von Erlenbach s. VOSS, Dietrich von Erbach S. 269ff.) Neben dem Kommissi-
onsbrief sind eine Urkunde des Bf. von Würzburg von 1449 April 23, eine Urkunde von Schultheiß, Bür-
germeistern, Rat und Bürgern der Stadt Ochsenfurt von 1449 April 21 sowie zwei am 3. Gerichtstag, dem 
26. April 1449, vorgelegte Appellationszettel des Würzburger Bf. bzw. der Ochsenfurter inseriert. Zu de-
ren Inhalt vgl. den obigen Kommentar.

3 Dies und das Folgende geht aus der in Anm. 2 beschriebenen Urkunde der Gff. von Hanau hervor.
4 RI VIII n. 4932 und BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien n. 758.
5 RI XI n. 12084 und BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien n. 1399.

1447 Oktober 12, Wien 56

Kg. F. bestätigt mit Rat seiner Fürsten, Gff.,  Edlen und Getreuen Eb. Dietrich von 
Mainz die Freiheit von allen weltlichen Gerichten, allein uns(er) und uns(er) nachko-
men romische keyser und kunige ausgenomen, nachdem der Eb. ihm vorgebracht hat-
te, er sei von Freigff. der heimlichen westfälischen Gerichte sowie vor andere Gerich-
te geladen worden. Der Kg. verleiht dem Eb. dieses ihm als Kurfürst und geistlichem 
Prälat bereits zuvor von Päpsten, Kaisern und Königen gewährte und von ihm selbst 
(Kg. F.) erneuerte Privileg1 aus kgl. Macht zu meerer erclerung von neuem, nunmehr 
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auf ewige Zeiten. Er erklärt alle dem zuwider erfolgenden Ladungen, Urteile, Prozes-
se etc. für unwirksam und gebietet allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., 
Freiherren etc. und sonstigen Reichsuntertanen bei Vermeidung seiner und des Reichs 
schweren Ungnade, derartige Urteile und Verfahren nicht zu beachten und den Eb. 
aufgrund solcher  weder  inner-  noch  außergerichtlich  zu  belangen.  Er  befiehlt  den 
Freigff. und Richtern der freien heimlichen und anderen weltlichen Gerichte unter An-
drohung des Amtsverlustes sowie einer je zur Hälfte an die kgl. Kammer und den Eb. 
zu zahlenden Pön von 100 Mark Gold, kein Urteil über den Eb. zu fällen und erklärt 
andernfalls den Kläger für von seiner clage und vorderunge gancz gevallen sowie den 
Eb. der Klage enthoben. Er gebietet und bevollmächtigt Bf. Gottfried von Würzburg 
und Gf. Georg von Wertheim zusammen oder einzeln, den Eb. in diesen Freiheiten zu 
schützen und gegebenenfalls  die Freigff.,  Richter und Gerichte mit  den genannten 
Strafen zu belegen, diese zu vollstrecken und alles zu tun, was ihnen zur Wahrung der 
Freiheiten notwendig erscheint. Des nachsten donrstags vor sand Colmans tag.
KVr:  A.m.d.r.i.c.  –  KVv:  Rta Jacobus Widerl  (Blattmitte);  Reponat(ur) ad ladulam o p l  in 
Assch(affenburg)2 (zeitgenössischer Archivvermerk auf der Rücks.).

Org.  im StA Würzburg  (Sign.  Erzstift  Mainz  Urkunden  Weltlicher  Schrank  L 4/8),  Perg., 
wachsfarbenes S 8 mit vorn eingedr. rotem S 13 an rot-grüner Ss. (beschädigt). – Kop.: Ab-
schrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 237v-239r), Pap. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 2353; BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien 2 S. 825 n. 1512.

Vgl. hierzu die nn. 57-59.

1 Siehe n. 24 Anm. 16 und 49.
2 Siehe Einleitung S. 4.

1447 Oktober 12, Wien 57

Kg. F. bestätigt Eb. Dietrich von Mainz mit Rat seiner Fürsten, Gff., Edlen und Ge-
treuen erneut die Freiheit von fremden Gerichten und befiehlt den Gff. Reinhard von 
Hanau und Johann von Nassau aus kgl. Macht, den Eb. und dessen Stift in dieser Frei-
heit zu schützen. Des nechst(e)n donrstags vor sant Colmans tag.
KVr:  A.m.d.r.  Michahel  de  Pfullendorf.  –  KVv:  Rta  Jacobus  Widerl  (Blattmitte);  o p l  in  
Asch(affenburg)1 (zeitgenössischer Archivvermerk auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/8), Perg., der 
Urkunde zufolge versigelt mit unser kunglichen maiestat insigel (ab und verloren; die Urkunde 
ist an den entsprechenden Stellen eingeschnitten). – Kop.: Von dem öff. Notar und geschwore-
nen Schreiber des Mainzer Stuhls Johann Leist, Kler. der Diöz. Mainz, beglaubigtes Vidimus2 

der Richter des Mainzer Stuhls von die v(er)o vener(is) decimaseptima m(en)s(is) novembr(is) 

86



1447 (November 17)3 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/7), Perg., 
besiegelt mit S des Ausst. an Ps. – Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 28c, fol. 
230r-231v), Pap. (15. Jh.). 

Reg.: Ein ausführliches Regest bietet n. 56, vgl. zudem die nn. 58 und 59.

1 Siehe Einleitung S. 4.
2 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Betreiben des ebfl. Kanzlers Lic. decr. Heinrich Lupi (zu diesem s. 

RINGEL, Personal S. 127ff.). Die Beglaubigung erfolgte durch dessen Protonotar und Richter am Mainzer 
geistlichen Gericht namens Johannes in dessen Höchster Haus (es handelt sich wohl entweder um Johan-
nes Gutwin oder (wahrscheinlicher)  um Johann (Quentin von) Ortenberg, s.  RINGEL,  Personal S. 238f 
bzw. S. 143). Als Zeugen waren Gerlach Schirmer, Prokurator des ebfl. Stuhls, und Johannes Sander, Fa-
miliar des Kanzlers, anwesend. Anschließend wurde das Vidimus in der Pfarrkirche zu Höchst in Anwe-
senheit des Kanzlers vom ebfl. Siegler Konrad Fritzlar an die vero luni vicesima m(en)s(is) novembr(is) 
1447 (November 20) mit den S der Ausst. besiegelt, was wiederum von Heinrich Mey, Johann Clingelin 
und Johann Dube, öff. Notaren und Schreibern des Mainzer Stuhls, sowie von Andreas Manz (Mancz), 
Familiar des Johannes Leist, bezeugt wurde.

3 Das Vidimus trägt den zeitgenössischen rücks. Archivvermerk: o p l in Assch(affenburg), s. dazu Einlei-
tung S. 4.

1447 Oktober 12, Wien 58

Kg. F. erneuert mit Rat der Fürsten, Gff., Edlen und Getreuen auf Bitten Eb. Dietrichs 
von Mainz die bereits zuvor1 von römischen Kaisern und Königen gewährte Freiheit 
der Untertanen seines Stifts von auswärtigen Gerichten und befiehlt Bf. Gottfried von 
Würzburg sowie Gf. Georg von Wertheim aus kgl. Macht, den Eb. und dessen Stift in 
dieser Freiheit zu schützen.2 Des nachsten donrstags vor sand Colmans tag.

KVr: A.m.d.r.i.c. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/9 ½), Perg., 
wachsfarbenes S 8 mit vorn eingedr. S 13 an purpur-grüner Ss. (beschädigt). – Kop.: Abschrift 
ebd.  (Sign.  Mainzer  Ingrossaturbücher  28c,  fol.  229r-230r),  Perg.  und  Pap.  (15.  Jh.).
Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 16. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 92; CHMEL n. 2354.

Vgl. n. 59 sowie die nn. 56 und 57.

1 Siehe n. 24 Anm. 27.
2 Der Text ist aufgrund eines Wasserschadens teilweise zerstört, jedoch mithilfe des gleichlautenden Stü-

ckes bei n. 59 zu rekonstruieren.
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1447 Oktober 12, Wien 59

Kg. F. erneuert mit Rat der Fürsten, Gff., Edlen und Getreuen auf Bitten Eb. Dietrichs 
von Mainz die bereits zuvor von römischen Kaisern und Königen gewährte Freiheit 
der Untertanen seines Stifts von auswärtigen Gerichten und befiehlt den Gff. Reinhard 
von Hanau und Johann von Nassau aus kgl. Macht, den Eb. und dessen Stift in dieser 
Freiheit zu schützen. Des nechst(e)n donrstags vor sant Colmans tag.
KVr: A.m.d.r. Michahel de Pfullendorf. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); Reponat(ur) in 
o p l Assch(affenburg)1 (zeitgenössischer Archivvermerk auf der Rücks.).

Org.  im StA Würzburg  (Sign.  Erzstift  Mainz  Urkunden  Weltlicher  Schrank  L 4/9),  Perg., 
wachsfarbenes S 8 mit  vorn eingedr.  S 13 an purpur-grüner Ss.  (leicht beschädigt).  – Kop.: 
Zwei Vidimus des Rates der Stadt Frankfurt von 1447 November 17 ebd. (Sign. Erzstift Mainz 
Urkunden Weltlicher Schrank L 4/6 und L 4/10), beide Perg., jeweils besiegelt mit schwarzem 
S der Ausst. an Ps. – Von dem öff. Notar und geschworenen Schreiber des Mainzer Stuhls Jo-
hannes Leist, Kler. der Diöz. Mainz, beglaubigtes Vidimus2 der Richter des Mainzer Stuhls von 
die v(er)o vener(is) decimaseptima m(en)s(is) novembr(is) 1447 (November 17) ebd.  (Sign. 
Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/7), Perg., besiegelt mit S des Ausst. an Ps.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 16. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 92.

Vgl. n. 58 sowie die nn. 56 und 57.

1 Siehe Einleitung S. 4.
2 Für weitere Angaben zu diesem Vidimus s. n. 57 Anm. 1 und 2.

[1447 um Oktober 12, – ]1 60

Kg. gestattet Eb. Dietrich von Mainz, die von römischen Kaisern und Königen ver-
pfändeten Städte, Schlösser, Märkte, Dörfer, Leute und Güter vorbehaltlich der Wie-
dereinlösung durch Kg. und Reich einzulösen und innezuhaben.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 62.

1 Die Datierung orientiert sich an der am selben Tag erteilten Erlaubnis zur Einlösung der Reichspfand-
schaft Pfeddersheim und der Befreiung des Eb. und seiner Untertanen von fremden Gerichten.
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[1447 Oktober 18, Wien]1 61

Kg. F. gestattet Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein und dessen kfl. Erben, jegliche Städte, 
Schlösser, Märkte, Dörfer, Leute und Güter, die von römischen Kaisern und Königen 
verpfändet worden waren, an sich zu lösen und innezuhaben, jedoch vorbehaltlich der 
Wiedereinlösung durch Kg. und Reich.
Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert (Kop.: Abschriften im StA Aurich und 
GLA Karlsruhe). – Dep.: Ergibt sich aus n. 62.

Lit.: LANDWEHR, Bedeutung der Reichs- und Territorialpfandschaften S. 155-196.

1 Der Datierungsort ist ergänzt nach der zitierten kopialen Überlieferung.

1447 Oktober 28, Wien 62

Kg. F. erklärt unter Hinweis auf seine zuvor ergangenen Schreiben1 die Pfgf. Ludwig 
(IV.) bei Rhein erteilte Erlaubnis zur Einlösung von Reichspfandschaften Eb. Dietrich 
von Mainz und dessen Stift  für unschädlich. Er bestimmt, dass der Eb. nicht  ver-
pflichtet ist, dem Pfgf. Reichspfandschaften zur Auslösung zu überlassen, sowie der 
Pfgf. nicht einich pfanntschafft vom reich, die wir unserm neven dem von Mencze vor  
vergunnet hetten, zu lösen, lösen und damit furgreifen mög. An sant Symon und Judas 
der apposteln tag.
KVr: A.m.d.r. Michahel de Pfullendorf. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/73), Perg., rotes 
S12 in wachsfarbener Schüssel mit rücks. eingedr. rotem S 13 an Ps.

Reg.: CHMEL n. 2372; SCRIBA 4 n. 5897.

1 Siehe n. 60 und n. 61.

[1448 Februar 19, – ] 63

Kg. F. lädt die Bürger der Stadt Mainz in der Angelegenheit Eberhard Windeckes1 und 
des Zolls zu Mainz peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich.  Mitwoch 
vor Petri ad kathedram (nach Repertorialeintrag).
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Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Nach Repertorialeintrag in einem 
Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 22), Pap.

1 Dieser ist nicht identisch mit, gleichwohl aber ein Nachfahre des gleichnamigen Chronisten Kg. Sigis-
munds. Zu weiteren Mitgliedern der Mainzer Familie der Windecke vgl. auch n. 82 und n. 99.

[1448 Juni 11, – ] 64

Kg. F. lädt die Bürger von Mainz bezüglich des Leibgedinges Anton Zapfs zu rechtli-
cher Verantwortung vor sich. Mitwoch vor corporis Xpi (nach Repertorialeintrag).

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertorialeintrag in ei-
nem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 26), Pap.

Siehe dazu auch n. 65.

[Nach 1448 Juni 11, – ]1 65

Kg. F. lädt (die Stadt) Mainz erneut in der Sache Anton Zapf.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertorialeintrag in ei-
nem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 26), Pap.

1 Die Datierung orientiert sich an der wohl ersten diesbezüglich erfolgten Ladung der Mainzer, s. n. 64.

1451 Juli 12, Wien 66

Kg. F. belehnt Hartmann1 von Kronberg für sich und als Lehenträger seines Bruders 
Johann mit den von ihrem Vater Frank (XI.) d. J. von Kronberg ererbten Reichslehen, 
namentlich mit  vier Sechsteln von Burg, Stadt  und Tal Kronberg sowie dem Dorf 
Eschborn und bestätigt ihnen aus kgl. Macht alle durch ihre Eltern und sie selbst samt 
ihren vettern und Ganerben von römischen Kaisern und Königen erworbenen Privile-
gien und Rechte. Am zwolfften tag des monets july (nach Kop.).

Kop.:  Abschrift  in einem Kronberger  Kopialbuch im StA Würzburg (Sign.  MRA 7786,  fol. 
69v-70r), Pap. (15. Jh.).
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Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III.  H. 5 n. 91; 
RONNER, Herren von Kronberg S. 635 n. 2795.

1 Nach MÖLLER, Stamm-Tafeln 3 n. CVIII, Hartmud XI.

[1452 um Mai 24, Venedig]1 67

Kg. F. verkündet (der Stadt) Mainz seine Krönung (zum Kaiser).

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem undatierten 
Repertorialeintrag in  einem Mainzer Archivregister  von 1500 im StadtA Mainz (Sign.  3/19 
S. 28), Pap., sowie aus einem ebenfalls undatierten Eintrag in einem Repertorium über Urkun-
den des Erzstifs Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 301 II, Nr. 
5, fol.10v), Pap. (15. Jh.).

1 Datierung und Ausstellungsort richten sich nach den bekannten Schreiben ähnlichen Inhalts, die der neu 
gekrönte  Kaiser  in  Venedig  an  verschiedene  Adressaten  ausstellen  ließ,  vgl.  Regg.F.III.  H.  11 
nn. 269-274.

1452 November 25, Wiener Neustadt 68

K. F. bestätigt Eb. Dietrich von Mainz und dessen Stift aus ksl. Machtvollkommenheit 
alle von römischen Kaisern und Königen erworbenen Privilegien und Rechte und be-
stimmt, dass diese gänzlich unverändert bleiben und mögliche von ihm oder seinen 
Vorgängern sowie anderen Personen oder Städten ausgestellten Briefe oder Handfes-
ten dem Eb. unschädlich sein sollen. Er bestätigt diesem im einzelnen alle Städte, Fes-
ten, Schlösser, Märkte, Dörfer, Gerichte, Zölle zu Wasser und zu Land, Geleitrechte, 
Wildbänne, Wälder, Gewässer, Fähren, Fischer, Herrlichkeiten, Mannschaften, Lehen-
schaften,  Land  und  Leute,  Christen  oder  Juden,  Münzen  und  alle  anderen  Güter, 
gleich ob Eigen, Lehen oder Pfandschaft, samt Zugehörungen sowie alle Herrlichkeit, 
die hohe und niedere geistliche und weltliche Gerichtsbarkeit und alle anderen Rech-
te, die der Eb. in der Stadt Mainz hat. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen 
Fürsten, Gff., Freien, Rittern etc. sowie allen Reichsuntertanen, den Eb. und dessen 
Stift an ihren Rechten nicht zu hindern, sondern sie zu schützen, bei Vermeidung sei-
ner schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und den Eb. zu 
zahlenden Pön von 50 Mark Gold. An sand Katherinen tag.

KVr: A.m.d.i. [Udalric]us1 Weltzli. – KVv: Rta Stephanus Kolbegk (Blattmitte); Reponat(ur) ad 
ladulam o p l in Assch(affenburg)2 (zeitgenössischer Archivvermerk auf der Rücks.).
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Org.  (beschädigt)  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz  Urkunden  Weltlicher  Schrank L 
7/10), Perg., mit anh. S an Ss. (ab und verloren). – Kop.: Zwei Abschriften ebd. (Mainzer In-
grossaturbücher 26, fol. 240 und Mainzer Ingrossaturbücher 28d, fol. 128v-129r), Perg. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 2963.

Vgl. die nn. 1, 18 und 24.

1 Der Text ist an dieser Stelle beschädigt.
2 Siehe Einleitung S. 4.

[Nach 1452, – ]1 69

K. F. gebietet der Stadt Mainz, Hans Ayrer seine jährliche Gülte zu entrichten.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertorialeintrag in ei-
nem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 26), Pap., sowie einem 
undatierten Eintrag in einem Repertorium über Urkunden des Erzstifs Mainz im StA Würzburg 
(Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 301 II, Nr. 5, fol.10v), Pap. (15. Jh.).

1 Einziger Anhaltspunkt für die Datierung in der Vorlage ist die Bezeichnung Friedrichs III. als Kaiser. 

1453 Januar 6, Wiener Neustadt 70

K. F. bestätigt1 alle Privilegien und Rechte des Hauses Österreich und erhebt diejeni-
gen Hzz., die über Steiermark, Kärnten und Krain regieren, zu Erzherzögen. Ahn den 
heyligen dreyen könig tag (nach Kop.).

Kop.: Abschrift  der dt.  Fassung im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 
342/I, Nr. 6), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 13 n. 258; 
dass. H. 11 n. 287; CHMEL n. 2997.

Lit.:  In  Ergänzung  zu  der  bei  Regg.F.III.  H.  13  n. 258  angegebenen  Literatur  s.  zuletzt 
SCHLOTHEUBER, Privilegium maius, sowie KOLLER, Friedrich III. S. 130ff.

1 Vgl. dazu die Privilegienbestätigung von 1442 Juli 25 bei n. 22 bzw. ausführlich bei Regg.F.III. H. 12 
n. 112.
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[Um 1453 Januar 24, – ]1 71

K. F. gebietet (Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz), mit den auf Klage Mgf. Alb-
rechts  von  Brandenburg  in  der  Acht  befindlichen  Städten2 keine  Gemeinschaft  zu 
pflegen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Ergibt sich aus einem Eintrag in einem Urkundenre-
pertorium des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 301/II Nr. 
5, fol. 10r) (15. Jh.).

1 Für die Datierung und den genaueren Inhalt vgl. die Gebote an die Städte Frankfurt und Nürnberg in den 
Regg.F.III. H. 4 n. 220 bzw. H. 19 n. 324.

2 Bereits im Jahr 1423 hatte Kg. Sigismund auf Klage Mgf. Friedrichs I. von Brandenburg (1414-1440) 
über die Städte Lüttich, Huy, St. Trond, Hasselt, Tongern und Maastricht die Reichsacht verhängt, s. RI 
XI n. 5454ff. sowie für die Aberachterklärung von 1425 Januar 29 RI XI n. 6118.

[1453 September 24, Graz] 72

K. F. bestätigt Bürgermeistern, Bürgern und Gemeinde der Stadt Mainz auf Bitten ih-
rer bevollmächtigten Botschaft1 aus ksl. Machtvollkommenheit2 alle ihre von römi-
schen Kaisern und Königen erworbenen Privilegien und Rechte.  Am mandag nach 
sa(n)t Matheus dag des heylige(e)n zwolffboten (nach Eintrag im Kopialbuch).

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Hinweis im 
Anschluss an die Abschrift der Privilegienbestätigung Kg. F. von 1442 Juli 22 für die Stadt 
Mainz (siehe n. 20), dass diese nach der Kaiserkrönung in derselben forme zu Graz noch ein-
mal ausgestellt worden sei (StA Würzburg, Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 23, 
S. 144).

Reg.: Für ein ausführliches Regest auf Grundlage der weitgehend gleichlautenden Privilegien-
bestätigung von 1442 Juli 22 s. n. 20; s. auch das auf Grundlage des Eintrags im RR P 158v an-
gefertigte Regest bei CHMEL n. 3110; SCRIBA 3 n. 4077.

Lit.: Erwähnt in Chroniken, Mainz, Bd. 2, 2. Abt. S. 150.

1 Diese leichte Abweichung vom Text der Privilegienbestätigung aus dem Jahr 1442 (s. n. 20) ist ergänzt 
nach RR P fol. 158v.

2 Ebenfalls ergänzt nach RR P fol. 158v.
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1454 Februar 12, Wiener Neustadt 73

K. F. teilt Eberhard (III.) von Eppstein (-Königstein) mit, dass heute vor dem unter 
dem  Vorsitz  Georgs  von  Volkersdorf1 tagenden  Kammergericht  sein  ksl. 
Fiskalprokurator2 erschienen ist und folgenden Sachverhalt vorgetragen hat: Eberhard 
(I.) von Eppstein habe für sich und seine Erben mit den Bürgermeistern, Schöffen und 
dem Rat der Stadt Frankfurt an sanct Urbans abent 1368 (Mai 24)3 ein Bündnis darü-
ber geschlossen, dass die von Frankfurt in allen sloisß(er)n und hußer(re)n Eberhards 
offenu(n)ge  und von ihm Hilfe  und Beistand gegen  aller  menliche schrenke irrer  
fryheit haben sollen. Der K. erklärt, dass etliche dieser Schlösser und Häuser Eigen-
tum von K. und Reich und Lehen Eberhards (III.) sind. Er verbietet diesem deshalb 
aus ksl. Macht, bei den penen des rechten, bei den Pönen der Goldenen Bulle sowie 
unter Androhung seiner schweren Ungnade, Bündnisse und conspiracion solcher Art 
einzugehen, da diese sowohl nach allem in gemein(er) rechten als auch nach der Gol-
denen Bulle4 K. Karls IV. verboten sind. Am zwolfftag tag des mandes ffebruarii (nach 
Kop.). 

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 71, fol. 139r-v), 
Pap. (15. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 5 n. 102 (nach unzulänglicher Überlieferung); SCRIBA 2 n. 1462.

1 Zu dem ksl. Rat Georg (II.) von Volkersdorf s. HEINIG, Friedrich III. S. 272-274.
2 Nach HEINIG, Friedrich III. S. 111-118 war Dr. utr. iur. Hartung d. J. Molitoris von Kappel seit 1453 erster 

offiziell ernannter ksl. Fiskalprokurator.
3 Eberhard (I.)  von Eppstein war  im Zuge seiner  Fehde gegen das Reich 1367 in  die  Gefangenschaft 

Frankfurts geraten. Wohl noch während dieser Zeit hatte er der Reichsstadt das Öffnungsrecht an seinen 
Burgen gegen eine Zahlung von jährlich 100 fl. eingeräumt, s. SCHÄFER, Herren von Eppstein S. 328f.

4 Vgl. dazu Kapitel XV De conspiratoribus der Goldenen Bulle K. Karls IV. von 1356, s. MGH Const. 11 
S. 600f. Zur Wirkungsgeschichte der Goldenen Bulle in der Regierungszeit Friedrichs III. s. HOLTZ, Gol-
dene Bulle.

1454 September 10, Wiener Neustadt 74

K. F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz sowie deren gemeinern mit, dass 
ihm Eberhard (III.) von Eppstein (-Königstein) hat vorbringen lassen, sie enthielten 
ihm das  ehedem von Philipp von Falkenstein und nach dessen Tod von Gottfried 
(VII.) und Eberhard (II.) von Eppstein (-Königstein) als erbliches Reichslehen innege-
habte und nun von ihm ererbte Drittel eines Turnosen jährlichen Geldes am Mainzer 
Zoll unbillig und ohne Recht vor. Der K. befiehlt ihnen, Eberhards Recht nicht länger 
zu beeinträchtigen und sich mit ihm über das bisher angefallene, ihm zustehende Zoll-
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geld gütlich zu einigen. Andernfalls will er ihm darinn ergen lassen, soviel sich mit  
recht geburen wurde. An eritag nach unser lieben Frauwen tag der gepurt.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli.

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 47/44), Pap., be-
siegelt mit rotem (wohl:) S 18 (stark beschädigt). – Kop.: Abschrift in einem Königsteiner Ko-
pialbuch ebd. (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 71, fol. 138v), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Zur Eppsteiner Zollpolitik allgmein s. SCHÄFER, Herren von Eppstein S. 214ff.

Vgl. hierzu die folgenden nn. 75 und 76.

1454 September 10, Wiener Neustadt 75

K. F. fordert Eb. Jakob von Trier auf, Eberhard (III.) d. J. von Eppstein- (Königstein) 
das ererbte Drittel eines Turnosen am Zollgeld zu Kapellen auszuzahlen.  An eretag 
nach unser lieben Frawen tag der gepurde.

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 47/44), Pap. – 
Kop.: Abschrift in einem Königsteiner Kopialbuch ebd. (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen 
Inhalts 71, fol. 139v). Dieser Kop. zufolge war die Urkunde mit aufgedr. S versehen, bei dem 
vorliegenden Org. fehlen jedoch jegliche Hinweise auf eine (auch ehemalige) Besiegelung.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des gleichlautenden Mandats1 an die Stadt 
Mainz bietet n. 74; Regg.F.III. H. 5 n. 109 (nach unzulänglicher Überlieferung).

1 Dass dieses als Vorlage für den Befehl an den Trierer Eb. diente, ist daran zu erkennen, dass an einer 
Stelle ir anstelle du stehengeblieben ist.

1454 September 10, Wiener Neustadt 76

K. F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Frankfurt, Eberhard (III.) von Epp-
stein (-Königstein) das Dorf Sulzbach zu übergeben. Am eretagk nach uns(er) lieben 
Fr(awen) tagk der geburt (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Ulric(us) Welczli (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge Pap. mit rücks. aufgedr. rotem S 18. 
– Kop.: Abschriftlich überliefertes Notariatsinstrument1 des öff. Notars Konrad Freitag, Kler. 
der Diöz. Mainz, von 1459 Januar 6 in einem Königsteiner Kopialbuch im StA Würzburg (Sign. 
Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 71, fol. 81v-82v), Pap. (15. Jh.).
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Reg.: Ein ausführliches Regest nach einer Überlieferung aus dem 17. Jh. bieten die Regg.F.III. 
H. 4 n. 235, ein Regest auf der Grundlage des Org. die Regg.F.III. H. 5 n. 108; s. zudem dass. 
H. 16 n. 40; BATTENBERG, Stolberger Urkunden n. 542.

Vgl. hierzu n. 74 und n. 75.

1 Das Notariatsinstrument wurde ausgestellt im Haus des Eschbacher Pastors Nikolaus in Königstein auf 
Betreiben des Königsteiner Schultheißen Heinrich Clemm, Machtbote des  jungh(er)rn Eberhard (III.) 
von Eppstein (-Königstein), in dessen Auftrag. Die Ausstellung wurde bezeugt von den jungh(er)rn und 
Edelknechten Melius  Flügel  (Flogel),  Philipp  von  Karsbach und Frank von  Schwalbach sowie  dem 
Eschbacher Pastor Nikolaus, von Johann Werner, Kaplan zu Königstein, sowie von dem dortigen Bürger 
Henne Stul (Stuhlhenne).

[1455 Januar 11, – ]1 77

K. F. fordert (Bürgermeister und Rat der Stadt) Mainz auf, zwanzig Reiter (gleven) 
und vierzig Mann zu Fuß zu einem Kriegszug gegen die Türken zu schicken.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertori-
aleintrag in einem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 28), Pap.

1 Die Datierung orientiert  sich an den bisher bekanntgewordenen Mandaten des Kaisers  an die Städte 
Frankfurt (a.M), Köln, Wetzlar und Nürnberg, mit denen er diesen die Rüstung zu dem im April 1454 auf 
dem Frankfurter Tag beschlossenen Kriegszug gegen die Türken befahl, s. Regg.F.III. H. 4 n. 240; H. 7 
n. 130; H. 8 n. 159 sowie H. 19 n. 497.

1455 April 16, Wiener Neustadt 78

K. F. erlaubt aus ksl. Machtvollkommenheit Eb. Dietrich von Mainz auf Vorbringen 
von dessen  erber rette und bottschafft, der Mainzoll bei Höchst werde vielfach um-
gangen, den Landzoll in den zum Mainzer Stift gehörenden Dörfern Weisenau, Kas-
tel, Erbenheim, Flörsheim, Mörfelden, Langen und Messel um zwei Turnosen je Fu-
der Weins zu erhöhen. Am mittichen nach dem sonntag Quasimodogeniti.

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. –  KVv: Rta Stephanus Kolbegk (Blattmitte);  Mentz 
(rechter  Blattrand);  Rta  o p l  in  Assch(affenburg)1 (zeitgenössischer  Archivvermerk  auf  der 
Rücks.).

Org.  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher  Schrank L 3/74),  Perg., 
wachsfarbenes S15 mit ehedem vorn eingedr. (wohl:) S 16 an purpur-grüner Ss. – Kop.: Zwei 
Abschriften ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 27, fol. 46r-v und Mainzer Ingrossaturbücher 
28d, fol. 258r-v), Perg. (15. Jh.).
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Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 160; CHMEL n. 3337; SCRIBA 1 n. 1766 und 3 n. 4089.

1 Siehe Einleitung S. 4.

1455 April 28, Wiener Neustadt 79

K. F. gibt auf Ersuchen einer Botschaft Gf. Johanns (II.) von Nassau (-Wiesbaden) aus 
ksl. Macht seine Zustimmung dazu, dass dieser dem Dekan und Kapitel des Mainzer 
Domstifts eine jährliche Gülte in Höhe von 275 fl. rh., die er ihnen zur Besserung sei-
ner Grafschaft für eine Summe von 5500 fl. rh. Gold bis auf Wiederkauf verkauft hat, 
auf seine drei Turnosen am Zoll zu (Ober-) Lahnstein verschrieben hat.1 Er bewilligt 
Johann, was er ihm billich und recht darane vergunstigen und verwillige(n) soll, doch 
unbeschadet seiner (K. F.) und des Reichs Lehenschaft, Mannschaft und Dienste so-
wie der Rechte anderer. Am montag nach dem sontage Jubilate (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Welczli vicecanc. (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge versiegelt mit ksl. S. – Kop. im StA 
Würzburg (Sign. Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts 33, fol. 219v-220r), Perg. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 3348.

Lit.: Erwähnt bei  LIEBEHERR, Besitz des Mainzer Domkapitels S. 194;  HOLLMANN, Domkapitel 
S. 265.

1 Kg. F. hatte Johann von Nassau 1442 Juli 16 mit einem Anteil am Lahnsteiner Zoll belehnt, s. Regg.F.III. 
H. 5 n. 22. Die oben genannten, im Jahr 1455 vom K. bestätigten Geschäfte mit dem Mainzer Domkapi-
tel hatte Johann in den Jahren 1451-1454 abgewickelt. 1459 und 1469 verkaufte er dem Domkapitel wei-
tere Renten aus dem Lahnsteiner Zoll, s. dazu CHMEL n. 4261, n. 4376 und unsere n. 184 sowie LIEBEHERR, 
Besitz des Mainzer Domkapitels S. 194.

[1455 September 10, – ]1 80

K. F.  verleiht  (Ulrich  Weltzli)2 den  Reichshof  Kohlberg  samt  Zugehörungen  und 
Kaufmannschaft zu erblichem Lehen.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert, SETZLER, Zwiefalten S. 47 zufolge im HStA 
Stuttgart unter der Sign. B 551 U 733. – Dep.: Ergibt sich aus n. 95.
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Lit.: Erwähnt bei HEINIG, Kanzleipraxis S. 409.

Zu dem dieser Belehnung folgenden Konflikt s. nn. 90-92 sowie n. 95.

1 Datierung nach SETZLER, Zwiefalten S. 47.
2 Zu Ulrich Weltzli s. HEINIG, Kanzleipraxis S. 401-416 sowie DERS., Friedrich III. S. 646-652.

[Wohl 1455 November 8, – ]1 81

K. F. fordert  (die Stadt) Mainz auf, entsprechend dem Anschlag (Truppen) für den 
Feldzug gegen die Türken zu schicken.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertori-
aleintrag in einem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 28), Pap.

1 Die Datierung orientiert sich an den bisher bekanntgewordenen Mandaten des Kaisers, mit denen er u. a. 
den Städten Frankfurt,  Köln,  Wetzlar,  Halle  und Nürnberg die  Rüstung gegen die  Türken befahl,  s. 
Regg.F.III. H. 4 n. 247; H. 7 n. 139; H. 8 n. 162; H. 16 n. 144 sowie H. 19 n. 567.

[1456 Januar 2, – ] 82

K. F. verhängt einen Arrest im Zusammenhang mit dem (Mainzer) Zollgeld und Her-
mann Windecke. Sambstag vor triu(m) reg(um) (nach Repertorialeintrag).

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertorialeintrag in ei-
nem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 22), Pap, sowie einem 
undatierten Eintrag in einem Repertorium über Urkunden des Erzstifs Mainz im StA Würzburg 
(Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 301 II, Nr. 5, fol.11r), Pap. (15. Jh.).

Vgl. n. 99 und auch n. 63.

[1457 August 11, – ] 83

K. F. hebt jegliche Acht, in der sich die Stadt Mainz wegen einer Person befindet, na-
mentlich die Acht wegen Ort  Gelthus1 für zwei Jahre auf.  Freytag nach Laurencii 
(nach Repertorialeintrag).

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertorialeintrag in ei-
nem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 26), Pap., sowie einem 
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undatierten Eintrag (ohne namentliche Nennung des Ort Gelthus) in einem Repertorium über 
Urkunden des Erzstifs Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 301 
II, Nr. 5, fol.11r), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 4 n. 283 (ebenfalls nach unzulänglicher Vorlage).

1 Es handelt sich wohl entweder um Ort Gelthus (zu Wonnenberg) oder um Ort Gelthus (zur Jungen Aben 
d. Ä.), s. OCHS, Gutenberg S. 358f. (J185) bzw. (J186).

1458 Februar 8, Wiener Neustadt 84

K. F. verbietet Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Mainz auf Klage der Stadt 
Frankfurt, aus ksl. Macht und unter Androhung von Strafen, die Einrichtung zweier 
Jahrmärkte bzw. -messen,  weil  dies  den Frankfurter  Privilegien zuwider  steht.  Am 
mittichen nach sannd Dorotheen tage (nach Kop.).

KVr: Am.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA Reichsstädte K 514/332), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 276.

Vgl. dazu die nn. 85-87.

1458 Februar 8, Wiener Neustadt 85

K. F. verbietet allen Kaufleuten und Besuchern von Messe und Markt in Frankfurt un-
ter Androhung von Strafen sowie seiner und des Reichs schweren Ungnade, die zwei 
jährlichen  von  den  Mainzer  Bürgern  eingerichteten  Messen  zu  besuchen.  Am 
mittichen nach sand Dorotheen tage (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i. Ulricus Wiltzlin vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA Reichsstädte K 514/332), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 277.

Vgl. dazu die nn. 84, 86 und 87.
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1458 Februar 8, Wiener Neustadt 86

K. F. fordert den Eb. (Dietrich von Mainz)1  auf, die Einrichtung neuer Messen durch 
umliegende Städte von Frankfurt zu unterbinden.  An mittich nach sand Dhorotheen  
tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA Reichsstädte K 514/332); Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 278.

Vgl. dazu die nn. 84, 85 und 87.

1 Ergänzt nach Regg.F.III. H. 4 n. 278.

1458 Februar 8, Wiener Neustadt 87

K. F. fordert (Pfgf. Friedrich I. bei Rhein)1  auf, die Einrichtung neuer Messen durch 
umliegende Städte von Frankfurt zu unterbinden. An mittich nach sand Dorotheen tag  
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicencanc. (nach Kop.). 

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA Reichsstädte K 514/332), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 279.

Vgl. dazu die nn. 84-86.

1 Ergänzt nach Regg.F.III. H. 4 n. 279.

[1458 um Juli 26, – ] 88

K. F. belehnt Erwin von Steeg (vom Stege)1 mit einem der von denen zum Jungen an 
ihn gefallenen Turnosen2 am Zoll zu Mainz zur Einnahme auf Lebzeiten.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus n. 89.

1 Zum ksl. Münzmeister Erwin von Steeg s. HEINIG, Friedrich III. S. 414, 421 und andere.
2 Im Zuge eines Rechtsstreits mit dem Kaiser hatte die Familie zum Jungen im Oktober 1457 ihre Rechte 

am Mainzer Zoll verloren, s. Regg.F.III. H. 13 n. 396, vgl. auch die nn. 394 und 395.
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[1458 Juli 26, – ] 89

K. F. teilt den Bürgern und Zöllnern von Mainz mit, dass er Erwin von Steeg (vom 
Stege) einen der von denen zum Jungen an ihn gefallenen Turnosen am Zoll zu Mainz 
zur Einnahme auf Lebzeiten gegeben hat. Pfintztag nach Jacobi (nach Repertorialein-
trag).

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertorialeintrag in ei-
nem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 22), Pap.

Reg.: Vgl. Regg.F.III. H. 4 n. 284.

Siehe n. 88 einschließlich der dortigen Anmerkungen.

[1459 Februar 23, – ]1 90

K. F. beurkundet das Urteil seines Kammergerichts bezüglich der Einsetzung (Ulrich 
Weltzlis)2 in den Reichshof Kohlberg samt Zugehörungen und Kaufmannschaft.

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert,  SETZLER, Zwiefalten S. 48 zufolge im HStA Stuttgart 
unter der Sign. B 551 U 739. – Dep.: Ergibt sich aus n. 95.

Vgl. zum Sachverhalt die nn. 91, 92 und 95.

1 Datierung nach SETZLER, Zwiefalten S. 48.
2 K. F. hatte Ulrich Weltzli am 10. September 1455 den Reichshof Kohlberg zu erblichen Lehen verliehen, 

s. n. 80. Des Weiteren ließen sich Ulrich und sein Bruder Hans in den darauffolgenden Jahren mit den 
Herrschaften Achalm und Teck belehnen, s. Regg.F.III. H. 23 n. 102 und 105. Zu den Weltzli s. HEINIG, 
Kanzleipraxis S. 401-416 sowie DERS., Friedrich III. S. 646-652.

[1459 September 15, – ]1 91

K. F. beurkundet ein Urteil des ksl. Kammergerichts in der Streitsache um die Einset-
zung Ulrichs Weltzlis2 in den Reichshof Kohlberg.

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert,  SETZLER, Zwiefalten S. 48 zufolge im HStA Stuttgart 
unter der Sign. B 551 U 746. – Dep.: Ergibt sich aus unserer n. 95.

Lit.: HEINIG, Kanzleipraxis S. 410.
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Vgl. das diesem vorangegangene Urteil vom Februar 23 desselben Jahres, s. n. 90, vgl. zudem 
die nn. 92 und 95.

1 Datierung nach SETZLER, Zwiefalten S. 48.
2 Siehe n. 80.

[Etwa 1459 September 15, – ]1 92

K. F. ernennt den Pfgf. (Friedrich I.) bei Rhein an seiner Statt zum Hauptmann in der 
Auseinandersetzung um den Reichshof Kohlberg.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 95.

Vgl. ferner die nn. 80, 90, 91 und 95.

1 1459 September 15 ergingen Befehle des Kaisers an die Städte Überlingen, Ravensburg und Konstanz, 
dem Pfgf. auf Erfordern Hilfstruppen zu schicken (s.  PFAFF, Zwiefalten S. 88f.) sowie das zweite Kam-
mergerichtsurteil in der Streitsache um den Reichshof (n. 91).

1459 Dezember 11, Wien 93

K. F. anerkennt, dass der erwählte Eb. Diether von Mainz laut der Erklärung seiner 
Botschaft aufgrund wichtiger Angelegenheiten nicht persönlich zum Empfang der ihm 
als Kf. von K. und Reich gebührenden Regalien und Lehen erscheinen kann. Deshalb 
gewährt er ihm mit Rat der Fürsten, Räte und Getreuen einen Aufschub für den Emp-
fang der Lehen und Regalien von einem ganzen Jahr ab dem tag ausganng des jares  
seiner erwelung zu ertzbischof 1 und bestimmt, dass Diether innerhalb der genannten 
Zeit, so erst das ungeverlich gesein, persönlich erscheinen soll. Diesen Aufschub ver-
leiht er ihm aus ksl. Machtvollkommenheit, doch unbeschadet der Rechte von K. und 
Reich sowie der Rechte anderer. An erichtag vor sand Lucien tag.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli canc. – KVv: Rta Urbanus Reuter (Blattmitte); Urlaub Mentz (lin-
ker Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 7/12), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps. – Kop.: Ab-
schrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 29, fol. 50r), Perg. (15. Jh.).

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 4 S. 343f. n. 158.
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Reg.: Regg.F.III. H. 10 n. 171 (nach unzulänglicher Überlieferung).

Vgl. dazu n. 97.

1 Diether von Isenburg war am 18. Juni 1459 vom Mainzer Domkapitel zum ersten Mal zum Mainzer Eb. 
gewählt worden, s. dazu RINGEL, Zur Wahl Diethers.

1459 Dezember 17, Wien 94

K. F. gewährt dem erwählten1 Eb. Diether von Mainz und den Untertanen seines Stifts 
aus ksl. Macht erneut die Freiheit von westfälischen und anderen fremden Gerichten. 
Er erklärt aus ksl. Machtvollkommenheit alle von solchen gegen den Eb. ergangenen 
Ladungen, Verfahren und Urteile für kraftlos und bestellt namentlich benannte Schir-
mer. Am montag nach sannd Lucien und Otilien tage der heiligen junckfrawen.

KVr: A.m.d.i. Ulrich Weltzli canc. – KVv: Rta Urbanus Reuter (Blattmitte); Mentz (linker Blatt-
rand).

Org.  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher  Schrank L 4/13),  Perg., 
wachsfarbenes S15 mit ehedem vorn eingedr. S 16 an brauner (ehedem wohl purpurfarbener) 
Ss. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 29, fol. 128v-131r), Perg. (15. Jh.). 
– Notariatsinstrument2 des öff. Notars und Schreibers der Wormser Kurie Friedrich Wesler von 
Rothenburg (Rotemburg), Kler. der Diöz. Konstanz, von die vero martis septima me(n)sis octo-
bris 1460 (Oktober 7) ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/11). – Vidi-
mus des Ritters Simon von Stetten, Georgs d. Ä. von Hardheim und des Contz Rüdt von Col-
lenberg, Freischöffen des heimlichen Gerichts, von freytag nach sanct Dionisien tag 1488 (Ok-
tober 10) ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/2), Perg., besiegelt mit 
den drei anh. S der Ausst. – Abschrift dieses Vidimus’ ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 
42, fol. 359r-361r), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 172; dass. H. 10 n. 172.

1 Siehe dazu RINGEL, Zur Wahl Diethers S. 11-40.
2 Das Notariatsinstrument wurde ausgestellt auf Betreiben des Dr. decr. Johannes von Bachenstein, Scho-

laster der Wormser Kirche und Rat Eb. Diethers von Mainz, und bezeugt von Mathias Judden, Vikar des 
Stifts St. Andreas intra (muros) zu Worms sowie von Günther Elegast, Pfründner der Wormser Pfarrkir-
che St. Michael sub urbi, beide Wormser Bürger.
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1460 März 18, [Wien]1 95

K. F. unterrichtet den erwählten und bestätigten Eb. Diether von Mainz von der Er-
nennung Pfgf. Friedrichs (I.) bei Rhein zum Hauptmann2 in der Auseinandersetzung 
um den Reichshof Kohlberg.3 Er erläutert ihm, dass der Rechtsstreit, ungeachtet der 
Appellation von Abt4 und Konvent des Klosters Zwiefalten, die diese in Folge der 
vom ksl. Kammergericht ergangenen Urteile5 an den Papst gerichtet hatten, nicht an 
dessen Hof anhängig ist, und dass die von deren Kommissar6 an den Eb. sowie an an-
dere ausgegangene und diesem Brief abschriftlich beiliegende Inhibition7, mit der die 
Vollstreckung des ksl. Urteils sowie die Einsetzung in den Reichshof Kohlberg ver-
hindert werden sollen, ungültig ist. Er verweist diesbezüglich auf ein ebenfalls beilie-
gendes Transsumpt einer Bulle Papst Pius’ (II.)8, in der dieser alle von ihm hinsicht-
lich der Appellation ausgegegangenen Briefe widerruft, für inner- und außergericht-
lich  ungültig  erklärt  und  unter  Androhung  seines  Bannes  jeglichem  Richter  oder 
Kommissar verbietet, zu prozessieren oder zu urteilen, und alle aufgrund der Appella-
tion ergangenen Urteile aufhebt. Der K. betont, dass die Hauptsache nach ir selbs na-
tur und aigenschafft vor keinem anderem Richter als dem K. als rechten naturlichen 
herren und ordenlichen richter und keinem anderem als dem ksl. Gericht zu verhan-
deln ist, so wie es in den erfolgten Prozessen rechtmäßig geschehen ist. Er befiehlt 
dem Eb. demzufolge aus ksl. Macht, die Inhibition als ungültig zu betrachten, den 
Pfgf. hinsichtlich dessen Eigenschaft als Reichshauptmann zu schützen und gebietet 
ihm unter Androhung der in den ksl. Gerichts- und Gebotbriefen inbegriffenen Pönen, 
diesem unverzüglich Hilfe zu leisten, wozu er gegenüber ihm (K.F), dem Reich und 
den rechten verpflichtet ist. Am erichtag vor dem sonntag Letare zu mittervasten.

KVr:  A.m.p.d.i.  –  KVv:  Mentz (oberer  Blattrand); Bisch(off)  von  Mentz (oberer  Blattrand); 
Presentata fu(i)t cancellar(i)o feria s(e)c(un)da post Jacobi anno etc. sexagesimo per Nicolaum 
nuncium ducis Friderici  (Empfängervermerk am unteren Blattrand);  Die brieff sint my(nem) 
her(re)n von Isenb(ur)g ubersent (Blattmitte); [von anderer Hand:] Ex p(ar)te reg(is) Bohemie; 
dazu weitere Vermerke auf der Rücks.

Org.  (beschädigt)  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden  Geistlicher  Schrank L 
14/37), Pap., mit rotem (wohl:) S 18 rücks. eingedr.

Lit.:  Zum Reichskrieg um den Hof Kohlberg s.  SETZLER,  Zwiefalten S. 45-51 sowie  HEINIG, 
Kanzleipraxis S. 406-411.

Am 10. September 1455 hatte K. F. seinem damaligen Vizekanzler Ulrich Weltzli gestattet, den 
verpfändeten Reichshof Kohlberg einzulösen und ihm zudem den Hof als erbliches Reichslehen 
verliehen. Nach heftigem Widerstand des Klosters Zwiefalten, in dessen Besitz sich der Hof be-
fand, waren mehrere Rechtsgutachten erfolgt.  1458 erlaubte der K. Ulrich Weltzli, den Hof in 
Besitz zu nehmen und gegen das Kloster vorzugehen. Da dieses aber zu keiner Einigung bereit 
war, klagte Weltzli 1459 vor dem ksl. Kammergericht. Dieses urteilte, dass Zwiefalten der Lö-
sung des Reichshofes stattgeben müsse, woraufhin der Bevollmächtigte des Klosters, Johann 
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von Westernach, an Kaiser und Papst appellierte. Letzterer erklärte jedoch am 6. Juli 1459 die 
gegen das Kammergerichtsurteil ausgegangenen päpstlichen Urkunden für nichtig. Das Kam-
mergericht  erneuerte  daraufhin  am 15.  September  das  alte  Urteil  (n. 91)  und  befahl  allen 
Reichsuntertanen, da sich das Kloster immer noch gegen die Herausgabe des Hofes wehrte, bei 
einer  Strafe  von  1000 Pf.  Gold,  Ulrich  Weltzli  bei  der  Einnahme  des  Hofes  zu  helfen,  s. 
SETZLER, Zwiefalten S. 45-51 sowie HEINIG, Kanzleipraxis S. 399-416.

1 Der Text ist an dieser Stelle beschädigt. Der Ausstellungsort ist nach Regg.F.III. H. 18 n. 180 vom glei-
chen Datum ergänzt.

2 Siehe n. 92.
3 1455 September 10 hatte K. F. Ulrich Weltzli mit dem Reichshof Kohlberg belehnt, s. n. 80.
4 Abt von Zwiefalten war Johann (III.) von Stein (1436-1474), s. GERMANIA BENEDICTINA V S. 702.
5 Siehe nn. 90 und 91.
6 Johann von Westernach trat in  dem Rechtsstreit  als Bevollmächtigter des Klosters Zwiefalten auf,  s. 

SETZLER, Zwiefalten S. 48.
7 Liegt der Urkunde nicht unter der genannten Signatur bei.
8 Liegt der Urkunde nicht unter der genannten Signatur bei. Für die Bulle von 1459 Juli 6 s. SETZLER, Zwie-

falten S. 48.

1460 April 3, Wien 96

K. F. gebietet Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz, zu dem auf suntag als man in  
der heiligen kirchen singt Cantate (Mai 11) verschobenen Tag zum Beschluss eines 
gemainen cristenlichen herczuges gegen die Türken am ksl. Hof zu erscheinen.  Am 
phincztag vor sannd Ambrosien tag.
KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli canc. – KVv: Den ersamen burgermeister und ratte der statt zu 
Mentz, unsern und des reichs lieben getrewen (Adresse, Blattmitte); Mentz (unterer Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/76), Pap., rotes 
S 18 als Verschluss rücks. aufgedr.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage eines gleichlautenden Schreibens an die Stadt 
Frankfurt bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 300; dass. H. 4 n. 308 (nach unzulänglicher Überliefe-
rung).

Lit.: Zur Versammlung in Wien s. ANNAS, Hoftag 2 S. 419-424.
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1460 Oktober 4, Wien 97

K. F. verlängert dem erwählten und bestätigten Eb. Diether von Mainz den Aufschub 
zum Empfang der Regalien und Lehen ab Datum dieses Briefes um ein weiteres gan-
zes Jahr1, währenddessen Diether, so erst das ungeverlich gesein, persönlich vor ihm 
erscheinen soll. Er gewährt ihm den Aufschub aus ksl. Machtvollkommenheit, doch 
unbeschadet der Rechte von K. und Reich sowie der Rechte anderer.  Am sambstag 
sand Franciscen tag.

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli canc. – KVv: Rta (Blattmitte); Ist registrirt (Empfängervermerk 
auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 7/13), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps. (beschädigt). – 
Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 29, fol. 193r-v), Perg. (15. Jh.).

1 Den ersten Aufschub hatte K. F. dem neu gewählten Mainzer Erzbischof am 11. Dezember 1459 gewährt, 
s. n. 93.

[Vor 1460 November 15, – ] 98

K. F. beauftragt die Stadt Mainz, ettlich Personen einzusetzen, an seiner Statt die jähr-
liche Rente und Nutzen am Zoll zu Mainz einzunehmen.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 99.

1460 November 15, Wien 99

K. F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz unter Hinweis auf sein zuvor 
an sie ergangenes Gebot1, zur Einnahme der jährlichen Rente und Nutzen am Mainzer 
Zoll gemeinsam mit Hermann Windecke2 den Wilhelm Nachtrabe3 einzusetzen und für 
den Nachtrabe einen anderen abzusetzen. Am sambstag nach sand Martins tag.
KVr:  A.m.d.i.  Ulricus  Weltzli  canc.  –  KVv:  Rta (Blattmitte);  Nachtrab (linker  Blattrand); 
Ro(mischer) key(ser) bevilht ein abezusetz(e)n und ein and(e)rn an sein stat zusetz(e)n den zol  
zu  Mentz  uff  heb(en);  [von  anderer  Hand:]  ist  geantw(ortet)  off  samßdag  nach  quasi  
[modogeniti] a(nno) lxi und der rat diß ofgeslage(n) xiiii dage sich dar off zu bedencke(n)4;  
[von anderer Hand:] den zoll antreff(end) (Empfängervermerke auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/75), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps. (beschädigt).
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Lit.: SCHROHE, Mainz unter kurfürstlicher Verwaltung S. 26-28.

Der in dem untergegangenen Mainzer Vorort Vilzbach erhobene Rheinzoll entfiel zur Hälfte auf 
den K. und zur Hälfte auf die Stadt Mainz, der auch die Verwaltung des Zolls oblag. GROSS, Re-
gister S. 35 zufolge war zudem wohl bereits vor dem Verlust der städtischen Freiheit im Zuge 
der Mainzer Stiftsfehde (1459-63) ein Teil des Zolls in erzbischöflichen Besitz gelangt. In ei-
nem in den Mainzer Ingrossaturbücher 36, fol. 240v-241r überlieferten, nicht datierten Vertrag 
zwischen Eb. Adolf von Mainz und dem ksl. Anwalt Gf. Rudolf von Sulz einigten sich diese 
darüber, dass von den sechs Zolldienern, die monatlich aus den gemeinsamen Einnahmen be-
zahlt werden sollten, jeweils drei vom K. und drei vom Eb. bestellt werden sollten. Zu diesen 
zählten  SCHROHE, Mainz unter kurfürstlicher Verwaltung S. 27 zufolge der Zollschreiber Karl 
Becherer sowie die oben genannten Hermann Windecke und Wilhelm Nachtrabe.

1 Siehe n. 98.
2 Hermann Windecke erhielt zudem eine Rente aus dem Mainzer Zoll, mit der er 1442, zunächst noch als 

Lehenträger seines Neffen Erberhard, und nach dessen Tod persönlich 1458 Mai 30 von K. F. belehnt 
worden war, s. Regg.F.III. H. 8 n. 18 sowie H. 18 n. 24.

3 Wilhelm stammte offensichtlich aus dem Münzmeistergeschlecht der Nachtrabe. Der K. befahl am selben 
Tag der Stadt Frankfurt, den aufgrund einer Klage der rhein. Kff. von ihnen gefangengenommenen ksl. 
Münzmeister Friedrich Nachtrabe wieder auf freien Fuß zu setzen, s. Regg.F.III. H. 4 n. 318 und n. 319. 
Diesen nahm Eb. Diether von Mainz 1461 April 21 als Münzmeister an, s. Mainzer Ingrossaturbücher 
39a, fol. 42r, Revers Friedrich Nachtrabes fol. 42v, s. auch SCHROHE, Mainz unter kurfürstlicher Verwal-
tung S. 27 Anm. 3.

4 Der Rat erbat sich demnach Bedenkzeit bis 1461 April 18.

[1460 um November 15, – ] 100

K. F.  beauftragt  Wilhelm Nachtrabe  mit  der  Einnahme einer  jährlichen  Rente und 
Nutzen am Zoll zu Mainz.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 99.

[1460, – ] 101

K. F. unterrichtet den Eb. (Diether) von Mainz über ein von Pfgf. (Friedrich I.) am 
ksl. Kammergericht gegen (den) Abt von Waltstetten1 erwirktes Urteil.
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Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Eintrag in einem Reperto-
rium über Urkunden des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 
301/II Nr. 5) (15. Jh.).

1 Person und Ort lassen sich nicht eindeutig identifizieren. Da sich weder für Dürrenwaldstetten noch für 
Waldstetten, die das im Text genannte Waltstetten meinen könnte, ein Kloster nachweisen lässt, könnte es 
sich bei der Person möglicherweise auch um einen Bürger namens Abt aus den genannten Orten handeln.

[Um 1460, – ] 102

K. F.  beurkundet  ein  auf  Klage  des  Pfgf.  (Friedrichs  I.)  gegen  (den)  Abt  von 
Waltstetten1 ergangenes Urteil seines ksl. Kammergerichts.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Eintrag in einem Reperto-
rium über Urkunden des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 
301/II Nr. 5) (15. Jh.).

1 Siehe n. 101 Anm. 1.

1461 Juli 16, Graz 103

K. F. bestätigt ein Urteil seines (kgl.) Kammergerichts unter Vorsitz des römischen 
Kanzlers Kaspar Schlick1 im Rechtsstreit zwischen dem Reichserbkämmerer Konrad 
von Weinsberg und Eberhard (III.) von Eppstein (-Köngistein)2, demzufolge der be-
klagte Eberhard zu keiner  rechtlichen Verantwortung mehr gegenüber dem Kläger 
verpflichtet ist und mit dem die gegen ihn erfolgte Ladung3 für hinfällig erklärt wird. 
Der K. bekräftigt, dass die Beisitzer des Kammergerichts auf Erfordern des Eppstei-
ner Anwalts zu Gericht saßen, nachdem dieser im Jahr 1447  auf montag vor sannd 
Veits tag (Juni 12) der Ladung vor das Kammergericht Folge geleistet hatte, aber we-
der Konrad noch ein von ihm Bevollmächtigter zum angesetzten Gerichtstag erschie-
nen waren. Am pfintztag nach sannd Margrethen tag.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli canc. – KVv: Registraturvermerk fehlt.

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 48/76), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Lit.: BATTENBERG, Reichskämmerer S. 99-176.

Konrad von Weinsberg erhob Ansprüche auf Teile des Falkensteiner Erbes, die er mit von Kg. 
Sigismund gewährten Rechten begründete. Diesbezüglich lag Konrad seit Beginn der 1420er 
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Jahre mit der Erbengemeinschaft des 1419 erloschenen Geschlechts der Falkensteiner, zu denen 
auch  die  Herren  von  Eppstein  gehörten,  im  Rechtsstreit  (s.  BATTENBERG,  Reichskämmerer 
S. 138ff., s. auch Regg.F.III. H. 16 n. 5). In einem neuerlichen Anlauf, seine Ansprüche recht-
lich geltend zu machen, wandte er sich an das Hofgericht zu Rottweil, welches die Streitsache 
an den Kg. verwies, der wiederum die Beklagten vor sein Kammergericht lud, s. n. 48. Wäh-
rend sich die anderen beklagten Parteien für den Gerichtstermin entschuldigten und um Verle-
gung der Verhandlung baten, erwirkte der Eppsteiner Anwalt für seinen Mandanten die Freistel-
lung von weiteren Klagen. Wahrscheinlich versuchten Konrads Söhne, Philipp. d. Ä. und Phil-
ipp d. J., auf welche die Lehen 1452 übergegangen waren (s. Regg.F.III. H. 16 n. 35), die Fal-
kensteiner Ansprüche erneut geltend zu machen.

1 Schlick hatte den Vorsitz des Kammergerichts bis zu seinem Tod im Jahr 1449 geführt, zu ihm s. HEINIG, 
Kaspar Schlick sowie DERS., Friedrich III. S. 638-646.

2 In der Vorlage wird der Genannte fälschlich als Eberhart von Eppenstein herr zu Kunigsperg bezeichnet.
3 Siehe n. 48.

1461 August 7, Graz 104

K. F. unterrichtet alle Reichsuntertanen davon, dass er aus ksl. Machtvollkommenheit 
zur Absetzung Diethers von Isenburg1, des erwählten und bestätigten Eb. von Mainz, 
und dessen Ersetzung durch Gf. Adolf (II.) von Nassau2, sowohl auf Ersuchen Papst 
Pius’ (II.) als auch aufgrund der Beleidigung seiner eigenen Majestät durch Diether, 
seine Zustimmung erteilt hat. Am freytag vor sannt Larenntzen tag.

KVr: A.m.p.d.i.i.c. Ulricus Weltzli canc. – KVv: Rta (Blattmitte).

Org.  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Geistlicher Schrank L 24/1),  Perg., 
wachsfarbenes S15 mit vorn eingedr. Sekretsiegel (ab und verloren) an purpurfarbener Ss.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage eines Drucks von Johann Fust und Peter 
Schöffer von September/Oktober 1461 eines weitgehend gleichlautenden Schreibens vom 8. 
August bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 81.

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 4 S. 345f. n. 160.

Lit.: Vgl. die Darstellung der Absetzung Diethers von Isenburg bei WIMPFELING, Catalogus Ar-
chiepiscoporum, S. 246ff.; zur Mainzer Stiftsfehde (1459-1463) s. zuletzt SPRENGER, Stiftsfehde; 
ferner HEINIG, Mainzer Kirche S. 531ff.; SCHROHE, Mainz in seinen Beziehungen; ERLER, Rechts-
gutachten; zur Situation der Stadt s. Chroniken Mainz, Zweiter Teil S. 3ff.

Vgl. auch das Schreiben an die Stadt Worms, n. 105.

Diether von Isenburg war nach seiner Wahl zum Mainzer Erzbischof am 18.  Juni 1459 (s. 
RINGEL, Zur Wahl Diethers), in der er sich erfolgreich gegen Gf. Adolf von Nassau hatte durch-
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setzen können, immer stärker in die Opposition gegen Papst und Kaiser geraten. Letzterem wa-
ren vor allem die konspirativen Pläne Diethers und weiterer Kurfürsten und Fürsten, den böh-
mischen König Georg Podiebrad als seinen ständigen Vertreter zum deutschen König zu wäh-
len, ein Dorn im Auge, weshalb er die Absetzung Diethers durch den Papst am 21. August 1461 
aktiv  unterstützte.  Im  Kampf  um den  Mainzer  Erzbischofsstuhl  führten  die  Parteien  einen 
Krieg, der sich über das gesamte Gebiet des Mainzer Erzstifts bis in den Erfurter Raum hinein 
erstreckte. Erst 1463 wurde die Fehde im Vertrag von Zeilsheim (vgl. n. 113), mit dem Diether 
Adolf von Nassau als seinen Nachfolger anerkannte, beigelegt. Die Stadt Mainz, die während 
der kriegerischen Auseinandersetzung Diether von Isenburg unterstützt hatte, verlor infolge der 
Fehde ihre Stadtfreiheit. Zu diesen Ausführungen s. die o. g. Literatur.

1 Zu Diether von Isenburg s. WALBRACH, Dieter von Ysenburg-Büdingen S. 7-50.
2 Zu Adolf von Nassau s. HEINIG, Mainzer Kirche S. 434-535.

1461 August 8, Graz 105

K. F. befiehlt Bürgermeistern, Rat, Bürgern und Gemeinde der Stadt Worms aus ksl. 
Macht und unter Hinweis auf seine Zustimmung zur Absetzung des erwählten und be-
stätigten Eb. von Mainz, Diether von Isenburg, den als Nachfolger im Amt vorgesehe-
nen Gf. Adolf (II.) von Nassau auf Erfordern bei der Vertreibung Diethers und der In-
besitznahme des erzbischöflichen Stuhls zu unterstützen. Er erklärt alle dem entge-
genstehenden Bündnisse, Mannschaften und Burgfrieden aus ksl. Machtvollkommen-
heit und bei Vermeidung seiner und des Reichs schweren Ungnade für ungültig, doch 
unbeschadet  der Obrigkeit und Rechte von K. und Reich.  Am sambstag vor sannt  
Larenntz(e)n tag.

KVr:  A.m.d.i.i.c.  Ulricus Welczli  canc.  –  KVv:  Der keyser d(er) statt  zu Worms ex p(ar)te  
ep(iscop)i Mogu(n)tinesis (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Mainz (Sign. 28/466), Pap., mit rücks. aufgedr. rotem (möglicherweise) S 18 
(ab und verloren).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage eines gleichlautenden Rundschreibens an alle 
Reichsuntertanen bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 81.

Vgl. das in weiten Teilen textgleiche Stück bei n. 104, s. ferner n. 106.
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[1461 um August 8, – ]1 106

K. F. desgl. an Jungherr Ludwig von Lichtenberg.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Schreiben Eb. Adolfs von 
Mainz, in dem dieser bestätigt, dass er sich mit Ludwig von Lichtenberg, dem er im Zusam-
menhang mit dessen Unterstützung gegen Diether von Isenburg 6000fl.  schuldig ist,  gütlich 
über eine jährliche Ratenzahlung in Höhe von 300fl. geeinigt hat. Unvollständige, undatierte 
Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 36, fol. 63r-65r).

1 Die Datierung orientiert sich an den Hilfsgeboten an weitere Reichsuntertanen, s. dazu unsere n. 105 so-
wie neben anderen die Regg.F.III. H. 3 n. 81; dass. H. 4 n. 337f. oder auch H. 10 n. 206ff.

1462 Juni 23, Graz 107

K. F. ersucht den erwählten und bestätigten Eb. Adolf von Mainz, Gf. Ulrich (V.) von 
Württemberg zu merer sicherheit seine Zustimmung als Kf. zu dessen Belehnung mit 
einem Zoll bei der Mühle bei Canstatt1 mit besiegeltem Brief zu übermitteln. An sant  
Johans abend zu sonvenden (nach Kop.).

Kop.: Zwei Abschriften im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 30, fol. 282r-v und 
Mainzer Ingrossaturbücher 36, fol. 121v-122r), beide Perg. (15. Jh.).

Eb. Adolf von Mainz gab seinen Willebrief am 25. November 1465, s. Regg.F.III. H. 8 n. 220.

1 Die Belehnung Ulrichs war am 21. Januar desselben Jahres erfolgt, s. Regg.F.III. H. 23 n. 221.

1463 Oktober 14, Wiener Neustadt 108

K. F.  gewährt  Gf.  Adolf  (II.)  von  Nassau,  dem erwählten  und  bestätigten  Eb.  zu 
Mainz, auf dessen Ersuchen zum Empfang seiner Regalien und Lehen eine Frist von 
einem Jahr ab Datum dieses Briefs. Er erlaubt ihm, die Regalien und Lehen in der 
Zwischenzeit urlaubsweise innezuhaben und zu nutzen und erklärt, dass Adolf damit 
gegenüber K. und Reich verpflichtet ist, als hätte er ihm den Lehnseid geleistet.  Am 
freitag vor sannt Gallen tag.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Rta (Blattmitte); Mencz (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/77), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps. (stark beschä-
digt).
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1463 November 7, Wiener Neustadt 109

K. F. nimmt Diether von Isenburg sowie dessen Anhänger und Verbündete, darunter 
die Städte und Mannen des Mainzer Erzstifts, auf Ersuchen des zum Eb. von Mainz 
erwählten und bestätigten Gf. Adolf (II.) von Nassau aus ksl. Machtvollkommenheit 
wieder in seine und des Reichs Gnade auf. Er erlaubt ihnen, ihre von ihm (K. F.) oder 
seinen Vorgängern erlangten Privilegien und Rechte wieder in gleicher Weise zu nut-
zen wie vor solichen handlungen und kriegsleuffen mit Adolf, infolge derer sie in die 
schwere Ungnade von K. und Reich gefallen waren. Der K. erklärt, ihre Rechte zu 
achten und allen, die ihre Lehen aufgesagt hatten, diese auf Ersuchen binnen Jahres-
frist nach Datum dieses Briefs nach aigenschafft derselben lehen von neuem zu ver-
leihen. Am Monntag vor sannt Martins tag.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Fehlt!

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Geistlicher Schrank L 24/16), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. S 16 an Ps. – Kop.: Zwei Ab-
schriften ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 30, fol. 240r-v und Mainzer Ingrossaturbücher 
32, fol. 279r-v), beide Perg. (15. Jh.).

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 4 n. 170 S. 369f.

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 193 (auf der Grundlage einer abschriftlichen Überlieferung aus dem 
18. Jh.); SCRIBA 3 n. 4158.

1463 Oktober 5 war die Fehde zwischen Adolf von Nassau und Diether von Isenburg im Ver-
trag von Zeilsheim beigelegt worden, s. dazu nn. 112 und 113.

1463 November 18, Wiener Neustadt 110

K. F. teilt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten etc. sowie allen Reichsunter-
tanen  mit,  dass  der  Papst  (Pius  II.)  Diether  von  Isenburg  aufgrund  dessen 
verhandlung und missetat des Mainzer Stifts entsetzt und stattdessen Gf. Adolf (II.) 
von Nassau, dem erwählten und bestätigten Eb. zu Mainz, damit fursehung getan und 
ihn als romischen keyser zu handthabung und vollfurung solichs fursehens aufgefor-
dert habe. Der K. gebietet ihnen deshalb gemeinsam und einzeln aus ksl. Macht sowie 
in Ermahnung ihrer Pflichten gegenüber K., Reich und dem rechten, Diether und sei-
nen Helfern in ihren Städten, Schlössern, Gerichten und Gebieten keinen Aufenthalt 
zu gewähren, ihn weder mit kauffen, verkauffen, zu oder abfuren zu unterstützen oder 
sonstwie Gemeinschaft mit ihm zu haben, unter Androhung des Verlustes aller ihrer 
Privilegien und Rechte sowie bei einer an die ksl. Kammer zu zahlenden Pön von 50 
Mark Gold. Er fordert sie auf, stattdessen Eb. Adolf nach Vermögen gegen Diether 
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mit Hilfe, Rat und Beistand zur Seite zu stehen, was er ihnen in Gnaden anerkennen 
will. Am freitag nach sannt Martins tage.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Der gemain brief (oberer Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Geistlicher Schrank L 24/4), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. S 16 an Ps. (der Urkunde zufolge 
mit unserm keyserlichen aufgedruckten insigel besiegelt).

1463 Dezember 5, Wiener Neustadt 111

K. F. bevollmächtigt Mgf. Albrecht von Brandenburg1, seinen Hofmeister, sowie sei-
nen Rat Erbmarschall Heinrich von Pappenheim2 gemeinsam und einzeln, an den Ta-
gen, die der von dem Papst (Pius II.) an den Rhein (Reinstram) entsandte Legat zur 
Vermittlung von Frieden und Sühne zwischen Adolf, dem erwählten und bestätigten 
Eb. zu Mainz, und Diether von Isenburg sowie weiteren Kff., Fürsten und Untertanen 
anberaumt hat, an seiner Statt zu  taydingen.3  Er beauftragt sie, die Anliegen von K. 
und Reich zu vertreten und zum endlichen Beschluss einer Rachtung beizutragen. Am 
monntag vor sant Niclas tag.

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im StA Würzburg (Sign. Mainzer Neuregestierte Urkunden sub dat.), Perg., rotes S 18 in 
wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. S 16 an Ps.

Reg.: CHMEL n. 4038.

Lit.: Erwähnt bei HEINIG, Friedrich III. S. 373.

1 Mgf. Albrecht Achilles von Brandenburg war seit dem Nürnberger Tag 1444 als Rat und Diplomat Fried-
richs III. tätig, s. HEINIG, Friedrich III. S. 59ff.

2 Erbmarschall Heinrich von Pappenheim (1439-1482) fungierte seit Ende der 1450er Jahre als einer der 
wichtigsten Diplomaten des Kaisers, s. HEINIG, Friedrich III. S. 370ff. Zu seiner Teilnahme an verschiede-
nen Gesandtschaften s. DERS., Gesandtschafts- und Botenwesen S. 256ff.

3 Siehe die bereits zuvor erfolgte Rachtung im sog. Vertrag von Zeilsheim, den sich Eb. Adolf später mehr-
fach bestätigen ließ, s. nn. 112 und 113. Bereits im November hatte der Kaiser Diether von Isenburg wie-
der in seine Gnade aufgenommen, s. n. 109.

1464 Oktober 27, Wiener Neustadt 112

K. F. bestätigt auf Ersuchen des erwählten und bestätigten Eb. Adolf von Mainz die 
ihm von dessen Botschaft vorgelegte Teidung, die Ldgf. Heinrich von Hessen zwi-
schen dem Eb. und Diether von Isenburg am mittwochen nach Francisci 1463 (Okto-
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ber 5) im Feld bei Zeilsheim zwischen Höchst und Hofheim vermittelt hatte. Er gibt 
seine Zustimmung dazu aus ksl. Macht,  doch unbeschadet der Rechte von K. und 
Reich  sowie  der  Rechte  anderer.  An  sannt  Symon  und  sannt  Judas  der  heiligen  
zwelffbotten abent.

KVr: A.m.d.i.i.c. Johannes Rot doctor p(ro)thono(ta)ri(us). – KVv: Rta (Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Geistlicher Schrank L 24/19), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Vgl. hierzu n. 113.

1465 Februar 13, Wiener Neustadt 113

K. F. bestätigt aus ksl. Macht dem erwählten und bestätigten Eb. Adolf von Mainz 
dessen Rachtung mit Diether von Isenburg von mitwochen nach Francisci 1463 (Ok-
tober 5). Am mittichen vor sant Valentins tag des heiligen martrer.

KVr:  A.m.d.i.p.  Udalricus  ep(iscop)us Pat(aviensis) canc. – KVv:  Mentz (linker  Blattrand)1 

bzw. Nassaw (rechter Blattrand)2.

Zwei Orgg. (A, B) im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Geistlicher Schrank L 
24/19), beide Perg. und jeweils besiegelt mit rotem S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem 
rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps. (beide Siegel stark beschädigt).  – Kop.: Drei Abschriften 
ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 30, fol. 212v-213r; Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 
278v-279r und Mainzer Ingrossaturbücher 36, fol. 88v-89r), Perg. (15. Jh.).

Reg.:  Siehe zu der  textgleichen  Bestätigtung von  1464 Oktober  27 n. 112;  CHMEL n. 4147; 
Regg.F.III. H. 8 n. 205.

1 Nach Vorlage A.
2 Nach Vorlage B.

[Vor 1465 Juli 13, – ] 114

K. F. erhöht den zuvor zur Hälfte von Hans von Absberg besessenen, zu Vorderfran-
kenberg gehörenden Zoll zu Ippesheim von einem Heller auf einen Pfennig und ge-
stattet Dr. Georg von Absberg und dessen Erben, diese Hälfte des erhöhten Zolls ein-
zunehmen.
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Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht, der Vorlage zufolge mit  maiestat inngesiegel. – Dep.: 
Ergibt sich aus dem kfl. Willebrief Eb. Adolfs von Mainz von 1465 Juli 13, der abschriftlich 
überliefert ist im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 36, fol. 103v-104r), Perg. (15. 
Jh.)

Reg.: Regg.F.III. H. 9 n. 193 (ebenfalls nach einer unzulänglichen Vorlage), dort datiert auf vor 
Juli 17.

1466 März 11, Wiener Neustadt 115

K. F. gewährt Gottfried (IX.) von Eppstein (-Münzenberg) auf dessen Ersuchen vier 
Jahre  lang  Aufschub  zum persönlichen  Empfang  der  von  seinem  Vater  Gottfried 
(VIII.)1 und seinem vettern Werner von Eppstein (-Münzenberg)2 ererbten Reichsle-
hen  ab  Datum  dieses  Briefs.  Er  bestimmt,  dass  Gottfried  die  Lehen  bis  dahin 
urlaubßweise innehaben und nutzen kann und damit gegenüber K. und Reich in dem-
selben Maße verpflichtet ist, als hätte er ihm den Lehnseid geleistet. Am eritag nach 
dem suntag Oculi in der vassten.

KVr:  A.m.d.i.  Udalricus  ep(iscop)us Pat(aviensis)  canc. –  KVr:  Rta Rudolfus  Kaintzing(er) 
(Blattmitte); Eppenst(ein) urlaube der leh(e)n (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 48/85), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Reg.: CHMEL n. 4398; Regg.F.III. H. 8 n. 229 (nach unzulänglicher Überlieferung).

1 Gottfried (VIII.) von Eppstein (-Münzenberg) war 1466 verstorben.
2 Werner von Eppstein, der Onkel des belehnten Gottfried (IX.), war bereits im Juli 1462 verstorben.

1466 September 12, Graz 116

K. F. verbietet dem Hofrichter Gf.  Johann von Sulz sowie den Urteilsprechern des 
Hofgerichts zu Rottweil, in der nun als Appellationsverfahren am ksl. Kammergericht 
anhängigen Streitsache zwischen Gf. Johann von Wertheim und Anton (von) Wittstadt 
weiter zu verfahren und erklärt alle dennoch ergriffenen Maßnahmen für ungültig und 
dem Appellanten Gf. Johann von Wertheim für unschädlich.  Am zwölfften taige des  
monads septembris (nach Kop.).
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KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(iscop)us pat(aviensis) canc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA Löwenstein K 412/93), Pap. (16.Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 23 n. 563.

1466 November 24, Graz 117

K. F. bestätigt der Mainzer Geistlichkeit ihre Privilegien und Rechte, nimmt sie aus 
ksl. Machtvollkommenheit in seinen und des Reichs Schutz und setzt ihr namentlich 
genannte Schirmer.  Am montag vor  sant Katherinen tag der  helligen jungfrauwen 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(isco)pus pat(aviensis) canc. (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge besiegelt mit anh. ksl. S. – Kop.: Ab-
schrift  eines Vidimus’ Bf. Reinhards von Worms von 1467 Mai 1 im StA Würzburg (Sign. 
Mainzer Domkapitel Urkunden K 18/C 48), Pap. in Pergamentumschlag (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung aus 
dem 15. Jh. bieten die Regg.F.III.  H. 4 n. 426; dass. H. 8 n. 240 sowie H. 10 n. 270;  CHMEL 
n. 4774; SCRIBA 3 n. 4191.

1466 November 24, Graz 118

K. F. bestätigt der Mainzer Geistlichkeit die ihr von K. Karl IV.1 gewährte Aufnahme 
in den Schutz von K. und Reich sowie ihre Nichthaftbarkeit für von Eb. und Stift 
Mainz verursachte Schulden. Er setzt ihr aus ksl. Machtvollkommenheit namentlich 
genannte Schirmer. Am montag vor sant Katherinen tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(iscop)us Pat(aviensis) canc. (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. ksl. S. – Kop.: Abschrift ei-
nes Vidimus’2 Bf. Reinhards von Worms von 1467 Mai 1 im StA Würzburg (Sign. Mainzer 
Domkapitel Urkunden K 18/C 48), Pap. in Pergamentumschlag (15. Jh.). – Abschrift in einem 
Kronberger Kopialbuch ebd. (Sign. MRA 7786, fol. 48r-51v). – Von dem öff. päpstl. und ksl. 
Notar  Johannes  Desiderii  von  Baudricourt  (Badricuria),  Kler.  der  Diöz.  Toul,  beglaubigtes 
Vidimus3 des Dr. decr. Johannes Vanulius, Generalauditor Peters von Vicenza, Bf. von Cesena, 
von  die vero lune quarta mensis maii  1495 (Mai 4) im StadtA Mainz (Sign. Urkundenreihe, 
1495 Mai 4), Perg., besiegelt mit spitzovalem rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel.
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Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 15. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 4 n. 427; dass. H. 5 n. 170 und H. 8 n. 241; CHMEL n. 4775 (zu Dezember 1); 
SCRIBA 3 n. 4192 (zu Dezember 1).

1 RI VIII n. 1748f.; MGH Const. 11 n. 32. 
2 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Betreiben des Mainzer Domstifts sowie anderer Stifte, Klöster und 

Kirchen des Mainzer Erzstifts, vornehmlich zur Vorlage bei geistlichen und weltlichen Gerichten sowie 
off gutlichen tagen.

3 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Betreiben Eberhard Kadmers, Propst der Liebfrauenkirche zu Duder-
stadt sowie der Kirchen Sankt Gangolf extra muros zu Bamberg und Sankt Pauli zu Halberstadt, im Auf-
trag der gesamten Geistlichkeit von Stadt und Stift Mainz. Es wurde auf der Grundlage der Übersetzung 
des deutschen Originals ins Lateinische durch Alexius Tavel, Kler. der Diöz. Freising, von die lune post  
festum sancte Catherine  angefertigt und bezeugt von Jakob Quentmotus und Jakob Bertrandus, beide 
päpstl. Notare, Kler. der Diöz. Reims bzw. Toul.

1466 November 27, Graz 119

K. F.  befiehlt  Walter  und  Gottfried  von  Reifenberg  sowie  weiteren  namentlich 
Genannten1  aus  ksl.  Machtvollkommenheit  und  unter  Androhung von Strafen,  die 
Mainzer Geistlichkeit wegen ihrer (der Adressaten) Schuldforderungen an Eb. Adolf 
von Mainz und sein Stift nicht weiter zu bedrängen, da sie damit ksl. Privilegien2 zu-
widerhandeln. Der K. lädt sie zu rechtlicher Verantwortung vor sich und bestimmt, 
dass die Ladung in namentlich genannten Städten öffentlich verkündet werden soll. 
Am sybenundzweinczigisten tag des moneds novembris.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Citac(i)on Riffenb(er)g mit sein anhengern (oberer Blattrand).

Org. im Dom- und Diözesanarchiv Mainz (Sign. K 53/3b.I),  Pap. mit  rücks. aufgedr. rotem 
S 18.  – Kop.: Abschrift  in einem von dem öff.,  geschworenen päpstl.  Notar Johannes Peter 
Brückmann 1730 März 30 beglaubigten Kopialbuch des Mainzer Stifts St. Viktor im StadtA 
Mainz (Sign. 13/380 S. 88-92), Pap. (18. Jh.), besiegelt mit rotem aufgedr. Notariatssignet.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer kopialen Überlieferung aus dem 15. Jh. 
bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 242.

Lit.: Erwähnt bei HOLLMANN, Domkapitel S. 265.

1 Die in der Vorlage der Regg.F.III. H. 8 n. 242 nicht eindeutig zu identifizierenden Personen Hans Ridmel 
und Paul vom Ru lesen sich in unserer Vorlage Hans Rinnel und Paul vom Ryne.

2 Vgl. n. 118.
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1466 Dezember 1, Graz 120

K. F. bestellt  aus ksl. Machtvollkommenheit Eb. Adolf von Mainz unter ausführli-
chem Hinweis auf deren Schutzprivilegien1 zum Schutzherren der Mainzer Geistlich-
keit. An montag nach sand Katherinen tag.

KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(icop)us Pat(aviensis) canc. – KVv: Bischof von Mencz (oberer Blat-
trand)

Org. im Dom- und Diözesanarchiv Mainz (Sign. K 53/3b.I),  Pap. mit  rücks. aufgedr. rotem 
(wohl:) S 18 (stark zerstört). – Kop.: Abschrift in einem von dem öff., geschworenen päpstl. 
Notar Johannes Peter Brückmann 1730 März 30 beglaubigten Kopialbuch des Mainzer Stifts 
St. Viktor im StadtA Mainz (Sign. 13/380 S. 68-71), Pap. (18. Jh.), besiegelt mit rotem aufgedr. 
S des Notars.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des gleichlautenden Schreibens an Pfgf. Fried-
rich bei Rhein bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 243; dass. H. 8 n. 244 (nach unzulänglicher Über-
lieferung).

1 Siehe nn. 117 und 118.

1466 Dezember 1, Graz 121

K. F. desgl. an Pfgf. Friedrich (I.) bei Rhein.  Am montag nach sanct Catharinen tag 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(iscop)us pat(aviensis) canc. (nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge mit S. – Kop.: Abschrift in einem 
von dem öff., geschworenen päpstl. Notar Johannes Peter Brückmann 1730 März 30 beglaubig-
ten Kopialbuch des Mainzer Stifts St. Viktor im StadtA Mainz (Sign. 13/380 S. 72-75), Pap. 
(18. Jh.), besiegelt mit rotem aufgedr. S des Notars.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 243.

1466 Dezember 1, Graz 122

K. F. desgl. an Gf. Philipp zu Katzenelnbogen. An montag nach sand Katherinen tag.

KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(iscop)us Pat(aviensis) canc.  (nach Kop.). – KVv:  Katzinelnbogen 
(oberer Blattrand); collat(ionata) (unterer Blattrand).
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Org. im Dom- und Diözesanarchiv Mainz (Sign. K 53/3b.I),  Pap. mit  rücks. aufgedr. rotem 
(wohl:) S 18 (stark zerstört). – Kop.: Abschrift in einem von dem öff., geschworenen päpstl. 
Notar Johannes Peter Brückmann 1730 März 30 beglaubigten Kopialbuch des Mainzer Stifts 
St. Viktor im StadtA Mainz (Sign. 13/380, S. 80-83), Pap. (18. Jh.), besiegelt mit rotem aufgedr. 
S des Notars.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des gleichlautenden Schreibens an Pfgf. Fried-
rich bei Rhein siehe Regg.F.III. H. 8 n. 243; dass. H. 8 n. 246 (nach unzulänglicher Überliefe-
rung).

1466 Dezember 1, Graz 123

K. F. desgl. an die Gff. Wilhelm und Johann (Hannsen) von Wertheim.  An montag 
nach sannd Katherinen tag.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Grave Wilhalm und grave Johanns von Werthem (oberer Blattrand).

Org. im Dom- und Diözesanarchiv Mainz (Sign. K 53/3b.I),  Pap. mit  rücks. aufgedr. rotem 
(wohl:) S 18 (stark zerstört) – Kop.: Abschrift mit verschriebenem Datum zu sanct Catharinen 
tag (November 25) in einem von dem öff., geschworenen päpstl. Notar Johannes Peter Brück-
mann 1730 März 30 beglaubigten Kopialbuch des Mainzer Stifts St. Viktor im StadtA Mainz 
(Sign. 13/380 S. 76-79), Pap. (18. Jh.), besiegelt mit rotem aufgedr. S des Notars.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage eines gleichlautenden Schreibens an Pfgf. Fried-
rich bei Rhein von 1466 Dezember 1 bieten die Regg.F.III.  H. 8 n. 243; s. ferner dass H. 8 
n. 245 (nach unzulänglicher Überlieferung).

1466 Dezember 1, Graz 124

K. F. desgl.  an die Amtleute,  Schultheißen, Gerichte,  Bürgermeister,  Räte und Ge-
meinden  im  Rheingau  (Ringkaw),  namentlich  an  die  von  Eltville,  Oestrich 
(Osterreich),  Geisenheim,  (Gau-)  Algesheim  und  Lorch.  An  montag  nach  sand 
Kath(er)inen tag.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rynggauwe (oberer Blattrand).

Org. im Dom- und Diözesanarchiv Mainz (Sign. K 53/3b.I),  Pap. mit  rücks. aufgedr. rotem 
S 18.  – Kop.: Abschrift  in einem von dem öff.,  geschworenen päpstl.  Notar Johannes Peter 
Brückmann 1730 März 30 beglaubigten Kopialbuch des Mainzer Stifts St. Viktor im StadtA 
Mainz (Sign. 13/380 S. 84-87), Pap. (18. Jh.), besiegelt mit rotem aufgedr. S des Notars.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des gleichlautenden Schreibens an Pfgf. Fried-
rich bei Rhein siehe Regg.F.III. H. 8 n. 243.
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[1466, um Dezember 1, – ]1

K. F. desgleichen an 
– den Eb. von Trier. 125
– den Eb. von Köln. 126
– den Eb. von Magdeburg. 127
– den Bf. von Straßburg. 128
– den Bf. von Würzburg. 129
– den Bf. von Worms. 130
– den Bf. von Speyer. 131
– den Bf. von Hildesheim. 132
– den Bf. von Halberstadt. 133
– den Bf. von Paderborn. 134
– den Abt von Fulda. 135
– die Hzz. von Bayern. 136
– die Hzz. von Braunschweig-Lüneburg. 137
– die Mgff. von Brandenburg. 138
– die Mgff. von Baden. 139
– die Gff. von Württemberg. 140
– die Gff. von Nassau. 141
– die Gff. von Sayn. 142
– die Gff. von Solms. 143
– die Gff. von Schwarzburg. 144
– die Gff. von Stolberg. 145
– die Gff. von Gleichen. 146
– die Gff. von Waldeck. 147
– die Gff. von Isenburg. 148
– die Herren2 von Bickenbach. 149
– die Herren3 von Eppstein. 150
– die Herren4 von Königstein. 151
– die Herren5 von Kronberg. 152
– die Herren6 von Frankenstein. 153
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– die Herren7 von Reifenberg. 154
– die Stadt Mainz. 155
– die Stadt Köln8. 156
– die Stadt Frankfurt. 157
– die Stadt Friedberg. 158
– die Stadt Gelnhausen. 159
– die Stadt Wetzlar. 160
– die Stadt Mühlhausen. 161
– die Stadt Nordhausen. 162
– die Stadt Erfurt. 163
– die Stadt Fritzlar. 164
– die Stadt Speyer. 165
– die Stadt Oppenheim. 166
– die Stadt Oberwesel (Wesel). 167
– die Stadt Boppard. 168
– die Stadt Ingelheim. 169
Orgg. oder Kopp. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Die Adressaten ergeben sich aus den in den 
beiden Schutzprivilegien für die Mainzer Geistlichkeit  von 1466 November 24 aufgeführten 
Exekutorenlisten, siehe nn. 117 und 118.

1 Die Datierung richtet sich nach den Mandaten an weitere als Schutzherren vorgesehene Adressaten, siehe 
unsere nn. 120-124 sowie die nn. 170-172.

2 In der Vorlage in der Reihe der Gff. genannt.
3 Siehe Anm. 2.
4 Siehe Anm. 2.
5 Siehe Anm. 2.
6 Siehe Anm. 2.
7 Siehe Anm. 2.
8 Die Stadt Köln wird nur in der Vorlage zu n. 117 genannt.
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[1466 um Dezember 1, – ] 170

K. F. desgl. an die Ldgff. von Hessen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht, der Vorlage zufolge mit ksl. Majestätssiegel. – Dep.: Er-
gibt sich aus den in den beiden Schutzprivilegien für die Mainzer Geistlichkeit von 1466 No-
vember 24 aufgeführten Exekutorenlisten, siehe unsere nn. 117 und 118 sowie aus dem Ant-
wortschreiben Ldgf. Heinrichs von Hessen von  vigila visitat(i)on(is) Ma(r)ie 1467 an Dekan 
und Kapitel  des  Mainzer  Doms und andere Stifte,  mit  dem er den Eingang ihrer  Bitte um 
Schutz sowie des beigelegten ksl.  Privilegs und Schutzmandats bestätigt  und ihnen mitteilt, 
dass  er  bereit  ist,  ihrer  Bitte  nachzukommen  (Dom-  und  Diözesanarchiv  Mainz,  Sign.  K 
58/46q).

[Um 1466 Dezember 1, – ] 171

K. F. desgl. an die Gff. von Hanau.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus den in den beiden Schutzprivile-
gien  für  die  Mainzer  Geistlichkeit  von  1466  November  24  aufgeführten  Exekutorenlisten 
(s. unser nn. 117 und 118) sowie aus dem Antwortschreiben der Gff. von Hanau von 1467 Mai 
22, in dem sie Dekan und Kapitel des Mainzer Domstifts und anderen Stiften den Eingang des 
zugestellten Mandats bestätigen und ihnen mitteilen,  dass sie bereit  sind,  der Beauftragung 
nachzukommen (Dom- und Diözesanarchiv Mainz, Sign. K 58/46q).

[Um 1466 Dezember 1, – ] 172

K. F. desgl. an Bürgermeister und Rat der Stadt Worms.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus den in den beiden Schutzprivile-
gien  für  die  Mainzer  Geistlichkeit  von  1466  November  24  aufgeführten  Exekutorenlisten 
(s. unser  nn. 117  und  118)  sowie  aus  dem im  Dom-  und  Diözesanarchiv  Mainz  (Sign.  K 
58/46q) überlieferten Schreiben von Bürgermeistern und Rat der Stadt Worms von 1467 Juni 
17, in dem diese Dekan und Kapitel des Mainzer Doms und anderen Stiften antworten, dass sie 
der Aufforderung nicht nachkommen wollen, da noch eine ganze Anzahl weiterer Personen zu 
Schützern bestellt worden sei, die sie für weitaus einflussreicher und erfahrener in solchen Din-
gen halten. Gleichwohl wollen sie sich gegenüber dem Mainzer Erzstift, dem sie freundschaft-
lich verbunden sind, dienstbar erweisen.
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1466 Dezember 1, Graz 173

K. F. wirft den Amtleuten, Schultheißen, Gerichten, Bürgermeistern, Räten und Ge-
meinden der Ämter, Städte und Dörfer im Rheingau, namentlich von Eltville, Oestrich 
(Osterreich), Geisenheim, (Gau-) Algesheim und Lorch sowie allen sonstigen Betrof-
fenen  auf  Klage  seines  Kammerprokurators-Fiskal  und  Rats  Dr.  iutr.  iur.  Georg 
Ehinger1 vor, sie und die ihren würden die Geistlichen des Mainzer Domstifts sowie 
anderer geistlicher Einrichtungen inner- und außerhalb der Stadt Mainz daran hindern, 
die diesen von ihnen zustehenden Zehnten, Zinsen, Gülten und anderweitigen Schul-
den vor geistlichen Gerichten einzufordern. Er erklärt, dass ihr Zuwiderhandeln so-
wohl gegen überkommenes Recht als auch gegen die der Geistlichkeit  von seinen 
Vorgängern, römischen Kaisern und Königen, und ihm selbst verliehene besondere 
Freiheit steht und sie dadurch den darin enthaltenen Pönen verfallen sind. Deshalb 
lädt er sie auf den 45. Tag nach Erhalt dieses Briefes bzw. auf den nächsten darauffol-
genden Gerichtstag zu rechtlicher Verantwortung vor sich. Er bestimmt, dass sie ent-
weder auf Erfordern des Kammerprokurators-Fiskal die genannten Pönen anerkennen 
oder  aber  begründeten rechtlichen Einspruch erheben sollen und weist  darauf  hin, 
dass auch bei ihrer Abwesenheit verhandelt werden wird.  Am ersten tag des monats  
decembers.

KVr: A.m.d.i. Udalric(us) ep(iscop)us Pat(aviensis) canc. – KVv: Gemein priesterschaft Mencz 
bistumb (oberer Blattrand).

Org. im Dom- und Diözesanarchiv Mainz (Sign. K 53/3b.I), Pap. mit rücks. aufgedr. rotem S 
(stark zerstört). – Kop.: Abschrift in einem von dem öff., geschworenen päpstl. Notar Johannes 
Peter  Brückmann 1730 März 30 beglaubigten Kopialbuch des  Mainzer  Stifts  St.  Viktor  im 
StadtA Mainz (Sign. 13/380 S. 92-94), Pap. (18. Jh.), besiegelt mit rotem aufgedr. S des Notars.

Reg.: Regg.F.III. H. 5 n. 171 sowie dass. H. 8 n. 250 (beide nach unzulänglicher Überlieferung 
und beide nach BODMANN, Rheingauische Altertümer 1 S. 34 zu 1466 Dezember 2).

1 Georg (Jörg) Ehinger war im Monat desselben Jahres zum Kammerprokurator-Fiskal ernannt worden, s. 
CHMEL n. 4453. Zu seiner Biographie s. auch HEINIG, Friedrich III. S. 119-123.

1467 August 20, [Wiener Neustadt] 174

K. F. erlässt einen fünfjährigen Landfrieden.  Feria quinta ante festum Bartholomei 
(nach Kop.).
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Kop. (Lat.): Die ins Lateinische übertragene1 Urkunde ist inseriert in einem von dem päpstl. Le-
gaten Bf. Laurentius von Ferrara ausgestellten Vidimus von decimo k(a)l(endi)s junii 1467 (Mai 
23) im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste Fasz. 346/III,Nr. 1), Perg. (stark be-
schädigt mit Textverlusten).2 

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III H. 4 n. 451. In 
Ergänzung dazu bietet Regg.F.III H. 22 n. 186 ein hinsichtlich rechtshistorisch relevanter Zu-
sammenhänge und Termini detailliert ausgearbeitetes Regest; s. auch CHMEL n. 5143 sowie zahl-
reiche weitere Regesten in den Regg.F.III.

1 Die bisher bekannt gewordenen Originale sind auf Deutsch verfasst.
2 Das Vidimus dient als Umschlag für ein Archivrepertorium aus dem 16. Jh. Der untere Rand ist abgeris-

sen. Die Seiten sowie der obere Rand sind eingeschlagen. Aufgrunddessen und wegen Wasserschadens 
ist der Text teilweise nur schwer lesbar.

1467 September 4, Wiener Neustadt 175

K. F. belehnt Melchior von Hirschhorn (Hirtzhorn) aus ksl. Macht, auf Bitten seiner 
Botschaft als den Ältesten von Hirschhorn und als Lehenträger seines Bruders Otto 
sowie der Söhne ihres Bruders Kaspar, namentlich Damer (Dainer) und Eucharius 
(Karius), mit den von Kaspar ererbten Reichslehen, die dieser vormals für sich und 
als Lehenträger der genannten empfangen hatte. Der Kg. verleiht Melchior demnach 
das Dorf Rothenberg (Rodenberg) samt Zugehörungen sowie die Teile an den Weilern 
Finkenbach (Vinckenbach),  Hainbrunn (Hunborn) und Moosbrunn (Moßbronn) mit 
Vogteien, Gerichten und Rechten, doch unbeschadet der Rechte von K. und Reich so-
wie  der  Rechte  anderer  und  bestimmt,  dass  Melchior  gegenüber  Gf.  Emich  von 
Leiningen1 an seiner Statt für sich, seinen Bruder und seine vettern den gewöhnlichen 
Lehnseid leisten soll. Am freytag vor unser lieben Frawen tag nativitate.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Rta Rudolfus Kayntzinger (Blattmitte); Lehenbrief p(ro) Hirshorn (rechter 
Blattrand);  1467 keiser Friderichs lehenbrieff Melchiorn vom Hirßhorne gelichen hatt  (linker 
Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/4.3), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Reg.: CHMEL n. 5155.

1 Gf. Emich zu Leiningen bestätigte zu Speyer uff sant urbans tag 1468 (Mai 25), dass er Melchior den 
Lehnseid abgenommen hatte. Diese Bestätigung ist als Transfix mit Ps. an die Belehnungurkunde gehef-
tet (mit anh. rotem S in wachsfarbener Schüssel des Ausst.).
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[1467 um September 4, – ] 176

K. F. trägt Gf. Emich von Leiningen auf, Melchior von Hirschhorn den Lehnseid ab-
zunehmen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. Ergibt sich aus unserer n. 175.

1 Gf. Emich zu Leiningen bestätigte zu Speyer uff sant urbans tag 1468 (Mai 25), dass er Melchior den 
Lehnseid abgenommen hatte. Diese Bestätigung ist als Transfix mit Ps. an die Belehnungurkunde gehef-
tet (mit anh. rotem S in wachsfarbener Schüssel des Ausst.).

1468 Januar 28, Wiener Neustadt 177

K. F. gewährt aus ksl. Machtvollkommenheit Eb. Adolf von Mainz und dessen Stift 
aufgrund  kriegsbedingter  Verschuldung  ein  zweijähriges  Schuldenmoratorium.  Am 
pfincztag nach sannt Pauls tag conversionis.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Rudolfus Kayntzinger (Blattmitte); Menncz (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/5), Perg., rotes 
S 18  in  wachsfarbener  Schüssel  mit  ehedem rücks.  eingedr.  (wohl:)  S 16  an  Ps.  –  Kop.: 
Vidimus1 Gf. Johanns von Sulz, Hofrichter am Hofgericht zu Rottweil, von donrstag als man 
inn der hailigen kirchen gesungen haitt Letare 1469 (März 16) ebd. (Sign. Erzstift Mainz Ur-
kunden Weltlicher Schrank L 4/16), Perg., wachsfarbenes S des Hofgerichts an Ps. – Abschrift 
ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 34r-v), Perg. (15 Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage von Überlieferungen aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 274.

1 Das Vidimus bestätigt die auf Betreiben des ebfl. Anwalts mit Urteil vom selben Tag erfolgte rechtliche 
Anerkennung des ksl. Schuldenmoratoriums durch das Hofgericht in Rottweil.

1468 August 10, Graz 178

K. F. gebietet Eb. Adolf von Mainz, dem von ihm belehnten Gf. Philipp d. J.1 von Ha-
nau an seiner Statt den gewöhnlichen Lehnseid abzunehmen.  Am zehende tage des  
manedts augusti (nach Kop.).
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Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 60v-61r), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 101; 
dass. H. 8 n. 279.

1 Regg.F.III. H. 3 n. 100.

1468 Oktober 3, Graz 179

K. F. bestätigt den Kesslern aus ksl. Machtvollkommenheit ein Privileg Kg. Ruprechts 
von 1405 September 111. Am mondag vor sanct Franciscus tagk (nach Kop.).

Kop: Inseriert in der abschriftlich überlieferten Bestätigung Kg. Maximilians I. von 1495 April 
4 im StA Würzburg (Sign. MRA, Kurpfalz 60), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung aus 
dem 15. Jh. bieten die Regg.F.III. H. 9 n. 205; dass. H. 17 n. 209; CHMEL n. 5490; WEECH, Pfälzi-
sche Regesten S. 403f. n. 82.

1 OBERNDORFF-KREBS 2 n. 4159.

[1469 um Juli 30, – ]1 180

K. F. teilt (der Stadt Mainz) mit, dass er Peter von Gera (Geraw)2 zu seinem Diener 
bestellt hat.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertori-
aleintrag in einem Mainzer Archivregister von 1500 im StadtA Mainz (Sign. 3/19 S. 29), Pap.

1 Auf diesen Tag ist der auf sechs Jahre ausgestellte Dienstbrief des Kaisers für Peter von Gera datiert, s. 
CHMEL n. 5646.

2 Wahrscheinlich stammte Peter aus der im Dienst des Kaisers stehenden Nürnberger Familie von Gera, s. 
HEINIG, Friedrich III. S. 807.
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1469 September 6, Graz 181

K. F. verlängert Eb. Adolf von Mainz und dessen Stift aus ksl. Machtvollkommenheit 
die aufgrund kriegsbedingter Schulden gewährte zweijährige Befreiung1 vom Hofge-
richt in Rottweil in vollem Umfang um ein weiteres ganzes Jahr. Er gebietet dem Hof-
richter Gf. Johann von Sulz, den Urteilsprechern zu Rottweil sowie allen Reichsunter-
tanen unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungnade die Beachtung die-
ses Privilegs. Am mitwochen fur unser lieben Ffrawen tag nativitat(is) (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 136r), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 290 (nach unzulänglicher Überlieferung).

1 Siehe n. 177.

[1469 wohl September 15, – ] 182

K. F. gebietet Philipp d. Ä. Voit von Rieneck1 und seinen Helfern unter Androhung 
schwerer Strafen, die Fehde gegen Eb. Adolf, das Mainzer Stift und die ihren unver-
züglich einzustellen und für den Fall, dass jemand durch sie zu Schaden gekommen 
sein sollte, Schadensersatz zu leisten. Er fordert sie auf, ihre Forderungen gegenüber 
dem Eb. und dem Stift rechtlich vor ihn als K. oder einen anderen geburlich(e)n Rich-
ter und ennd(e)n zu bringen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus n. 183.

1 Die Voit von Rieneck waren aus der Ministerialität der Gff. von Rieneck hervorgegangen.

1469 September 15, Graz 183

K. F. verbietet etlichen namentlich genannten Herrschaftsträgern in Franken, Philipp 
d. Ä. Voit (Fauth) von Rieneck1 bei seiner Fehde gegen Eb. Adolf von Mainz zu un-
terstützen. Er setzt namentlich Bf. Rudolf von Würzburg, seinen Rat, sowie die Gff. 
Otto und Friedrich von Henneberg, Johann zu Wertheim, Friedrich von Castell, Kraft 
und Albrecht von Hohenlohe, ferner Friedrich und Georg Schenken von Limpurg, des 
Weiteren die Herren Michael und Sigmund von Seinsheim (Sanwuschheim)-Schwar-
zenberg sowie die Herren von Hutten, von Thüngen und von Lichtenstein und die ge-
samte Ritterschaft in Stift und Land Franken, die Bürgermeister und den Rat der Stadt 
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Würzburg und alle Reichsuntertanen davon in Kenntnis, dass Philipp die Fehde eigen-
mächtig und ohne rechtliche Grundlage angesagt hat. Er hat mit seinen Helfern vor 
wie nach ihrer Verkündigung die Leute des Eb. tätlich angegriffen, gefangen genom-
men und geschädigt, obwohl der Eb. sich bezüglich ihrer gegenseitigen Klagen so-
wohl vor ihm als römischem K. als auch vor Bf. Rudolf, dem Domkapitel, vor den 
Bürgermeistern und dem Rat der Stadt Würzburg sowie anndern geburlichen herren, 
Richtern und Städten zu Recht erboten hat. Damit verstößt Philipp sowohl gegen die 
Ordnung der Goldenen Bulle2 als auch gegen die kgl. Reformatio3 sowie den fünfjähri-
gen, von Papst und K. beschlossenen Landfrieden4 und soll den entsprechenden Pönen 
verfallen. Der K. gebietet ihnen aus ksl. Macht, unter Hinweis auf sein an Philipp er-
gangenes Gebot5, die Fehde unverzüglich einzustellen, sowie in Erinnerung ihrer Bei-
standspflicht gegenüber ihm (K. F.) und dem recht(e)n und unter Androhung einer an 
die ksl. Kammer zu zahlenden Pön von 50 Mark Gold sowie seiner und des Reichs 
schweren Ungnade, auf Ersuchen des Eb. weitere feindliche Handlungen Philipps und 
seiner Verbündeten zu unterbinden, diesen weder Hilfe zu leisten noch Aufenthalt zu 
gewähren,  sondern  dem  Eb.  beizustehen.  Am  funffczehenden  tag  des  monats  
september.

KVr:  A.m.p.d.i.  –  KVv:  D(omino)  Maguntinen(si)  (oberer  Blattrand);  Gebotsbrieff  an  myn 
h(er)rn von Wurtzp(ur)g wid(er) Philips Fauth, der bischoff Ad(olf) beschedigt und befehdet  
hat (Empfängervermerk auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Mainzer Neuregestierte Urkunden sub dat., H 265), Perg., mit 
rücks. aufgedr. rotem S 18.

1 Die Voit von Rieneck waren aus der Ministerialität der Gff. von Rieneck hervorgegangen.
2 Die Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356, siehe MGH Const. 11 S. 535-633.
3 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. n. 29.
4 Der Frankfurter Landfrieden von 1467 August 20, s. Regg.F.III. H. 4 n. 451, s. auch unsere n. 174.
5 Siehe n. 182.

1469 Dezember 18, Wien 184

K. F. erteilt aus ksl. Macht auf Ersuchen einer Botschaft Gf. Johanns (II.) von Nassau 
(-Wiesbaden) seine Zustimmung dazu, dass dieser dem Dekan und Kapitel des Main-
zer Domstifts eine jährliche Gülte in Höhe von 500 fl. rh., die er ihnen zur Besserung 
seiner Grafschaft für eine Summe von 10000 fl. rh. Gold bis auf Wiederkauf verkauft 
hat, auf seine drei Turnosen am Zoll zu (Ober-) Lahnstein verschrieben hat. Er bewil-
ligt  Johann, was er  billich und von recht daran vergunstigen und verwilligen  soll, 
doch unbeschadet seiner (K. F.) und des Reichs Lehenschaft, Mannschaft und Dienste 
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sowie der Rechte anderer. Am montag vor sant Thomas des heyligen zwolffbotten tag 
(nach Kop.).

Org. im bearb. Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. ksl. S. – Kop.: Abschrift in 
einem Kopialbuch des Präsenzamtes des Mainzer Domstifts im StA Würzburg (Sign. Mainzer 
Bücher verschiedenen Inhalts 33, fol. 224v-225r), Perg. (15. Jh.).

Lit.: HOLLMANN, Domkapitel S. 265.

In den 1450er Jahren hatte Gf. Johann von Nassau damit begonnen, auf den Lahnsteiner Zoll 
verschriebene Gülten an das Mainzer Domkapitel zu verkaufen. Siehe dazu n. 79 mit den dorti-
gen Anmerkungen.

1470 März 20, Wien 185

K. F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Frankfurt aus ksl. Macht, aufgrund 
von mancherlei Unruhen und Verbrechen im Reich inner- und außerhalb Frankfurts 
und Sachsenhausens Befestigungen zu errichten. Ahm 20.ten tagh deß monaths marty 
(nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA Reichsstädte K 519/519), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 494; 
dass. Regg.F.III. H. 3 n. 107; CHMEL n. 5970.

1470 Mai 19, Völkermarkt 186

K. F. verleiht dem persönlich vor ihm erschienenen1 Eb. Adolf von Mainz aus ksl. 
Machtvollkommenheit die Regalien, Lehen und Weltlichkeiten seines Stifts, soviel er 
ihm von recht, billicheit und gnaden daran zu verleihen hat.  Am sambstag vor sant  
Urbans tag.

KVr:  A.m.d.i.i.c.  –  KVv:  Rta (Blattmitte);  Regalia  archiep(iscopi)  Mag(untinensis) (rechter 
Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 5/2), Perg., wachsfarbe-
nes S15 mit ehedem vorn eingedr. (wohl:) S 16 an purpurfarbener Ss. – Kop.: Zwei Abschriften 
ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 219r-v und Mainzer Ingrossaturbücher 36, fol. 
266r-v), Perg. bzw. Pap. (15. Jh.).
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Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 301; CHMEL n. 6019.

1 Zu den Beweggründen Eb. Adolfs von Mainz, zum Kaiser nach Kärnten zu reisen, s. HEINIG, Friedrich III. 
S. 1147f. Diesem zufolge war die Übernahme der röm. Kanzlei durch den Mainzer Erzkanzler zwar wohl 
kein Anlass, aber doch das wichtigste Ergebnis dieses Unternehmens, s. n. 188.

1470 Mai 21, Völkermarkt 187

K. F.  bestätigt  Eb.  Adolf  von  Mainz  und  dessen  Stift  auf  dessen  persönliches 
Ersuchen1 mit Rat der Fürsten, Gff. Edlen und Getreuen aus ksl. Machtvollkommen-
heit alle Privilegien und Rechte, die sie von ihm und von seinen Vorgängern sowie 
von anderen Fürsten und Herren erlangt haben und gebietet allen Kff., geistlichen und 
weltlichen Fürsten,  Gff.  etc.  sowie allen Reichsuntertanen unter  Androhung seiner 
und des Reichs schweren Ungnade, den in den Privilegien ausgewiesenen Strafen so-
wie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und den Eb. zu zahlenden Pön von 100 
Mark Gold die Beachtung dieser Bestätigung. Am montag vor sannt Urbans tag.

KVr:  A.m.d.i.i.c.  –  KVv:  Rta (Blattmitte)  –  Confirmacio privilegior(um) eccl(es)ie  Magun-
tin(ensis) (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 7/14); Perg., laut 
Siegelankündigung mit anh. kaiserl. Siegel (Besiegelung fehlt). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. 
Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 220r-v).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 302; CHMEL n. 6021.

1 Siehe n. 186 Anm. 1.

1470 Juli 25, – 1 188

K. F. fordert Eb. Adolf von Mainz auf, demgemäß, was beide bezüglich der (römi-
schen) Kanzlei beschlossen haben2, nun zu kome(n) auf das furderleichist, da es nach 
demselben Beschluss keinem von beiden fuegt, die canczlei und das gericht also sten 
zu lassen. Er ermahnt ihn, mit niemandem Verhandlung freiheit halben zu führen, die 
entgegen der Obrigkeit von K. und Reich steht. Jacobi.

130



KVr:  Eigenhändiger  Vermerk  K. F.s:  F(riedrich) (oberhalb  des  Textes);  p(er)  m(anum) 
p(ropriam)3 (rechts  unter  dem  Text)  –  KVv:  Eburdigem  Adolffen  [b]isolffen  zu  Meincz,  
m(inem)4 lieben neve(n) und kurffursten (Adresse; Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 7/15), klein gefal-
teter  Zettel5,  Pap.,  rotes  (wohl:)  (Sekret-)  Siegel  als  Verschluss  rücks.  aufgedr.  (ab  und 
verloren). – Kop.: Abschrift mit dem Hinweis6 ist unsers gnedigste(n) h(er)rn des ro(mischen)  
k(onigs) hantschrifft ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 224r), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 305 (nach unzulänglicher Überlieferung).

Lit.: Erwähnt bei KOLLER, Eigenhändige Briefe S. 120.

1 Dem Itinerar zufolge befand sich der Kaiser von Mitte Juli bis Anfang August 1470 in Villach, s. HEINIG, 
Friedrich III. S. 1373f.

2 HEINIG, Friedrich III. S. 1147f. zufolge war die Übernahme der röm. Kanzlei zwar wohl kein Anlass, aber 
doch das wichtigste Ergebnis der Reise des Mainzer Eb. zum Kaiser im Frühjahr nach Kärnten, vgl. 
n. 187.

3 Vgl. zu diesem Vermerk KOLLER, Eigenhändige Briefe S. 125-127.
4 K. F. spricht auch im Brieftext, anders als sonst in den Urkunden und Briefen üblich, von sich in der ers-

ten Person Singular.
5 Die Größe von etwa 10 x 15 cm entspricht etwa dem von KOLLER, Eigenhändige Briefe S. 124 beschrie-

benen üblichen Format der handgeschriften des Kaisers.
6 Diesem zufolge befand sich das Org. in Aschaffenburg  im gewelbe inn der(er) laden o p l,  worin sich 

auch sust gut brieff der Stadt Mainz fänden. Zur genannten Lade s. Einleitung S. 4.

1471 März 8, Straubing 189

K. F. gewährt Gottfried (IX.) von Eppstein (-Münzenberg) aus ksl. Machtvollkom-
menheit zur Tilgung seiner Geldschulden ein Moratorium von drei aufeinander fol-
genden Jahren ab Datum dieses Briefs, da Gottfried ihm hatte vorbringen lassen, er 
sei trotz aller Bemühungen nicht in der Lage gewesen, die von seinem Vater ererbten 
erheblichen  Schulden1 zu  begleichen,  und  sehe  sich,  wo dieselben  sein  gellter  in  
sneller eyll betzallt zu sein und in zu ubervallen vermeynen, von seinem vatterlichen 
erbteil ganntz geschiden und in verderben gesatzt. Der K. bestimmt, dass weder Gott-
fried noch seine Gewährsleute und Bürgen während des Moratoriums aufgrund besag-
ter Schulden vor ein weltliches Gericht geladen werden dürfen und erklärt alle gegen 
sie angestrengten Urteile und Verfahren für unwirksam. Er mahnt Gottfried, sich in 
der gewährten Frist darum zu bemühen, seine Gläubiger (schuldner) zu bezahlen oder 
sich anderweitig gütlich mit ihnen zu einigen.  Am freytag nach sannd Kunigunden 
tag.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Sniczer (Blattmitte); Eppenstein (oberer Blattrand).
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Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 48/94), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Reg.: Regg.F.III. H. 5 n. 234 (nach unzulänglicher Überlieferung; nur mit Jahresangabe).

Lit.: Erwähnt bei SCHÄFER, Herren von Eppstein S. 255 Anm. 397 sowie S. 345 Anm. 247.

1 Gottfried (IX.) hatte die Herrschaft von seinem Vater in einem quasi bankrotten Zustand übernommen, s. 
SCHÄFER, Herren von Eppstein S. 239f. und S. 255.

1471 Juli 1, Regensburg 190

K. F.  befreit  Gf.  Otto von Solms (-Braunfels)  aus  ksl.  Machtvollkommenheit  vom 
Hofgericht in Rottweil sowie von anderen fremden Gerichten. Am montag nach sanct  
Peter und Pauly tag der heil(igen) zwölf botten (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift einer von dem Solmsischen Sekretär Schlimberger unterfertigten und mit dem 
Sekretsiegel der Braunfelsischen Kanzlei versehenen Kopie von 1712 Februar 13 im StA Würz-
burg (Sign. MRA Reichsritterschaft K 533/190), Pap.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 15. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 5 n. 220; dass. H. 8 n. 311; BATTENBERG, Solmser Urkunden n. 1613.

Gf. Otto von Solms bestätigte dem K. off dinstag noch sanct Laure(n)ci(us) tag 1471 (August 
13), dass er die von ihm gewährten (Gerichts-) Privilegien und Rechte nicht gegen den Eb. von 
Mainz gebrauchen wird (StA Würzburg, Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 
42/24).

Eingetragen im Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 8 n. 50. Aus dem Eintrag geht 
hervor, dass Otto das Privileg gratis erhielt, dem Kanzleipersonal gleichwohl 20 fl. zahlte.

1471 Juli 29, Regensburg 191

K. F. verlängert das Eb. Adolf von Mainz und dessen Stift gewährte Schuldenmorato-
rium aus ksl. Machtvollkommenheit um weitere1 zwei Jahre. Am montag nach Jacobi.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Sniczer (Blattmitte); Moguntin(um) (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/18), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an purpurfarbener Ss. 
– Kop.: Vidimus2 Gf. Johanns von Sulz, Hofrichter am Hofgericht zu Rottweil, von donrstag 
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nach sant Vicz tag 1472 (Juni 18) ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 
4/20), Perg., wachsfarbenes S des Hofgerichts an Ps. – Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossa-
turbücher 32, fol. 220v-221v), Perg. (15. Jh.).

Reg.:  Ein ausführliches  Regest  auf  der  Grundlage einer  Kopie  aus  dem 18.  Jh.  bieten  die 
Regg.F.III. H. 8 n. 316; CHMEL n. 6356.

Diese Verlängerung des Schuldenmoratoriums und dessen neuerliche Bestätigung von August 
19 desselben Jahres (n. 194) erhielt der Eb. umsonst, s. den Eintrag unter dem 9. Oktober 1471 
im Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 162 n. 1129.

1 Siehe die vorangegangenen Schuldenmoratorien von 1468 Januar 28 (n. 177) und 1469 September 6 
(n. 181).

2 Das Vidimus wurde auf Ersuchen einer Botschaft Eb. Adolfs von Mainz nach Urteil der Urteilsprecher 
am Hofgericht ausgestellt. 

1471 August 12, Regensburg 192

K. F. verbietet allen Freigrafen, Freischöffen, Richtern, Urteilsprechern, heimlichen 
Gerichten und Freistühlen in Westfalen auf  Klage Eb.  Adolfs von Mainz,  aus ksl. 
Machtvollkommenheit und unter Androhung von Strafen, den Eb. und die Untertanen 
des Stifts Mainz weiterhin vorzuladen, über sie Gericht zu halten und zu urteilen. Am 
montag vor unser lieben Frawen tag assumpcionis.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Lucas Sniczer (Blattmitte); Magunt(iae) (rechter Blattrand).

Org.  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher  Schrank L 4/14),  Perg., 
wachsfarbenes S15 mit ehedem vorn eingedr. (wohl:) S 16 an purpurfarbener Ss. – Kop.: Ab-
schrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 222v-223v), Perg. (15. Jh.).

Druck: KOPP, Verfassung der heimlichen Gerichte S. 390-392 n. 17.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer kopialen Überlieferung aus dem 15. Jh. 
bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 112; dass. H. 8 n. 317; CHMEL n. 6400; SCRIBA 3 n. 4234.

1471 August 13, Regensburg 193

K. F. bestätigt Gf. Philipp (d. Ä.) von Rieneck aus ksl. Macht das inserierte Zollprivi-
leg K. Karls IV.1 sowie das von ihm verliehene, ebenfalls inserierte Münzprivileg2. 
Am erichtag vor unnser lieben Frawen tag assumptionis (nach Kop.).
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Kop.: Inseriert in der Bestätigungsurkunde Kg. Maximilians I. für Gf. Philipp (d. J.) von Rie-
neck von 1495 April 293 im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank 
L 44/75), Perg., besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an blau-weiß-
roter Ss. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde Kg. Maximilians I. für Gf. Reinhard von Rie-
neck von 1497 Oktober 18, die wiederum inseriert ist in der abschriftlich vorliegenden Bestäti-
gung K. Karls V. für Gf. Philipp von Rieneck von 1521 Februar 274 ebd. (Sign. Mainzer Bücher 
verschiedenen Inhalts 116a, fol. 7r-12v), Pap. (16. Jh.), sowie zwei weitere Abschriften ders. Be-
stätigungsurkunde K.  Karls V.5 (davon eine unvollständig)  mit  den entsprechenden Inserten 
ebd. (Sign. MRA Hessen-Kassel K 338/495), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung aus 
dem 15. Jh. bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 113; dass. H. 8 n. 318;  CHMEL n. 6403;  BATTENBERG, 
Isenburger Urkunden n. 2730.

Lit.: RUF, Grafen von Rieneck Bd. 1 und 2.

1 RI VIII n. 5408.
2 Siehe n. 14.
3 RI XIV n. 1621.
4 In der Abschrift wird die Urkunde K. Karls V., offensichtlich falsch, auf den 17. Februar datiert. Siehe 

die Angabe zum Org. bei Regg.F.III. H. 3 n. 113.
5 Vgl. Anm. 4.

1471 August 19, Regensburg 194

K. F.  bestätigt  Eb.  Adolf  von  Mainz  aus  ksl.  Machtvollkommenheit  das  diesem 
vormals1 gewährte  Schuldenprivileg  für  das  Stift  Mainz.  Am  montag  nach  unser  
lieben Frawen tag assumpcionis.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Sniczer (Blattmitte); Maguntiu(m) (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/19), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an purpurfarbener Ss. 
(stark beschädigt). – Vidimus2 Gf. Johanns von Sulz, Hofrichter des Hofgerichts zu Rottweil, 
von  donrstag nach sannt Vits 1472 (Juni 18) ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher 
Schrank L 4/4 ½), Perg., mit anh. wachsfarbenem S des Hofgerichts an Ps. – Abschrift ebd. 
(Sign.  Mainzer Ingrossaturbücher  32,  fol.  221v-222v),  Perg.  (15.  Jh.).  –  Unvollständige Ab-
schrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 223v-224r), Perg. (15. Jh.).
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Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer kopialen Überlieferung aus dem 15. Jh. 
bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 547; dass. H. 8 n. 319; CHMEL n. 6425.

Vgl. die Anmerkungen zu n. 191.

1 Siehe n. 191.
2 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Betreiben einer Botschaft Eb. Adolfs von Mainz.

1471 August 28, Nürnberg 195

K. F. gewährt der Stadt Mainz auf Ersuchen Eb. Adolfs von Mainz aus ksl. Machtvoll-
kommenheit  ein  Schuldenmoratorium,  da  die  Bürger  und  Einwohner  infolge  der 
schweren Kriege im Reich und im Stift Mainz nicht imstande seien, die in der Vergan-
genheit von Bürgermeistern, Rat und Gemeinde gemachten erheblichen Schulden zu 
bezahlen, wodurch auch dem Eb. und seinem Stift großer Schaden entstehen könnte. 
Der K. bestimmt, dass Bürger und Einwohner der Stadt auf ewig weder mit Leib noch 
mit beweglichem oder unbeweglichem Gut für die bis Datum dieses Briefs gemachten 
Schulden der Stadt oder  der verschreibunghalben, so sy darfur gethan, oder für die 
Schulden von Eb. und Stift inner- oder außergerichtlich belangt werden dürfen und er-
klärt alle diesbezüglich gegen sie angestrengten Verfahren, Urteile und Strafen sowie 
alle der gewährten Freiheit entgegenstehenden, auch solche von der Stadt Mainz er-
worbenen ksl. und kgl. Privilegien für ungültig. Er bestimmt, dass alle von einem Prä-
laten oder einer anderen glaubwürdigen Person ausgestellten Transsumpte und Vidi-
mus des vorliegenden Privilegs inner- und außergerichtlich wirksam sein sollen. Der 
K. gebietet allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff. etc. sowie al-
len Reichsuntertanen die Beachtung dieses Privilegs unter Androhung seiner und des 
Reichs schweren Ungnade, des Verlustes aller ihrer von ihm oder seinen Vorgängern 
erworbenen Privilegien und Rechte sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und 
an die von Mainz zu zahlenden Pön von 50 Mark Gold und verpflichtet sie bei Zuwi-
derhandlung zu Schadensersatz. Am mittichen nach sannd Bartholomeus tag.

KVr: Fehlt! - KVv: Fehlt!

Org.  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher  Schrank L 4/17),  Perg., 
wachsfarbenes S 15 mit ehedem vorn eingedr. Sekretsiegel an purpurfarbener Ss.

Reg.: Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 133 n. 922 (unter dem Datum Septem-
ber 3) mit dem Hinweis non habuit progressum, quia imperator noluit admittere. 

HEINIG wertet dieses Diplom als einen subtilen Versuch Eb. Adolfs von Mainz, sich seine Verfü-
gungsgewalt über die Stadt Mainz indirekt bestätigen zu lassen, was aber, wie es der Taxbuch-
eintrag zeigt, ohne Erfolg blieb, s. HEINIG, Friedrich III. S. 1149.
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[Vor 1471 September 3, – ] 196

K. F. verleiht Eberhard (III.) von Eppstein (-Königstein) die Rechte, die K. und Reich 
in den Dörfern Rockenberg und Oppershofen haben, satzweise für 3000 fl. rh.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus n. 197.

Vgl. hierzu n. 197.

1471 September 3, Nürnberg 197

K. F. überträgt Eberhard (III.) von Eppstein (-Königstein)  lehensweise die Rechte in 
den Dörfern Rockenberg und Oppershofen, die dieser und dessen Vorfahren seit lan-
ger Zeit von K. und Reich für 3000 fl. rh.  satzweise innehaben1, woraus ihnen laut 
Eberhard so großer Nutzen erwachsen sei, dass ihn  sein gewissen lerne, die Rechte 
nun in einer Weise verliehen zu bekommen, dass K. und Reich etwas erkantnuss und 
verdiennes darumbe beschehe. Der K. verleiht Eberhard aus ksl. Macht an den Rech-
ten, soviel er ihm daran nach Recht zu verleihen hat, doch unbeschadet der Auslösung 
der 3000 fl.  rh. durch K. und Reich sowie der Rechte anderer und bestimmt, dass 
Eberhard den gewöhnlichen Lehnseid bis zu dem heiligen weihennachttag (Dezember 
25)  gegenüber  Ldgf.  Heinrich  von  Hessen  leisten  soll.  Am  erichtag  nach  sannd 
Gillgen tag.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Snitzer (Blattmitte); Eppenst(ein) (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 47/49), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Reg.: CHMEL n. 6451; Regg.F.III. H. 5 n. 227 und H. 8 n. 322 (beide nach unzulänglicher Über-
lieferung);  SCRIBA 2 n. 2460; unter dem Datum 1471 September 28 im Taxregister der röm. 
Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 157 n. 1094 eingetragen und demzufolge gratis erteilt.

Zur Handhabe der satzweisen Belehnung vgl. auch Regg.F.III. H. 18 die nn. 234, 274, 288, 301 
und insbesondere n. 300, wo, vergleichbar zum vorliegenden Stück, ein satzweises Lehen in ein 
Lehen auf Lebenszeit umgewandelt wird.

1 Siehe n. 196.

1471 September 15, Passau 198

K. F. befreit Eberhard (III.)  von Eppstein (-Königstein) und dessen Erben von den 
Freistühlen der heimlichen Gerichte in Westfalen und andernorts, vom Hofgericht in 
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Rottweil sowie allen anderen fremden Gerichten ausgenommen dem ksl. Kammerge-
richt. Er erklärt aus ksl. Machtvollkommenheit alle gegen sie angestrengten Verfahren 
und Urteile für kraftlos und gebietet allen Fürsten, Gff., Freiherren ... Richtern etc. die 
Beachtung dieses Privilegs bei einer Pön von 100 Mark Gold.  An sonntag nach des  
heyligen creutz tag exaltacionis (nach Kop.).

Kop.: Zwei von dem öff. Notar und geschworenen Schreiber des Mainzer ebfl. Stuhls Heinrich 
Ortenberg, Kler. der Diöz. Mainz, beglaubigte Transsumpte1 der Richter des ebfl. Stuhls von 
die vero iovis septima mensis novembr(is) 1471 (November 7) im StA Würzburg (Sign. Erzstift 
Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 48/95 und L 48/96), Perg.,  besiegelt  mit  anh.  S des 
Ausst. an roter Ss. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde Kg. Maximilians I. für Eberhard (IV.) 
von Eppstein (-Königstein) von 1495 August 142 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltli-
cher Schrank L 48/117), Perg., besiegelt mit anh. S des Ausst. an blau-weiß-roter Ss. (stark be-
schädigt). – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Maximilians II. für Gf. Ludwig von Stol-
berg-Königstein von 1568 April 22 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 
39/9), Perg.,  besiegelt  mit  rotem S in wachsfarbener Schüssel des Ausst.  an gelb-schwarzer 
Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Maximilians II. für Gf. Christof von Stolberg 
von 1576 Januar 2 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 39/10), Perg., be-
siegelt mit rotem S in wachsfarbener Schüssel des Ausst. an gelb-schwarzer Schnur.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 5 n. 228; 
dass. H. 4 n. 548 und H. 16 n. 111; CHMEL n. 6466 (zu September 23); BATTENBERG,  Stolberger 
Urkunden n. 665; GROSS, Reichsregisterbücher S. 175 n. 603.

Dem Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 157 n. 1098 zufolge wurde das Privileg 
gratis erteilt.

Lit: Erwähnt bei SCHÄFER, Herren von Eppstein S. 320 Anm. 68.

1 Das Transsumpt wurde ausgestellt auf Betreiben des Magisters Hermann Klein und Gf. Eberhards von 
Eppstein  (-Königstein)  und  bezeugt  von  den  Magistern  Johannes  Leist,  Philipp  Eppstein,  Hermann 
Swartz und Heinrich Gerlach, alle geschworene Schreiber des ebfl. Stuhles.

2 RI XIV n. 2288.

1472 Juni 11, Wiener Neustadt 199

K. F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Frankfurt die Befürchtung Eb. Adolfs von 
Mainz mit, Pfgf. Friedrich (I.) bei Rhein habe das zur Sicherung ihrer beiden lannde 
und leute geschlossene Bündnis ohne ersichtlichen Grund aufgekündigt,  um gegen 
Mainz vorzugehen. Der K. ermahnt die von Frankfurt ihrer Eide gegenüber ihm und 
dem Reich und befiehlt ihnen aus ksl. Machtvollkommenheit sowie unter Androhung 
des Verlustes aller ihrer Privilegien und Rechte, seiner und des Reichs schweren Un-
gnade sowie einer an die ksl. Kammer zu zahlenden Pön von 100 Mark Gold, dem 
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Eb. auf dessen Ersuchen unverzüglich zu helfen und den Pfgf. in keiner Weise zu un-
terstützen, sollte dieser den Eb. entgegen den Bestimmungen des beiderseitigen Bünd-
nisses und des vierjährigen Regensburger Landfriedens sowie trotz Rechtserbietens 
schädigen. Er erklärt alle ihre dem entgegenstehenden ksl. oder kgl. Privilegien und 
Rechte für ungültig und alles für unschädlich, was sie zur Hilfeleistung unternehmen 
werden. Am eillft(e)n tag des moneds juny.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Franckfort (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 17/78), Perg., ro-
tes S 18 mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Siehe die gleichlautenden Mandate an Worms und Speyer (nn. 200 und 201) und vgl. die text-
lich  leicht  abweichenden  Mandate  an  andere  Adressaten  (nn. 202-204),  die  alle  unter  der 
n. 1909 zu 1472 Juni 12 im Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 282, eingetragen 
sind. Alle Mandate verblieben im erzbischöflichen Archiv, sind demzufolge also nicht wirksam 
geworden.

1472 Juni 11, Wiener Neustadt 200

K. F. desgl. an Bürgermeister und Rat der Stadt Worms. Am einlift(e)n tag des moneds 
juny.

KVr: A.m.p.d.i.

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 17/81), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Siehe die gleichlautenden Mandate an Frankfurt und Speyer (nn. 199 und 201) und vgl. auch 
die textlich leicht abweichenden Mandate an weitere Adressaten (nn. 202-204), die alle unter 
der n. 1909 zu 1472 Juni 12 im Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 282, eingetra-
gen  sind.  Alle  Mandate  verblieben  im erzbischöflichen  Archiv,  sind  demzufolge  also  nicht 
wirksam geworden.

1472 Juni 11, Wiener Neustadt 201

K. F.  desgl.  an  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Speyer.  Am  einlifft(e)n  tag  des  
moneds juny.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Speyr (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 17/81a), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 (der Siegelankün-
digung in der Urkunde zufolge war es mit unserm besonndern secret versorgt) an Ps.
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Siehe die gleichlautenden Mandate an Frankfurt und Worms (nn. 199 und 200) und vgl. auch 
die textlich leicht abweichenden Mandate an weitere Adressaten (nn. 202-204), die alle unter 
der n. 1909 zu 1472 Juni 12 im Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 282, eingetra-
gen  sind.  Alle  Mandate  verblieben  im erzbischöflichen  Archiv,  sind  demzufolge  also  nicht 
wirksam geworden.

1472 Juni 11, Wiener Neustadt 202

K. F. teilt Bürgermeistern, Rat und gannczer gemeinde der Stadt Oppenheim weitge-
hend gleichlautend dem Schreiben an die Stadt Frankfurt1 mit, dass Pfgf. Friedrich (I.) 
möglicherweise unrechtmäßig gegen Eb. Adolf von Mainz und die seinen vorgehen 
werde. Er ermahnt sie ihrer Eide gegenüber K. und Reich sowie des in Regensburg 
geschlossenen Landfriedens und gebietet ihnen aus ksl. Machtvollkommenheit und 
unter Androhung des Verlustes aller ihrer Rechte und Privilegien, bei den Pönen des 
genannten Friedens und einer zusätzlichen an die ksl. Kammer zu zahlenden Pön von 
100 Mark Gold, den Pfgf. und die Seinen gegen den Eb. nicht zu unterstützen. Er er-
klärt, dass er, sollte der Pfgf. gegenüber dem Eb. den Rechtsweg einschlagen, dies als 
K., öbrister herr und richter gestatten will. Am einlifften tag des monets juny.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Lxxii K(eyserlich) mandat an die von Oppenh(eim), dem pfaltzgr(aven)  
kein bystant widder bisch(off) Adollf(en) zuthun (Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 17/82a), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 (der Siegelankün-
digung in der  Urkunde zufolge mit  keyserlich(e)n anhanngendem innsigel besigelt  und mit  
uns(er)m besonnd(er)n secret versorgt) an Ps.

Siehe  die  gleichlautenden  Mandate  an  die  Untertanen  der  Pfalz  sowie  an  Bacharach 
(nn. 203-204) und vgl. des Weiteren die textlich leicht abweichenden Mandate an weitere Ad-
ressaten (nn. 199-201), die alle unter der n. 1909 zu 1472 Juni 12 im Taxregister der röm. Kanz-
lei, ed. HEINIG/GRUND S. 282, eingetragen sind. Alle Mandate verblieben im erzbischöflichen Ar-
chiv, sind demzufolge also nicht wirksam geworden.

1 Siehe n. 199.

1472 Juni 11, Wiener Neustadt 203

K. F. desgl.1 an die Gff., Freien, Herren, Ritter und Knechte, so in und zu der Phallcz  
gehören und verwanndt sein. Am einlifft(e)n tag des monets juny.
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KVr:  A.m.p.d.i. –  KVv:  Lxxii Ein gemeine mandat an all graven, ritt(er) und knecht,  ertzbi-
schoff Adolffe(n) widd(er) den pfaltzgraven zuhelff(en) (Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 17/79), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 (der Siegelankün-
digung der Urkunde zufolge mit uns(er)m sonnd(er)n secret besigelt und versorgt) an Ps. (be-
schädigt).

Siehe die gleichlautenden Mandate an Oppenheim und Bacharach (nn. 202 und 204) und vgl. 
auch die textlich leicht abweichenden Mandate an weitere Adressaten (nn. 199-201), die alle 
unter der n. 1909 zu 1472 Juni 12 im Taxregister der röm. Kanzlei, ed.  HEINIG/GRUND S. 282, 
eingetragen sind.  Alle Mandate verblieben im erzbischöflichen Archiv, sind demzufolge also 
nicht wirksam geworden.

1 Der Text ist teilweise beschädigt, lässt sich aber unter Zuhilfenahme der nn. 202 und 204 rekonstruieren.

1472 Juni 11, Wiener Neustadt 204

K. F. desgl. an die Bürgermeister, Räte und Gemeinden der Städte Bacharach, Kaub 
und den dazugehörigen Tälern sowie an Nieder- und Ober-Ingelheim. Am eylifften tag 
des monets juny.

KVr: A.m.p.d.i. –  KVv: Lxxi Als die k(ayserlich) m(andat) den von Cube und Bacherach und  
dehlern, auch denen von Ober und Nidder Ingelichem gebutet, dem pfaltzgr(aven) kein hilff  
widd(er) ertzbisch(off) Adolff(en) zuthun (Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 17/82), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 (der Siegelankün-
digung der Urkunde zufolge mit uns(er)m besonndern secret versorgt) an Ps. (beschädigt).

Siehe die gleichlautenden Mandate an Oppenheim sowie die Untertanen der Pfalz (nn. 202 und 
203) und vgl. die textlich leicht abweichenden Mandate an weitere Adressaten (nn. 199-201), 
die alle unter der n. 1909 zu 1472 Juni 12 im Taxregister der röm. Kanzlei, ed.  HEINIG/GRUND 
S. 282, eingetragen sind. Alle Mandate verblieben im erzbischöflichen Archiv, sind demzufolge 
also nicht wirksam geworden.

[1472 September 15, – ]1 205

K. F. gestattet Pfgf.  Ludwig (I.)  von (Zweibrücken-) Veldenz, von den Juden zwei 
Jahre lang den goldenen Opferpfennig einzusammeln.
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Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Schreiben 
Werner von Eyths und Heinrich Holzapfels von Herxheim von 1472 September 20. Die beiden 
erklären, dass sie durch den ebfl. Sekretär Wigand Koneke (Konig) von Eb. Adolf von Mainz in 
dessen Funktion als röm. Kanzler zwei2 Pfgf. Ludwig bei Rhein begünstigende Briefe des Kai-
sers zugestellt bekommen haben. Sie bestätigen, den Eb. von Mainz am selben Tag gebeten zu 
haben, diese Briefe bis zum Zusammentreffen des Eb. mit dem Pfgf. (in Augsburg) zurückzu-
halten, sodass sich die beiden Fürsten in den genannten Angelegenheiten gütlich einigen kön-
nen. Abschriftlich überliefert im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 32, fol. 237v), 
Perg. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 6606.

1 Datum nach CHMEL n. 6606.
2 Neben der Einnahme des Opferpfennigs befreite K. F. den Pfgf. für fünf Jahre von fremden Gerichten, s. 

n. 206. Die beiden Urkunden wurden von Wigand Koneke am 17. September mit dem Hinweis, dass bei-
de gratis erteilt wurden, im Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND, registriert. Unter dem Eintrag 
dieser Urkunde, s. S. 325 n. 2170, notierte Koneke: Die itzt genant zweyne brieffe hat myns heren gnade  
mich heiszen herczog Ludwigen reten mit solichem underscheide ubergeben, das sich herczog Ludwig  
darumb mit myns heren gnaden vertragen sal, des han ich ir recognicion.

[1472 September 15, – ]1 206

K. F. bestimmt, dass Pfgf. Ludwig (I.) von (Zweibrücken-) Veldenz und dessen Unter-
tanen innerhalb der nächsten fünf Jahre vor keine fremden Gerichte geladen werden 
dürfen.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Schreiben 
Werner von Eyths und Heinrich Holzapfels von Herxheim von 1472 September 20.2

Reg.: CHMEL n. 6605; Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 325 n. 2169.

Unter demselben Datum erlangte Ludwig „der Schwarze“ die Opferlegung der Juden im Reich, 
s. n. 205. Für beide im Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 325 n. 2170 unter dem 
Datum 1472 September 17 eingetragenen Privilegien wurde keine Gebühr verzeichnet.

1 Datierung nach CHMEL n. 6605.
2 Siehe dazu n. 205.
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[1473 Mai 20, Augsburg]1 207

K. F. verleiht dem Bf. (Georg) von Metz die Regalien.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Erwähnt bei JOANNIS, Rerum Moguntiacarum 1 
S. 786.

1 Ergibt sich aus JOANNIS, Rerum Moguntiacarum 1 S. 786.

1473 Juli 16, Niederbaden 208

K. F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Gelnhausen mit, dass er Gf. Philipp (d. J.) 
von Rieneck die von seinen Vorgängern am Reich gewährten Privilegien und Rechte 
der Stadt Lohr (Obernlare), die gleich denen der Stadt Gelnhausen sind, bestätigt hat1. 
Er  gebietet  ihnen,  den  Lohrern  oder  deren  Anwalt,  die  dieser  nicht  eigemlichm 
wissens habin, eine beglaubigte Abschrift der Gelnhausener Rechte zu geben, damit 
sich die Lohrer, wenn nötig, ihrer zu gebrauchen wissen. Am frytag noch Margarete 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.). – KVv: Unnser und des richs lieben getruwen burgermeister(n) und 
radt der stadt Gelnhusen (Adresse) (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in einem von Bürgermeistern, Schöffen und Rat der Stadt Gelnhausen ausge-
stellten Transsumpt2 der  privilegien, statuten und schriftt ihrer Stadt von  feria tertia que erat  
vigilia beate Margarete virginis et martiris 1474 (Juli  12) im StA Würzburg (Sign.  Erzstift 
Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 63/16), Perg. (Libell), besiegelt mit grünem S der Ausst. 
in wachsfarbener Schüssel an roter Schnur.

Lit.: EULER, Rechtsgeschichte der Reichsstadt Gelnhausen.

1 Regg.F.III. H. 8 n. 342.
2 Das Transsumpt wurde ausgestellt auf Befehl des vorliegenden, der Stadt Gelnhausen  mit sennde und 

schrift Gf. Philipps (d. J.) von Rieneck, Vitztum zu Aschaffenburg, zugestellten  commission briff  K. F. 
Beginnend mit einer Urkunde K. Friedrichs I. von 1170 Juli 25 enthält das Libell gemäß der ksl. Vorgabe 
die beglaubigten Abschriften ksl. und kgl. Privilegien der Stadt Gelnhausen, ferner Ausführungen zum 
städtischen Recht, wie z. B. zur Halsgerichtsbarkeit.
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1473 August 16, Niederbaden 209

K. F. verlängert Eb. Adolf von Mainz und dessen Stift aus ksl. Machtvollkommenheit 
das diesem vordem1 wegen kriegsbedingter Schulden gewährte Moratorium um weite-
re zwei Jahre. Am montag nach unsrer lieben Frawen tag assumpcionis.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Freyheyt von bisch(of) Ad(olf) der burg(en) halber fur den stifft Mentz  
verhafft gegen dem hoffgericht zu Rottwyl erlangt (Empfängervermerk auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/21), Perg., rotes 
S 18  in  wachsfarbener  Schüssel  mit  ehedem rücks.  eingedr.  (wohl:)  S 16  an  Ps.  –  Kop.: 
Vidimus2 Gf.  Johanns von  Sulz,  Hofrichter  des  Hofgerichts  zu Rottweil,  von zinßtag nach 
unnsers herren fronlichnams tag 1474 (Juni 14) ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher 
Schrank  L  4/22),  Perg.,  besiegelt  mit  wachsfarbenem  anh.  Hofgerichtssiegel  an  Ps. 
(beschädigt).

1 Siehe n. 191 und n. 194.
2 Das Vidimus wurde auf Betreiben des ebfl. Anwalts nach dem Urteil des Hofgerichts ausgestellt.

[1473, – ] 210

K. F. bestätigt einen Vertrag zwischen Eb. Adolf von Mainz und Hans Speth (Spethen) 
von Ehestetten (Eystetten) betreffend ein Drittel an Burg und Stadt Neudenau sowie 
75 fl. Gülte uf der bethe und statstewr zu Miltenberg. 1473 (nach Repertorialeintrag).

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Repertorialeintrag im StA 
Würzburg zu der ehemaligen dortigen Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 
69/106 mit dem Hinweis, dass diese Urkunde an Leiningen abgegeben wurde, sowie  einem 
Eintrag in einem Urkundenrepertorium des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffen-
burger Archivreste Fasz. 301/II Nr. 5, fol. 401r) (15. Jh.). Zu letzterem wurde notiert: vertrag ist  
durchschnitten durch keyser Friederichs verordente rethe.

Offensichtlich kam es zwischen den beiden Vertragspartnern zu Auseinandersetzungen, denn 
um 1473 Juni 4 setzte K. F. Hans Speth und Eb. Adolf von Mainz einen Rechttag, s. Taxregister 
der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND S. 452 n. 3028.

143



[1474, – ] 211

K. F. befiehlt dem Bf. (Reinhard I.) von Worms, Eb. Adolf von Mainz auf dessen Er-
fordern Transsumpte mehrerer Briefe auszustellen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich jeweils aus einem Eintrag in einem 
Urkundenrepertorium des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 
Fasz. 301/II Nr. 5, fol. 362r) (15. Jh.) sowie einem Repertorium von 1521 (Sign. Aschaffenbur-
ger Archivreste, Fasz. 346 III Nr. 1).

[1474, – ] 212

K. F. erlaubt Eb. Adolf von Mainz, sich seine Privilegien und Rechte vom Abt von 
Fulda1 vidimieren zu lassen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Eintrag in einem Urkun-
denrepertorium über Urkunden des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger 
Archivreste 301/II Nr. 5, fol. 362v) (15. Jh.).

1 Abt von Fulda war seit 1472 Gf. Johann (II.) von Henneberg-Schleusingen.

1475 August 4, Köln 213

K. F. quittiert Wigand Koneke1 für Eb. Adolf von Mainz insgesamt 8421 fl. rh. als Ab-
schlag der  vom bestand der römischen Kanzlei angefallenen Schulden und bestätigt, 
dass dieser laut seiner (K. F.) hanndtgeschrifft und zedel folgende Zahlungen geleistet 
hat: 1032 fl. rh. an seinen Diener Friedrich von Stubenberg2, 228 fl. rh. an Sigmund 
von Niedertor3, 3387 fl. rh. an Dr. Martin Heiden4, 37 fl. rh. seinem Hofmarschall Ge-
org Fuchs von Fuchsberg5, 30 fl. rh. an etliche Fußknechte in Österreich, 499 fl. rh. 
und 70 Pf. auf seinen geschefftbrieve an Junggf. Adolf von Nassau6 sowie für Boten-
lohn 363 fl. rh., 16 Weißpfennige und 6 Pf. Er bestätigt des Weiteren, dass der Eb. in 
Trier7 für die Verpflegung des Kaisers selbst sowie dessen Hofgesindes in Höhe von 
2844 fl. rh. und einem Weißpfennig aufgekommen ist. Am freytag nach sannt Peters  
tag ad vincula.

KVr: Fehlt! – KVv: Ist nit gesiegelt (Pergamentstreifen); Quitantz so durch uns(er)n g(nedigen)  
h(er)rn  den ro(mischen)  k(eyser)  gegeben  solt  sin  worden,  auch  anders  mehr ertzb(ischof)  
Ad(olf) und die ro(mische) cantzly manen (Empfängervermerk auf der Rücks.).
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Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/78), Perg., der 
Siegelankündigung zufolge mit anh. Kaisersiegel versehen, siehe aber KVv.

Diese aufgrund der fehlenden Besiegelung und Unterfertigung wohl nicht rechtskräftig gewor-
dene Urkunde sollte die Rückzahlung eines nicht unerheblichen Teils der Verbindlichkeiten be-
legen, die der Mainzer Eb. als Pächter der röm. Kanzlei gegenüber dem Kaiser hatte. Der Erz-
kanzler hatte die Reichskanzlei zusammen mit dem ksl. Kammergericht 1470/71 für eine jähr-
lich zu zahlende Summe von 10 000 fl. übernommen, s. SEELIGER, Kanzleistudien S. 43, s. auch 
n. 188. Er war jedoch nicht in der Lage, diese Pacht aus den laufenden Einnahmen, den ihm als 
geschäftsführendem Kanzler zustehenden Kanzlei- und Gerichtsgebühren, zu bestreiten, was 
auch das von seinem Sekretär Wigand Koneke geführte Taxregister belegt8. Schließlich ver-
langte der Kaiser im Jahr 1473 von seinem Kanzler die Zahlung der im Verlauf von drei Jahren 
angefallenen Pachtschulden in Höhe von mittlerweile 32 000 fl. Der Kf. scheint jedoch dieser 
Forderung zunächst nicht nachgekommen zu sein, s. HEINIG, Mainzer Kirche im Spätmittelalter 
S. 541ff. Nach dem Tod Adolfs bilanzierte Wigand Koneke letztlich eine Gesamtsumme von 
immer noch über 24 000 fl. an Pachtverbindlichkeiten, die nun auf Adolfs Nachfolger Eb. Die-
ther von Mainz übergingen, s. SEELIGER, Kanzleistudien S. 42.

1 Zum Zeitpunkt der Ausstellung der Quittung war Eb. Adolf, der kurz darauf im September 1475 starb, 
wohl schon schwer erkrankt. Daher oblagen nunmehr einige seiner Zuständigkeiten, unter anderem die 
Verwahrung der Reichssigel, seinem Sekretär Koneke, der während dieser Zeit bezüglich der Kanzleige-
schäfte auch vermehrt Anweisungen direkt vom Kaiser erhielt, s. SEELIGER, Kanzleistudien S. 8f. Zu dem 
aus dem kurmainzischen Kanzleidienst hervorgegangenen Taxator und Kanzleisekretär der röm. Kanzlei 
Koneke s. HEINIG, Friedrich III. S. 765ff. sowie RINGEL, Personal S. 208-213. 

2 Zu Friedrich (V.) von Stubenberg s. HEINIG, Friedrich III. S. 184.
3 1474 Mai 21 hatte Wigand Koneke schon einmal im Taxregister (ed. HEINIG/GRUND S. 607 n. 4181) ver-

merkt, dass er die von einem Begünstigten eingenommene Kanzleigebühr in Höhe von 200fl. in Verrech-
nung der Kanzleischulden des Eb. beim Kaiser Sigmund von Niedertor ausgezahlt habe. Zu diesem s. 
HEINIG, Friedrich III. S. 301ff. sowie SEELIGER, Kanzleistudien S. 17.

4 Zu Dr. utr. iur. Martin Heiden von Uehlfeld s. HEINIG, Friedrich III. S. 409ff.
5 Der 1442 zum ksl.  Hofmarschall  ernannte Georg Fuchs von Fuchsberg trat zeitweise als Kreditgeber 

Friedrichs III. auf, s. HEINIG, Friedrich III. S. 70ff.
6 Der Neffe des Mainzer Erzbischofs, Gf. Adolf III. von Nassau, unterstützte seinen Onkel bei der Organi-

sation der Kanzleiarbeit, s. HEINIG, Friedrich III. S. 415 und S. 1185f.
7 Im Oktober und November 1473 hatte sich K. F. mit Karl dem Kühnen zu Verhandlungen in Trier getrof-

fen, s. dazu EHM-SCHNOCKS, Tag von Trier.
8 Taxregister der röm. Kanzlei, ed. HEINIG/GRUND.
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1475 September 20, Köln 214

K. F. nimmt den Kölner Bürger Johannes Dewß aufgrund dessen inständiger Bitte aus 
sonndern gnaden und ksl. Machtvollkommenheit wieder in seine und des Reichs Huld 
und Gnade auf, nachdem Dewß infolgedessen, dass er Johannes Wesel in Notwehr ge-
gen dessen mutwilligen Angriff tödlich verwundet hatte,  in Ungnade gefallen war. 
Der K. bestimmt, dass Dewß nicht belangt werden darf, und gebietet allen geistlichen 
und weltlichen Fürsten, Gff., Herren etc. und im Besonderen Bürgermeistern, Rat und 
Bürgern der Stadt Köln unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungnade 
die Beachtung dieses Privilegs. An mitwochen vor sannd Matheus tag.

KVr: A.m.d.i.p.

Org. im StA Würzburg (Sign. Mainzer Neuregestierte Urkunden sub dat., Sch 156), Perg., mit 
rücks. aufgedr. rotem S (ab und verloren).

1476 Mai 11, Wiener Neustadt 215

K. F. belehnt Johann1 von Kronberg aus ksl. Machtvollkommenheit mit den von des-
sen Vater Hartmann2 geerbten vier Sechsteln von Burg, Stadt und Tal3 Kronberg, dem 
Dorf Eschborn und allem, was Johann von Frank d. Ä. von Kronberg ererbt hat sowie 
mit allen seinen anderweitigen Privilegien und Rechten.  Am eilfften tag des  monets  
may (nach Kop.).

Kop.:  Unvollständige  Abschrift  in  einem Kronberger  Kopialbuch  im StA Würzburg  (Sign. 
MRA 7786,  fol.  74r-75v),  Pap.  (15.  Jh.),  eine weitere (unvollständige)  Abschrift  ebd.  (Sign. 
MRA 7786, fol. 95r-v).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 5 n. 266; 
RONNER, Herren von Kronberg S. 636 n. 2800.

1 Johann (VII.), gest. 1506.
2 Nach MÖLLER, Stamm-Tafeln 3 n. CVIII, Hartmud XI.
3 Bei Regg.F.III. H. 5 n. 266 fälschlich: „Schloß, Burg und Stadt“

1476 Mai 11, Wiener Neustadt 216

K. F. belehnt Philipp d. J. von Kronberg mit den ehemals von Georg von Sulzbach in-
negehabten Reichslehen, namentlich mit 34 Achteln Korn, einem Goldgulden sowie 
zwei Gänsen und zwei Hühnern vom Zehnten zu Steinbach. Er verleiht ihm daran aus 
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ksl. Macht und sonndern gnaden, soviel er ihm von Rechts wegen zu verleihen hat, 
doch unbeschadet der Rechte von Kaiser und Reich sowie der Rechte anderer und be-
stimmt, dass Philipp den gewöhnlichen Eid bis sannt Martins tag (November 11) an 
seiner  (K. F.)  Statt  gegenüber  dem  Schultheißen  von  Frankfurt1 leisten  soll.  Am 
eylifften tag des monets may.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Snitzer (Blattmitte); Lehen Cronberg (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 55/9), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps.

Reg.: Regg.F.III. H. 5 n. 267 (nach einer Überlieferung aus dem 18. Jh.).

1 Schultheiß von Frankfurt war Eberhard von Heusenstamm.

1476 Mai 15, Wiener Neustadt 217

K. F. beschuldigt Dekan und Kapitel des Mainzer Domstifts auf Klage des Domherrn 
und Kantors Ewald Faulhaber von Wächtersbach1, Lehrer geistl. Rechte, seines Kap-
lans und hofgesind, diesem seine Pfründe mit den zugehörigen Renten, Zinsen, Gülten 
und Gefällen, die sie ihm im vorletzten Jahr wegen Verdachts auf Totschlag2 on einich 
gerichtz ordnu(n)g und wider alle billicheit weggenommen und entwertet hätten, wei-
ter vorzuenthalten, obwohl Ewald seine Unschuld rechtmäßig bewiesen habe. Der K. 
befiehlt ihnen, die sie in dieser Sache bereits von Eb. Adolf von Mainz und sogar vom 
Papst  ersucht wurden,  aus  ksl.  Machtvollkommenheit  und unter  Androhung seiner 
schweren Ungnade sowie des Verlustes und der Beschlagnahme aller ihrer Renten, 
Zinsen, Nutzen und Gülten, Ewald binnen fünfzehn Tagen nach Erhalt dieses Briefs in 
seine  Pfründe  einschließlich  der  auffgehabten  nutzungen wieder  einzusetzen,  und 
zwar ganz so, wie er vom Papst begünstigt worden war.  Am funfftzehenden tag des  
monads maij.

KVr:  A.m.p.d.i. – KVv:  Mandat Fawlhaber thums(tift)  Meyncz (oberer Blattrand);  Fulhaber 
mandatu(m) d(omi)ni imp(er)ator(is) c(ontra) cap(itu)l(u)m Maguntin(ensem); p(raese)ntata 
d(omi)no decano p(er) Stegeler? no(ta)ri(u)m? in via publica Magu(n)cie me(r)curiy xvii july  
1476 (Empfängervermerk auf der Rückseite).

Org. im StA Würzburg (Sign. MRA K 759, Nr. 5), Pap., rücks. aufgedr. rotes S 18.

Lit.: Erwähnt bei HOLLMANN, Domkapitel S. 266.

1 Siehe HOLLMANN, Domkapitel S. 364 sowie ACKERMANN, Faulhaber von Wächtersbach.
2 Faulhaber von Wächtersbach war beschuldigt worden, 1472 den Mainzer Bürger Johann Schweizer von 

Bamberg ermordet zu haben. 1478 wurde er rehabilitiert, s. HOLLMANN, Domkapitel S. 88 und S. 364.
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1476 Mai 22, Wiener Neustadt 218

K. F. gebietet dem Schultheißen der Stadt Frankfurt1, den gevettern Johann und Phil-
ipp d. J. von Kronberg, die er ausweislich der darüber ausgegangenen Briefe jeweils 
mit ihren Reichslehen belehnt hat2, an seiner Statt zu zitt und wyll den gewöhnlichen 
Lehnseid abzunehmen und ihm den erfolgten oder nicht erfolgten Vollzug mit seinem 
Siegel zu beurkunden. Am zwenczigisten und zwein tag des monets may (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.)

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. MRA 7786, fol. 74r) (Kopialbuch Kronberg), Pap. (15. 
Jh.).

1 Schultheiß von Frankfurt war Eberhard von Heusenstamm.
2 Siehe n. 215 und n. 216.

1477 März 28, Wien 219

K. F. belehnt Otto von Hirschhorn auf Ersuchen von dessen Botschaft als den Älteren 
und  als  Lehenträger  der  Söhne  seines  Bruders  Kaspar,  Hans  und  Eucharius 
(Enkarien), mit den von Melchior von Hirschhorn ererbten Reichslehen, die dieser 
vormals für sich und als Lehenträger der genannten innehatte1. Er verleiht ihm aus ksl. 
Macht namentlich das Dorf Rothenberg (Rodemburg) samt Zugehörungen sowie die 
Teile der Weiler Finkenbach (Vinckenbach),  Hainbrunn (Hunborn) und Moosbrunn 
(Moßborn) mit Vogteien, Gerichten und Rechten,  soviel er ihm daran nach Recht zu 
verleihen hat, doch unbeschadet der Rechte von K. und Reich sowie der Rechte ande-
rer, und bestimmt, dass Otto für sich und seine vettern bis sant Veits tag (Juni 15) ge-
genüber  Bf.  Reinhard  von  Worms  den  gewöhnlichen  Lehnseid  leisten  soll2.  Am 
achtundtzwaintzigisten tag des monads martij.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Lehen Hirßhorn (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/4.4), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps. (beschädigt). 
– Kop.: Vidimus3 des (Bürger-) Meisters Ritter Otto Sturm4 und des Rats der Stadt Straßburg 
von donrstag noch unser Frawen tag nativitatis 1490 (September 9) ebd. (Sign. Erzstift Mainz 
Urkunden Weltlicher Schrank L 51/4.6), Perg., mit anh. grün-schwarzem S der Stadt Straßburg 
an Ps.

1 Siehe n. 175.
2 Bf. Reinhard nahm Otto am mandag nach sant Medarts des heiligen bischoffs tag 1477 (Juni 9) den ge-
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forderten Lehnseid ab. Die besiegelte Bestätigung vom selben Tag ist als Transfix an das ksl. Privileg an-
gehängt.

3 Inseriert ist auch die Urkunde Bf. Reinhards von Worms, s. Anm. 2.
4 Der Straßburger Otto Sturm war 1476 im Burgunder Krieg zum Ritter geschlagen worden, s. KINDLER VON 

KNOBLOCH, Das goldene Buch 2 S. 55.

1477 März 28, Wien 220

K. F. teilt Bf. Reinhard von Worms mit, dass er Otto von Hirschhorn (Hirßhorn) für 
sich und als Lehenträger seiner  vettern Hans und Eucharius (Erkarien)1 mit  etllich 
stuck und guter aus den Reichslehen belehnt hat, und gebietet ihm, gemäß dem Inhalt 
des ksl. Lehenbriefs Otto für sich und seine vettern an seiner Statt in zeit und weil den 
gewöhnlichen Eid abzunehmen und ihm den erfolgten oder nicht erfolgten Vollzug 
mit  seinem  Siegel  zu  beurkunden2.  Am  achtundtzwaintzigist(e)n  tag  des  monads  
martij.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Comiß Hirßhorn (oberer Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/4.5), Pap., ro-
tes S 18 rücks. aufgedr.

Lit: Erwähnt bei LOHMANN, Hirschhorn S. 450.

1 Hans und Eucharius waren die Söhne von Philipps verstorbenem Bruder Kaspar, s. LOHMANN, Hirschhorn, 
Stammtafel 1.

2 Dies tat der Bf. mit Urkunde von 1477 Juni 9, s. n. 219 Anm. 2.

1477 August 15, Krems 221

K. F. teilt Jakob von Kronberg und Rudolf von Schwalbach mit, dass er den Rechts-
streit zwischen ihnen und Philipp von Eppstein (-Köngistein) um ettlicher name1 und 
gefengnißhalben auf der zur  Herrschaft  Hofheim gehörigen Reichsstraße zwischen 
Mainz und Frankfurt  bei  Schwanheim (Swaynheym),  die  Philipp innezuhaben ver-
meint, als ordenlicher richter an sich genommen hat, da dieselbe Herrschaft mit Stra-
ßen, Geleit, Wildbännen, Gerichten und anderen Regalien einem Eb. von Mainz als 
Reichslehen zu empfangen gebührt und  yczo von ihm als K. und oberstem Lehens-
herrn unverlichen steet. Er erklärt deshalb aus ksl. Machtvollkommenheit alle in die-
ser  Streitsache erfolgten Verhandlungen des  Manngerichts zu Königstein,  vor dem 
Philipp die Sache zur Anklage gebracht hatte, für kraftlos und lädt Jakob und Rudolf 
auf den 45. Tag nach Erhalt dieses Briefs bzw. auf den nächsten darauffolgenden Ge-
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richtstag peremptorisch vor sich, damit sie von ihm (K. F.) selbst oder an seiner Statt 
in  unßerm keißerlichen  hove  verhört  werden  und  die  Sache  rechtlich  entschieden 
wird.  Er teilt  ihnen mit, dass die Gegenpartei ebenfalls geladen ist2 und bestimmt, 
dass  auch  bei  Johanns  und  Rudolfs  Abwesenheit  verhandelt  werden  wird.  Am 
funffzehen tag des monets augusti (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift mit dem rückseitigen Vermerk  Abschrift Jacob von Crone(berg) und Rudolff  
von Swalbach ladunge im StA Würzburg (Sign.  MRA 7775), Pap. (15. Jh.). Da der Text auf-
grund  eines Wasserschadens stark beschädigt und demzufolge stellenweise nur schwer lesbar 
ist,  wurde als Ergänzung zur Textgrundlage für  die Anfertigung des Regests der Druck der 
gleichlautenden Ladung an Philipp von Eppstein (-Königstein) in den MONUMENTA HABSBURGICA 
I.3 S. 607f. n. 123 d herangezogen. 

Reg.:  Vgl.  das  auf  Grundlage der  Ladung an Philipp von  Eppstein angefertigte  Regest  bei 
RONNER, Herren von Kronberg S. 636 n. 2803.

Diesen Fall schildert ausführlich SCHÄFER, Herren von Eppstein S. 218f.

1 Dieser Teil des Zitats ist aufgrund der Unlesbarkeit der Vorlage ergänzt nach MONUMENTA HABSBURGICA I.3 
S. 607f. n. 123 d.

2 Siehe n. 222.

[1477 August 15, Krems]1 222

K. F.  lädt  Philipp  von Eppstein  (-Königstein)  zu rechtlicher  Verantwortung  in  der 
Streitsache mit Jakob von Kronberg und Rudolf von Schwalbach vor sich.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 221.

Druck: MONUMENTA HABSBURGICA I.3 n. 123 d, S. 607f.

Reg.: RONNER, Herren von Kronberg n. 2803, S. 636f.

1 Ergibt sich aus RONNER, Herren von Kronberg n. 2803, S. 636f.

1478 Januar 31, Graz 223

K. F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Erfurt aus ksl. Macht, sich 
unverzüglich zum Feldzug gegen den Kg. (Ludwig XI.) von Frankreich zu rüsten. Am 
letzten tage des monadts january (nach Kop.).
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KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 170v-171r), Perg. 
(15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage eines gleichlautenden Mandates an die Stadt 
Frankfurt bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 790; für das Mandat an Erfurt s. zuletzt Regg.F.III. H. 
16 n. 142.

Lit.: Zum Verhältnis zwischen dem K. und der Stadt Erfurt s. HOLTZ, Erfurt und Kaiser Friedrich 
III.; vorliegendes Mandat K. F. erwähnt auf S. 195.

1478 Februar 5, Graz 224

K. F.  gibt  auf  Ersuchen  Konrads  von  Bickenbach  seine(n)  keiserlichen  gunst  und 
willen dazu,  dass dieser  Gf.  Albrecht  (III.)  von Mansfeld als Heiratsgut zu seiner 
Tochter Susanne die Zölle zu Klingenberg und Trennfurt (Tribenfurt) am Main zu-
sammen mit  anderen Gütern1 ausweislich der  darüber  ausgegangenen Briefe über-
schrieben hat. Der K. verleiht Albrecht an den Zöllen, was er ihm von Rechts wegen 
daran verleihen soll, doch unbeschadet der Rechte von Kaiser und Reich sowie der 
Rechte anderer und bestimmt, dass Albrecht bis pfingsten (Mai 10) an seiner Statt ge-
genüber Bf.  Gebhard von Halberstadt den gewöhnlichen Lehnseid leisten soll.  Am 
fünfften tag des moneds februarij.

KVr:  A.m.d.i.  Jo(hannes)  Waldner  prothonotarius.  –  KVv:  Rta  Lucas  Snitzer (Blattmitte); 
Manßfeld (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/79), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps. (beschädigt). – 
Kop.: Drei Abschriften ebd. (Sign. MRA Hessen-Kassel K 355/853 (I), fol. 122v-124r, MRA 
Hessen-Kassel K 355/853 (II), fol. 133r-135v  sowie MRA Hessen-Kassel K 355/853 (IV), fol. 
56v-57v), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 17 n. 296 (nach unzulänglicher Vorlage, zu Februar 6).

1 Konrad hatte seinem Schwiegersohn zudem die Hälfte von Schloss und Herrschaft Bickenbach vermacht, 
s. Regg.F.III. H. 4 n. 624.

1479 August 23, Graz 225

K. F. setzt Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Erfurt davon in Kenntnis, dass 
sich Diether von Isenburg, der das Stift Mainz innehat, herausnimmt, in Erfurt Neue-
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rungen hinsichtlich der weltlichen Gerichtsbarkeit einzuführen und mehr Rechte aus-
zuüben, als ihm zustehen. Er befiehlt ihnen deshalb aus ksl. Machtvollkommenheit, 
sich diesen Bestrebungen Diethers zu widersetzen und ihn so lange die hohe und nie-
dere Gerichtsbarkeit in Erfurt nicht ausüben zu lassen, bis er von K. und Reich inves-
tiert ist und die Regalien des Stifts empfangen hat.  Am dryundzcwenzcigstentag des  
montds augusti (nach Einblattdruck).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Einblattdruck). – KVv: Rt(a); K(aiserliches) mandat (beides Empfänger-
vermerke auf der Rückseite).

Kop.: Einblattdruck im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 
71/53), Pap. (15. Jh.). – Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 203v), Perg. 
(15. Jh.).

Druck: GdW IX Sp. 148f. n. 10343 (in Auszügen). 

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 811a1; ein Regest auf der Grundla-
ge des Org. mit ausführlichen Hinweisen auf weitere Überlieferungen sowie Literatur dass. H. 
10 n. 452; s. ferner dass. H. 8 n. 408; H. 16 n. 152 und H. 20 n. 263.

Lit.: Zum Verhältnis des Kaisers zur Stadt Erfurt s. HOLTZ, Erfurt und Kaiser Friedrich III., zum 
vorliegenden Mandat s. S. 196.

1 Diesem liegt ein offensichtlich von der gleichen Offizin hergestellter Einblattdruck zugrunde. Für weitere 
Angaben dazu s. Regg.F.III. H. 4 n. 817a.

1479 Dezember 1, Graz 226

K. F. befiehlt Ratmeistern und Rat der Stadt Erfurt aus ksl. Machtvollkommenheit so-
wie unter Hinweis auf sein zuvor ergangenes Gebot1, den unbelehnten Diether von 
Isenburg, der das Stift Mainz innehat, die hohe und niedere Gerichtsbarkeit innerhalb 
und außerhalb der Stadt Erfurt nicht ausüben zu lassen, sondern diese zu ihren Hän-
den zu nehmen. Am ersten tage des mondts december (nach Einblattdruck).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Einblattdruck). – KVv: Rt(a); K(aiserliches) mandat (beides Empfänger-
vermerke auf der Rückseite).

Kop.: Einblattdruck im StA Würzburg (Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 71/53), 
Pap. (15. Jh.). – Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 204r), Perg. (15. Jh.).

Druck: GdW IX Sp. 148f. n. 10343 (in Auszügen).

Reg.: Ein ausführliches Regest2 bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 816a; ein Regest auf der Grundla-
ge des Org. mit Hinweisen auf weitere Überlieferungen Regg.F.III. H. 10 n. 453; s. ferner dass. 
H. 8 n. 409.
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Lit.: Zum Verhältnis des Kaisers zur Stadt Erfurt s. HOLTZ, Erfurt und Kaiser Friedrich III., zum 
vorliegenden Mandat S. 196.

1 Siehe n. 225, vgl. auch n. 228.
2 Diesem liegt ein offensichtlich von der gleichen Offizin hergestellter Einblattdruck zugrunde. Für weitere 

Angaben dazu s. Regg.F.III. H. 4 n. 817a.

1479 Dezember 1, Graz 227

K. F. gebietet allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff. etc. und Reichsunter-
tanen, aus ksl. Machtvollkommenheit, Angriffe Diethers von Isenburg gegen die Stadt 
Erfurt  zu  unterbinden  und diese  gegen  Angreifer  zu schützen.  Am ersten  tag des  
monats december (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 225v-226r), Perg. 
(15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung aus 
dem 15. Jh. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 816b; dass. Regg.F.III. H. 8 n. 410 und H. 10 n. 454.

Lit.: Zum Verhältnis des Kaisers zur Stadt Erfurt s. HOLTZ, Erfurt und Kaiser Friedrich III., zum 
vorliegenden Mandat s. S. 196.

1480 Mai 2, Wien 228

K. F. befiehlt Ratmeistern und Rat der Stadt Erfurt aus ksl. Machtvollkommenheit, 
unter Hinweis auf seine zuvor ergangenen Gebote1, die hohe und niedere Gerichtsbar-
keit in der Stadt so lange auszuüben, bis ein Eb. von Mainz seine Regalien von K. und 
Reich empfangen hat. Am andern tag des monadts may (nach Einblattdruck).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Einblattdruck). – KVv: Rt(a); K(aiserliches) mandat (beides Empfänger-
vermerke auf der Rückseite).

Kop.: Einblattdruck im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 
71/53), Pap. (15. Jh.). – Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 204v-205v), 
Perg. (15. Jh.).

Druck: GdW IX Sp. 148f. n. 10343 (in Auszügen).
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Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 817a2; ein Regest auf der Grundla-
ge des Org. mit Hinweisen auf weitere Überlieferungen bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 461; s. 
ferner dass. H. 16 n. 156.

Lit.: Zum Verhältnis des Kaisers zur Stadt Erfurt s. HOLTZ, Erfurt und Kaiser Friedrich III., zum 
vorliegenden Mandat s. S. 197.

1 Siehe nn. 225 und 226.
2 Diesem liegt ein offensichtlich von der gleichen Offizin hergestellter Einblattdruck zugrunde, für weitere 

dazu Angaben s. ebd.

1481 Juni 30, Wien 229

K. F. befiehlt Kg. Christian von Dänemark, den er zuvor auf dessen Bitte hin mit dem 
angeblich herrenlosen, unmittelbar K. und Reich zugehörigen Land Dithmarschen be-
lehnt hatte1, dieses samt seinen Untertanen und Gütern nicht länger zu beschweren, 
sondern beim Stift Bremen2, zu dem es von alters her gehört, zu belassen. Am letzten 
tag des monets junii (nach Kop.).

Kop.: Abschrift mit Beglaubigungsvermerk des Notars Gunter Urmer im StA Würzburg (Sign. 
Mainzer Neuregestierte Urkunden sub dat., K 1516), Pap. (16. Jh.).

Druck: MENCKE, Script. rer. Germ. Sp. 609f. n. 16; LÜNIG, Reichsarchiv 16 (2) S. 124f. n. 118.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung des 
15. Jh. bieten die Regg.F.III. H. 9 n. 353.

Lit.: STOOB, Geschichte Dithmarschens.

1 CHMEL n. 6726; Regg.F.III. H. 3 n. 125.
2 Vgl. dazu RI XI n. 4355 und n. 6183.

1481 Dezember 22, Wien 230

K. F. gewährt Eberhard (IV.) von Eppstein (-Königstein) aus ksl. Macht eine Frist von 
zwei Jahren zum Empfang der von seinem Vater1 ererbten Reichslehen einschließlich 
aller Rechte und Zugehörungen. Bis dahin darf Eberhard sie in urlaubsweise inneha-
ben und nutzen, doch mit der vollen Verpflichtung gegenüber K. und Reich, so als 
hätte er schon den persönlichen Lehnseid geleistet.  Am zwenundtzwaintzigisten tag 
des monads decembris.
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KVr:  A.m.d.i.  –  KVv:  Rta  Caspar  Perenwert (Blattmitte);  Urlaub  Kunigstein (rechter 
Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 48/107), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps.

1 Philipp von Eppstein (-Königstein) († 1480/81).

1482 Mai 9, Wien 231

K. F. verleiht aus ksl. Machtvollkommenheit dem Domstift zu Köln auf Ersuchen Eb. 
Hermanns (IV.) den diesem seinerzeit1 als Gubernator verliehenen Zoll zu Linz nun-
mehr auf ewige Zeiten. Am newndt(e)n tag des monets may (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop.: Unvollständige Abschrift  im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 42,  fol. 
204r-v), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 16. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 7 n. 642; dass. H. 8 n. 421 und H. 9 n. 356.

1 Siehe Regg.F.III. H. 7 n. 573.

1482 November 5, Wien 232

K. F. bestätigt der Stadt Hagenau aus ksl. Machtvollkommenheit ihre reichsweit gel-
tende  Freiheit  von Zoll  und  Geleit.  Am fünfften  tag deß  monats  novembris (nach 
Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Zwei Abschriften einer von dem öff. Notar Christoph Cuthling beglaubigten Abschrift im 
StA Würzburg (Sign. MRA Zoll K 153/11), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 16. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 7 n. 656; CHMEL n. 7571.
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1483 Oktober 22, Graz 233

K. F. verlängert  Eberhard (IV.) von Eppstein (-Königstein) aus ksl. Machtvollkom-
menheit die diesem zuvor gewährte Frist von drei1 Jahren zum Empfang der von sei-
nem Vater Philipp ererbten Reichslehen um weitere drei Jahre ab Datum dieses Briefs. 
Am zwenundzweinczgisten tag des monets octobris.

KVr:  A.m.p.d.i.  –  KVv:  Rta  Caspar  Perenwert (Blattmitte);  Erstreckung  eins  urlaubs 
Kunigstein (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 48/109), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps.

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 424.

1 Der erste, mit Schreiben von 1481 Dezember 22 gewährte Lehenaufschub erstreckte sich auf zwei, nicht 
auf drei Jahre, s. n. 230.

[1484, – ] 234

K. F. erlässt ein Mandat bezüglich mehrerer fuldischer Lehen und Regalien, die dem 
Stift Aschaffenburg vermacht sein sollen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus einem Eintrag in einem Reperto-
rium über Urkunden des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 
301/II Nr. 5, fol. 373r) (15. Jh.).

1485 Juni 9, Salzburg 235

K. F. nimmt die Gff. Ludwig von Isenburg-Büdingen, Philipp (II.) von Hanau (-Lich-
tenberg) und Philipp von Solms (-Lich) samt Schloss, Stadt und Herrschaft Hain an-
gesichts des vor ihm anhängigen Rechtsstreits mit Gf. Gerhard von Sayn in seinen 
und des Reichs besonderen Schutz. Am newndten tag des monets juny.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Schermbrief der dreyen graf(e)n (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 42/27), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer kopialen Überlieferung aus dem 15. Jh. 
bieten die Regg.F.III. H. 5 n. 299; dass. H. 8 n. 434.
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Lit.: Zu Hain in der Dreieich s. HOCH, Dreieich; NAHRGANG, Dreieichenhain; ULRICH, Dreieichen-
hain; SCHMIDT, Burg und Stadt Hayn in der Dreieich.

Vgl. auch Regg.F.III. H. 8 n. 435.

1487 übertrug K. F. alle Rechte an Schloss und Stadt Hain in der Dreieich dem Mainzer Erzbi-
schof, s. n. 258.

1486 Februar 6, Frankfurt 236

K. F. gestattet Eb. Berthold von Mainz aus ksl. Macht, in Lorch, (Stadt-) Prozelten 
und  Walldürn  (Dhuren)  Jahrmärkte  einzurichten1.  Am  sechst(e)n  tag  des  monets  
february.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Caspar Perenwert (Blattmitte); Jarmerckt bischof zu Menntz (rech-
ter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/23), Perg., laut 
Urkunde mit anh. S (fehlt). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 41, fol. 
51v-52r), Perg. (15. Jh.).

Druck: Oberrheinische Stadtrechte 1. Abt. H. 3 S. 246f.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 440; dass. H. 4 n. 899 (nach unzulänglicher Überlieferung).

Lit.: ZIEHEN, Mittelrhein 1 S. 227.

1 Für die Termine, die der Eb. für die Abhaltung der drei Jahrmärkte wählte, s. VOLK, Mittelrhein S. 688.

1486 Februar 15, Frankfurt 237

K. F. belehnt Eb. Berthold von Mainz aus ksl. Machtvollkommenheit anlässlich der 
Wahl seines Sohnes Maximilian zum römischen König mit Rat der Kff., Fürsten, Gff. 
etc. mit den Regalien seines (Eb.) Stifts. Am funffzehennden tag des monets february.

KVr:  A.m.d.i.p.  –  Kvv:  Rta Caspar Perenwert (Blattmitte);  Regalia ertzbischof  von Menntz 
(rechter Blattrand).

Org.  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher  Schrank L 7/18),  Perg., 
wachsfarbenes S15 mit ehedem vorn eingedr. Sekretsiegel an purpur-grüner Ss. – Kop.: Ab-
schrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 41, fol. 43r-v), Perg. (15. Jh.).
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Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 441; dass. H. 4 n. 895 (nach unzulänglicher Überlieferung).

1486 Februar 15, Frankfurt 238

K. F. bestätigt Eb. Berthold von Mainz aus ksl. Machtvollkommenheit alle seine und 
seines Stifts von ihm (K. F.), seinen Vorgängern, römischen Kaisern und Königen, so-
wie anderen Fürsten und Herren erworbenen Privilegien und Rechte. Am funffzehenn-
den tag des monets february.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Caspar Perenwert (Blattmitte); Confirmacio privilegior(um) ercz-
bisch(of) von Menntz (rechter Blattrand).

Org.  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher  Schrank L 7/17),  Perg., 
wachsfarbenes S15 mit ehedem vorn eingedr. (wohl:) S 16 an purpur-grüner Ss. – Kop.: Ab-
schrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 41, fol. 44r-45r), Perg. (15. Jh. ).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 442.

1486 Februar 15, Frankfurt 239

K. F. bestätigt dem persönlich erschienenen Pfgf. Philipp bei Rhein aus ksl. Macht-
vollkommenheit alle zu seinem Kurfürstentum und seiner Herrschaft gehörenden und 
im folgenden namentlich aufgeführten Privilegien und Rechte.  Am funffczeh(n)den 
tag des monets februarij (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 41, fol. 46v-47v), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 443; dass. H. 4 n. 896 (nach unzulänglicher Überlieferung).

1486 Februar 16, Frankfurt 240

K. F. bittet seinen Sohn Maximilian, seine durch die Kff. erfolgte Wahl zum römi-
schen König anzunehmen.  Uff dornstag nach Invocavit  den sechzehenden tag des  
monets february (nach Kop.).
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Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol.  4r-v),  Perg.  (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest mit Kommentar und Literaturangaben auf der Grundlage einer 
Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 445; dass. H. 11 n. 554 und H. 20 
n. 288; CHMEL n. 7805.

1486 Februar 16, Frankfurt 241

K. F.  bestätigt  aus  ksl.  Machtvollkommenheit  die  Wahl  seines  Sohnes Maximilian 
zum römischen König. Uff dornstag nach dem sonntag Invocavit, den sechzehenden  
tag des monets february (nach Kop.).

Kop. Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 3v-4r), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 444; dass. H. 4 n. 900, H. 11 n. 553 und H. 20 n. 287; CHMEL n. 7808.

1486 Februar 22, Frankfurt 242

K. F. verlängert  Eberhard (IV.) von Eppstein (-Königstein) aus ksl. Machtvollkom-
menheit den Urlaub der von seinem Vater Philipp ererbten Reichslehen, unter Hinweis 
auf das nahende Ende der bereits mehrfach verlängerten Frist am zweinundzweintzi-
gist(e)n tag des monets octobris (22. Oktober)1, um weitere vier Jahre. Am zwenund-
zweintzigisten tag des monets february.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Caspar Perenwert (Blattmitte);  Erstreckung Epp(en)stein (rechter 
Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 48/110), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps.

1 Siehe n. 230 und n. 233.

1486 Februar 27, Frankfurt 243

K. F. legt die Fehde Heilmanns von Praunheim und weiterer namentlich genannter ge-
gen Bürgermeister und Rat der Stadt Frankfurt unter Darlegung einzelner Bestimmun-
gen bei. Er erklärt aus ksl. Machtvollkommenheit, dass jeder, der gegen alle oder nur 
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eine  dieser  Bestimmungen verstoßen oder  andere  zur  deren  Missachtung anstiften 
sollte, in seine und des Reichs Acht und Aberacht verfallen soll.  Am xxvii tag des 
monats februarij (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p.; coll(ationa)ta (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 43, fol. 13r-v), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 907; 
CHMEL n. 7813.

1486 März 10, Frankfurt 244

K. F. gebietet allen Reichsuntertanen in der Landvogtei im Elsass unter Aufhebung ei-
nes  zuvor erteilten Mandates,1 Pfgf.  Philipp bei  Rhein als  seinem und des  Reichs 
obervogten gehorsam zu sein. Am zehenden tag des monets marcy (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 41, fol.  48r),  Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8. n. 447.

1 Regg.F.III. H. 8 n. 446.

1486 April 20, Köln 245

K. F. erklärt aus ksl. Machvollkommenheit seine Pfgf. Philipp bei Rhein erteilte Be-
stätigung  dessen  reichslehenbarer  Pfandschaften  für  den  Fall,  dass  sich  darunter 
ettlich stuck und guter befinden sollten, die Eb. Berthold von Mainz und dessen Stift 
zugehören, für ungültig und den Eb. für schadlos.  Am zweintzigisten tag des monets  
aprilis.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Caspar Perenwert (Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/81), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 (beschädigt). – Kop.: 
Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 41, fol. 45r-v), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 450.
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[Vor 1486 Mai 8, – ]1 246

K. F. gebietet dem Rat der Stadt Mainz, der Stadt Oppenheim Abschriften der Briefe 
zu übersenden, die die Gülte auf dem Zoll (zu Mainz) sowie andere Sachverhalte be-
treffen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Ergibt sich aus einem Eintrag in einem Urkundenre-
pertorium des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 301/II Nr. 
5, fol. 12v) (15. Jh.).

Vgl. auch die nn. 247-249.

1 Um 1486 Mai 8 übertrug K. F. Eb. Berthold von Mainz die Verwaltung des Mainzer Zolls, die lange Jah-
re neben anderen der Stadt Mainz oblegen hatte (s. n. 250 und n. 251). Möglicherweise hatte die Stadt 
diese Funktion bereits in unmittelbarer Folge der Mainzer Stiftsfehde zusammen mit ihren Rechten am 
Mainzer Zoll verloren, vgl. n. 247 und n. 248, SCHROHE, Stadt Mainz S. 26, sowie Regg.F.III. H. 23 nn. 
534 und 535.

[Vor 1486 Mai 8, – ]1 247

K. F. quittiert der Stadt Mainz eine Zahlung von 1240 fl. bezüglich der Zollgefälle zu 
Mainz.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. - Ergibt sich aus einem Eintrag in einem 
Urkundenrepertorium des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 
301/II Nr. 5, fol. 15r) (15. Jh.).

1 Siehe n. 246 Anm. 1.

[Vor 1486 Mai 8, – ]1 248

K. F. quittiert Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz eine Zahlung von 47 fl. bezüg-
lich der Zollgefälle zu Mainz.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Ergibt sich aus einem Eintrag in einem 
Urkundenrepertorium des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 
301/II Nr. 5, fol. 9v) (15. Jh.).

1 Siehe n. 246 Anm. 1.
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[Vor 1486 Mai 8, – ]1 249

K. F. quittiert Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz die Zahlung von 725 fl.,  3 
Schilling und 10 Pfennigen bezüglich der Zollgefälle zu Mainz.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Ergibt sich aus einem Eintrag in einem 
Urkundenrepertorium des Erzstifts Mainz im StA Würzburg (Sign. Aschaffenburger Archivreste 
301/II Nr. 5, fol. 9v) (15. Jh.).

1 Siehe n. 246 Anm. 1.

[Um 1486 Mai 8, –] 250

K. F. beauftragt Eb. Berthold von Mainz mit der Verwaltung seines und des Reichs 
Anteil am Zoll zu Mainz.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus unserer n. 251.

1486 Mai 8, Köln 251

K. F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Frankfurt mit, dass er Eb. Berthold von 
Mainz zur Verwaltung seines und des Reichs Anteil am Zoll zu Mainz eingesetzt hat.1 

Er befiehlt ihnen, diesen weder daran zu hindern, noch den Zoll betreffend überhaupt 
etwas ohne seine (K. F.) besondere Anweisung zu unternehmen.  Am achten tag des  
monets may.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Zols halben zu Menncz (oberer Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 3/80), Pap., mit 
rücks. aufgedr. rotem S (ab und verloren). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbü-
cher 42, fol. 6r), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 453.

Lit.: Erwähnt bei SCHROHE, Stadt Mainz S. 27 Anm. 4.

1 Siehe n. 250, vgl. auch Regg.F.III H. 8 n. 456.
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[Vor 1486 August 28, – ]1 252

K. F. erteilt dem Eb. von Trier eine Rechtskommission in der Streitsache2 zwischen 
dem Eb. von Mainz3 und Heinrich d. Ä. von Hettersdorf4.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einer Urkunde Bf. 
Ludwigs von Speyer von 1486 Dezember 1 im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden 
Weltlicher Schrank L 60/49 ½).

1 1486 August 28 fand die Anhörung beider Parteien durch den Bf. von Speyer statt, der nach dem Eb. von 
Trier vom Kaiser zum Kommissar in der Streitsache bestellt worden war, s. Anm. 2 sowie n. 254 Anm. 2.

2 In dem Prozess, dessen Streitgegenstand nicht näher bekannt wird, sah sich der Mainzer Eb. aufgrund 
von zu seinen Ungunsten entschiedenen Verfahrensfragen benachteiligt, woraufhin er an den Kaiser ap-
pellierte, der die Sache dem Trierer Eb. übertrug. Nach Verhandlung und Beschlussfassung überstellte 
dieser den Prozess wieder an den Kaiser, der in Folge den Bf. von Speyer zum Kommissar bestellte, s. 
n. 253.

3 Der im Text nicht namentlich benannte wird als nehster vorfar Eb. Bertholds von Mainz bezeichnet. Des-
sen unmittelbarer Vorgänger im Amt, der Administrator des Mainzer Stuhls Albrecht III. von Sachsen, 
hatte jedoch aufgrund seiner Minderjährigkeit keine Bischofsweihe erhalten und war demnach formal 
kein Erzbischof von Mainz. Der letze konsekrierte Vorgänger Bertholds im Erzbischofsamt war Diether 
von Isenburg.

4 Die  Freiherren  von  Hettersdorf  waren  seit  1326  in  Unterbessenbach  bei  Aschaffenburg  ansässig,  s. 
CHRIST, Erzstift und Territorium S. 115f.

[Zwischen 1484 Mai 20 und 1486 August 28, – ]1 253

K. F. erteilt Bf. Ludwig von Speyer eine Rechtskommission in der appellacion sache2 

zwischen Eb. Berthold von Mainz und Heinrich d. Ä. von Hettersdorf.

Org. oder Kop. im bearb. Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einer Urkunde Bf. 
Ludwigs von Speyer von 1486 Dezember 1 im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden 
Weltlicher Schrank L 60/49 ½).

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 458 (nach ebenfalls unzulänglicher Vorlage).

1 Die Daten markieren die Wahl Bertholds von Henneberg zum Mainzer Erzbischof und die Anhörung der 
beiden Parteien durch den Bf. von Speyer.

2 Zum Prozess s. n. 252 Anm. 2.
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1487 Januar 28, Speyer 254

K. F. bestätigt Eb. Berthold von Mainz auf dessen Anfrage, dass es ubung, gebrauch 
und  gewohnheit des  keiserlichen  hofs  und  camergerichts ist,  Appellationen  von 
unnderredlich(e)n oder beyurteilen anzunehmen, ungeachtet der Gesetze seiner Vor-
gänger am Reich sowie geschriben rechts. Er bekräftigt damit, was dem Eb. als Partei 
in der Streitsache gegen Heinrich d. Ä. von Hettersdorf, welcher Einspruch gegen sol-
che seiner Meinung nach unrechtmäßigen Appellationen erhoben hatte, von dem zum 
ksl. Kommissar in der Sache bestellten Bf. Ludwig von Speyer1 nachzuweisen aufer-
legt worden war2. Am achtundzweintzigist(e)n tag des monets january (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. – KVv: Kuntsch(aft) erczbisc(of) von Menncz (oberer Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Mainzer Erzstift Urkunden Weltlicher Schrank L 60/49 ½), Pap. 
mit rücks. aufgedr. rotem S 18 (unter Papieroblate). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer In-
grossaturbücher 43, fol. 264v-265r), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 459; vgl. ebd. n. 458.

Lit.: Zur Entwicklung der Appellationsverfahren im 15. Jahrhundert s.  DIESTELKAMP, Durchset-
zung des Rechtsmittels.

1 Siehe unsere n. 253.
2 Am 28. August 1486, so geht aus einer Urkunde Bf. Ludwigs von Speyer von 1486 Dezember 1 (StA 

Würzburg Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 60/49 ½) hervor, hatte der Kommissar 
beide Parteien bzw. deren Vertreter zur rechtlichen Anhörung geladen.

1487 Mai 18, Nürnberg 255

K. F. erlässt auf Bitten Eb. Bertholds von Mainz aus ksl. Machtvollkommenheit eine 
Ordnung für das je zur Hälfte im Besitz des Eb. und des Gf. von Hanau befindlichen 
Freigerichts  Willmundsheim  (freyen  gerichts  zu  Wolmerßheim) und  gebietet  allen 
Reichsuntertanen die Beachtung dieser ksl. Satzung. Am achtzehenden tag des monets  
may.

KVr:  A.m.d.i.p. –  KVv:  Rta Mathias Wurm (Blattmitte);  Ordnung Mentz und Hanaw (rechter 
Blattrand); [von anderer Hand:] Keiserliche ordenu(n)g des freyengerichts zu Wolmetschey(m),  
Mencz und Hanawe antr(effend) (Empfängervermerk auf der Rücks.).
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Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 32/22), Perg., ro-
tes S 18 mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer 
Ingrossaturbücher 41, fol. 53r-v), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 463; CHMEL n. 8037.

1487 Juni 18, Nürnberg 256

K. F. gewährt aus ksl. Macht den unmündigen1 Brüdern Günther (III.), Ernst (II.) und 
Hoyer (III.)2, Gff. von Mansfeld, eine Frist zum Empfang der von ihrem Vater Gf. Al-
brecht (III.)3 ererbten Reichslehen, namentlich der Zölle zu Klingenberg und Trenn-
furt zu Wasser und zu Land,  bis sy zu iren vogtperen jarn komen sein. Er bestimmt, 
dass sie die Lehen bis dahin ungehindert nutzen können und sie nach Erreichen der 
Volljährigkeit von K. und Reich persönlich empfangen und dafür den gewöhnlichen 
Lehnseid leisten sollen. Am achzehennd(e)n tag des monets juny.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Indult urlaub der leh(e)n graf(e)n von Mansfelt (oberer Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 65/130), Pap., 
rücks. aufgedr. rotes (wohl:) S 18 (stark beschädigt). – Kop: Drei Abschriften ebd. (MRA Hes-
sen-Kassel K 355/853 (I), fol. 124r-125r; MRA Hessen-Kassel K 355/853 (II), fol. 134v-135v 

und MRA Hessen-Kassel K 355/853 (IV), fol. 58r-v), alle Pap. (15. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 17 n. 334 (nach unzulänglicher Überlieferung); CHMEL n. 8067.

1 Die Vormundschaft  über  die  Brüder  hatten Gebhard (VI.)  und Volrad (III.)  von  Mansfeld,  s.  CHMEL 
n. 8066. 

2 Günther *1475; Ernst *1479; Hoyer *1477.
3 Albrecht (III.) war 1484 gestorben.

1487 Juni 18, [Nürnberg]1 257

K. F. gestattet den Vormündern2 der Brüder Günther (III.), Ernst (II.) und Hoyer (III.), 
Gff. von Mansfeld, aus ksl. Macht, deren Reichslehen3 zu derselb(e)n kinder notdurff-
te zu verkaufen. Am achzehend(e)n tag des monets juny.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Vergonnu(n)g richs leh(e)n zuv(er)kauff(en) Mansfelt (oberer Blattrand); 
Verwilligung  eins  ro(mischen)  keysers,  das  die  junge(n)  vo(n)  Manßfelt  den  zoll  zu  
Clinge(n)b(er)g  v(er)kauffe(n)  moge(n);  R(egistra)nd(a)  Rta  (Empfängervermerke  auf  der 
Rücks.).
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Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 65/128), Pap., 
rücks. aufgedr. (wohl:) rotes S 18. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 42, 
fol. 102r-v), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 464.

1 Die Lehnsurkunde vom selben Tag für die Gff. von Mansfeld wurde in Nürnberg ausgestellt.
2 Gebhard (VI.) und Volrad (III.) von Mansfeld, s. CHMEL n. 8066.
3 1478 hatte der K. Gf. Albrecht von Mansfeld mit dem Klingenberger Zoll belehnt, s. Regg.F.III. H. 17 

n. 296.

1487 Juni 21, Nürnberg 258

K. F. belehnt Eb. Berthold von Mainz aus ksl. Macht mit allen Rechten an Schloss 
und Stadt Hain in der Dreieich mit der Maßgabe, diese an Gf. Ludwig von Isenburg-
Büdingen und dessen Erben weiterzuverleihen. Am einundzweinczigisten tag des mo-
nets juny.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Mathias Wurm (Blattmitte); Erczbischoff zu Menntz (rechter Blatt-
rand); [von anderer Hand:] Als keiser Friederich sein und des richs eigenthu(m) an sloßs und  
stadt  zum  Hayn  in  der  Dreyeich  dem  stift  Mentz  zustelt  etc.  (Empfängervermerk  auf  der 
Rücks.).

Org.  im StA Würzburg (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher  Schrank L 3/84),  Perg., 
wachsfarbenes S15 mit ehedem vorn eingedr. S 16 an purpur-grüner Ss. – Kop.: Inseriert in der 
Bestätigungsurkunde K. Maximilans I. für Eb. Berthold von Mainz von 1495 Juli 14 ebd. (Sign. 
Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 7/22), Perg.-Libell, besiegelt mit rotem S des 
Ausst. – Abschrift dieser Bestätigung ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 317r-351v), 
Perg. (15. Jh.), vorliegende Urkunde K. Friedrichs III. auf fol. 347v-348r. – Inseriert in einem 
von Gf. Otto von Solms, kgl. Richter und Kommissar, ausgestellten Vidimus1 der Bestätigung 
K. Maximilians I. für Eb. Berthold von Mainz von 1499 Januar 19, ebd. (Sign. Erzstift Mainz 
Urkunden Weltlicher Schrank L 7/23), Perg., besiegelt mit schwarz-grünem S des Ausst. an ro-
ter Ss. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Karls V. von 1530 Juli 20 ebd. (Sign. Erzstift 
Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 7/32). – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Karls V. 
von 1532 Oktober 29 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 7/34), Perg.-
Libell. – Abschrift in den Regaliae Ecclesia Moguntinae ebd. (Sign. Mainzer Regierungsakten, 
MRA L 44, fol. 66r-67r) (16. Jh.). – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Ferdinands I. für 
Eb.  Daniel  von  Mainz von  1558 März  15 ebd.  (Sign.  Erzstift  Mainz Urkunden Weltlicher 
Schrank L 8/5, vorliegende Urkunde K. Friedrichs III. auf fol. 40r-41r), Perg.-Libell in Leder-
einband, besiegelt mit anh. rotem S in wachsf. Schüssel des Ausst. an goldfarbener Schnur. – 
Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Maximilians II. für Eb. Daniel von Mainz von 1566 
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März 22 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 8/7), Perg.-Libell in Leder-
einband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an rot-goldfarbener 
Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Rudolfs II.  für Eb. Daniel von Mainz von 
1577 März 26 ebd. (Sign. Mainzer Erzstift Urkunden Weltlicher Schrank L 8/9), Perg.-Libell in 
Ledereinband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an goldfarbener 
Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Rudolfs II. für Eb. Wolfgang von Mainz von 
1583 April 13 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 8/10), Perg.-Libell in 
Ledereinband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an goldfarbener 
Schnur. – Inseriert in Bestätigungsurkunde K. Rudolfs II. für Eb. Johann Adam von Mainz von 
1603 Feburar 4 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 9/1), Perg.-Libell in 
schwarzem Samteinband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an 
goldfarbener Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Rudolfs II. für Eb. Johann Sch-
weickhardt  von  Mainz  von  1605  Juli  19  ebd.  (Sign.  Erzstift  Mainz  Urkunden  Weltlicher 
Schrank L 9/2), Perg.-Libell in Ledereinband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachs-
farbener Schüssel an goldfarbener Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Matthias’ 
für Eb. Johann Schweickhardt von Mainz von 1613 August 20 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Ur-
kunden Weltlicher Schrank L 9/5), Perg.-Libell in Ledereinband, besiegelt mit anh. rotem S des 
Ausst. in wachsfarbener Schüssel an goldfarbener Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkun-
de K. Ferdinands II. für Eb. Johann Schweickhardt von Mainz von 1623 Januar 9 ebd. (Sign. 
Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 9/7), Perg.-Libell in weinrotem Samteinband, 
besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an goldfarbener Schnur. – In-
seriert in der Bestätigungsurkunde K. Leopolds I. für Eb. Johann Philipp von Mainz von 1660 
April 23 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 10/2), Perg.-Libell in wein-
rotem Samteinband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an gold-
farbener Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Leopolds I. für Eb. Lothar Friedrich 
von Mainz von 1674 August 8 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 10/4), 
Perg.-Libell mit Goldschnitt in weinrotem Samteinband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. 
in wachsfarbener Schüssel an goldfarbener Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. 
Leopolds I. für Eb. Anselm Franz von Mainz von 1680 Dezember 30 ebd. (Sign. Erzstift Mainz 
Urkunden Weltlicher Schrank L 10/8, vorliegende Urkunde K. Friedrichs III. auf fol. 63r-64r), 
Perg.-Libell mit Goldschnitt in weinrotem Samteinband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. 
in wachsfarbener Schüssel an goldfarbener Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. 
Leopolds I. für Eb. Damian Hartard von Mainz von 1677 Januar 5 ebd. (Sign. Erzstift Mainz 
Urkunden Weltlicher Schrank L 10/6), Perg.-Libell mit Goldschnitt in weinrotem Samteinband, 
besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an goldfarbener Schnur. – In-
seriert in der Bestätigungsurkunde K. Leopolds I. für Eb. Lothar Franz von Mainz von 1701 Fe-
bruar 15 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 10/10, vorliegende Urkun-
de K. Friedrichs III. auf fol. 78v-80r), Perg.-Libell mit Goldschnitt in weinrotem Samteinband, 
besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. an goldfarbener Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsur-
kunde K. Josephs I.  für Eb. Lothar Franz von Mainz von 1707 Juli  29 ebd. (Sign.  Erzstift 
Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 11/2), Perg.-Libell mit Goldschnitt in weinrotem Samt-
einband, besiegelt mit anh. rotem S des Ausst. an goldfarbener Schnur. – Inseriert in der Bestä-
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tigungsurkunde K. Karls VI. für Eb. Lothar Franz von Mainz von 1715 Januar 12 ebd. (Sign. 
Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 11/4, vorliegende Urkunde K. Friedrichs III. auf 
S. 151-154), Perg.-Libell mit Goldschnitt in weinrotem Samteinband, besiegelt mit anh. rotem 
S des Ausst. an goldfarbener Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Karls VI. für 
Eb. Philipp Karl von Mainz von 1739 April 3 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher 
Schrank L 11/7, vorliegende Urkunde K. Friedrichs III. auf S. 151-154), Perg.-Libell mit Gold-
schnitt  in  weinrotem Samteinband,  besiegelt  mit  anh.  rotem S  des  Ausst.  an  goldfarbener 
Schnur. – Inseriert in der Bestätigungsurkunde K. Karls VI. für Eb. Philipp Karl von Mainz von 
1739 April 3, die wiederum inseriert ist in der Bestätigungsurkunde K. Franz’ I. für Eb. Johann 
Friedrich Karl von Mainz von 1748 Januar 17 ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher 
Schrank L 12/2, vorliegende Urkunde K. Friedrichs III. auf S. 149-152), Perg.-Libell mit Gold-
schnitt in weinrotem Samteinband, der Urkunde zufolge besiegelt mit anh. S. des Ausst. (ab und 
verloren). – Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 41, fol. 52r-v), Perg. (15. Jh.) – In-
seriert in einer Privilegienbestätigung K. Karls VI. für Eb. Lothar Franz von Schönborn von 
1715, die in einer Abschrift, (wohl) von Valentin Ferdinand von Gudenus, vorliegt im StadtA 
Mainz (Sign. 2/14), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 466; CHMEL n. 8071; SCRIBA 1 n. 1981.

Lit.:  HOCH,  Dreieich;  NAHRGANG,  Dreieichenhain;  ULRICH,  Dreieichenhain;  SCHMIDT,  Burg und 
Stadt Hayn in der Dreieich.

1 Das Vidimus wurde auf Betreiben des weltlichen Richters Johannes Haselbaum in Vertretung Eb. Bert-
holds von Mainz ausgestellt.

1487 Juli 4, Nürnberg 259

K. F. gestattet Eb. Berthold von Mainz auf dessen Ersuchen und zu dessen und des 
gemeinen  nucz  Förderung  aus  ksl.  Macht,  in  seinem Markt  Nieder-Olm (Nidern-
Olmen) zwei Jahrmärkte für jeweils eine Frist von vier Tagen vor und vier Tagen nach 
einem dem Eb. beliebenden Termin abzuhalten. Er gewährt den zwei Jahrmärkten und 
den sie besuchenden Kaufleuten alle Rechte und Freiheiten, wie sie andere Jahrmärk-
te im Reich besitzen, doch unbeschadet der  oberkeit(e)n von K., Reich und anderen 
sowie der Jahrmärkte im Umkreis von zwei Meilen. Der Kaiser gebietet allen geistli-
chen und weltlichen Fürsten, Prälaten etc. und Reichsuntertanen unter Androhung sei-
ner und des Reichs schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer 
und den Eb. zu zahlenden Pön von 40 Mark Gold die Beachtung dieses Privilegs. Am 
vierdten tag des monets july.

KVr:  A.m.d.i.p. –  KVv:  Rta Mathias Wurm (Blattmitte);  Erczbischof zu Mencz; Bestettigung 
ettlicher jaremerckt zu Niedern Olmen jarmerckt (rechter Blattrand).
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Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 4/24), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps. (leicht beschä-
digt). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 41, fol. 54r-v), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 467 (nach unzulänglicher Überlieferung); CHMEL n. 8083.

Lit.: Erwähnt bei KNEIB, Kurmainzer Amt Olm (1995) S. 119 Anm. 80 sowie bei STAAB, Nieder-
Olm S. 107 (dort zu Juni 4).

1487 September 4, Nürnberg 260

K. F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Erfurt aus ksl. Macht und 
unter Androhung schwerer Strafen, Eb. Berthold von Mainz binnen fünfzehn Tagen 
nach Erhalt dieses Schreibens die bereits mehrfach eingeforderten 1000 fl. rh. zu zah-
len, die sie als Bertholds Untertanen zu dem von diesem zur Rettung der Erblande zu 
leistenden Anschlag von 3000 fl. rh. beisteuern sollen.  Am vierd(e)n tag des monets  
septembris (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 44, fol. 334r-v), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 16. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 10 n. 544; dass. H. 16 n. 195 und H. 8 n. 469 (letzteres nach unzulänglicher 
Überlieferung).

Lit.: Zum Verhältnis des Kaisers zur Stadt Erfurt s. HOLTZ, Erfurt und Kaiser Friedrich III., zum 
vorliegenden Mandat S. 200; ZIEHEN, Mittelrhein 1 S. 252f.

Vier Wochen nachdem der Erfurter Rat  am montag nach Mauricy 1487 (September 24) dem 
Eb. die Summe zugesagt hatte, quittierte dieser die Zahlung am mitwochen nach der eylfftau-
sent jungfrawen tag 1487 (Oktober 24), obwohl – so ergänzt die Abschrift – die Erfurter keine 
Quittung  angefordert  hatten,  s.  StA Würzburg,  Sign.  Mainzer  Ingrossaturbücher  44,  fol. 
334v-335v.

1487 Oktober 4, Nürnberg 261

K. F. setzt Eb. Berthold von Mainz über die auf mehreren Tagen beratene, zuletzt in 
Rothenburg beschlossene und im Folgenden ausgeführte Weinordnung in Kenntnis 
und gebietet ihm aus ksl. Macht und unter Androhung von Strafen, sie zu beachten, 
sie in seinen Gerichten und Gebieten öffentlich verkünden zu lassen und seine Unter-
tanen zu ihrer Einhaltung anzuhalten. Am vierden tag des monats octobris.
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KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Meintz (oberer Blattrand); [von anderen Händen:] Rta; Rta collac(iona-
ta); verbott der gemischten wyn (zeitgenössische Archivvermerke auf der Rücks.).

Org. im StA Würzburg (Sign. Mainzer Neuregestierte Urkunden sub dat., Htt 3140), Pap., mit 
rücks. aufgedr. rotem (wohl:) S 18 (ab und verloren). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer In-
grossaturbücher 43, fol. 41r-v), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die  Regg.F.III.  H.  8  n. 470  (mit  Literaturangaben  und  Kommentar);  für  das  dort  erwähnte 
gleichlautende Mandat an Kf. Friedrich (III.) und dessen Bruder Hz. Johann von Sachsen s. 
Regg.F.III. H. 10 n. 545.

14881 Januar 21, Innsbruck 262

K. F. gebietet den Prälaten, Gff., Freien, Herren, Rittern und Knechten, den Ritterge-
sellschaften sowie den Reichsstädten des Landes zu Schwaben aus ksl. Machtvoll-
kommenheit, sich innerhalb der im in Frankfurt beschlossenen Landfrieden festgeleg-
ten Fristen zusammenzuschließen. Am eyn und zwencigist(e)n tag des monets january 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.)

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 109r-110r), Perg. 
(15. Jh.).

Druck:  LÜNIG,  Cod.  Germ.  Dipl.  II  n. 18,  S. 902f.;  SCHAAB,  Städtebund 2 S. 461-464 n. 338 
(falsch zu 1487).

Reg.:  CHMEL n. 8213; ausführliche Regesten bieten Regg.F.III. H. 2 n. 211 sowie H. 8 n. 474, 
kürzere Regesten dass. H. 2 n. 211, H. 3 n. 176 und zuletzt Heft 23. n. 729 mit ausführlichen 
Literaturangaben und Kommentar.

1 Die Kopie ist falsch auf 1487 datiert. Die korrekte Jahresangabe nach Regg.F.III. H. 8 n. 474.

1488 März 6, Innsbruck 263

K. F. fordert Eb. Berthold von Mainz dazu auf, ihm so wie andere Kff. und Fürsten 
bei  der  Befreiung  Kg.  Maximilians1 zu  Hilfe  zu  kommen.  An phintztag  vor  dem 
suntag Oculi in der vasten.

KVr:  A.m.d.i.i.c.  –  KVv:  Dem erwirdigen Berchtolden ertzbischoven zu Mentz, des heiligen 
romisch(e)n reichs durch Germanien ertzcannczler, unnserm lieben neven und curfursten (Ad-
resse; Blattmitte).
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Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Geistlicher Schrank L 27/51), Pap., ro-
tes S 18 als Verschluss rücks. aufgedr. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 
45, fol. 15r), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 475.

Lit.:  Zu Ursachen und Verlauf des  Niederländischen Krieges s.  WIESFLECKER,  Maximilian 1, 
S. 200-247, zur Gefangennahme Maximilians ebd. S. 207-216; zur Haltung Eb. Bertholds von 
Mainz  zum  Niederlandzug  s.  SCHRÖCKER,  Unio  S. 61-78  und  auch  WOLF,  Doppelregierung 
S. 215.

Dies war die erste einer ganzen Reihe von Aufforderungen des Kaisers an den Mainzer Eb., ihn 
bei seinem Vorhaben zur Befreiung seines Sohnes Maximilians zu helfen, s. nn. 264, 265, 268 
und 269. Zu den Gründen, die den Eb. dazu veranlassten, seine Hilfe zu verzögern s. n. 265 
Anm. 1.

1 Nachdem die Niederlande durch die Heirat Kg. Maximilians I.  mit  Maria von Burgund an das Haus 
Habsburg gefallen waren, regte sich gegen die als Vormund für seinen Sohn Philipp geführte Regierung 
Maximilians zunehmender Widerstand. Im Jahr 1488 nahmen die Brügger den König gefangen. Entge-
gen der Bitte Maximilians an die Kurfürsten um eine kleine Hilfe, plante K. F. einen großen Zug zur Be-
freiung seines Sohnes, s. SCHRÖCKER, Unio S. 63-64.

1488 April 10, Worms 264

K. F. fordert Eb. Berthold von Mainz unter Hinweis auf sein vorheriges Gebot1 erneut 
auf, an sandt Jorgen tag (April 23) in Köln zur Befreiung Kg. Maximilians gerüstet 
zu erscheinen. Am donerstag vor dem sonntag Quasimodogeniti (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Dem erwirdigen Bertholden erczbischoven zu Meintz, des  
heiligen romischen reichs in Germanien erczkanntzler, unserm lieben neven und churfursten 
(Adresse) (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 21v-22v), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des gleichlautenden Mandats an Bürgermeister 
und Rat der Stadt Frankfurt bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 976; dass. H. 8 n. 479.

Vgl. auch nn. 265, 268 und 269.

1 Siehe n. 263. Der Kaiser hatte zudem dem Mainzer Erzbischof in Abänderung seines ursprünglichen Auf-
trages, nach Augsburg zu ziehen, am 16. März des Jahres befohlen, zum genannten Termin stattdessen in 
Köln zu erscheinen, s. Regg.F.III H. 10 n. 557.
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1488 April 14, Bacharach 265

K. F. antwortet Eb. Berthold von Mainz auf dessen Vorschlag1 bezüglich der Befrei-
ung Kg. Maximilians und gebietet ihm, unverzüglich persönlich gerüstet in Köln zu 
erscheinen. Am montag nach dem suntag Q[uasi]modogeniti.

KVr:  A.m.d.i.p. – KVv:  Dem erwirdigen Berchtolden ertzbischoven zu Menntz, des heiligen 
romischen reichs in Germanien ertzcanntzler, unnserm lieben neven und churfursten (Adresse, 
Blattmitte); P(raese)ntata Aschaff(enburg) uf fritag nach Quasimodogeniti 88 des abents [April 
18] (Empfängervermerk auf der Rückseite).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Geistlicher Schrank L 27/51), Pap., mit 
rücks. aufgedr. rotem S 18. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 
21r-v), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 480.

Vgl. nn. 263, 264 sowie nn. 268 und 269.

1 Da der Mainzer Eb. der Auffassung war, der Kaiser unterschätze die Lage, und er zudem mit dessen Or-
ganisation des Vorhabens nicht einverstanden war, zögerte er die angeforderte Hilfe immer wieder hin-
aus. Berthold von Henneberg schlug vor, zur Beteiligung der Kurfürsten an der Planung des Unterneh-
mens einen Tag in Köln anzusetzen, was der K. jedoch aufgrund der ihm geboten erscheinenden Eile ab-
lehnte, s. dazu SCHRÖCKER, Unio S. 64-69 sowie WOLF, Doppelregierung S. 215.

1488 April 29, Köln 266

K. F.  befiehlt  allen  Prälaten,  Gff.  etc.  und  Gemeinden,  die  dem  Erzstift  Mainz 
underworfen und zugehorig sind, aus ksl. Macht und unter Androhung schwerer Stra-
fen, dem von ihm unlängst zur Befreiung Maximilians nach Köln aufgeforderten1 Eb. 
von Mainz innerhalb der nächsten fünfzehn Tage das an schuldiger Hilfe zu leisten, 
was dieser ihnen auferlegt. Am newnundzweinczigisten tag des moneds aprilis.

KVr: A.m.d.i. – KVv: General mandat Menncz (oberer Blattrand); Rta (Blattmitte).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Geistlicher Schrank L 27/51), Perg., mit 
rücks. aufgedr. rotem S 18. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 
15v-16r), Perg. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 482.

1 Vgl. die nn. 263-265.
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1488 April 29, Köln 267

K. F. desgl. an Bürgermeister und Rat der Stadt Erfurt.  Am newnundzweintzigist(e)n 
tag des monets aprilis (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 16r-v), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 483.

Lit.: Zur Einbindung Erfurts in die Reichshilfe zur Befreiung Maximilians I. vgl. HOLTZ, Erfurt 
und Kaiser Friedrich III. S. 200.

1488 Mai 4, Köln 268

K. F. teilt Eb. Berthold von Mainz mit, dass er noch in dieser Woche nach Aachen 
aufbrechen  wird,  und  gebietet  ihm,  dort  mitwoch  nach  dem  sonntag 
Vocemjocunditatis (Mai 14) gerüstet zu erscheinen. An sonntag Cantate (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Dem erwirdigen Bertolden erczbischoven zu Menntz, des  
heiligen  romischen  reichs  in  Germanien  erczkanczler,  uns(er)m  liebe(n)  nev(en)  und  
curfurst(en) (Adresse) (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 22v-23r), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 484.

Vgl. hierzu die nn. 263-265 sowie n. 269.

1488 Mai 14, Aachen 269

K. F. fordert Eb. Berthold von Mainz erneut1 auf, unverzüglich zur Befreiung Kg. Ma-
ximilians gerüstet bei ihm in Aachen zu erscheinen. Am vierzehenden tag des monets  
may (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Dem erwirdigen Berchtolden ertzbischoven zu Meincz, des  
heiligen romischen reichs in Germanien erczkanczler, unserm lieben neven und churfurste(n)  
(Adresse) (nach Kop.).
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Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 23r-v), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 485.

1 Vgl. hierzu die nn. 263-265 (dort auch Anm. 1) sowie n. 268.

1488 Mai 19, Aachen 270

K. F.  unterrichtet  Eb.  Berthold  von  Mainz  davon,  dass  ihn  in  dieser  nacht (Mai 
18/19)1 die schriftliche Nachricht von der Befreiung Kg. Maximilians  am sambstag 
zu nacht nechstvergang(en) (Mai 17) erreicht hat, er aber trotz aller Freude darüber 
beabsichtigt, morge(n) (Mai 20) ins Landesinnere aufzubrechen, um die Treulosigkeit 
seiner Untertanen zu bestrafen. Er bittet deshalb den Eb., die zur Befreiung Maximili-
ans zugesagte Hilfe nicht zurückzuziehen, sondern die Truppen unverzüglich nachzu-
senden und auch persönlich mit Verstärkung zu ihm zu kommen. Er will damit  uns 
allen und gemeiner tutscher nacion zu Ehre verhelfen und gemeinsam mit seinem 
Sohn den Eb.,  dessen Kurfürstentum und Land  in ewig frid und behaltung deiner  
wirde und churfurstlichen wesen setzen. Am newnzehenden tag des monets may (nach 
Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Dem erwirdigen Bertholden erczbischoven zu Meintz, des  
heiligen  romisch(en)  reichs  in  Germanien  erczkanntzler,  uns(er)m  lieben  neven  und  
churfurst(en) (Adresse) (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 24r), Perg. (15. Jh.)

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage eines weitgehend gleichlautenden Schreibens an 
Bürgermeister und Rat der Stadt Frankfurt bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 978; dass. H. 8 n. 486 
(zu Mai 17).

Lit.: Erwähnt bei  SCHRÖCKER, Unio S. 69; s. zudem HEINIG, Bitter-freudiges Familientreffen S. 
183-195.

1 Im Schreiben an die Stadt Frankfurt vom Mai 21 heißt es, der K. habe die Nachricht suntag zu nacht, also 
Mai 17/18 erhalten.
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1488 Mai 29, Aalst 271

K. F. befiehlt Gf. Johann von Isenburg-Büdingen und Thomas Rüdt von Collenberg, 
unverzüglich mit ihren Leuten im Feld vor Gent zu erscheinen. An dornstag nach dem 
heiligen pfingsttagk (nach Kop.).

KVr:  A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv:  Dem edeln und unsern und des reichs lieben getruwen 
Johann von Isemburg,  graven zu Budingen,  und Thomas Ruden von Collembergk (Adresse) 
(nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 24v),  Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 488.

Lit.: Erwähnt bei SCHRÖCKER, Unio S. 69.

1488 Mai 29, Aalst 272

K. F. dankt Eb. Berthold von Mainz für die Entsendung von Truppen zur Unterstüt-
zung Kg. Maximilians. An dornstag nach dem heiligen pfingstag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Dem erwirdigen Bertholden erczbischoven zu Meintz, des  
heiligen reichs in Germanie(n) erczkanntzler, unnserm lieben neven unnd churfursten (Adresse) 
(nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 24v),  Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 489.

Lit.: Erwähnt bei SCHRÖCKER, Unio S. 70.

1488 August 12, Antwerpen 273

K. F. bittet Eb. Berthold von Mainz, seine Truppen weitere zwei Monate im Feld zu 
belassen. Am zwelfften tag des moneds augusti (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Dem erwirdigen Bertholden erczbischoven zu Meintz, des  
heiligen romischen reichs zu Germanien ertzkantzler, unserm lieben neven und churfurst(e)n 
(Adresse) (nach Kop.).
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Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 26v-27r), Perg. (15. 
Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des gleichlautenden Mandates an Bürgermeister 
und Rat der Stadt Frankfurt bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 979; dass. H. 8 n. 491.

1488 November 17, Bacharach 274

K. F. befiehlt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten etc. und Reichs-
untertanen aus ksl. Machtvollkommenheit, dem wegen seiner unrechtmäßigen Fehde 
gegen Bürgermeister und Rat der Stadt Köln der Acht1 von K. und Reich verfallenen 
Swicker von Sickingen und seinen Helfern keinerlei Aufenthalt und Unterstützung zu 
gewähren. Am sybenczehenden tag des monets novembris.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Rta Mathias Wurm (Blattmitte);  Keyser Friederichs declaracio g(egen) 
Swicker vo(n) Sicking(en) die stat Colln ant(reffend) (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 79/24), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps. – Kop.: Ebd. 
Abschrift einer notariell beglaubigten Kopie, Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer kopialen Überlieferung aus dem 15. Jh. 
bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 987; dass. H. 9 n. 392.

Lit: FENDLER, Fehde Schweikards S. 39-56.

1 Siehe CHMEL n. 8331.

1488 November 17, Bacharach 275

K. F. befiehlt Swicker von Sickingen aus ksl. Macht, auf Klage der Bürger und des 
Rats der Stadt Köln, die Feindseligkeiten gegen die Stadt einzustellen. Am siebencze-
hend(en) tag des monadts november (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 79/24), 
Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 9 n. 393.

Lit.: FENDLER, Fehde Schweikards S. 39-56.
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1488 Dezember 4, Esslingen 276

K. F. befiehlt Eb. Berthold von Mainz aus ksl. Machtvollkommenheit und unter Hin-
weis auf dessen eidliche Verpflichtungen gegenüber K. und Reich, dem zur besseren 
Handhabung des  Frankfurter  Landfriedens  auf  sein (K. F.)  Gebot  hin gegründeten 
Schwäbischen Bund beizutreten, da Stift und Kurfürstentum Mainz dem Land Schwa-
ben benachbart seien. Der K. behält sich seine Obrigkeit und die Pflichten des Eb. ge-
genüber K. und Reich vor, hebt alle seinem Gebot entgegenstehenden Bündnisse des 
Eb. auf und droht diesem, im Falle des Ungehorsams rechtlich gegen ihn vorzugehen. 
Am vierden tag des monats december (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 113v-114v), Perg. 
(15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 493; CHMEL n. 8339.

Lit.: SCHRÖCKER, Unio S. 78-83.

Vgl. hierzu die Reaktion Bertholds von Henneberg, der sich dornstag nach sanct Hilarien tag 
1489 (Januar 15) mit je einem gleichlautenden Brief an den Adel und die Städte wandte. Dieser 
ist  abschriftlich  überliefert  im  StA Würzburg  (Sign.  Mainzer  Ingrossaturbücher  n. 45,  fol.
114v-117r) mit der Überschrift Wie sich mein gnedigster herre uff key(serliche)r M(aiesta)t ge-
pot  mit  den  prelaten,  graven,  herren,  ritterschafften  und  stetten  des  lannds  zu  Schwaben  
verbunden unnd vereyniget hat.

1488 Dezember 24, Innsbruck1 277

K. F. erteilt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Worms aus eigner bewegnus 
die besondere Gnade, dass ihnen und ihren Nachkommen alle in der Stadt Worms so-
wie deren Zwingen und Burgbännen gelegenen verfallenen Häuser, Hofstätten und 
andere Güter, die nicht innerhalb eines Jahres auf Ersuchen des Wormser Rates durch 
die Zins- und Grundherren wiederaufgebaut oder erhalten werden, heimfallen sollen 
mit der Maßgabe, dass sie diese ohne Beeinträchtigung durch die Zins- und Grundher-
ren sowie andere zum Nutzen der Stadt bebauen, verkaufen oder verleihen dürfen. 
Weiterhin verfügt der K., dass künftig weder Geistliche noch Weltliche zur Errichtung 
von Bauten sowie Ein- und Ausgängen auf der Stadtmauer, den Gräben, dem Zwinger 
oder anderen Befestigungsanlagen der Stadt befugt sein sollen, und die Wormser zu 
ihrem Nachteil errichtete Bauten niederlegen dürfen. Die Wormser sollen auch jeder-
zeit berechtigt sein, umb gemeines nutz und notdurfft willen Ordnungen und Gesetze 
zu erlassen sowie auf sämtliche Handelswaren, Handwerke, Dienstleistungen und an-
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deres geziemende Aufschläge zu legen, jeglichen Ungehorsam und alle Zuwiderhand-
lungen mit angemessenen Pönen zu strafen und die Einhaltung der genannten Bestim-
mungen zu erzwingen, ohne dadurch gegen K., Reich und andere zu freveln. Weder 
Geistliche noch Weltliche sollen Bürger oder Einwohner sowie andere, die zu rechtli-
cher Verantwortung vor dem Wormser Rat stehen, wegen Schulden, Zinsen oder ande-
rer weltlicher bzw. bürgerlicher,  prophane  genannter Angelegenheiten vor geistliche 
Gerichte in der Stadt Worms laden, und deren Bürger und Einwohner sollen nicht zu 
rechtlicher Verantwortung vor solchen Gerichten verpflichtet sein. Darüber hinaus soll 
niemand die Güter,  Schulden,  Zinsen  oder  Gülten  der  Bürger  und Einwohner der 
Stadt eigenmächtig aufhalten, sich ihrer bemächtigen oder die Wormser daran beein-
trächtigen, sondern etwaige Forderungen gegen sie sollen rechtlich vor dem Rat oder 
dem Stadtgericht zu Worms gemäß der deshalb von ihnen innegehabten Freiheit gel-
tend gemacht werden. Die Wormser dürfen ehrbare Personen, die in ihre Stadt ziehen 
und dort wohnen wollen,  freyen  und aufnehmen mit der Maßgabe, dass die Aufge-
nommenen vom jeweiligen Bf. zu Worms nicht durch Ämter oder Dienstleistungen 
belastet werden sollen. Weiter gewährt der K. den Wormsern für den Fall, dass von ih-
ren Bürgern, Einwohnern, Dienstknechten oder anderen Totschlag, Frevel, Friedbruch 
oder andere strafbare Taten innerhalb der Stadt sowie deren Zwingen und Burgbännen 
verübt werden, die Täter oder deren Komplizen aus der Stadt entkommen und sich auf 
die Flucht begeben sowie auf Ersuchen des Klägers oder des Rates nicht zu rechtli-
cher Verhandlung zu Worms erscheinen sollen, die Freiheit, sich dieser Täter und ihrer 
Komplizen im Umkreis von drei Meilen um die Stadt sowie besonders in dem bei 
Worms gelegenen Stift und Dorf sowie der Gemarkung Neuhausen zu bemächtigen. 
Sollte  es  sich  dabei  um Bürger  oder  Einwohner  von  Worms handeln,  dürfen  die 
Wormser sie in ihre Stadt führen sowie dort beklagen und Recht von ihnen fordern 
und nehmen, andernfalls soll dies an einem Gericht im Umkreis von drei Meilen vom 
Tatort bzw. in den Städten Speyer oder Oppenheim erfolgen mit der Maßgabe, dass 
den Klägern  furderlich recht ergehen  soll. Für solche Fälle hebt K. F. jedes von K. 
und Reich sowie anderen erlangte Privileg und Geleit auf und verfügt, dass die Worm-
ser durch solche Angriffe weder gegen ihn und das Reich noch gegen andere gefrevelt 
haben sowie niemandem zu rechtlicher Verantwortung verpflichtet sein sollen, doch 
jederzeit vorbehaltlich der ksl. oberkeit und gerechtigkeit. Er gebietet allen Reichsun-
tertanen unter Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade sowie einer je 
zur Hälfte der ksl. Kammer und den Geschädigten zufallenden Pön von 60 Mark Gold 
die Beachtung dieser Privilegien. Damit die Wormser um so besser in ihren von K. F., 
seinen Vorgängern und dem Reich erteilten Rechten und Privilegien geschützt wer-
den, gibt er ihnen den jeweiligen Eb. von Mainz, den Pfgf. bei Rhein, den Ldgf. von 
Hessen  und  den  Gf.  von  Württemberg  zu  kayßerlichen  com(m)issarien,  richtern,  
conservatoren und executoren, die er gemeinschaftlich und einzeln bei seiner schwe-
ren Ungnade und der genannten Pön bevollmächtigt und beauftragt, die Wormser auf 
deren Ersuchen bei ihren Rechten und Privilegien zu schirmen, Zuwiderhandelnde 
rechtlich vor sich zu laden, auf Aufforderung der Wormser den diesen zustehenden 
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Teil der Pönen für verfallen zu erklären, danach zur Eintreibung dieser Bußen mit den 
notwendigen Prozess- und Exekutionsmaßnahmen gegen sie vorzugehen sowie na-
mens K. und Reich alles andere zu tun, was sich zum Schutz der erwähnten Rechte 
und Privilegien sowie zur Eintreibung der Pön gebührt. Am vier und zwentzigsten tag  
des moneds december (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

<Org. im StadtA Worms (Sign. 1AI Nr. 585)> – Kop.: Von dem öff. Notar Johann Christoph 
Georgen eigenhändig erfolgte und beglaubigte Abschrift von 1700 September 7 im StA Würz-
burg (Sign. MRA Reichsstädte K 530/1534), Pap., besiegelt mit aufgedr. S des Notars.

Druck: BOOS, Monumenta Wormatiensia S. 564-566 Anm. 5.

Reg.: Regg.F.III. H. 8 n. 494 (nach unzulänglicher Überlieferung); REUTER, Kaiser- und Königs-
urkunden S. 90.

Lit.: BATTENBERG, Gerichtsbarkeit S. 52.

1 Das Regest wurde von Joachim Kemper auf der Grundlage des im StadtA Worms aufbewahrten Originals 
angefertigt und mit dessen freundlicher Genehmigung in diesen Band übernommen. Die Zitate folgen der 
kopialen Überlieferung aus dem StA Würzburg.

1489 Mai 9, Innsbruck 278

K. F. teilt Eb. Berthold von Mainz, Pfgf. Philipp bei Rhein, Mgf. Friedrich (V.) von 
Brandenburg  und  Gf.  Eberhard  d. Ä.  von  Württemberg  mit,  dass  er  sich  aus  ksl. 
Machtvollkommenheit der Auseinandersetzungen zwischen Albrecht und Kraft von 
Hohenlohe und denen von Kocherstetten angenommen hat, soweit sie K. und Reich 
betreffen, und gebietet ihnen, diesbezüglich keine weiteren Urteile zu fällen oder zu 
prozessieren. Am newnden tag des monats may (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzbug (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 42, fol. 154v-155r), Perg. 
(15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 499.

1489 November 15, Linz 279

K. F. befiehlt allen Kff.,  geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten etc. und allen 
Reichsuntertanen weitgehend gleichlautend seinem vormaligen Verbot1 erneut, dem in 
die Acht von K. und Reich gesprochenen Swicker von Sickingen und seinen Helfern 
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keinerlei Aufenthalt und Unterstützung zu gewähren. Er gebietet ihnen dies aus ksl. 
Machtvollkommenheit sowie unter Androhung seiner schweren Ungnade und erklärt 
alle, die diesem Befehl zuwiderhandeln, selbst den im Frankfurter Frieden2 enthalte-
nen Strafen verfallen. Am funfczehenden tag des moneds november.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Johannes Laventaler (Blattmitte); Keyser Friderichs declaratc(io)n 
g(ege)n Swicker von Sigking(en) ex p(ar)te Stat Collen (rechter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 79/25), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 9 n. 403.

Lit.: FENDLER, Fehde Schweikards S. 39-56.

Kg. Maximilian erneuerte die Acht über Swicker von Sickingen 1491 März 31 (im StA Würz-
burg unter ders. Sign.).

1 Siehe n. 274.
2 Zum Frankfurter Landfrieden von 1486 März 17 s. Regg.F.III. H. 4 n. 915.

1489 November 24, Linz 280

K. F. nimmt aus ksl. Macht Gottfried (IX.) von Eppstein (-Münzenberg) und die Herr-
schaft Eppstein mit allen Schlössern, Dörfern, Gerichten, Gebieten und Leuten samt 
ihrem Hab und Gut in seinen und des Reichs besonderen Schutz und bestimmt, dass 
Gottfried, seine Diener, Hintersassen und Untertanen alle Rechte und Freiheiten ge-
nießen sollen wie alle anderen, die unter dem besonderen Schutz von K. und Reich 
stehen. Er gebietet allen Reichsuntertanen die Beachtung dieses Privilegs unter An-
drohung seiner und des Reichs schweren Ungnade und einer je zur Hälfte an die ksl. 
Kammer und Gottfried zu zahlenden Pön von 100 Mark Gold.  Am  vierundzweintzi-
gist(e)n tag des monets novembris.

KVr: A.m.d.i.p. –  KVv: Rta Johannes Laventaler (Blattmitte);  Schirmb(rief) Eppstein (rechter 
Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 48/113), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. Sekretsiegel an Ps. – Kop.: No-
tariell  beglaubigte Abschrift  mit  einem weiteren späteren Vermerk des öff.  Notars Johannes 
Crusius ebd. (Sign. MRA Hessen-Darmstadt K 369/45), Pap. (17. Jh.).
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Reg.: CHMEL n. 8471; Regg.F.III. H. 5 n. 330 (nach unzulänglicher Überlieferung).

Gottfried  ließ  sich  das  Privileg  vor  allem als  Schutz  vor  seinen  Gläubigern  ausstellen,  s. 
SCHÄFER, Herren von Eppstein S. 255.

1490 August 7, Linz 281

K. F. und Kg. Maximilian ziehen den Streit zwischen dem Schwäbischen Bund und 
dessen verwandten einerseits und Hz. Georg von Bayern (-Landshut) andererseits zu 
rechtlicher oder gütlicher Entscheidung an sich. Am siebenden tag des monats augusti 
(nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 45, fol. 153r-154r), Perg. 
(15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest mit Hinweisen zu Literatur und Drucken bieten die Regg.F.III. 
H. 8 n. 508 auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. Siehe zum Streit des Weite-
ren Regg.F.III. H. 23 n. 776f.

1490 November 8, Linz 282

K. F. belehnt aus ksl. Macht Hans von Hirschhorn (Hirßhorn) als den Älteren für sich 
und als Lehenträger seines Vetters Philipp mit den Reichslehen, die dieser von seinem 
Vater  Otto  von  Hirschhorn  geerbt  hat,  namentlich  mit  dem  Dorf  Rothenberg 
(Rodemburg) samt Zugehörungen sowie mit den Teilen der Weiler Finkenbach, Hain-
brunn (Hunborn) und Moosbrunn (Moßborn) mit Vogteien, Gerichten und Rechten. 
Er verleiht ihm daran, soviel er ihm nach Recht zu verleihen hat, gestattet ihm, die 
Lehen in lehens und tragerßweise innezuhaben und gemeinsam mit Philipp zu nutzen, 
doch unbeschadet  der Rechte von K. und Reich sowie der Rechte anderer.  Er be-
stimmt,  dass  Hans  für  sich  und  seinen  Vetter  bis  unnser  lieben  Frawen  tag 
liechtmessen (Februar  2)  den  gewöhnlichen  Lehnseid  gegenüber  Bf.  Johann  von 
Worms leisten soll1. Am achten tag des moneds november.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Rta Sixt(us) Olhafen (Blattmitte); Lehenbrief Hanns von Hirßhorn (rech-
ter Blattrand).

Org. im StA Würzburg (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher Schrank L 51/4.7), Perg., ro-
tes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit ehedem rücks. eingedr. (wohl:) S 16 an Ps. – Kop.: Vi-
dimus der Urkunden K. Friedrichs und Bf. Johanns von Worms2 des Dr. iutr. iur. Nikolaus Mor-
singer von Öwisheim (Euweßheim), Dekan des Heilig-Geist-Stifts zu Heidelberg, von  fritag 
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nach dem heilig(en) jars tag 1494 (Januar 3) ebd. (Sign. Erzstift Mainz Urkunden Weltlicher 
Schrank L 51/4.8), besiegelt mit schwarz-grünem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an Ps. 
(beschädigt).

Reg.: CHMEL n. 8606; SCRIBA 4 n. 2970.

Lit: Erwähnt bei LOHMANN, Hirschhorn S. 450.

1 Die Bestätigung Bf. Johanns von Worms von sannt Antonien des heiligen bichtingers tag 1491 (Januar 
17), dass er am selben Tag von Hans den Lehnseid entgegengenommen hat, ist als Transfix an die Plica 
angeheftet, mit anh. schwarz-grünem S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an Ps. Vgl. hierzu auch 
n. 283.

2 Siehe Anm. 1.

[1490 um November 8, – ] 283

K. F. beauftragt Bf. Johann von Worms, dem von ihm (K. F.) belehnten1 Hans von 
Hirschhorn an seiner Statt den Lehnseid abzunehmen.

Org. oder Kop. noch nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus n. 282.

1 Siehe n. 282.

1492 Februar 27, Linz 284

K. F. gewährt Eb. Berthold von Mainz aus ksl. Macht die Einrichtung zweier Jahr-
märkte in dem zum Stift  Mainz gehörenden Dorf Königshofen an der Tauber.  Am 
siebenundzweinczigsten tag des monets february (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StA Würzburg (Sign. Mainzer Ingrossaturbücher 42, fol. 193r-194r), Perg. 
(15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage einer Überlieferung aus dem 18. Jh. bieten 
die Regg.F.III. H. 8 n. 516; CHMEL n. 8774.
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Aschaffenburg (Bayern), Stadt 4, 188, 

234, 252
– Stift St. Peter und Alexander 24
– Vitztum zu ~ s. Eberhard III. von 

Eppstein-Königstein, Hans von Er-
lenbach, Philipp d. J. von Rieneck

Augsburg (Bayern), Stadt 205, 264

– Bf. Peter (von Schaumberg), Ge-
sandter und Rat Friedr. III. 
(1424-1469) 5, 37

– AO 207
Ayrer, Hans 69

Bach, Hans, von Neustadt, junker und 
Edelknecht, wohnhaft zu Gerns-
heim 53

Bacharach (Rheinland-Pfalz), Stadt 
202, 203, 204

– AO 265, 274, 275
Bachenstein (bei Döttingen, sö. Kün-

zelsau, Baden-Württemberg), Jo-
hann von ~, Dr. decr., Scholaster 
der Kirche zu Worms, Rat Eb. 
Diethers von Mainz 94

Baden (Baden-Württemberg), Mark-
grafschaft

– Markgrafen von ~ 139
– – Jakob I., Gf. von Sponheim 

(1407-1453) 35
Baden (Baden-Baden, Baden-Würt-

temberg), AO 208, 209
Badricuria s. Baudricourt
Bamberg (Bayern), Propst zu St. Gan-

golf extra muros s. Kadmer, Scho-
nemann

– Kleriker der Diözese s. Eberhard 
Rumelfels, Schoneman

– s. auch Schweizer
Basel (Schweiz), Stadt 13
– Konzil von ~ 5, 49
– – Gesandte K. Friedr. III. zum ~ s. 

Friedrich III., Gesandte zum Bas-
ler Konzil

– AO 31
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Baudricourt (bei Mirecourt, sö. Toul, 
Frankreich) s. Desiderii

Bausge, Heilmann, Vikar der Kirche 
zu Mainz 9

Bayern (Bayern), Herzöge von ~ 136; 
s. auch Pfalzgrafen bei Rhein
– Herzöge von Bayern (-Landshut)
– – Georg (1455-1503) 281
Becherer, Karl, Zollschreiber zu 

Mainz 99
Bechtheim (ö. Alzey, Rheinland-

Pfalz), Arnold d. J. von ~, Mit-
glied des Rats zu Oppenheim 20

Beeck, Elisabeth von ~, Äbtissin des 
Frauenstifts zu Essen 17

Bensheim (s. Darmstadt, Hessen), 
Konrad von ~, Kanoniker des 
Stifts St. Mariengreden zu Mainz 
4, 25, 27

Berchtold s. Mainz, Eb. Berthold 
von ~

Berniger, Johannes, Rat von Bischof, 
Dekan und Domkapitel zu Würz-
burg 55

Bertrandus, Jakob, päpstl. Notar, Kle-
riker der Diözese Toul 118

Bickenbach (s. Darmstadt, Hessen), 
Herren von ~ 4, 149

– Konrad, Hofmeister Eb. Adolfs von 
Mainz 25, 224

– – sein Schwiegersohn s. Gf. Alb-
recht von Mansfeld

– Susanne, Tochter Konrads 224
Bischof, Claus, Bürger zu Ochsenfurt 

55
Bischofsheim (Tauberbischofsheim, 

sw. Würzburg, Bayern), Stadt 4
Blaßbalg, Johann, Dekan des Frank-

furter Bartholomäusstifts 7, 8
Böhmen (Tschechische Republik), 

Königreich 5
– Könige von ~ 42

– – Georg von Kunstat und Podiebrad 
(1458-1471) 22, 104

Bonn (Nordrhein-Westfalen), Stadt
– Stift St. Kassius, Dekan s. Bucken-

hein
– Notare der Bonner Kurie s. Palude, 

Weeke
– Offizial des Bonner Propstes s. Fre-

ser
Boppard, Helwig von ~, Kanzler Eb. 

Dietrichs von Mainz, Dekan zu 
Wesel, Subkonservator des Stifts 
Unserer Lieben Frau und des 
Pfründhauses zu Ingolstadt 12, 37

Boppard (s. Koblenz, Rheinland-
Pfalz), Stadt 168

– Zoll 42
Botendorff s. Pottendorf
Brandenburg (Brandenburg), Mark-

grafschaft, Kurfürstentum 42
– Markgrafen von ~ 42, 138
– – Albrecht (Achilles), Kf. 

(1470-1486), Hofmeister Friedr. 
III. 71, 111

– – Friedrich I. (1372/1415-1440) 71
– – Friedrich II. (der Eiserne), Kf. 

(1440-1470) 22
– – Friedrich V., oberster Hauptmann 

Friedr. III. (1486-1536) 278
Braunschweig (Niedersachsen), Her-

zöge von ~ und Lüneburg 137
Breidentil s. Breitendiel
Breitendiel (sw. Miltenberg, Bay-

ern) 6
Bremen (Deutschland), Erzstift 229
Brückmann, Johannes Peter, öff., ge-

schworener päpstl. Notar 27, 119, 
120-124, 173

Buckenhein, Heinrich, Dekan des 
Stifts St. Kassius zu Bonn 17

Büdingen, Herren von ~ 4; s. auch 
Isenburg-Büdingen
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Budingen s. Büdingen
Burgund, Herzöge von ~
– Karl der Kühne (1433-1477) 213
– Maria, Tochter Hz. Karls, Frau Hz. 

Maximilians von Österreich 
(1457-1482) 263

Butzbach (s. Gießen, Hessen), Wege-
geld zu ~ 23, 35

Canstatt (Stadtteil von Stuttgart, Ba-
den-Württemberg), Zoll bei der 
Mühle bei ~ 107

Cantrifusor, Mathias 17
Cappel (s. Marburg, Hessen), Hartung 

d. J. von ~ (Molitoris von Kappel), 
Dr. utr. iur., Fiskalprokurator und 
Rat Friedr. III., Beisitzer des Kam-
mergerichts (vor 1420-nach 1476) 
52, 73

Caspare s. Schlick
Castell (ö. Kitzingen, Bayern), Gf. 

Friedrich von ~ 183
Cesena (Italien), Bf. von ~ s. Vicenza
Chiemsee (sö. Wasserburg, Bayern), 

Bf. Sylvester (Pflieger) von ~, Ge-
sandter und Rat Friedr. III., kgl. 
Kommissar (1438-1454) 5, 32, 43, 
51

Cleinß, Heinrich, Notar des ebfl. 
Stuhls zu Mainz 25, 27

Clemm, Heinrich, Schultheiß zu Kö-
nigstein, Machtbote Eberhards III. 
von Eppstein-Königstein 76

Clingelin , Johann, öff. Notar und 
Schreiber des ebfl. Stuhls zu 
Mainz 57

Clingenberg s. Klingenberg
Coci, Conrad, Vikar der Kirche zu 

Mainz 9
Collen, Colln s. Köln
Conradus s. Zeidler
Cronberg, Croneberg s. Kronberg

Crusius, Johannes, öff. Notar 280
Cuthling, Christoph, öff. Notar 232

Dänemark, Christian I. Kg. von ~, 
Schweden und Norwegen 
(1448-1481) 229

Dauphin s. Frankreich
Delfin s. Frankreich, Dauphin
Dersch (zu Viermünden, Stadtteil von 

Frankenberg, Hessen), Volprecht 
von ~, Kämmerer und Scholaster 
des Domstifts zu Mainz, Propst 
des Stifts St. Alban zu Mainz, 
weltlicher Richter des ebfl. Stuhls 
zu Mainz 4

Desiderii, Johannes, von Baudricourt, 
öff. päpstl. und ksl. Notar, Kleri-
ker der Diözese Toul 118

Dewß, Johannes, Bürger zu Köln 214
Dhuren s. Walldürn
Dithmarschen (Landschaft zw. Elbe 

und Eider, Schleswig-Holstein), 
Land 229

Dittelsheim (Dittelsheim-Heßloch, 
nw. Worms, Rheinland-Pfalz), 
Dietz von ~, Mitglied des Rats zu 
Oppenheim 20

Dortmund (Nordrhein-Westfalen), 
Stadt 17

Dreieichenhain (s. Frankfurt, Hessen), 
Schloss, Stadt und Herrschaft 235, 
258

Drunckel, Johannes, Gerichtsschreiber 
und Prokurator des ebfl. Stuhls zu 
Mainz 4

Dube, Johann, öff. Notar und Schrei-
ber des ebfl. Stuhls zu Mainz 57

Duderstadt (ö. Göttingen, Niedersach-
sen), Propst der Liebfrauenkirche 
zu ~ s. Kadmer

Dürn ( = Walldürn) s. Gans von Otz-
berg
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Dürrenwaldstetten (sw. Zwiefalten, 
Baden-Württemberg) 101

Duren s. Dürn
Dyme, Heinrich, Gerichtsschreiber 

und Prokurator des ebfl. Stuhls zu 
Mainz 4

Ebendorfer, Thomas von Haselbach, 
Prof. theol., Gesandter und Rat 
Friedr. III. (1388-1464) 5, 49

Eckel, Kraft, Schultheiß zu Gerns-
heim 53

Ehestetten (Hayingen-Ehestetten, Ba-
den-Württemberg) Bürger und 
Einwohner s. Speth

Ehinger, Georg, Dr. und Lehrer beider 
Rechte, Ritter, Kammerprokura-
tor-Fiskal und Rat Friedr. III. 173

Eich (s. Heilsbronn, Bayern), Johann 
von ~, Dr. 37

Eidgenossen (Schweiz) 37
Elegast, Günther, Bürger zu Worms, 

Pfründner der Pfarrkirche St. Mi-
chael sub urbi zu Worms 94

Elsass (Dép. Bas-Rhin und Dép. Haut-
Rhin, Frankreich)

– ksl. (Reichs-) Landvogtei im ~ 3
– – Landvogt s. Pfgf. Philipp bei 

Rhein
– – Untertanen der ~ 244
Eltville (w. Wiesbaden, Hessen), Stadt 

16, 124, 173
Engers (ö. Neuwied, Rheinland-

Pfalz), Rheinzoll zu ~ 42
Engerß s. Engers
Eppenstein s. Eppstein
Eppstein (nö. Wiesbaden, Hessen), 

Schloss 39
– Herrschaft 280
– Herren von ~ 4, 150
– – Eberhard I., Großvater Eberhards 

III. 73

– Herren von Eppstein-Breuberg s. 
Herren von Eppstein-Königstein

– Herren von Eppstein-Königstein
– – Eberhard II. (1401-1442) 7, 8, 23, 

28, 35, 74
– – Eberhard III., Bruder Werners, 

Vitztum Eb. Dietrichs von Mainz 
zu Aschaffenburg, Hofmeister des 
Mainzer Eb. (1425-1475) 23, 25, 
35, 38, 48, 73-76, 103, 196-198

– – – sein Machtbote s. Clemm
– – Eberhard IV., Sohn Philipps 198, 

230, 233, 242
– – Philipp, Vater Eberhards IV. 221, 

222, 230, 233, 242
– –Walther s. recte Werner
– – Werner, Herr von Breuberg, Bru-

der Eberhards III. 23, 35
– Herren von Eppstein-Münzenberg 
– – Gottfried VII. († 1437) 7, 8, 74
– – Gottfried VIII. (1434-1466), Vater 

Gottfrieds IX. 39, 48, 115
– – Gottfried IX. (1470-1522), Sohn 

Gottfrieds VIII. 115, 189, 280
– – Werner, vetter Gottfrieds (IX.) 

115
Eppstein, Philipp, Magister, geschwo-

rener Schreiber des ebfl. Stuhls zu 
Mainz 198

Erbenheim (Stadtteil von Wiesbaden, 
Hessen), Landzoll ~ 78

Erfurt (Thüringen), Stadt 104, 163, 
223, 225, 226, 227, 228, 260, 267

Erlenbach (Nieder- und Obererlen-
bach, Stadtteile von Frankfurt 
bzw. Bad Homburg, Hessen), 
Hans von ~, Vitztum zu Aschaf-
fenburg 55

Eschbach (Nieder- und Ober-Esch-
bach n. Frankfurt, Hessen), Pfarrer 
s. Nikolaus
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Eschborn (nw. Frankfurt, Hessen), 
Dorf 26, 50, 66, 215

Essen (Nordrhein-Westfalen), Frauen-
stift 17

– Äbtissin s. Beeck
Esslingen (Baden-Württemberg), AO 

276
Euweßheim s. Öwisheim
Eyth, Werner von ~ 205, 206

Fabri, Johannes, Kleriker der Diözese 
Mainz 4

Falkenstein (nw. Frankfurt, Hessen), 
Grafen und Herren von ~ 35, 46, 
47, 48, 103

– ihre Erben s. Virneburg, Solms 
(-Braunfels), Solms (-Lich)

– Herren von ~ und Münzenberg
– – Philipp 74
Faulhaber von Wächtersbach, Ewald, 

Domherr und Kantor des Domka-
pitels zu Mainz, Kaplan und hof-
gesind Friedr. III. 217

Fauth s. Voit von Rieneck
Fawlhaber s. Faulhaber von Wäch-

tersbach
Ferber, Johannes, Sekretär Eb. Diet-

richs von Mainz 9
Ferdinand I., röm.-dt. Kg. 

(1531-1564), K. (1556) 258
Ferdinand II., röm.-dt. K. (1619-1637) 

258
Ferrara (Italien), Bf. Laurentius (Lo-

renz) (1460/62-1474), päpstl. Le-
gat 174

Ficking, Heinrich 9
Finkenbach (n. Hirschhorn, Hessen) 

19, 45, 175, 219, 282
Fischlin, Georg (Jörg), Ritter 55
Flörsheim (sw. Frankfurt, Hessen), 

Landzoll in ~ 78
Flogel s. Flügel

Flügel, Melius, jungherr und Edel-
knecht 76

Franckfort s. Frankfurt
Franken (Bayern), Land 183
– Ritterschaft in ~ 183
Frankenberg (n. Uffenheim, Bayern), 

Zoll zu ~ 114
Frankenstein (s. Darmstadt, Hessen), 

Herren von ~ 153
Frankfurt (Hessen), Stadt 4, 7, 8, 11, 

13, 18, 33, 36, 37, 59, 71, 73, 76, 
77, 81, 84, 86, 87, 96, 99, 157, 183 
185, 199, 200-202, 216, 221, 223, 
243, 251, 262, 264

– Landfrieden
– Messe 85
– Messebesucher 85
– Schultheiß 216, 218
– – s. auch Heusenstamm
– Antoniterhof, Töngesgasse 33
– Kirchen und Klöster
– – Bartholomäusstift, Dekan s. Blaß-

balg
– – Liebfrauenstift, Dekan s. Grünauer
– AO 14, 15, 18-30, 236-244
Frankreich, Königreich
– König von ~ 
– – Karl VII. (1422-1461) 5, 37
– – Ludwig XI. (1461-1483) 37, 223
– Dauphin 37
Franz I., röm.-dt. K. (1745-1765) 258
Freising (nö. München, Bayern), Kle-

riker der Diözese s. Tavel
– Kanoniker s. Tatz
Freitag, Konrad, Kleriker der Diözese 

Mainz und öff. Notar 76
Freser, Konrad, Offizial des Bonner 

Propstes und Archidiakons der 
Kölner Kirche 17

Friedberg (Hessen), Stadt 4, 8, 158
– Burg 7, 8
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– – Burggrafen 4; s. auch Löw von 
Steinfurth

Friederich s. Friedrich III.
Friedrich I. Barbarossa, römischer K. 

(1152-1190) 208
Friedrich II., römischer K. 

(1211-1250) 20, 24
Friedrich III., röm.-dt. König 

(1440-1493), Kaiser (1452)
– seine Diener und Hofgesinde s. 

Faulhaber von Wächtersbach, 
Gera, Stubenberg

– seine Familie
– – sein Bruder s. Hz. Albrecht von 

Österreich
– – sein Schwager s. Hz. Friedrich II. 

von Sachsen
– – sein Sohn s. Kg. Maximilian I.
– seine Fiskalprokuratoren s. Cappel, 

Ehinger
– sog. Frankfurter „Reformation“, Re-

formatio Friderici (1442) 29, 183
– seine Gesandten s. Bf. Peter von 

Augsburg, Bf. Sylvester von 
Chiemsee, Ebendorfer, Hohen-
berg, Marschall von Pappenheim, 
Stocker

– – seine Gesandten zum Basler Kon-
zil 49

– sein Hauptmann s. Mgf. Friedrich 
V. von Brandenburg

– sein Hofgericht
– – Hofrichter s. Neuenahr
– – Hofgerichtsschreiber s. Geisler
– sein Hofmarschall s. Fuchs von 

Fuchsberg
– sein Hofmeister s. Mgf. Albrecht 

von Brandenburg
– sein Kämmerer s. Niedertor
– sein Kammergericht 73, 90, 91, 95, 

101-103, 116, 198, 213, 254

– – Kammerrichter s. Eb. Adolf von 
Mainz, Pottendorf, Volkersdorf

– – Beisitzer des Kammergerichts s. 
Cappel, Pottendorf

– seine Kanzlei 10, 186, 188, 213
– – Kanzler, Vizekanzler, Leiter der 

Kanzlei s. Eb. Adolf von Mainz, , 
Bf. Leonhard von Passau, Bf. Ul-
rich von Passau, Schlick, Eb. Ja-
kob von Trier, Weltzli, Zeidler

– – Notare s. Tatz, Weltzli
– – Protonotare s. Hecht, Leubing, 

Linz, Pfullendorf, Rot, Waldner
– – Registratoren s. Kaintzinger, Kol-

beck, Laventaler, Ölhafen, Peren-
wert, Reuter, Snitzer, Widerl, 
Wurm

– – Taxator s. Koneke
– sein Kaplan s. Faulhaber von Wäch-

tersbach
– seine Kommissare s. Bf. Sylvester 

von Chiemsee, Marschall von Pap-
penheim, Pfgf. Friedrich I., Otto 
II. von Solms (-Braunfels)

– seine Räte s. Bf. Peter von Augs-
burg, Bf. Sylvester von Chiemsee, 
Ebendorfer, Ehinger, Marschall 
von Pappenheim, Niedertor, Pot-
tendorf, Weinsberg, Bf. Rudolf 
von Würzburg

– sein Reichserbkämmerer s. Weins-
berg

Fritzlar (sw. Kassel, Hessen), Stadt 
164

Fritzlar, Konrad von ~, Siegler Eb. 
Dietrichs von Mainz zu Höchst 57

Fuchs von Fuchsberg, Georg, Ritter, 
Hofmarschall Friedr. III. 
(† 1476/78) 213

Fulda (Hessen), Stadt 234
– Äbte 37, 135, 212

200



– – Johannes von Henneberg-Schleu-
singen 212

Fulhaber s. Faulhaber von Wächters-
bach

Fust, Johann, Buchdrucker zu Mainz 
104

Gans von Otzberg (Dürn), Diether, 
junker, ebfl. Amtmann und Zoll-
schreiber zu Gernsheim 53

Gaspare s. Schlick
Gartenscher, Nikolaus, von Mörlen-

bach 53
Gau-Algesheim s. Algesheim
Geisenheim (w. Wiesbaden, Hessen) 

124, 173
Geisler, Johann (Hans), von Münden, 

Hofgerichtsschreiber Friedr. III. 
20

Geißmar, Konrad, Kleriker der Diöze-
se Paderborn, Notar und geschwo-
rener Schreiber des ebfl. Stuhls zu 
Mainz 4, 9, 25, 27

Gelnhausen (nö. Frankfurt, Hessen), 
Stadt 4, 159, 209

– Burggrafen 4
Gelnhusen s. Gelnhausen
Gelthus, (Mainzer) Familie
– Gelthus (zur Jungen Aben d. Ä), Ort 

83
– Gelthus (zu Wonnenberg), Ort 83
Gent (Belgien), Feld vor ~ 271
Georgen, Johann Christoph, öff. Notar 

277
Gera, Peter von ~, Diener Friedr. III. 

180
Geraw s. Gera
Gerlach, Heinrich, Magister, ge-

schworener Schreiber des ebfl. 
Stuhls zu Mainz 198

Gernsheim (sw. Darmstadt, Hessen) 
53

– Bürger bzw. Einwohner s. Bach, 
Gans von Dürn, Rickershusen

– Amtmann s. Gans von Dürn
– Pfarrer s. Hechtsheim
– Schultheiß s. Eckel
Gerolstein, Philipp von ~, Domherr 

und Kämmerer des Domstifts zu 
Mainz 25

Geroltstein s. Gerolstein
Gießen (Hessen), Bürger und Einwoh-

ner s. Selbach
Gleichen (nw. Arnstadt, Thüringen), 

Grafen von ~ 146
Goldene Bulle s. Reich
Graz (Steiermark, Österreich), AO 12, 

72, 103-105, 107, 116-124, 173, 
178, 179, 181, 183, 223-227, 233

Grünauer, Johann, Dekan des Lieb-
frauenstifts zu Frankfurt 7, 8

Grumbach (Burggrumbach, nö. Würz-
burg, Bayern), Johann von ~, 
Domherr zu Würzburg 55; s. auch 
Würzburg, Bischof von ~

Gudenus, Valentin Ferdinand 258
Gutwin, Johannes 57
Gyrnßheim s. Gernsheim
Gysler s. Geisler

Hagenau (Dép. Bas-Rhin, Frank-
reich), Stadt 232

Haiden (Heiden), Martin, Dr. utr. iur. 
213

Hain in der Dreieich s. Dreieichenhain
Hainbrunn (Ober- und Unterhain-

brunn, nw. Hirschhorn, Hessen) 
19, 45, 175, 219, 282

Halberstadt (Sachsen-Anhalt), Stadt
– Bischof 133
– – Gebhard (1458-1480) 224
– Propst zu St. Pauli s. Kadmer
Halle (Sachsen-Anhalt), Stadt 81
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Hallwil (s. Lenzburg, Kanton Aargau, 
Schweiz), Thuring von ~ 37

Hanau (ö. Frankfurt, Hessen), Grafen 
von ~ 4, 171, 255

– Grafen von Hanau-Lichtenberg
– – Philipp d. J. (1480-1505) 235
– – Reinhard II. (1411-1451), Vater 

Reinhards III. 55, 57, 59
– Grafen von Hanau-Münzenberg
– – Philipp d. J. (1458-1500) 178
– – Reinhard III. (1451-1452), Sohn 

Reinhards II. 55
Hanaw, Hanawe s. Hanau
Hardheim (w. Tauberbischofsheim, 

Baden-Württemberg), Georg d. Ä. 
von ~, Ritter, Freischöffe des 
heimlichen Gerichts zu Westfalen 
94

Haselbaum, Johannes, weltl. Richter 
258

Hasselt (Belgien), Stadt 71
Hattstein (bei Oberreifenberg, nw. 

Frankfurt, Hessen), Philipp von ~ 
23

Hatzstein s. Hattstein
Hayn in der Dreyeich s. Dreieichen-

hain
Hecht, Hermann, Protonotar der röm. 

Kanzlei Friedr. III. 1, 18, 19
Hechtsheim (Stadtteil von Mainz, 

Rheinland-Pfalz), Wigand von ~, 
öff. Schreiber, Pfarrer zu Gerns-
heim, Kleriker der Diözese Mainz 
53

Hecst s. Höchst
Heidelberg (Baden-Württemberg), 

Dekan des Heilig-Geist-Stifts s. 
Morsinger

Heiden s. Haiden
Heinrich (VII.), röm.-dt. Kg. 

(1220-1235) 24

Heinrich VII., röm.-dt. Kg. 
(1308-1313), K. (1312) 20, 24

Henneberg (sw. Meiningen, Thürin-
gen), Grafen von ~

– Henneberg-(Aschach-)Römhild, 
Grafen von ~

– – Berthold s. Mainz, Erzbischöfe 
von ~

– – Otto 183
– – Friedrich 183
– Henneberg-Schleusingen, Johann 

von ~; s. Fulda, Äbte von ~
Hergenfeld (sö. Bingen, Rheinland-

Pfalz) 24
Herxheim (sö. Landau, Rheinland-

Pfalz) s. Holzapfel 
Hessen, Landgrafen von ~ 170, 277
– Heinrich III., Ldgf. von ~ (-Mar-

burg) (1458-1483) 112, 197
– Hermann s. Köln, Eb. Hermann 

von ~
Hettersdorf (zu Unterbessenbach, ö. 

Aschaffenburg, Bayern), Heinrich 
d. Ä. von ~ 252, 253, 254

Heullr, Johann de ~ 17
Hexheim s. Hechtsheim
Heusenstamm (s. Offenbach, Hessen), 

Schloss 39
Heusenstamm, Eberhard von ~, 

Schultheiß zu Frankfurt 216, 218
Hildesheim (Niedersachsen), Bf. von 

~ 132
Hirschhorn (nö. Heidelberg, Hessen), 

Herren von ~ 
– Damer 175
– Eucharius (Erkarien) 175, 219, 220
– Hans (VI.), Ritter 19, 31, 45
– Hans (VIII.) 219, 220, 282, 283
– Kaspar 19, 31, 45, 175, 219
– Melchior 19, 31, 45, 175, 176, 219
– Otto 19, 31, 45, 175, 219, 220, 282
– Philipp 282
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– Philipp (I.) († 1435) 19, 31
Hircenfelt s. Hergenfeld
Hirshorn, Hirßhorn, Hirßhorne, 

Hirtzhorn s. Hirschhorn
Höchst (Stadtteil von Frankfurt, Hes-

sen) 57, 112
– Bürger und Einwohner s. Johann
– Mainzoll 78
– Pfarrkirche 57
Hofheim s. auch Hoffenheim
Hofheim (ö. Wiesbaden, Hessen), 

Herrschaft 112, 221
Hoffheym s. Hoffenheim
Hoffenheim an der Elsenz (sö. Heidel-

berg, Baden-Württemberg) 31
Hoffman, Johannes, Kleriker der Diö-

zese Würzburg 9
Hohenberg (s. Lilienfeld, Niederöster-

reich), Friedrich von ~, Gesandter 
Friedr. III. († 1459) 37

Hohenlohe (abgeg. Burg bei Hohlach, 
nw. Rothenburg o. d. T., Bayern), 
Herren bzw. Grafen von ~

– Albrecht II., Gf. von Ziegenhain und 
Nidda, Bruder Krafts V. († 1490) 
183, 278

– Kraft V., Gf. von Ziegenhain und 
Nidda († 1472) 183, 278

Holzapfel von Herxheim, Heinrich 
205, 206

Humery, Konrad Dr. 20
Hunborn, Hunbron, Hunbrun s. Hain-

brunn
Hunemann, Johannes, Magister, Ad-

vokat 25, 27
Hutten (sw. Fulda, Hessen), Herren 

von ~ 183
Huy (sw. Lüttich, Belgien), Stadt 71

Ingelheim (Ober- und Nieder-Ingel-
heim, w. Mainz, Rheinland-Pfalz), 
Stadt 169, 204

Ingelichem s. Ingelheim
Ingelstat s. Ingolstadt
Ingolstadt (Bayern), Stadt
– Liebfrauenkirche bzw. -stift 12
– – Konservatoren 12
– – Subkonservator s. Helwig von 

Boppard
– Pfründhaus 12
Innsbruck (Tirol), AO 262, 263, 277, 

278
Ippesheim (sö. Kitzingen, Bayern), 

Zoll 114
Isemburg s. Isenburg
Isenburg (nö. Neuwied, Rheinland-

Pfalz), Herren bzw. Grafen von ~ 
4, 46, 148

– Isenburg-Büdingen, Herren bzw. 
Grafen von ~

– – Diether s. Mainz, Eb. Diether 
von ~

– – Diether I. (1401-1461) 7, 8, 48
– – Johann 271
– – Ludwig II. (1461-1511) 235, 258

Jagemann, Tobias, Archivar des Stifts 
St. Alban zu Mainz 4, 21

Jakob, Dekan der Pfarrkirche St. Ka-
tharina zu Oppenheim 20

Johann, wohnhaft zu Höchst, Protono-
tar Heinrich Lupis und Richter am 
geistlichen Gericht zu Mainz s. 
Quentin, Gutwin

Joseph I., röm.-dt. Kg. (1690-1711), 
K. (1705) 258

Judden, Mathias, Vikar des Stifts St. 
Andreas intra (muros) zu Worms, 
Bürger zu Worms 94

Juden 205, 206
Jungen, (Mainzer) Familie zum ~ 88, 

89
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Kadmer, Eberhard, Propst der Lieb-
frauenkirche zu Duderstadt sowie 
der Kirchen Sankt Gangolf extra 
muros zu Bamberg und Sankt Pau-
li zu Halberstadt 118

Kärnten (Österreich), Land (Herzog-
tum) 186, 188

– Hzz. von ~ 70
Kaintzinger, Rudolf, Kanzleischrei-

ber, Registrator in der röm. Kanz-
lei Friedr. III. († 1491) 115, 175, 
177

Kappel s. Cappel
Kapellen (s. Koblenz, Rheinland-

Pfalz), Zoll 23, 35, 75
Karl IV., röm.-dt. König (1346-1378), 

Kaiser (1355), König von Böh-
men, Gf. von Luxemburg 8, 14, 
15, 17, 20, 21, 24, 51, 55, 73, 118, 
193

– Goldene Bulle s. Reich
Karl V., röm.-dt. Kg. (1519-1558), K. 

(1520/30) 14, 193, 258
Karl VI., röm.-dt. K. (1711-1740) 258
Karsbach (ö. Gemünden a. M., Bay-

ern), Philipp von ~, jungherr und 
Edelknecht 76

Kastel (Mainz-Kastel, Stadtteil von 
Wiesbaden, Hessen), Landzoll zu 
~ 78

Katzenelnbogen (sw. Limburg, Rhein-
land-Pfalz), Grafen von ~ 4

– Philipp 122
Katzinelnbogen s. Katzenelnbogen
Kaub (nw. Bingen, Rheinland-Pfalz), 

Stadt 204
Kayntzinger s. Kaintzinger
Kessler, die (Vereinigung von Hand-

werkern in verschiedenen Land-
schaften und Territorien) 179

Kirbßin s. Krebs
Klein, Hermann, Magister 198

Klingenberg (nw. Miltenberg, 
Bayern), Mainzoll zu ~ 224, 256, 
257

Kocherstetten (sö. Künzelsau, Baden-
Württemberg) 278

Köln (Nordrhein-Westfalen), Stadt 13, 
17, 77, 81, 156, 214, 264, 265, 
266, 274, 275

– Bürger s. Dewß
– Bistum
– – Domstift 231
– – Erzbischöfe und Kurfürsten 126
– – – Dietrich II. (1414-1463) 1, 17, 

22
– – – Hermann IV. (Ldgf. von Hes-

sen-Marburg) (1480-1508) 231
– – Kleriker der Diözese s. Palude, 

Weeke
– – Offizial des Archidiakons der Köl-

ner Kirche s. Freser
– AO 213, 214, 245, 251, 266, 267, 

268
Könige und Kaiser, röm.-dt. s. Adolf 

(von Nassau), Albrecht I., Al-
brecht II., Ferdinand I., Ferdinand 
II., Franz I., Friedrich I., Friedrich 
II., Friedrich III., Heinrich (VII.), 
Heinrich VII., Joseph I., Karl IV., 
Karl V., Karl VI., Leopold I., Lud-
wig d. B., Matthias, Maximilian I., 
Maximilian II., Philipp (von 
Schwaben), Rudolf I., Rudolf II., 
Ruprecht I., Sigismund, Wenzel, 
Wilhelm (von Holland)

Königshofen an der Tauber (sw. 
Würzburg, Bayern) 284

Königstein (nw. Frankfurt, Hessen), 
Stadt 

– Bürger und Einwohner s. Stul
– Burg bzw. Schloss 23, 35
– Kaplan zu ~ s. Werner
– Schultheiß s. Clemm
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– Herren von ~ 4, 151
– – s. auch Eppstein-Königstein, Her-

ren von ~
Königstein, Heinrich II. von ~15, 30
Königstein, Konrad, Lic. 20
Kogel, Johannes, Vikar der Kirche zu 

Mainz 9
Kohlberg (sö. Stuttgart, Baden-Würt-

temberg), Reichshof 80, 90, 91, 
92, 95

Kolbeck Stephan, Registrator in der 
röm. Kanzlei Friedr. III. 68, 78

Kolbegk s. Kolbeck
Koneke, Wigand, Sekretär Eb. Adolfs 

von Mainz, Taxator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III. 205, 213

Konig s. Koneke
Konstanz (Baden-Württemberg), Stadt 

13, 92
– AO 32
Krain (Gebiet in Slowenien), Land 

(Herzogtum), Herzöge von ~ 70
Krebs, Margarete, Bürgerin zu Mainz 

34; s. auch Apotheker
Krems (Niederösterreich), AO 221, 

222
Kronberg (nw. Frankfurt, Hessen)
– Burg, Stadt und Tal 26, 50, 66, 215
– Herren von ~ 152
– – Frank XI. d. J., Sohn Hartmanns 

VIII. 26, 66
– – Frank XII. d. Ä. (1397-1461) 50, 

215
– – Hartmann XI., Sohn Franks XI. 

66, 215
– – Hartmut/Hartmud s. Hartmann
– – Johann, Bruder Hartmanns XI. 66
– – Johann, Sohn Hartmanns XI. 215, 

218
– – Jakob 221, 222
– – Philipp d. J. 216, 218

– – vettern und Ganerben Hartmanns 
XI. und Johanns 66

Külsheim (nw. Tauberbischofsheim, 
Baden-Württemberg) 6

Kunigstein s. Königstein

Lahnstein (s. Koblenz, Rheinland-
Pfalz), Zoll 79, 184

Langen (s. Frankfurt, Hessen) 78
– Landzoll 78
– Vogtei 39
Lare s. Lohr
Lauentaler s. Laventaler
Laventaler, Johannes, Registrator in 

der röm. Kanzlei Friedr. III. 279, 
280

Leiningen (Altleiningen, sw. Grün-
stadt, Rheinland-Pfalz), Grafschaft 
bzw. Landgrafschaft 

– Grafen von Leiningen-Dagsburg 
– – Hesso, Ldgf. († 1467) 20
– Grafen von Leiningen-Dagsburg-

Hardenburg
– – Emich VII. († 1495) 175, 176
Leist, Johann, Magister, öff. geschwo-

rener Schreiber und Notar des ebfl. 
Stuhls zu Mainz 57, 59, 198

– sein Familiar s. Manz
Leopold I., röm.-dt. Kg., K. 

(1640/1658-1705) 258
Leubing, Heinrich, Protonotar der 

röm. Kanzlei Friedr. III. 14, 20, 
24, 25, 27, 37

Lichtenberg (nw. Hagenau, Dép. Bas-
Rhin, Frankreich), Ludwig von ~ 
106

Lichtenstein (n. Ebern, Bayern), Her-
ren von ~ 183

Linz (Oberösterreich), AO 279-282, 
284

Linz am Rhein (ö. Bad Neuenahr, 
Rheinland-Pfalz), Stadt
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– Zoll 231
Linz, Jakob von ~, Dr. decr., Protono-

tar Friedr. III. 17, 30
Löw von Steinfurth, Eberhard d. J. 

von ~, Bggf. der Burg Friedberg 7, 
8

Lohr (ö. Aschaffenburg, Bayern), 
Stadt 14, 208

Lorch (w. Wiesbaden, Hessen), Stadt 
124, 173, 236

Loter, Kasper, Bürgermeister zu Och-
senfurt 55

Ludwig der Bayer, röm.-dt. Kg. 
(1314-1347), K. (1328) 24, 46

Lüttich (Belgien), Stadt 71
Lupi, Heinrich, Lic. decr., Kanzler der 

Kanzlei Eb. Dietrichs von Mainz 
57

– sein Protonotar s. Johann
Lysura (Lieser, sö. Wittlich, Rhein-

land-Pfalz), Johann von ~, Dr. iur. 
can., Propst des Stifts St. Marien-
greden (Liebfrauen) zu Mainz 37

Maastricht (Niederlande), Stadt 71
Magdeburg (Sachsen-Anhalt), Erzbi-

schof von ~ 127
Mainz (Rheinland-Pfalz), Stadt 5, 11, 

13, 20, 25, 34, 36, 41, 43, 44, 51, 
63, 64, 67, 68, 69, 71, 72, 74, 77, 
81, 83, 84, 85, 89, 96, 98, 99, 155, 
180, 195, 246, 247, 248, 249

– s. auch Hechtsheim, Vilzbach, Wei-
senau

– Bürger und Einwohner s. Apothe-
ker, Gelthus, zum Jungen, Krebs, 
Nachtrabe, Schweizer, Windecke

– Boten der Stadt 16
– Buchdrucker s. Fust, Schöffer
– Fähre am Haupt oberhalb von 

Mainz 23, 35, 39
– Haus zum Silberberg 34

– Erzbistum, Bistum (Stift) 276
– – Geistlichkeit des Stifts 4, 25, 27, 

117-173
– – Kleriker der Diözese s. Fabri, 

Freitag, Hechtsheim, Morgenstern, 
Ortenberg, Weisbecker

– – Vikare der Mainzer Kirche s. Ko-
gel, Slotheym

– – Stiftsuntertanen 18, 192, 266
– Erzbischof und Kurfürst 228, 252, 

277
– – Administrator s. Sachsen, Hz. Al-

brecht von ~
– – Adolf II. (Gf. von Nassau-Wiesba-

den) (1461-1475), Kanzler der 
röm. Kanzlei und Kammerrichter 
Friedr. III. 99, 104, 105, 106-108, 
109, 110, 111, 112, 113, 114, 119, 
120, 177, 178, 181-183, 186-188, 
191, 192, 194, 195, 199-204, 205, 
209, 210, 211, 212, 213, 217

– – – seine Hofmeister s. Konrad von 
Bickenbach, Eberhard (III.) von 
Eppstein-Königstein

– – Anselm Franz von Ingelheim 
(1679-1695) 258

– – Berthold von Henneberg 
(1442/84-1504) 236-238, 245, 
246, 250, 251-253, 254, 255, 
258-261, 263-265, 268-270, 272, 
273, 276, 278, 284

– – Damian Hartard von der Leyen 
(1675-1678) 258

– – Daniel Brendel von Homburg 
(1555-1582) 258

– – Diether von Isenburg-Büdingen, 
Elekt (1459-1461), Eb. 
(1475-1482) 93-95, 97, 101, 
104-106, 109, 110-113, 225-227, 
252

– – – sein Rat s. Bachenstein
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– – Dietrich (Schenk von Erbach) 
(1434-1459) 1, 4, 6-8, 9, 10, 12, 
18, 22, 24, 27, 33, 37, 39, 41-43, 
46, 47, 52, 53, 54-60, 62, 68, 78, 
86

– – – sein Generalvikar s. Rosenberg
– – – sein Hofmeister s. Eberhard 

(III.) von Eppstein-Königstein
– – – seine Kanzler s. Helwig von 

Boppard, Lupi
– – – sein Knecht s. Thüringen
– – – sein Sekretär s. Ferber
– – – sein Siegler zu Höchst s. Fritzlar
– – – sein Vitztum zu Aschaffenburg 

s. Eberhard (III.) von Eppstein-
Königstein

– – Johann Adam von Bicken 
(1601-1604) 258

– – Johann Friedrich Karl von Ostein 
(1743-1763) 258

– – Johann II. von Nassau 
(1397-1419) 24

– – Johann Philipp von Schönborn 
(1647-1673) 258

– – Johann Schweikhard von Kron-
berg (1604-1626) 258

– – Konrad III. von Dhaun 
(1419-1434) 6

– – Konrad II. von Weinsberg 
(1390-1396) 24

– – Lothar Franz von Schönborn 
(1695-1729) 258

– – Lothar Friedrich von Metternich-
Burscheid (1673-1675) 258

– – Philipp Karl von Eltz (1732-1743) 
258

– – Wolfgang von Dalberg 
(1582-1601) 258

– ebfl. Amtmann s. Gans von Otzberg
– ebfl. Kanzler, sein Familiar s. San-

der

– ebfl. Richter 4, 25, 57, 59, 198; s. 
auch Dersch, Johann

– ebfl. Schreiber, Gerichtsschreiber, 
Notare, Pedelle und Prokuratoren 
s. Cleinß, Clingelin, Drunckel, 
Dube, Dyme, Philipp Eppstein, 
Geißmar, Gerlach, Leist, Mey, Or-
tenberg, Rumelfels, Schirmer, 
Steinheim, Stralenberg, Swartz, 
Thus von Warburg

– Domkapitel 10, 79, 93, 118, 
170-173, 217

– – Kämmerer s. Dersch, Gerolstein
– – Kanoniker s. Hz. Stephan von 

Bayern, Faulhaber von Wächters-
bach, Gerolstein

– – Kantor s. Faulhaber von Wäch-
tersbach

– – Vikar s. Seligenstadt
– Kirchen und Klöster
– – Stift St. Alban 9, 21
– – – Propst s. Dersch
– – – Stiftsarchivar s. Jageman
– – Stift St. Mariengreden (Unserer 

Lieben Frau)
– – – Kanoniker s. Bensheim
– – – Propst s. Lysura
– – – Scholaster s. Rosenberg
– – Kartause St. Michaelsberg 15, 30
– – Stift St. Peter extra muros
– – – Kanoniker s. Marzhausen, Weis-

becker
– Zoll 63, 74, 82, 88, 89, 98, 100, 

246-251
– – Zöllner 89
– – Zollschreiber s. Becherer
Mancz s. Manz
Mansfeld (nw. Eisleben, Sachsen-An-

halt), Grafen von ~ 
– Albrecht III. († 1484) 224, 256, 257
– – seine Frau s. Bickenbach, Susanne 

von ~
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– Ernst II. († 1531) 256, 257
– Gebhard VI. († 1492) 256, 257
– Günther III. († 1526) 256, 257
– Hoyer III. († 1540) 256, 257
– Volrad III. († 1499) 256, 257
Mansfelt, Manßfelt s. Mansfeld
Manz, Andreas, Familiar des Johan-

nes Leist 57
Marschall von Pappenheim, Heinrich, 

Kommissar, Rat und Gesandter 
Friedr. III. (1439-1482) 111

Martißhusen s. Marzhausen
Marzhausen (nö. Witzenhausen, Hes-

sen), Sander von ~, Bacc. iur., Ka-
noniker von St. Peter extra muros 
zu Mainz 4, 25, 27

Masbach, Richard von ~, Dekan des 
Domkapitels zu Würzburg 55

Matthias, röm.-dt. König und Kaiser 
(1612-1619) 258

Maximilian I., röm.-dt. König 
(1486-1519), K. (1508), Sohn 
Friedr. III., Hz. von Österreich und 
Burgund 14, 179, 193, 198, 237, 
240, 241, 258, 263-267, 269, 270, 
272, 279, 281

– – seine Frau s. Maria von Burgund
– – sein Sohn s. Hz. Philipp von Ös-

terreich
Maximilian II., röm.-dt. Kg. 

(1562-1576), K. (1564) 198, 258
Mechtildshausen (sö. Wiesbaden, 

Hessen), Landgericht, Herrlichkeit 
39

Meincz, Meintz, Menncz, Menntz,  
Mentz, s. Mainz

Messel (nö. Darmstadt, Hessen) 78
Metz (Dép. Moselle, Frankreich), Bf. 

Georg (von Baden) (1459-1484) 
207

Mey, Heinrich, öff. Notar und Schrei-
ber des ebfl. Stuhls zu Mainz 57

Meyer, Georg, öff. Notar, Kleriker der 
Diözese Speyer 35

Miltenberg (sö. Aschaffenburg, Bay-
ern), Stadt und Amt 4, 6, 210

Mörfelden (s. Frankfurt, Hessen), 
Landzoll 78

Mörlenbach, Bürger und Einwohner s. 
Gartenscher

Mörler Grund (Gebiet nw. Bad Nau-
heim, Hessen) 23, 35

Morlinbach s. Mörlenbach
Moosbrunn (nö. Heidelberg, Baden-

Württemberg) 19, 45, 175, 219, 
282

Morgenstern, Johannes, Kleriker der 
Diözese Mainz 4

Morsinger, Nikolaus, von Öwisheim, 
Dr. utr. iur., Dekan des Heilig-
Geist-Stifts zu Heidelberg 282

Moßborn, Moßbronn, Moßbrun s. 
Moosbrunn

Mühlhausen (Thüringen), Stadt 161
Münzenberg (sö. Gießen, Hessen), 

Stadt 23, 35

Nachtrab s. Nachtrabe
Nachtrabe, Friedrich 99
– Wilhelm 99, 100
Nassau (sö. Koblenz, Rheinland-

Pfalz), Grafen von ~ 141
– Johann (welcher?) 25
– Grafen von Nassau-Wiesbaden
– – Adolf II. s. Mainz, Eb. Adolf 

von ~
– – Adolf III., Neffe Adolfs II. 213
– – Johann II. (1426-1480) 57, 59, 79, 

184
Neudenau (n. Heilbronn, Baden-Würt-

temberg), Stadt 210
Neuenahr (Bad Neuenahr, w. Sinzig, 

Rheinland-Pfalz), Gumprecht II. 
von ~, Erbvogt zu Köln, Herr von 
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Alpen, kgl. Hofrichter († 1484) 11, 
20

Neuhausen (Stadtteil von Worms, 
Rheinland-Pfalz), Gemarkung 277

Nidern-Olmen s. Nieder-Olm
Niederbaden s. Baden (Baden-Baden)
Nieder-Erlenbach (Stadtteil von 

Frankfurt, Hessen) 23, 35; s. auch 
Erlenbach, Hans von ~

Niederlande 263
Nieder-Olm (s. Mainz, Rheinland-

Pfalz), Ort 259
Niedern Olmen s. Nieder-Olm
Niedertor (in Bozen, Südtirol, Italien), 

Sigmund von ~, Ritter, Kämmerer 
und Rat Friedr. III. († 1490) 213

Nikolaus, Bote Pfgf. Friedrichs (I.) 95
Nikolaus, Pfarrer zu Eschbach 76
Nikolaus s. Stocker
Nordhausen (Thüringen), Stadt 162
Notare s. Bertrandus, Brückmann, 

Cleinß, Clingelin, Crusius, Cuth-
ling, Desiderii, Dube, Freitag, 
Geißmar, Georgen, Leist, Mey, 
Meyer, Palude, Ortenberg, Quent-
motus, Rumelfels, Selbach, Tatz, 
Thus von Warberg, Urmer, Weeke

Nürnberg (Bayern), Stadt 5, 11, 13, 
36, 37, 41, 43, 71, 77, 81, 111, 
180, 257

– AO 37-39, 195, 197, 255-261

Ober-Hainbrunn s. Hainbrunn
Ober-Lahnstein s. Lahnstein
Obernlare s. Lohr
Oberursel (nw. Frankfurt, Hessen), 

Markt bzw. Stadt 38
Oberwesel (sö. Koblenz, Rheinland-

Pfalz), Stadt 167
Ochsenfurt (sö. Würzburg, Bayern), 

Stadt 55
– Bürger s. Bischof, Pondens

– Bürgermeister s. Loter
Ölhafen, Sixtus, Registrator in der 

röm. Kanzlei Friedr. III 282
Österreich (ob und unter der Enns), 

Land (Herzogtum/Fürstentum) 5, 
70

– Herzöge bzw. Fürsten von ~ 22
– – Albrecht VI., Bruder Friedr. III. 

(1418-1463) 22
– – Friedrich IV. (1382/1406-1439) 

31
– – Ladislaus Postumus, Hz. von ~ 

(1440-1457), Kg. von Ungarn 
(1440-1457), Kg. von Böhmen 
(1453-1457), Erbe des Herzog-
tums Luxemburg 22

– – Philipp von Österreich, Sohn Ma-
ximilians und Marias (1478-1506) 
263

– – Sigmund (1427/46-1490, † 1496) 
22, 31

– Fußknechte 213
Oeverstoltz s. Overstolz
Olhafen s. Ölhafen
Oestrich (sw. Wiesbaden, Hessen), 

Stadt 124, 173
Öwisheim (Unter- und Oberöwisheim, 

nö. Bruchsal, Baden-Württem-
berg) s. Morsinger

Oppenheim (Rheinland-Pfalz), Stadt 
4, 20, 166, 202, 203, 204, 246, 277

– Mitglieder des Rats s. Bechtheim, 
Dittelsheim, Hans von Sickingen

– St. Katharina, Pfarrkirche, Dekan s. 
Jakob

Oppershofen (n. Bad Nauheim, Hes-
sen), Dorf 196, 197

Ortenberg (nw. Büdingen, Hessen) s. 
Quentin

Ortenberg, Heinrich, öff. Notar und 
geschworener Schreiber des ebfl. 
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Stuhls zu Mainz, Kleriker der Diö-
zese Mainz 198

Osterreich s. Oestrich
Overstolz, Johann 17

Paderborn (Nordrhein-Westfalen)
– Kleriker der Diözese s. Geißmar, 

Thus von Warburg
– Bischof von ~ 134
Palude, Heinrich de ~, Kleriker der 

Diözese Köln, öff. Notar der Bon-
ner Kurie 17

Pappenheim (nw. Eichstätt, Bayern) s. 
Marschall von Pappenheim

Papst, Päpste, Papsttum s. Pius II.
Passau (Bayern), Stadt
– Bischöfe
– – Leonhard, Leiter der röm. Kanzlei 

Friedr. III. (1424-1451) 10
– – Ulrich (von Nußdorf) 

(1451-1479), Kanzler der röm. 
Kanzlei Friedr. III. 113, 115-118, 
120-122, 173

– AO 36, 198
Perenwert, Caspar, Registrator in der 

röm. Kanzlei Friedr. III. 230, 233, 
236-238, 242, 245

Pfalzgrafschaft bei Rhein, Kurfürsten-
tum

– Angehörige und Untertanen 202, 
203, 204

Pfalzgrafen bei Rhein, Herzöge in 
Bayern 277

– – Friedrich I. (der Siegreiche), 
Landvogt im Elsass, kgl./ksl. 
Kommissar (1425-1476) 87, 92, 
95, 101, 102, 120, 121, 122-124, 
199, 202

– – – sein Bote s. Nikolaus
– – Karl III. Philipp (1716-1742) 30
– – Ludwig III. (1410-1436), Vater 

Ludwigs IV. 2, 41

– – Ludwig IV., Kf. (1424/36-1449) 
1, 2, 3, 22, 30, 40, 41, 43, 44, 61, 
62

– – Philipp (der Aufrichtige), Sohn 
Ludwigs IV., Kf. 239, 244, 245, 
278

– Pfalzgrafen bei Rhein (von Mos-
bach)

– – Otto I. (1390-1461) 2, 6
– Pfalzgrafen bei Rhein (von Zwei-

brücken-Veldenz)
– – Ludwig (I., der Schwarze) 

(1424/59-1489) 205, 206
– – Stephan, Kämmerer des Domstifts 

zu Straßburg und Kanoniker des 
Domstifts zu Mainz 
(1421-1481/85) 25, 27

Pfeddersheim (w. Worms, Rheinland-
Pfalz), Stadt 46, 47, 52, 53, 54, 60

– Bürger und Einwohner s. Wachen-
heim

Pfullendorf (zu Rottweil, Baden-
Württemberg), Michael von ~, 
Protonotar in der röm. Kanzlei 
Friedr. III. († 1451) 57, 59, 62

Philipp (von Schwaben), röm.-dt. Kg. 
(1198-1208) 21

Pius II., Papst (1458-1464) 95, 104, 
110, 111

Pondens, Hans, Bürger zu Ochsenfurt 
55

Pottendorf (sö. Baden, Niederöster-
reich), Albrecht von ~, Rat Friedr. 
III., Beisitzer des Kammergerichts, 
Kammerrichter († um 1460) 5

Praunheim (Stadtteil von Frankfurt, 
Hessen), Heilmann von ~ 243

Prozelten (Stadtprozelten, nö. Milten-
berg, Bayern) 236
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Quentin, Johann, von Ortenberg 57
Quentmotus, Jakob, päpstl. Notar, und 

Kleriker der Diözese Reims 118

Ravensburg (nö. Friedrichshafen, Ba-
den-Württemberg), Stadt 92

Regensburg (Bayern), Stadt 13, 199, 
202

– AO 41, 42, 190-194
Reich, röm.-dt.
– Goldene Bulle 1, 73, 183
– Untertanen (Empfänger von Rund-

schreiben) 110, 227, 274, 279
Reifenberg (Nieder- und Oberreifen-

berg, nw. Frankfurt, Hessen), Burg
– Herren von ~ 154
– – Gottfried 119
– – Walter 119
Reims (Frankreich), Kleriker der Diö-

zese s. Quentmotus
Reinstram s. Rhein
Reuter, Urban(us), Registrator der 

röm. Kanzlei Friedr. III. († 1466) 
93, 94

Rhein (Fluß) 35, 51, 111
Rheinau (nw. Winterthur, Kanton Zü-

rich, Schweiz)
– Benediktinerkloster 32
– – Abt s. Schwager
Rheingau (Landschaft w. Wiesbaden, 

Hessen) 42, 124, 173
Rickershusen, Stephan von ~, junker 

und Edelknecht, wohnhaft zu 
Gernsheim 53

Ridmel s. Rinnel
Rieneck (nö. Lohr, Bayern), Grafen 

von ~ 4
– – Philipp (1504-1559) 14, 193
– – Philipp d. Ä. (1423/36-1488) 14, 

193

– – Philipp d. J., Bruder Philipps d. Ä. 
(1427/54-1497), Vitztum zu 
Aschaffenburg 14, 193, 208

– – Reinhard (1497-1518) 14, 193
– – – sein Vater s. Philipp d. J.
– s. auch Voit von Rieneck
Riffenberg s. Reifenberg
Ringkaw s. Rheingau
Rinnel, Hans 119
Rockenberg (n. Bad Nauheim, Hes-

sen), Dorf 196, 197
Rodemberg, Rodemburg, Rodenberg 

s. Rothenberg
Rodenstein (bei Fränkisch-Crumbach, 

sö. Darmstadt, Hessen), Hermann 
von ~, Bggf. zu Alzey 20

Rosenberg, Hermann, Dr. decr., Scho-
laster des Stifts St. Mariengreden 
zu Mainz und Generalvikar Eb. 
Dietrichs von Mainz 25, 27

Rot, Johannes, Protonotar in der röm. 
Kanzlei Friedr. III. 112

Rotemburg s. Wesler
Rothenberg (n. Hirschhorn, Hessen) 

19, 45, 175, 219, 282
Rothenburg s. Wesler
Rothenburg ob der Tauber (Bayern), 

Stadt 261
Rottweil (Baden-Württemberg), Hof-

gericht zu ~ (Urteilsprecher) 103, 
116, 181, 190, 198

– Hofrichter s. Johann von Sulz
Rottwyl s. Rottweil
Ru s. Ryne
Ruden von Collembergk s. Rüdt von 

Collenberg
Rudolf I. (von Habsburg), röm.-dt. 

Kg. (1273-1291) 20, 24
– seine Frau Gertrud 24
Rudolf II., röm.-dt. K. (1575-1612) 

258
Rüdt von Collenberg, Familie
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– Contz, Ritter, Freischöffe des heim-
lichen Gerichts zu Westfalen 94

– Thomas 271
Rumelfels, Eberhard, von Forchheim, 

Magister, Kleriker der Diözese 
Bamberg, Notar und Gerichts-
schreiber des ebfl. Stuhls zu Mainz 
25, 27

– Johannes, Bruder Eberhards, Magis-
ter, Kleriker der Diözese Würz-
burg 4, 25, 27

Ruprecht I., röm.-dt. Kg 
(1352/1400-10) 15, 17, 20, 21, 24, 
179

Ryne, Paul vom ~ 119
Rynggauwe s. Rheingau

Sachsen, Herzogtum (Kurfürstentum) 
42

– Herzöge von ~
– – Albrecht (1482-1484), Adminis-

trator des Erzstifts Mainz ~ 252
– – Friedrich II. (der Sanftmütige), 

Kf., Schwager Friedr. III. 
(1428-1464) 1, 22

– – Friedrich III., Kf. (1486-1525) 261
– – Johann (1468-1532) 261
Sachsenhausen (Stadtteil von Frank-

furt, Hessen) 185
Salzburg (Österreich), AO 13, 235
Sander, Johannes, Familiar des Main-

zer Kanzlers 57
Sane s. Soon(wald)
St. Anthonius s. Frankfurt, Antoniter-

hof
St. Blasien (nw. Waldshut, Baden-

Württemberg), Abt des Benedikti-
nerklosters s. Stocker

St. Trond (nw. Lüttich, Belgien), Stadt 
71

Sayn (n. Koblenz, Rheinland-Pfalz), 
Grafen von ~ 46, 142

– Gerhard II. (1452-1493) 235
Schenk von Limpurg, Familie
– Friedrich 183
– Georg († 1475) 183
– Konrad, Beisitzer des Kammerge-

richts († 1482) 45
Schlick, Kaspar, Kanzler der röm. 

Kanzlei Friedr. III. († 1449) 37, 
38, 45, 103

Schlimberger, Solmsischer Sekretär 
190

Schirmer, Gerlach, Prokurator des 
ebfl. Stifts zu Mainz 57

Schöffer, Peter, Buchdrucker zu 
Mainz 104 

Schöneberg (Soonwald, sw. Bingen, 
Rheinland-Pfalz) 24

Schoneman, Balthasar, Magister, Kle-
riker der Diözese Bamberg 4, 25, 
27

Schonemberg s. Schöneberg
Schwaben, (Land) 276
– Prälaten, Gff., Freien, Herren ... Rit-

tergesellschaften etc. in ~ 262
– Schwäbischer Bund (Städte) 276, 

281
Schwager, Eberhart, Abt des Benedik-

tinerklosters zu Rheinau 
(1441-1462) 32

Schwalbach (s. Wetzlar, Hessen), 
Herren von ~

– Frank, jungherr und Edelknecht 76
– Rudolf 221, 222
– Thomas, Edelknecht 23
Schwanheim (Stadtteil von Frankfurt, 

Hessen), Reichsstraße bei ~ zwi-
schen Mainz und Frankfurt 221

Schwarzburg (s. Erfurt, Thüringen), 
Grafen von ~ 144

– Grafen von Schwarzburg-Blanken-
burg
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– – Heinrich XXIV., Herr zu Arnstadt 
und Sondershausen (1416-1444) 8

– – Heinrich XXVI., Herr zu Arnstadt 
und Sondershausen, Sohn Hein-
richs XXIV. (1444-1488) 8

Schweizer s. Eidgenossen
Schweizer, Johann, von Bamberg, 

Bürger zu Mainz 217
Sebeche 24
Seinsheim (sö. Kitzingen, Bayern), 

Herren von ~
– Michael zu Schwarzenberg 183
– Sigmund zu Schwarzenberg 183
Selbach, Johann, von Gießen, öff. 

Schreiber und Notar 20
Seligenstadt, Rudolf von ~, Vikar des 

Domstifts zu Mainz 25, 27
Sickingen (Burg sö. Bruchsal, Baden-

Württemberg), Herren von ~
– Hans, Ritter, Mitglied des Rats zu 

Oppenheim 20
– Swicker 274, 275, 279
Sigismund, röm.-dt. König 

(1410-1437), Kaiser (1433) 3, 8, 
15, 17, 20, 24, 35, 41, 55, 63, 71, 
103

Sigkingen s. Sickingen
Silberberg s. Mainz, Haus zum Silber-

berg
Sinsheim (sö. Heidelberg, Baden-

Württemberg), Stadt 31
Slotheym, Berthold, Magister, Vikar 

der Kirche zu Mainz 9
Sniczer s. Snitzer
Snitzer, Lukas, Registrator in der röm. 

Kanzlei Friedr. III. 189, 191, 192, 
194, 197, 216, 224

Soden (Bad Soden, nw. Frankfurt), 
Dorf 28

Soest (Nordrhein-Westfalen), Stadt 17
Solms (Burgsolms, w. Wetzlar, Hes-

sen), Grafen von ~ 46, 143

– Grafen von Solms (-Braunfels)
– – Bernhard II. 46, 47, 48
– – Otto II., kgl. Richter und Kommis-

sar 190, 258
– Grafen von Solms (-Lich)
– – Johann V. 46, 47, 48
– – Philipp I. 235
Soonwald (Region sw. Bingen am 

Rhein, Rheinland-Pfalz) 24
Speth (württembergische Familie(n), 

Hans (von Ehestetten) 210
Speyer (Rheinland-Pfalz), Stadt 13, 

165, 175, 176, 199, 200, 201, 277
– Bischöfe 131
– – Ludwig (1478-1504) 252, 253, 

254
– – Matthias (1464-1478) 31
– Kleriker der Diözese s. Meyer
– AO 254
Speyr s. Speyer
Stadtprozelten s. Prozelten
Starhemberg (sö. Ried, Oberöster-

reich), Herren von ~ 37
Steeg, Erwin von ~ (von Frankfurt), 

Münzmeister zu Wiener Neustadt 
88, 89

Stege s. Steeg
Stegeler?, Notar 217
Steiermark (Österreich), Land (Her-

zogtum/Fürstentum), Hzz. von ~ 
70

Stein, Johann III. von ~ (1436-1474), 
Abt des Klosters Zwiefalten 95

Steinbach (w. Frankfurt, Hessen) 216
Steinfurth (n. Bad Nauheim, Hessen) 

s. Löw von Steinfurth
Steinheim, Johannes, Pedell des ebfl. 

Stuhls zu Mainz 4
Stetten (bei Kocherstetten, sö. Kün-

zelsau, Baden-Württemberg), Si-
mon von ~, Ritter, Freischöffe des 
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heimlichen Gerichts zu Westfalen 
94

Stocker, Nikolaus, Gesandter Friedr. 
III. (1429-1460) 49

Stolberg (nw. Sangerhausen, Sachsen-
Anhalt), Grafen von ~ 145

– Christof von ~ 198
– Ludwig von ~ (-Königstein) 

(† 1574) 198
Stralenberg, Johannes, Gerichtsschrei-

ber und Prokurator des ebfl. Stuhls 
zu Mainz 4

Straubing (sö. Regensburg, Bayern), 
AO 189

Straßburg (Dép. Bas-Rhin, Frank-
reich), Stadt 13, 219

– (Bürger-) Meister s. Sturm
– Bischof 128
– Domstift, Kämmerer s. Bayern, Hz. 

Stephan von ~
Strohut, Hermann 9
Stubenberg (nö. Weiz, Steiermark), 

Friedrich von ~, Diener Friedr. III. 
213

Stuhlhenne s. Stul
Stul, Henne, Bürger zu Königstein 76
Sturm, Otto, (Bürger-)Meister zu 

Straßburg 219
Stuttgart (Baden-Württemberg) s. 

auch Canstatt
Sulz (sö. Freudenstadt, Baden-Würt-

temberg), Grafen von ~ 
– Johann, Hofrichter (des Hofgerichts) 

zu Rottweil († 1484) 116, 177, 
181, 191, 194, 209

– Rudolf, ksl. Anwalt († 1487) 99
Sulzbach (w. Frankfurt, Hessen), Dorf 

28, 76
– Georg III. von ~ 216
Sunsheim s. Sinsheim

Swartz, Hermann, Magister, geschwo-
rener Schreiber des ebfl. Stuhls zu 
Mainz 198

Swaynheim s. Schwanheim
Tacz s. Tatz
Tatz, Wilhelm, Kanoniker zu Freising, 

Notar in der röm. Kanzlei Friedr. 
III. († vor 1476) 21, 33, 35, 38

Tavel, Alexius, Kleriker der Diözese 
Freising 118

Teck (s. Kirchheim unter Teck, Ba-
den-Württemberg), Herrschaft 90

Teufel s. Thüringen
Thiringen s. Thüringen
Thüngen (sö. Karlstadt, Bayern), Her-

ren von ~ 183
Thüringen, Hermann von ~, genannt 

Teufel, Knecht Eb. Dietrichs von 
Mainz 54

Thus von Warburg, Konrad, Kleriker 
der Diözese Paderborn, Notar und 
geschworener Schreiber des ebfl. 
Stuhls zu Mainz 4

Töngesgasse s. Frankfurt, Antoniter-
hof

Tongern (n. Lüttich, Belgien), Stadt 
71

Toul (Dép. Meurthe-et-Moselle, 
Frankreich), Kleriker der Diözese 
s. Bertrandus, Desiderii

Trennfurt (nw. Miltenberg, Bayern), 
Mainzoll zu ~ 224, 256

Tribenfurt s. Trennfurt
Trier (Rheinland-Pfalz), Stadt 213
– Erzbischöfe und Kurfürsten 125, 

252
– – Jakob, Sohn Arnolds VI. von 

Sierck (1439-1456), Hofkanzler 
Friedr. III 1, 8, 10, 22, 42, 75

– – Johann (von Baden) (1456-1503) 
17

Türken 37, 77, 81, 96
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Tuffels s. Teufel

Überlingen (Baden-Württemberg), 
Stadt 92

Ungarn, Königreich bzw. Krone 5
– Bewohner (die Ungarn) 37
– König von ~ s. Österreich, Ladislaus 

Postumus
Unter-Finkenbach s. Finkenbach
Urmer, Gunter, Notar 229

Vanulius, Johannes, Dr. decr., Gene-
ralauditor Bf. Peters von Cesena 
118

Venedig (Italien), AO 67
Vicenza (Italien), Peter von ~, Bf. von 

Cesena 118
– sein Generalauditor s. Vanulius
Vilzbach (aufgeg. in Mainz, Rhein-

land-Pfalz), Rheinzoll zu ~ 99
Vinckembach, Vinckenbach s. Finken-

bach
Virneburg (nw. Mayen, Rheinland-

Pfalz), Grafen von ~ 46
– Ruprecht (Großvater von Wilhelm 

und Ruprecht) 46
– Ruprecht 46
– Wilhelm 46, 47, 52, 53, 54
Völkermarkt (Kärnten), AO 186, 187
Voit von Rieneck, Philipp d. Ä. 182, 

183
Volkersdorf (sö. Linz, 

Oberösterreich), Georg von, Rat 
Friedr. III., Kammerrichter 
(† 1475) 73

Vorderfrankenberg s. Frankenberg

Wachenheim, Peter von ~, junker und 
Edelknecht, wohnhaft zu Pfedders-
heim 53

Waldeck (sw. Kassel, Hessen), Grafen 
von ~ 147

Waldner, Johann, Protonotar der röm. 
Kanzlei Friedr. III. († 1502) 224

Waldstetten (sö. Ulm, Baden-Würt-
temberg) 101

Waltstetten, Abt von ~ 101, 102
Walldürn (nö. Mosbach, Baden-Würt-

temberg) 236
Weeke, Andreas, Kleriker der Diözese 

Köln, zur Zulassung bei der Bon-
ner Kurie anerkannter öff. Notar 
17

Weinsberg (ö. Heilbronn, Baden-
Württemberg), Herren von ~

– Konrad, Reichserbkämmerer, Rat 
Friedr. III. († 1448) 35, 48, 103

– Philipp d. Ä. († 1506) 103
– Philipp d. J. († 1511) 103
Weisbecker, Johannes Peter, Kleriker 

der Diözese Mainz, Kanoniker des 
Stifts St. Peter extra muros zu 
Mainz 4

Weisenau (Stadtteil von Mainz, 
Rheinland-Pfalz), Landzoll zu ~ 
78

Welczli s. Weltzli
Weltzli, Hans 90
– Ulrich, Kanzleischreiber, -notar, Vi-

zekanzler und Kanzler der röm. 
Kanzlei Friedr. III. sowie Rat Frie-
dr. III. († 1462) 68, 74, 76, 78, 79, 
80, 84-87, 90, 91, 93-97, 99, 
103-105

Wenzel, röm.-dt. Kg. (1376-1400/19) 
24

Werner, Johann, Kaplan zu König-
stein 76

Werthem s. Wertheim
Wertheim (sö. Aschaffenburg, Bay-

ern), Grafen von ~ 4
– Georg 56, 58
– Johann 116, 123, 183
– Wilhelm 37, 123
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Wesel, Johannes 214
Wesel s. Oberwesel
Westernach (nw. Mindelheim, Bay-

ern), Herren von ~ 
– Itel d. J. 6, 33
– Johann 95
Westfalen (Nordrhein-Westfalen), 

Freistühle, Freigerichte, heimliche 
Gerichte 56, 192, 198

– Freischöffen s. Stetten, Hardheim, 
Rüdt von Collenberg

Wesler, Friedrich, von Rothenburg 94
Wetzlar (Hessen), Stadt 77, 81, 160
Wichmannshausen, Heinrich, Magis-

ter 25, 27
Widerl, Jakob, Registrator der röm. 

Kanzlei Friedr. III. 1, 4, 14, 15, 
17-19, 21, 27, 30, 38, 41, 42, 45, 
56-59, 62

Wien (Österreich), Stadt 10
– AO 1-3, 6-8, 33, 43, 45, 48, 50-59, 

61, 62, 66, 93-97, 99, 184, 185, 
219, 220, 228-232

Wiener Neustadt (Niederösterreich), 
Stadt 5, 10

– Münzmeister s. Steeg
– AO 4, 5, 9, 10, 34, 35, 46, 47, 68, 

70, 73-76, 78, 79, 84-87, 108-113, 
115, 174, 175, 177, 199-204, 
215-218

Wildungen (Bad Wildungen, Hessen), 
Johann von ~ 35

Willmundsheim (= Alzenau, nw. 
Aschaffenburg, Bayern), Freige-
richt 255

Wiltzlin s. Weltzli
Windecke, (Mainzer) Familie
– Eberhard, Chronist Kg. Sigismunds 

63
– Eberhard 63, 99
– Hermann 82, 99

Wilhelm (von Holland), röm.-dt. Kg. 
(1248-1256) 20

Windesheim (n. Bad Kreuznach, 
Rheinland-Pfalz) 24

Windeßheym s. Windesheim
Wilzbecker s. Weisbecker
Witmanshusen s. Wichmannshausen
Wittstadt (Oberwittstadt, nw. Kün-

zelsau, Baden-Württemberg), An-
ton von ~ 116

Wobeling, Johann, Magister, Lic. 
decr. 25, 27

Wolmerßheim, Wolmetscheym s. Will-
mundsheim

Worms (Rheinland-Pfalz), Stadt 4, 
104, 105, 172, 199, 200, 201, 277, 
282

– Bürger und Einwohner s. Elegast, 
Judden

– Bischöfe 130
– – Friedrich (1426-1445) 6
– – Johann (1482-1503) 283
– – Reinhard (1445-1482) 117, 118, 

211, 219, 220
– Kirchen und Klöster
– – St. Andreas intra (muros), Vikar s. 

Judden
– – Pfarrkirche St. Michael sub urbi, 

Pfründner s. Elegast
– AO 264
Württemberg (Baden-Württemberg), 

Grafschaft (Land), Grafen von ~ 
140, 277

– Eberhard V. (im Bart) 
(1445/50-1496) 278

– Ulrich V. (1419/33-1480) 107
Würzburg (Bayern), Stadt 4, 183
– Bischöfe 129
– – Gottfried (IV. Schenk von Lim-

purg) (1443-1455) 55, 56, 58
– – – sein Rat s. Berniger
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– – Rudolf (von Scherenberg) 
(1466-1495), Rat Friedr. III. 183

– – Sigmund, Hz. von Sachsen 
(1440-1443) 4

– Domkapitel 55, 183
– – Dekan s. Masbach
– – Domherr s. Grumbach
– Kleriker der Diözese s. Hoffman, 

Johannes, Rumelfels
Wurm, Matthias, Registrator in der 

röm. Kanzlei Friedr. III. (um 
1438-1507/11) 255, 258, 259, 274

Wurtzpurg s. Würzburg

Zapf, Anton 64, 65
Zeidler, Konrad, Kanzler Friedr. III. 

(† 1442) 4-8, 13
Zeilsheim (Stadtteil von Frankfurt, 

Hessen)
– Feld bei ~ 112
– Vertrag von ~ 104, 109, 111, 112
Zwiefalten (sw. Ehingen, Baden-

Württemberg), Benediktinerkloster 
95

– Abt s. Stein
– Bevollmächtigter des Klosters s. Jo-

hann von Westernach
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